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0 murde in Berlin amtlid; 


verkündet, 





Die riefigen Berlufte. 





Franzoſen behaupten, 
erobert zu haben. 





Halbe Million Ruſſen über die Grenze nad! 
Deutjchland? — 40,000 Deutiche follen auf Bel: | 
fingfors und St. Petersburg losrücen. — 160, | 
000 ©eiterreicher nah Rußland, und noch 
250,000 jollen fommen! — Italiens und Por: 
tugals Haltung. — Oejterreichifch » ferbifche 


Nachrichten wideriprechend: 





Zur Beahtung. 


Wir bringen im Nacditchenden alle Depeichen, welche der „Zonntanpait” 
| von TDepeidien-Agenturen vom SNtriensidhanplak zugegangen find. Die Leier 
werden aber darauf aufmerfiam nemadt, dah dirie Nachrichten Durdwen un 
zuverlällig und vielfah unglaubwürdig, wenn nicht dirett erfunden find, und 
daft die Wahrheit fi midht ermitteln läßt, da alle telegraphiidhe Berbindung 

in den Sänden der Feinde Deutichlands und Defterreidh-Ungarns ift. 


Die Nedattion. 
Venetien 
( elert von den „Umit i IMociations“.) 

Berlin, 8. Aug. Umtlich wurde heute Nacht verkündet, da Llittich 
bon den Deutiden im Sturm genommen worden ift! Die Nachricht rief 
bier wilde Freudentundgebungen hervor. 

London, 9. Auguft (Sonntag), Die Berliner Hunbe, baf deutfche 
Amt des Auswärtigen beanfpruce, daß Lüttich gefallen fei, ift noch wicht 
beftätigt, — fo jagen mwenigfiend die britifchen Beamten, welche noch nicht 
daran glauben wollen. Doc mwirb zugegeben, daß gegen Mitternach bie 
Derbindung von Brüffel mit-@ütti) unterbroden war, Man hbaite aud 
übrigens nie ernftlich daran gezweifelt, dafı die Deutichen burdh Ent 
faltung großer mumerifher Uebermadht fchliehlih die Stadt nehmen 
würben. 


Brüffel, 9. Aug. Nah Mitternacht wurde hier wiederholt, daf Lüttich 
fih noch behaupte, und außerdem die belgiichen Linien dur einaetroffene 
franzöfiiche Kavallerie verftärft worden jfeien. 

Kopenhagen, Dänemart, 8. Aug. Es wird berichtet, daf eine beutiche 
Ginfallsarmee von 40,000 Mann beute- zu Ellenaes, Finnland, gelandet Jei 
und jebt auf Hellingfors loämarfcire, 2 fol i i i 
= un nr ) Vermutlich ſoll ſie weiterhin gegen 


zonbon, 8. Aug. 500,000 Mann ruffifcher Truppen, unterftügt von 
7 0 Geihügen, follen geitern über die Grenze in Deutfchland eingedrungen 
fein, — fo läßt fich der Londoner „Standard“ von feinem St. Petersburger 
Sorreipondenten melden. 


Wien (über London), 8. Aug. Es wird amtlich gemeldet, dah ein 
ofterreichijches Armeetorps auf dem Weae ei, den beutichen Truppen, die 
jegt an der Tranzöliichen Grenze operixen, Hilfe zu bringen, 


Auch beißt es, daß bie öfterreichifchen Iruppen zu Belgrad und an an- 
deren Puntten dereferbifchen Grenze ftehen aelafien werden. (Andere Nadı: 
richten bejagten, der größte Zeil diefer Truppen fei nad der ruffilchen 
Grenze hin mweggezogen mworben.) 


— London, 8. Aug. Eine britiſche Streitmacht an der 
Weitafrita ergriff Befig von Port Lome, Deutih-Togoland 


Paris, 8. Aug. Cine Depeiche des franzöfifchen Kriegsamtes meldet, 
daß die Deiterreicher eine Anzahl tihechiicher Soldaten in den böhmischen 


Regimentern erf&hoffen hätten, ehe die Lehteren nach dem Kriegsſchauplatze 
abgingen! — 


Goldfüfte von 


Brüffel, 8. Aug. Aus befugter Quelle wird mitgeteilt, daß die belgi- 
de und die franzöfifche Armee fich bei Lüttich vereinigt hätten. 
Schon 200,000 Mann franzöfifcher Truppen follen in Belgien fein! 

St. Peteräburg, 8. Yug. Das ruffifche Kriegäamt teilt mit, daß öfter: 
reichiſche Kavallerie an der galiziidhen Grenze bei Radzimilloiw in Rußland 
eingedrungen fei. Die gefammten Öfterreichifch-ungarifchen Streitfräfte an 
der Grenze follen bis jet bereit etwa 160,000 Mann zählen, ein- 
Ichließlich 44,000 Mann Kavallerie; es jollen aber no 250,000 Mann nach⸗ 


rüden. Man glaubt, daß es noch mindeſtens 10 Ta i 
a 5 ge bortherum nicht zu 
Ihweren Kämpfen fommen wird. . . 


Rom, 8. Aug. Die Serben behaupten, nach Bosnien borgerüdt zu fein 
und alle Dejterreicher von da vertrieben zu haben. 

a Brüffel, 8. Aug. Es heißt, daß an den beutigen Kämpfen zu Lüttich 
185,000 Mann beteiligt gewefen feien, darunter 120,000 Deutiche, und daß 
er. ig Deutſche und feit dem Beginn der Kämpfe 7500 Belgier gefallen 
eien! 

König Albert bielt heute eine Anfprache an das Volk von den Stufen 
* Palaſtes aus, Er ſchloß mit den Worten: „Ehe die Deutſchen unſere 
Armee vernichten können, werden ſie über meine Leiche ſchreiten müſſen.“ 


Paris, 8. Auguſt. Die franzöſiſche Admiralität macht heute Abend 
befannt, fie habe noch feine Beftätig ung ber Angabe des Blattes „Le Petit 
Parifien“, daß der deutjche Kreuzer „Augsburg“, welcher fürzlich den 
ruſ ſiſchen Oftfeehafen Libau bombarbirte, von ber ruſſiſchen Torpedo⸗ 
flotille außerhalb des Hafens zum Sinken gebracht worden fei. 


Paris, 8. Aug. €E3 mirb heute Nacht erklärt, Frankreich fei jeßt zur 
Offenfive übergegangen, feine Truppen feien mit den beutfchen zufammen- 
geftoßen und hätten gefiegt, — doc wird zugegeben, daß es fi nur um 
Anfangsſcharmützel handelt, in Verbindung mit der (ihon erwähnten) Be- 
fegung bes elfäffifchen Städtchens Attkirch nahe der Schireizer Grenze. Die 
betreffende deutfche Vorhut ſoll nach Mülhauſen zurückgewichen ſein. 

Die Franzoſen behaupten, in Luxemburg eine ganze baieriſche Brigade 
dezimirt zu haben, — aber das Kriegsamt gibt zu, daß der Kampf dort 
noch in vollem Gange iſt! 


Klülhauſen | 


| 
| Er 
| König Wlbert 


Zruppen bereit jtänden, bem Qordrin- 


Ghicago, Sonntag, ben 9. 





| Den ganzen Tag über berrichte bier wilde Aufreguna! 


Auguftine, Fla., 8. Aug. 


St. 


trafen, wollen zu fpäter Stunde heftiges Feuern etw 
Sie glauben an ei 


loridaer Küfte gehört haben. 
tifhen und beutfchen Kreuzerbooten, 
gehört hatte, daß fie in jener Nachba 
Paris, 8. Aug. E3 wird jogar 
die Feitungsmwerte von Mülbaufen, 6 
reifen! 
aber Das 
firch, mo 


Brüfjel, 8. Auguit. Das 
von Kavallerie, verfuchte, das wichtia 
aber die Stürmenden fanden, dab de 


Artillerie vom Fort hielt ihr ?reuer 
Zone der Minen hinaus piren, — 


los, 


Ueber die Stärfe der betreffenden 
Kriegsamt keinerlei Mitteilungen maben. 
die deutfche VBorhut angeblich überrafcht wurde, foll ein erbiiterter 


ganze 


und bei ihrem Vorbringen erplodirt 


tsiicher, die zu jpäter Stunde bier ein 
a 50 Meilen von der 
Schlacht zwifchen bri 


ı jchon vorher drahtlos 









bon denen mc 
rſchaft ſeien. 

behauptet, daß die Franzoſen bereits 
1 Meilen ſüdlich von Straßburg, an 
Streitkräfte 
Der Kampf zu Ali 


franzoltichen will 


zehnte deutſche Armeekorps, unterſtützt 
e Brüſſeler Fort Fleron zu nehmen, 

rt ganze Boden ftarf unterminirt var, 
e eine Mine nach der anderen! Die 
zurüd, bis die Stürmenden über die 
aber dakın fer.ite fie mit aller Macht 


Die Verlufte der Deutichen jollen wieder fchredliche geweien jein. 


Preußifhe Ulanen und belaiiche Kavallerie hatten heute ein mütendes 


| 
| gemefen jein. 
J 


Handgemenge an der Maas, und auch 
jurüdaetrieben 


die Ulanen anfänaliy fie 


1 

ı obmwobl 

| St. Veteräbüra, 8. Auauft. 

| Grenze ereigneten jich viele Eleinere 

| fcher Kavallerie. Beide Streitfräite 

Die Mobilmahung der 
Zotid, 8. Auquft. Die 

ausgefahren. Yapan will neutral 

britiiche Kolonien im fFernen Diten 


yaniich 


Rom, 8. Auauft. Aus Ancona wir 
nendes Srieasichiff unbelannter 


ruſſiſchen 


e Flotte iſt 


Nationalität geſichtet worden 


abei ſollen die Belgier geſiegt haben, 
hatten. 

An der ganzen preußiſchen polniſchen 
Kämpfe zwiſchen Kaſalen und preußi 
richteten große Verwüſtungen an. 
Urmee iit beinahe vollendet. 
nah dem Japanifchen Meer 

be 


r jedem Anariff auf 


bleiben, — 
entaegentreten. 
d heute Nacht gemeldet, dab ein bren 
jei, nad 


dem öfterreichiichen Kriegshafen Polo treibend. 


Man alaubt, daß die deutichen 


eine Schladht gehabt haben. 
Paris, 9. Auguſi. 


befannt, daß die franzöfiiche Armee, welche im 


in die befeiligte Stabt Mülbauien 


Streuzer „Soeben“ und „Breslau“ 


Das franzöſiſche Kriegsamt macht durch Bulletin 


ſüdlichen Elſaß poerirt, 
eingedrungen ſei. Das würde, wenn 


wahr — Beſtätigung liegt noch immer nicht vor — einen großen Sieg, 


bedeuten. 
Brüffel, 9. Aua. 
Lüttich nicht gefallen fei, und 125,0 


Das belaiiche 


Derteidigungsiwerte hätten macden fönnen, 
furdhtbaren Schaden in der aanzen Stadt anrichteie, 


Krieasamt behauptet noch immer, daf 
)O Deutiche „keiner Eindrud“ auf die 
trogdem das Bombardement 
Auch follen die Ver: 


teidiger noch genug Munition haben. 


Baris, 8, YUug. Nad, den legten 
Nachrichten von heute Naht war Luit 
tih no immer nicht gefallen. Den 
ganzen Tag hindurch Hatten die deut 
fen Kolonnen angeftürmt, aber ohne 
Erfolg. Amtlic wird die Schlächterei 
eine „enorme“ genannt. Ganze Regi- 
menter wurben bezimirt. Die Belgier 
litten fchwer, aber die Deutjchen an 
Un ber 
ganzen freisförmigen yront der Kette 
Lütticher Forts entlang follen tote und 
| vermundete Deutjche liegen. 
befehligte perfönlid 
die Kavallerie bei einem alänzenden 
Angriff, wobei die rechte beutiche 
Flantle über,eine Zone hinweg unter 
das Teuer der Fyortgeichüge getrieben 
mworben jein joll. 

Beim Eindbruh der Naht maren 
belgifhe umd franzöſiſche Verſtär— 
tungen in rajchem Anrüden. 

zranzoen nreden nur fuuler aus? 

Paris, 8. Aug. Zroß aller Senfa 
tionsmeldungen über 
Vordringen ın das füdlige eıjaß ift 
es mwahrıcheinlich, daß es ji nur um 
eine Vorpojtenaträre handelt, und es 
dem franzöfifhen Generalftab nur 
darum zu tun war, Tyübler auszu 
ftreden, um womöglid) von der Stärte 
des linten Flügels der deutjchen Ar— 
mee eine VBorftellung zu befommen. 

Der ganze Teil des Eljaß, in wel: 
hen die yranzofen fich eine Erkurfion 
leifteten, ift jlarf befeitigt, von Kolmar 


| 
Das Rinaen um Lüttich, 


geblidh noch bedeutend mehr. 


bis faft nad) Bafel Hin, und es würde | 
Frantreich wohl mindeftens jehr jchwer | 


fallen, diefe Linie zu durchbrechen! 
E3 ift möglich, dab der Mangel an 
beutichen Erfolgen zu Lüttich zur Ver- 


fdiebung eines Teild der deutichen 
Streitträfte geführt haben mag, — 
doch ſcheint es undentbar, daß aus 


dem ſüdlichen Elſaß Truppen wegge— 
zogen werden. 

Altkirch iſt nur 20 Meilen von Bel- 
ſort, Frankreich, entfernt, und hinter 
Belfort iſt Frankreichs zweites Mobi— 
liſirungszentrum, wo wahrſcheinlich 
jetzt eine halbe Million Soldaten zu— 
ſammengezogen wird. 


Die Landung britifcher Truppen in 
Belgien und im nördlichen Frankreich 
bebeutet wahrfeinlich, daß der fran- 
zöfifche Genetalftab fih nicht in der 
Lage fieht, die Entleerung des fran- 
zöftfchen Norbheeres um eine große 
Streitmaht zu risfiren, um ben bel- 
giſchen Perteidigern von Lüttich zu 
helfen. Und die Angabe über 
200,000 Mann franzöfifche Truppen, 
die bereits in Belgien fein follen, ift 
daher wohl jtarf übertrieben. 

Andere Meldung fpricht von 25,000. 

Man hatte erwartet, England werde 
noch mehrere Wochen nicht in der Lage 
fein, Leute auf den Kontinent zu 
Ihiden. Die Haft des britifchen 
Kriegsamtes wird auf Nachrichten von 
Brüffel und Paris zurüdgeführt, daß 
ber jeßt veränderten FFeldzugsftrategie 
am bejien duch Antämpfen der Bel- 
gier und Briten gegen bie deutfche 
Ylante an der Maas gedient werben 
fönnte, während bie franzöfifchen 


franzöjijcyes | 





nn 


| gen der Deutfchen zu begeanen, wenn 

biefelben plöglich mit der Tront von 
Belgien nad Luremburg jchmenten 
follten. 

Man fipriht davon, bak 100,000 
Mann britifher Truppen, von allen 
Dienſtzweigen, raſch ber den Kanal 
gefandt werden follen! Wie viele bis 
jet da find, weiß man nicht (nad 
anderer Angabe 20,000); fie wurden 
in mehreren Iransportbooten beför 
dert, welche von amwei Schlahticdhiffen 
und brei Sireuzern eslortirt maren, 
und der Bellimmungdort war Namur. 


Mehterreihs Slotte hilft? 

Rom, 9. Auguft. Spätere Nach 
| richten aus Ancona bejagen, dah bie 
Öfterreichiiche Flotte von 29 frieas 
Ichiffen gefichtet worden ift, mit aller 
| Eile fübmärtt dampfend. Man 
glaubt, daf fie den deutichen KHreuzern 
„Soeben“ und „Breslau“ Hilfe gegen 


ı die Briten brinaen fol. 
Ueber das angeblih brennende 
Kriegsihiff' hat man no nichts 
| Weiteres erfahren. 





Eljäiller freuen fi, 

Varis, 9, Auguſt. Es wird noch 
mitgeteilt, zivile Bewohner vom 
Elſaß ſeien wild vor Freude geweſen, 
als Franzoſen über die Grenze famen 
ı und Wltticch befegten, und jie hätten 
in ihrer freude mehrere, von ben 
Deutihen errichtete Grenzftationen 
zeritört, die deutiche Flagge herab: 
| geriffen und zerftört, 

f 


Krieasftreiflichter. 

Norfolt, Ba., 9. Aug. Auf die Ge: 
fahr hin, von deutichen Kriegsichiffen 
gefapert zu mwerben, die Berichten zu=- 
folge bei Virginia Japes gejehen wur: 
den, fuhr geitern Abend, nad Eintritt 
ber Duntelbeit, das mit Wiehl und 


Holz beladene britiihe Schiff „Ra: 
more“ von bier nach Belfaft ab. Ein 
paar Peiroleumlampen dienten ihm 

Montreal, 9. Aug. Nachdem fie 


| 

| als alleinige Beleuchtung. 
bier für mehrere Tage gehalten wor- 
ben waren, fuhren jieben transatlanti- 
fhe Dampyer nad Liverpoo] ab. Die 

| „Empreß of Britain“ und die „Victo- 
rian“ traten die Fahrt von Quebet 

an. 

unter befonderen nftruftionen der 
| britifihen Admiralität. Britifche 
Kreuzer werben ben Schiffen das Ge- 
leite geben. Sie gehören den Allan, 
White Star, Cunard und Canadian 
Pacific Linien. An Bord befindet fich 
eine Anzahl Referpiften der britifchen 
Marine. . 

Winnipeg, 9. Aug. Die fanadifche 
Regierung kaufte geitern für Rechnung 
ber engliichen Regierung beträchtliche 
Mengen von Hafer und Heu, die ent- 
weder nach Belgien oder England ver- 

| Iaben werben follen. Der amtliche 

Kaufbefehl betrifft 700,000 Bufhels 
Hafer und 10,000 Tonnen Heu. 

Glasgow, Schottland, 9. Auguft. 

ı Umerifaner, die vor, London in Hoff- 

I nung hierher geeilt waren,Beförberung 

ı nad den Ber. Stacten finden zu fön- 





Inen, fanden fich in bebrängter Lage, 


als alle Abfahrten der Allan, Ancor 
und Donaldion Zinien zurüdgezogen 
wurden. &3 befinden fi ungefähr 
1200 Kanadier und Amerifaner in 
Glasgow 





| Rom, 8. Aug. 


Vermutlich Hurirten alle Schiffe | 


| 
| Militärbehörden angehalten. Bc 
| bilt traf fofort nach Antunft mit dem 


| 





Anuaunft 1914, 


Wafbington, 9. Aug. U 
die geitern dent Gel 
Page in London als einfimweilige 
fiir mittellofe Ameritaner durch Kabel 
| überwielen wurden, fabelte Das 
| Staatädepartement heute für den glei= 
chen Zmed $100,000 an den Gejandten 
Herrid in Paris, $25,000 an den Ge 
! fandten in Rom, $15,000 an den Ge 
neralfoniul in Bern, Schweiz, und 
$10,000 zur Verwendung im Haag, 
Holland. Weitere Beträge werden ge 
| fandt werden, wenn fich dies irgendivo 
| als notwendig ermweilen follte, und jo 
bald das Departement über die Not 
lage von im Auslande weilenden ei 
enden unterrichtet wird. Diele Gel 
| der follen den in Europa befindlichen 









+ 8300,000, 


Hilfe 






Iouriiten ala Wusbilfe dienen, bis 
die mit ihrer Rüdbeförderung betrau: 
| ten Dampfer „Ienneffee“ und „North | 
Carolina“ in Europa eintreffen. 
Bar Harbor: Me,, 9. Augult. Ei 
großer Baffaaierliniendampfer antert 
auferbalb des Hafens, und es beikt, 


enaliihe Schnelldampfer 
welcher durch Verfolauna 


ierita 


| 
es jei der 
| „Zufitania”, 
| gezwungen worden jei, nah an 
|nifcen Gewäſſern zurüdsutebren. 
| Dos ftebt die Beltätiaung noch aus. 
| (Die New Morter Beamten over 

Gunarbdlinie hatten am 
| fat, Luſitania“ ſei ſchon mehr, 

die Hälfte über den auf dem 

Weg nach Liverpool 

London, 8. Auguſt. Der 

ſchnelldampfer „Aquitania“ wird jept 

in ein armirtes britilches Kreuzerboot 
——— und wird bald an der 
I 


Samätaq ae 
als 


m 


wzenn, 


Rieſen 


Feuerungslinie ſein. 

Hunderte von Amerikanern hatten 
Paſſage auf ihm belegt und können 
Schiff 


augenblichlich auf feinem 
Be 


Paſſage finden, ſetzen aber ihre 
mühungen fort. 
Buffaloer Deutſche rezen ſichl 
Buffalo, N. V., 9. Auguſt. Deutſch 
am Sonntag im 
rieſige Maſſen 
Gelder für 
Roten 


ameritaner halten 
Teutonic Part eine 
verfammlung ab, um 
die deutfche Geiellichaft 
Kreuzes aufzubringen, 

Hub bat der „Deutiche National 
| bund“ lebhaft gegen 
britengünftigen rebaltionellen Wus» 
laffungen angloameritanifcher ei 
tungen proteitiri; und auch biejer 
Proteft wird in der Ma.enverfamms 
lung feinen Widerhall finden. 

New Norker Deutſche helfen. 

| New Hort, 9, Aug. Vertreter bon 
| über 1000 deutichen Bereinen in Groß 
| tem Vorkt beihloffen geitern Abend, 
einen grohen Hilfäverband zu organi» 
firen, welcher Beiträge für einen Fonds 
zur Unterftügung ber Familien von 
Kriegsopfern im alten Vaterlande ent» 
gegennimmt. 
| Ferner wurde beichlojien, wenn bie 
jegige beutichieindliche Haltung ber 
onaloameritaniihen Preiie fortbauern 
fellte, ein eigenes englifdes 
Blatt herauäzugeben, um anftändige 
| Nachrichten über den Krieg zu bringen. 

Auch wird der obige Berband un 
verzüalid Schritte tun, fich mit jeder 
anderen beutichameritanifchen Organi 
fation in ben Ber. Staaten in Ber- 
| bindung zu ſetzen, um bie Auf 
i bringung eines gewaltigen Yondbä zu 
einer allgemeinen zu machen. 

Serben befetgen Fotſcha? 

Niih, Serbien, 9. Aug. Es wirb 
amtlich befannt gemacht, daß eine jer- 
bıfhe Armee Fotcha, Bosnien, bejeht 
| habe. 

(An der Drina, 30 Meilen füdöft- 
ih von Sarajemo, erft fürzlich der 
Schauplaß einer bl.itigen Schladt, in 
melcher dieSerben geichlagen wurden.) 


Oefterreicher erobern ii? 
New York, 9. Aug. Die „New 
| Yorker Staatäzeitung“ meldet das 
| Eintreffen einer Privattabeldepeiche in 
New York, wonah Nifh, der jehige 
ferdifche Regierungssig, von denDeiter- 
reichern erobert worden jein fol. Be— 
ftätigung war no nicht zu erlangen. 

Ein Dandeebilt pienniglos. 
Obne Mittel und die 
| Unftrengungen einer gefahroollen Reife 
| aufmweifend, trafen heute William St. 
' Banderbilt und Gattin von Defierreich 
in Mailand ein. Sie waren feit dem 
Ausbruch der Feindfeligfeiten zwifchen 
Serbien und Defterreich unterwegs ge- 
wejen, und murden viele Male von den 
Bander- 


des 


die einseitigen 





I 





amerifanifchen Konful in Mailand ein 
Nbkommen, wonach dieler ihm erfor: 


| derliche Geldmittel zur Verfügung fkel- 


fen wird. Er hatte genügend Geld bei 


| fich, während er in Defterreich weilte, 


nach Ausbruch des Krieges aber ftiegen 


die Beförderungskoſten und Preiſe in 
den Hotels ſo ſchnell, daß ſein Kaſſen- 


beſtand bald erſchöpft war. Er war 
genötigt, mehrfach rieſige Geldſummen 
cufzumenden, um die Erlaubniß zu 
erlangen, fich durd) das Kriegsgebiet 
begeben zu dürfen. 

Portugal und Deutichland. 


Liffabon, 8. Aug. Obmohl feine 
formelle Sriegsertlärung zwiſchen 
Portugal und Deutichland auäge- 
taufcht ift, glaubt man hier, daß der 
Kaifer dem Bertreier Portugal in 


Berlin ohne Weiteres feine Päfle zu- | 
FIftellen wird. Das Parlament nahm 





„' 








Secdjsundnwansigfter Jahrgang, 

















beute Beichlüffe an, worin Po 
Abiicht betont wird, während d 
aenmwärtigen Kampfes fi 
anzufchließen. Der Minifterpräfident 
| Mahado begründete die Bejchlüife 








Eng 
die Rat 


Portugal mit 





Verträge 
lentte, und erilärte, daß ion 
Verpflichtungen gegenüber ihren Ver 
| bündeten Syranfreich und England zu 
erfüllen babe, und ihnen ihre Unter 
ftüßung in der gegenwärtigen Krifis 
nicht verweigern fünne. Wie befannt 
aegeben wurde, hatte Deutichland Por 
tugal aufgefordert, „Tofort feine Ab 
fichten fundzugeben”, und murbe Die 
deutfche Regierung bon der Enticei- 
dung des Parlaments veritändigt. 
Heute Abend wurden drei Dipijionen 
der Armeereierven zu den Fahnen ae 
rufen, und die Kriegsmarine angeivie 
fen, fich bereit zu halten. 

Italiener beihlagnahmen deutiche 

Dampfer, 

London, 8. Aug. Depeche 
von Mailand an das Londoner „Ehro 
nicle“ meldet, die italien!fchen Behör- 
den in Genua hätten zwei 
trandatlantiibe Dampfer beichlaa 
nahmt, nämlich „Moltte“ und „König 
Albert“. Es wird erklärt, dies fei ge 
| fcheben, als die Kapitäne einen Vorrat 
Kohle verlangten, obwohl fie bereits 
Kohle an Bord hutten. 
| („Moltte“ ift ein Hamburg-Ameri 

fanifcher Liniendampfer, mit welchem 
anfangs Juni die „Arioniten”“ von 
Ebicago die Erturfion nah@uropa 
angetreten hatten, und welder zulegt 
|am 15. Juli von New York abfuhr 
| und am 28. Yuli in Genua anlangte. 

„König Albert“ ift ein Norbdeut- 
ſcher Lloyddampfer, welcher zulegt am 
| 4. Juli von New Port abgefahren und 
Jam 17. Juli in Genua eingetroffen 
| war.) 

Der „Standard“, die „Daily Mail“ 
Und andere enalifche Blätter dringen 
in Stalien, feine neutrale Haltung 
aufzugeben und England und FFrant» 
reich „gegen den gemeinfamen yeind 
Europas zu Hilfe zu tommen!” 

Andererfeits üben aud Deutichland 
und DOefterreih noch meiteren jtarfen 
Drud auf Jtalten, daß es fi auf ihre 
Seite jhlage; und fie follen ihm jogar 
Gebietsveraütungen dafür verfprocden 
haben. 

Italien foll den Bermittlungsvor» 
flag von Präf. Wilfon günftig auf- 
genommen haben und ihn entfchieben 
zu unterftügen bereit fein, obwohl es 
fi nicht verhehlt, dak einem Erfolg 
| egenmwärtig große Schwierigteiten im 


Eine 





ege fteben. 
Wesen angeblider Spionage, 


| Paris, 8. Aug. Arder M. Hunt» 
| ington, Präfident der „Ameritanifchen 
ı Geographijhen Gefellihaft“, und feine 
| Gattin wurden zu Nürnberg, Baiern, 
von der Polizei verhaftet und werden 
| ala angebliche Spione feitgehalten. 

| (Huntington ift ein Sohn des ver» 
| ftorbenen berühmten ameritanifchen 
Gifenbahnbauers Collins P. Hunting- 
ton; er ift etwa 45 Jahre alt und in 
New Hort wohnhaft.) 

Huntingtond Chauffeur, welcher 
nch der Schweiz enttam, telegraphirte 
an das ameritanifhe Botichafteramt 
dabier und fagte, Huntington und feine 
' Gattin feien mihbandelt und Erfterer 
kei der Unterfuhung nadt ausgezogen 
worben. > 

Man erwartet, dab bad amerifani- 
ihe Staatödepartement eiwas in ber 
Sache tut. 

London, 9. Auguſt. Die britiſchen 

Korreſpondenten, welche aus Berlin 
ausgewieſen wurden, trafen hier ein. 
Sie teilten mit, dab, ehe ſie abreiſten, 
der Berliner Sorrefpondent 
„United Preb Aifociations“, Karl 9. 
Ip. Wiegand, als „Spion“ verhaftet, 
jebod auf Verwendung des amerila⸗ 
Inifhen Botichafters Gerard ſofort 
twieder freigelaffen und als ein Ameri- 
! faner deuticher Geburt die Erlaubniß 
erhalten babe, im Lande zu bleiben; 
gleichzeitig aber lobte das beutfche 
Auswärtige Amt den Eifer ber 
Bolizei. 

Die Korrefponventen fagen, bie 

deutihen Behörden hätten alles 
britiiche Eigentum beichlagnahmt, und 
| fogar Geld genommen, welches durch 
| Boft oder Telegraph gelandt worden 
| war, ehe die Striegserflärung erfolgte. 
| Sie fagen, die Deutfchen benähmen 
|fih wie „wilde Zollbäusler.“ Sie 
| fagen ferner, Soldaten hätten fogar 
den Bahnzug geftohlen, welcher zur 
| Verfügung geftellt worden war, um 
den bdeutichen Botichafter p. Schoen 
aus Paris mweazubringen. 


Dom britifden Gefichtspunft, 
London, 9. Auguft. Die Eilfendung 
| britifcher Truppen über den anal zur 
| Unterftügung der Belgier Deutet an, 
dab das FKriegäminifterium die deut: 
ſche Flotte nicht mehr ala bedrohlich 
anfieht. So lange man Gefahr von 
ihr befürchtete, bejtand die Abficht, die 
britifche Armee im Lande zu behalten, 
um einer möglishen Zandung beuticher 
Iruppen Wibderftand leiften zu fönnen. 
Seht aber glaubt die Admiralität, daß 
die nicht zu unterfchägende Kriegsflotte 
des Kaiferd derartig eingefreift ift, 
daß fie nicht in der Lage ift, eine Ar- 
nee auf der Fahrt nad englifchen Ge: 
ftaden zu fügen. Wo die deutiche 
| Flotte fi aufhält, ift ein unburd- 
dringliches Geheimnit. Sie hat weder 
einen Angriff unternommen, noch tft 







indem er die Aufmeiffamteit auf die | 
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er : 
ve | miniftertum ausgegeben, 


— — — ee — 
fie angegriffen worden, obwohl bie (fortiehyng auf der 8. Seite), 5 





yäher beider Nationen einen Kampf 
der jedoch nur geringen 


nverluft zur Folge hatte und 
Schiffe vernichtete. Das Krieos 
miniſterium beabfichtigi, wenigftens 





‚NO Mann nad Belgien zu ien 





und auch die & den Kolonien 
warteten Armeen, jobald fie eintref- 
ten. Die fanadifchen Iruppen, 21, 
0) Mann ftarf, merden innerhalb 


; Monats r 


tt und Stelle jein, 
und Seerländer 










rd intreffen, 

3 jtebt b du die Ver: 
Jündeten die Kolonien an» 
areifen werden. Von der Berbinbung 

dem Mutterlande abaeichnitten, 
und dieles jo hart bevrängt, dak «3 

t einen einzigen Mann zum Schuße 
jeiner ausländiichen Intereſſen ent: 
beb&ren fann, muh, wenirftens gegen- 
wärtia, Deutihland: Lage als ver: 
weifelt angeieben werden. Man ift 
jedoh meit entfernt davon, bier 
Deutihland als beiient zu betrachten. 


Nichts weniger. Deutichland bat erft 


| angefangen zu fämpfen, und wird noch 
| Ihredliche Opfer fordern, 
deutſche Boden geworfen ift, mas, 
| Sadwverftändige verfichern, unvermeib- 


ebe ed zu 
ie bielige 


hit, 


lich Wenn die Deutichen Truppen 
ihren Gegnern auf dem Schlad.felbe 
begegnen, wird jedenfall ſich bie 
Stärte und Schuluna der Deuticgen 
unvertennbar bemertbar madben. 

Grohe Sorgen bereiten den Enalän- 
dern die Vorgänge in Rußland, über 
die bisher nicht# Beftimmtes zu ermit- 
teln tft. Das Ariegsminiiterium weiß 
jelbftverftändlih, was der Zar unter» 
nimmt, bebält jedoch Alles geheim. Die 
ruffifhe Mobilmahung bat fi ver- 
sögert, aber durch iein ausaebehnies 
Eifenbahnneg unterftügt, follte ed um 
diefe Zeit feine Einberufung ſchon 
vollendet haben. Wo ter Zar den er» 
fen Schlag führen mird, erichemt 
fraglid. Gerüchten zufolge beabfich- 
tigt er mit einer vom Grofberzog Ri- 
diolas befebliaten Armee von 300,000 
Mann in Defterreih und Deutichland 
einzubringen. Tralld er dies tut und 
nur im geringften Make Erfolg kat, 
tmirb Defterreich dert Aailer bei feinem 
Vorgehen gegen Frantreich, Belgien 
und England leinen Beiſtand leiſten 
vnnen. 

London, 9. Aug. Der Alderbaumini⸗ 
fer Walter Runciman verurteilte in 
ſchatſen Borten die Aeichhen. welche 
ihre Automobile mit Rabrungsmitteln 
beladen und diefe am berborgenen 
Pläpen aufgeftapelt hätten, um ſich 

gen die Folgen einer möglichen Be: 
agerung zu fichern, durch weiches Bor» 
geben die Leiden der Urmen vermehrt 
würden. Das Unterhaus nahm geftern 
ein Geleg an, das Die Regierung be» 
vollmädtigt, alle Nahrunasmittel mit 
Beihlag zu belegen, um derem gerechte 
Verteilung zu fichern. Die Unterftüg-' 
ungsfonds find in rafchem Wachen 
begriffen. Der „Prinz von Wales 
Fonds“ beitimmt, Notleidenden und 
den Familien Gefallener „zu helfen, 
beträgt bereitö über $1,000,000, Der 
„Rote Kreuz Fonds“ ſtellt auch ſchon 
eine erſtaunlich hohe Summe dar. 

Zondon, 8. Aug. Ale Zbeaier 
fließen ihre Türen, und die den ame» 
ritanifhen Gefellibaften angebören- 
den Eboriftinnen find von der Angit 
erfüllt, daß fie mittellos in England 
werden verbleiben mülfen. Bereits has 
ben fi 60 Mädchen beim ameritani-» 
[hen Unierftügungstomite gemeldet, 
um Seimbeförderung zu erlangen. 

London, 8. Aug. Ale Hilfe, melde 
die britiihen Kolonien England in 
diefem gegenwärtigen Kampfe gemäh- 
ren fönnen, wird dankbar entgegenges 
nommen werben. Diefe Antündigung 
wmurbe geitern Wbend “ vom Striegäs 
alö ed be 
fannt gab, daß Truppen, vollfländig 
ausgerüftet, und Kriegsiciffe, völlig 
bemannt, von Reuferland, YAuftrafien 
und Kanada angeboten worden feien. 
„Die Kolonien tommen unferen Bün- 
fhen in erfreulicher Weile nad,“ ver- 
fiherte Earl Sitchener, der meue 
Kriegäminifter, „und das Mutterland 
ift bementiprechend dankbar.“ 


Reierviften werden nicht aeitörl, 


Bafbington, D. K., 9. Auaufl. Die 
Regierung der Per. Staaten mirb 
feineswegs die Abfahrt von Re 
ferpiften, weilhe nah Guropa zur 
Fahne gehen wollen, verhindern, auch 
nicht eine Abfahrt in ganzen Sciffs- 


ladungen, — nur dürfen fie nicht 
ald „organifirtes oder be 
waffinetes Militär“ aufs 
treten. 


&o verfündete Handeläfefretär Reb- 
field, auf ein Erfuchen -bin, den 
franzöſiſchen Dampfer Rocham— 
beau“ abfahren zu laſſen. Doch ſind 
die Zollkolleltoren angewieſen, feine 
Schiffe abfahren zu laſſen, die für 
Kriegsdienſt ausgerüſtet worden ſind. 

New York, 9. Auguſt. Ueber 2000 
Reſerviſten für kriegführende euro— 
päãiſche Nationen ſind heute von bier 


abgefahren. Meiſtens britiſche, aber 
auch 500 Franzoſen und viele 
Schweizer. 


Pariſer Bilder. 


Paris, 9. Auguft. Wmeritoner da» 
bier zahlen 221%, Genis für einen 
Tranten im framzöfifchen Golde. 
Dieje hohgeichrambie Wechielrate von 
Morgan, Harjes & En. führte zu 
vielen Klagen ameritaniſcher Flücht⸗ 
linge beim Botſchafter Herrid. 








































































Dentichland  Äriegserel. | 





Ein —— Urteil aus bes 
rufenem und unparteiiichem Munde, 





Gedotterte Siegesnahridten, 


Die verdächtige Haltung der englifchen 
Regierung, foweit die Beweguugen ihrer 
Klotte in Betracht fommen. — Deutjdy 


lands lanajährige Vorbereitungen, 


vertes llrteil über 
Leiſtungsfähig 
Armeeverwaltung 
anderer Länder 
Berichterſtatter der 


bemerkens! 
chlagfertigkeit und 
keit der deutſchen 
im Vergleich zu der 
gab geſtern einem 


Ein 


Schlag 









































































































Sonntagpoſt“ gegenüber Col. Francis 
H. Buzzacott ab, ein Mann, dem 
lnnajährige Vertrautheit mit Armee 
verwaltunaen aller Länder aeitattet, 
ä fich ein Urteil zu bilden. Col. Buzza 
Y cott, der Jahre lang im Geheimdienft 
F ver Bundesregierung geitanden hat, 
{ und der fich jpäter durd feine Liefe 
; rung von Feldausrüftungen für bie 


Yundesarmee und feine Verbindungen 





mit Den Armeevermwaltung anderer 
Länder eine genaue Henntnif der ein 
Ihläaigen Fragen, joweit jte jich auf 


Vorbereitungen für einen Feldzug be 
stehen, erworben bat, jpracı nicht nur 
die Ansicht aus, D Deutichlund in 
jeder Beziehung gerültet en Krieg 
gegangen fei, jondern au, daß Die 
anderen Mädte ihm an Bereitichaft 
weit nachltänden, fich deifen bewußt 
jeien, und verzweifelte Anitren 
aungen machten, das Verfäumte nad) 
zuholen. Mit ſchneidendem Hohn 
fprach ſich Col. Buzzacott über bie 
Siegesnachrichten“ aus, Eng 
länder und Franzoſen um die Wette 
in die Welt hinauspoſaunen, und er 
innerte daran, daß die Franzoſen ſich 
ſeit 1870 nicht geändert zu haben 
ſchienen. „Abwarten und Tee trin 
fen“, Iautete fein Nat an alle Ele 
mente. „Die Deutichen handeln ge 
wöhnlich erit und reden dann davon“, 
erklärte er. 


De 


„Kürzlich nod) babe 
Franfreih, Deutihland und andere 
europäiiche Länder bejudt. Die um 
jüfienden militärifchen Vorbereitungen 
Deutihlands und Die riefigen Vor 
räte, die angefammelt wurden, mad) 
einen tiefen Gindrud auf 

Jahren hat Deut lic) 
ntlift vorbereitet. 
rutöniederlagen beraen enorı 
von Ariegömaterial, das über bus 
ganze Land zeritreut ift. Stein Heer 
Welt tatfächlich feine zwei und 
anderen Heere der Welt — tom 
men dem jeinen an Schlaafertigteit 
gleich. Als Beiſpiel weile id darauf 
bin, dab in den Jahren 1913 und 1914 
bie Geheimdienste der Großmädhte ihre 


al 
D 


jegt 


die 





utfchlands VDorfehrunaen riefia, 


ih England, 


. 


ten 


auf 


Seine Vor 


ıe Jhenaen 


hland 


#4 
msi 


dieten No 


der 
drei 


Regierungen wiederholt auf die riefi 
4 gen Antäufe von SHriegämaterialien 
von Seiten Deutichlands aufmerliam 


machten, die in einzelnen Fällen zu 
einem fichtlihen Rüdaang in den be 


Manael an Angebot geltend. Er wur 


be auf Deutichlands Ankäufe zurüd 
» oeführt, das auffaufte, was es auf 
treiben konnte. E83 wurde gemeldet, 


dab Material für Feldbahnen von tau 
fend Meilen Yänae aufaelaufi und 
fertig zum Werlaben und Berjandt 
nad beitimmten Gegenden fei. Dieje 
Bahnen fönnten jederzeit irgendivo ae 
kaut werben. Deutichlands Antäufe 


Holpitalausrüftungen Find riefia ae 
weijen. Deutichland hat die Verpile 
gung im Srieg zu einer Wilfenichaft 
ausgebildet und bat fich feit Jahren 
auf den Sonflitt vorbereitet. 
feit Wochen und Monaten, wie die an 
deren Mächte. Die übrigen Mächte 
find darüber auf dem Laufenden er- 
halten worden, find fi aber erit 
jüngfthin der Bedeutung der deutichen 
Vorbereitungen klar geworden. Daß 
fie fich jegt ihrer Bedeutung bewußt 
werben, fehen, daß Deutjchland einen 
gewaltigen Vorfprung hat, zeigen die 
verzweifelten Unftrengungen, die fie 
jegt machen, die riefigen Summen, die 
fie beivilligen, der Ruf nah mehr und 
mehr Truppen. Man braucht nur auf 
Gnaland hinzumeilen. Heute bewilligt 
Das Parlament. eine Riefenfumme. 
Morgen bewilligt‘ e& das Doppelte, 
iveil man erfennt, daß die erite Sum- 

‚ me nicht annähernd genügt. An diefer 
Beziehung muß auch auf die verzivei- 
felten Appelle des britifchen Kriegs— 
miniftertum® nach mehr Truppen bin- 
‚gewiefen werden.“ 


Derfpottet Lügennachrichten. 


“Spott und Hohn hatte Col. Buaza- 
"zott für die Deutichland ungünftigen 
—* vom Kriegsſchauplatz, die 
hie  englandfreundliche „Weltprefie“ 
\ nter einem Rieſenauf wand von Dru⸗ 
chwärze in die Welt hinauspoſaunt 
die aus Paris und London kom— 
und vom amtlichen Zenſor zu— 
Feſtutzt worden ſind. Er erinnerte 
erſten Nachrichten, die Paris im 
1870 über die großen frangöfi- 
5 Siege“ in die Welt hinaus- 
te. — ſchickt feine De⸗ 
Eon der front in die Welt hin- 
et fort. „Deutfchland geht 
Werte, wie andere Länder. 
und gründlih. E8 nimmt 
artig fomplizirtes Räber- 
gung zu jeben, mie e8. bie 
tie Deutfchlands ent- 
biefes Räderwerk aber 
arbeiten, werden Tatſachen 
bringen, . nicht Träume 
bie von feindlichen Zen: 
eboktext iind, Deutich- 














mm. | 


von Nahrungsmitteln, Medizinen und | 


Nicht | 


lands‘ ‚Shl Ingfertigfeit und Leijtungs 





norhanden. Sie ijt fein Iraumaebil- 
de, Sondern raube und ernite Wirt- 
lichfeit. Sie ift nicht überfchäßt, Ton= 
dern unterichäßt. Das tleine Japan 
mar im Stande, dem aroben Rußla 
eine Lettion und Schläge zu erteile 
Deiterreich allein fann Dem 
das Leben fauer machen und 
Zaum halten. 
land helfen fich gegenleitia, ) 
iit Darauf aus, dem anderen den Lö— 





ind 


N. 






ihn 


D 


menanteil des Slampfes zu überlaffen. 
Gar bald werden fie fich gegenfeitig 
die Schuld an Ferlichlägen zuzufchies 


ben Tuchen. 
derartigen 
d.ren Mär 


Belaien wird bald in einer 
Laae fern, dah die ans 
: um Hilfe anruft und ans 
rufen muß, die ihrerjeits jelbit genug 
zu tun haben werden, Sich felbft zu 
Ihüßen. Wenn mehrere Nationen in 
einen Kampf vermidelt find, arbeitet 
ihre Kriegsmafhjinerie nicht To ruhig 
und ficher, ohne Reibungen und Stö— 
rungen, vie die einer einzelnen Macht, 


es 


— — — — — 


| wie 3. B. Deutjchland, deren Pläne 
ineinander greifen, jo dab auch nicht 
das fleinite unbeachtet bleibt. Dap 


| Deutfchland von Mikariffen, Reibun 
aen und Verjehen der verbünbeten 
gegnerifhen Deähte Nuben ziehen 












fähigkeit ift nicht nur auf dem Papier | fanten verj 
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Rufien | 
im | 
Franfreih und Eng: | 
h. jeder | 


















— um 50 G: 3, und Die Fabri- 
en geſi daß ſie, ehe 
der Winter vorüber iſt, um weitere 
| fünfzig Cents fteigen ı Hafe 
mehl und andere „Fri— ſpaſen“ 
ſind um 10 bi 5 eſtiegen, 
Gewürze um ze vom 
Hundert, Oliven un n 
ebenſoviel, L um ir 
dinen um zehn v. F ı 45 
bis 55 Gen üchſen 
waare wird nur in geri Weiſe! 
rührt, da nach den meiſten nur 
Nachfrage im Xu nde it, Man 
fürchtet eine K ot, follte der Krie 
lange anhulten, Teet te reichen 
noch für ſech ta tei 
Zucker dürfte 
Pfund fteiscen. © mw 
Gents Pfund 


| wird, ijt jelbftverftändlih, ivenn man 
| feine früheren militärifchen Erfolge 
anfieht. 
| Enulands Haltuna verdäkhfie 
„Man muß Diefe zurechtaeitiihten | 
und erlogenen Berichte ül ie angel 
lihen Erfolge der Gen Deutſch 
lands mit der größten Vorſicht auf 
nehmen. Man hört immer von den 
deutſchen Verluſten. ——— nlich, daß 
die Engländer und Belgier leine Ver 
luſte erleiden. Warum de jih Ena 
| Iand fo riefig über den angeblichen 
| tampf auf der Norbiee auf? Ware | 
die deutfche Flotte in einem YJujam 














mienftoß mit der britiichen Flotte um 
terlegen, jo würde Englaud Tat 
ſache in die Welt hinauspoſaunt ha 
ben. Außerdem würde der Kampf 
doch wohl nicht ohne Verluſte für Eng 
| land abaelaufen fein. 

„Wie fommt es, dat die britifche 
Flotte die Franzöfiiche Flotte braucht ? 
Iſt England nicht die Beherrſche n 
der Meere? Wozu braucht es für feine | 


er 


Flotte Franzöfiiche und 
' ftärfungen? Wenn es 
| rungen bat, ilt das 

I nötig. Dazu fommt 
| gende Antündiaung der britijchen 
| miralität, dah die erften 
| iiber eine Seeſchlacht nicht 
mögen. Warum dieſe 
Vorbereitung des britiſch 
uf eiwanige Schläge, die 
men haben fünnte? 
ruf an die Beoölleruna 
fangen nach einer weiteren 
Soldaten und nach weiteren 
i plottenreferven? Die 
ber britiichen Behörd 


ruffiiche X 
einen 1 
ınz aeıı 





vielſa 
Ad? 
Nachrichten 


Die 


nch 
nod 


günſtig ſein 
fürſorgliche 
Bublitume 
nan bei 

der Yun 
und das Ver 
Million 
100,000 


n 
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Warun 


ganze 
en läßt erkennen, 


möchten.“ 

Reterpiiten untersebrabt, 
Nejerviiten, ı 
waren und Jıcd 


Die deutlichen 
Die deutichen 
nach Chicago aeloınmen 


el 








} ! treffenden Worräten führten. Zau- | beim Konjul zum Dienit im deutſchen 
iende von Tonnen von Maierial für Heere gemeldet hatten, ſind geſtern, wie 
Eiſenbahnbauten, rieſige Mengen Herrt Walter Deſterle der „Sonntag 
Zelte, Decken, Stoffe für Ueberröcke, ru mitteilte, im hun rg — 
Materialien, die auf eine Winterlam- Een Seminar er IDOTDER. 
. I ı $ = 2 Wa 
pagne hindeuten, wurden angefauft. ; Den Befehl uBee Dit 65 NORM TREE 
Jüng ſthin noch machte ſich auf den | em Neierveleutnant ım ſachuchen 
Perdemärtten der Welt ein ſichtbarer Qeere, bon Boptenburgt; ihm jteht ein 
| Sergeant zur Seite. Inter den Yeu 


| ten ift auch ein Arzt, ber aber 
ı dab er feinen ins Lazaret 
braucht. 
Briefe aus Europa, 
Geitern find hier Nahrichten von 
den in Europa weilenden Gattinnen 
der Richter Brentano 
eingetroffen. Der Brief von Frau 
Brentano an ihren Gatten ift Paris, 
28, Juli, datiert, enthält aber feine Er 
| wähnuna der drohenden Krieqswolten, 
| die an jenem Tage ſchon über Europa 
| binaen. Frau Brentano beabjichttate, 
| mit ihrer Tochter Dorotby bis zum 
9, Auauft, alfo heute, in Paris zu 


reifen. 
Telegraphiſch mwurbe gemeldet, 
Frau Kabanagh in London ſei. 


vaß 


Odd Fellows zur Front. 


Haltung | 


dak Deutjchland bei weitem nicht in | 
der bedrängten Zaae ift, wie bie Eng 
länder es die Welt glauben macen 


D. N Binss, de: Jrıbaber, verfichert, die 
Eiubser wit roll befriedigt werden, 
5 A velcher bis vor fünf 
ren & iro im Haupt 
{ni etrieb, arun 
e dann in dähe ſeiner Woh 
ing, i Archer Abenue, 
— ihm eine 25 
hrige unter den U: 
1eri batie & E 
for er Jahren ie 
meite, 2 1}, YKadilon Str., arün 
den foni it De I[rcher Je 
ie Urccher Ar anni 
hatte etwa 1000 nd 50, 
| 000 in Einlagen, die andere, Madifon 
Str. Epurbont, machte ebenfalls ein 
autes Geichäft, die vielen 9 na 
tellunaen tbanten ın Der 
ten ei Ber 
trauen bes ims, Geſchäfte 
gingen zurück, und geſtern hat Herr 
Hines die Banten aeicloffen, er ver 
| fichert aber, daf; er n Ansprüchen 
llauf genügen t Srumbei 
yentum und t r Höhe 
n $1 ‚2,000 befihe (Fr felbit bühe 
les ein. \ < tt 
Bant butte er F% ver 
ren find 
—— — 
eomotivenrauch. 
Eiſenbahnen machen Foriſchritte in feiner 
Emſchränkung. 
Die hieſigen Eij l altungen 
en arof; t n der 
} | D R 9 ! ht zu 
haben, wie en Bericht Der 
„Seneral W rs All n” ber 
t hi heit ben 
E niſſe 9 tftione 
d Ud n 
Ss er nt 8 € 
{ Eint N t 
aeli hat. Die hicbi { 
obachteie Dichtigteit Y t 
rauches war 6.304 PL 
11.99 in derielben „Zeit Des X 
ınd fam dem Grgebniß von 
Herbit 1913 fait aleic. m beiten 
abgeſch yat bie Burlingtonbahn 
mit 1.63 im Beraleich zu 7.74 für den 
Somme 913 und 1.64 für ben 
Herbit jenes Jahres. Andere Bahnen 
ebliche Frortichritte h; Di e 
ıhnen unterbalten 50 Rau 
i toren Jahres ltern von 
565,000, um Den { benraudh | 
einaufchrünten. 


hofft, | 
zu fchiden | 


und Kavanaad | 


bleiben und dann nad der Schweiz zu | 
| Abend 


| und 


Bei der am lebten Donnerstag 
Abend in der Aldine Halle, Nr. 911 
Center Straße, abgebaltenen Ber 
jammlung des „Social Clubs“ der | 
Palm-Loge Nr, 467, J. O. O. F. 
wurde nach Erlediaung des gefchätt 


lichen Teiles auch die Frage befpro> 
chen, in weicher Weife die deutjchen 
Odd Fellow-Logen von Chicago am 
beſten ihrem Mitgefühl für die um 
ihre Exiſtenz und Ehre kämpfende 
deutſche Nation und der Hilfsbereit— 
ſchaft für die Opfer des Krieges Aus— 
druck geben können. 

Es wurde der Antrag geftellt: 
wir Deutfche hier in diefem Lande per: 
fönlih für das liebe, alte Vaterland 
die Waffen nicht erareifen können, To 
fei es unfere beiligfte Pflicht, den Fa- 
milien, Wittwen und Wailen der für 
ihr Vaterland Kämpfenden finanziell 
ihr Tchweres Los zu erleichtern.“ 

Der Antrag wurde von allen Anwe- 
fenden mit großer Begeifteruna ange 
nommen, Die Mitglieder erklärten ich 
nicht nur bereit, fofort eine gemiffe 
Summe des Bereinäpermögens hierfür 
zu beftimmen, fjondern auch den per- 
Yönlichen Verhältniffen entiprechende 

freiwillige Gaben beizufteuern. 

Der Vorfigende erndnnte hierauf ein 
Fomite von fünf Mitgliedern, beite- 
hend aus Kalob Leifer, Karl Barifch, 
Adolph Schliephad, Auauft Schu: 
mann und Alfred Hecht, um mit ben 
anderen deutichen Zogen in Perbin- 
bung zu treten und fie zu einem ein= 
beitlichen Handeln aufzufordern, 

Prei’e fteigen. 


Infolge des europäifchen Serieges 
find bereits. die Preife vieler Leben3- 
mittel und Gebrauchsartitel ftart ge 
ftiegen, bon lekteren heifbielöweife 


„ Da 





>-.o- 


Swei Banfen geihlofien, 
































— 
Tod am Fernſprecher. 
Vor viergehn Tagen reiſten H 
Nogers, 337 Lawrence Avbe. und ſeine 
Gattin nah Arnold Part, Jowa, 
die Eommerfritge. Geitern be 
famen sie zurüd und fanden Gales 
Vater, den Sabre alten DVerfiche 
rungsagenten George %. Roners, ber 
bei ihnen wohnte, tot auf einemStuhle 
am Fernſprecher ſihtgen. Sohn 
mutmahte einen Mord, D 
Umbulanzarzi ber 
ftellte aber Schlaafluß felt. 
ftorbene war mutmahlic, als 


Gate 


ın 
nd 


IL 


⸗ 


Der 
Hyde, der 
Haͤllwache, 
Der Ver 
er einen 


x. 


> 
zDion 


’ 


Arzt ancufen wollte, vom Tode ereilt 
worden. Das Hörtohr hielt er no 
in der Hand. Er war von feiner Gat 


tin aeichieden. 
._——— 

Bom Winde entführt. 
er 1Tjährige Harıy Pukule, 
Abe., ſtand geſt 
auf der hinteren Platt 
einer weitwärts fahrenden North ‘ 
lettriichen, Die fi der Halited 
ucherte, alö ihm vom Winde der 
entführt wurde, Beim Verfuche, 
Ropfbedeckung zu erbaichen, verlor er 
das Gleich — fiel aufs Pflaſter 
brach die rechte Schulter. Die 

Polizei ſchaffte ihn nah dem Alexia 
nerhofpi tal. 

— | — 


Mutmaplihes Werier 


fol der Himmel 





r 


- 


269 Milwaukee 


Nr. 
ern 
form 
Abve. 
Sir. 
Hut 


die 


Montag wieder Fähren 
vergiefei, 
Wafhington, 8. 
Bundeswetteramt 
Wetter für den 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Chön und anbaltend warm 
am Conntag. 

Montag teilmeife woltig, wahr 
Tcheinlich örtliche Reaenfchauer, aber 
ohne entichievene Qemperaturverände 
tung. 


Indiana 


Auguſt. 


ſtellt folgendes 


fol ebenfalls 
mittleren Zeil Hrtliche Getwitter und 
etwas fühler Sonntagnadt oder 
Montag 
woltig; Niedermichigan teilmeife wol 
tig am Sonntag, in der Macht oder 
am Montag örtliche Getwitterfiürme 
und etwas kühler; Obermichigan trübe 
Sonntag, jhön und etwas Fühler 
Montag; MWistonjin Gewitter und 
etwas Fühler Sonntag 


kühler. 





.-.-.- -— — 

— Der neue Mieter. Zimmer: 
vermieterin (nachdem ein Student ſich 
entſchloſſen hat, eines ihrer möblirten 
Zimmer zu mieten): „Und was ich noch 
ſagen wollte — die früheren Dieter 
haben ftets im Voraus bezahlt. . — 
„So, jo; da bin ich affo Ahr 'eefler 


Student!“ 


Das 


Staat Jlinois am | 


anhaltend | 
warm am Sonntag, im nördlichen und 


baben, im füdlichen Teile nur | 


Nachmittag | 
oder Abend, und Montag fchön und | 


Stramme Arbeit. 





| 
















































per des ‚Kindes 


Begann als Audſchlag. Juckte ſo dah 
Dände beim Schlafen gehalten werben 
mußten, leider reisten daß Reiben. 
Geiiht und Kopf bebedt. Guticure- 
Seife und ⸗Salbe heilten. 


870 Seh Cr, Offiofd, Wis — „Im 
Alter von etwa amel Monaten murbe mein Net 
fe an veri@iedenen Körperftellen wund; Das 
Leiden begann als ein Aus 
Maga, der nachts fo judte, 
dab ftetö jemand feine Hän«- 
be balten mußte, felbit beim 
Schlafen, da nah dem ge 
ringſten Kraden ſich Wund⸗ 
ſtellen dildeten, dle dann Kru; 
ſten bekamen. Seine Nacht ⸗ 
kleider mußten in Handſchu⸗ 
ben enden, ſonſt waren die 
ſeruſften morgens roh und blutend. Seine Alei⸗ 
der oder die geringſte Reibung reiste das Lei- 
ben. Sein GSeſicht und Kopf waren auch ber 
dect. Man nannte es Echzema. 

„Wir derfuchten beridhiedene Behandlungen, 
aber nichts heilte ihn. Im Nlter bon drei Jad- 
ren Degannen toir mit dem Gebraud von Eutl- 
eura-Geite mrd »Balde. Mir fonnten fon 
nad einen Monat eine Belferung fefiftellen. 
Es dauerte faft ein Tahr, ehe er vollſtändig 
gebeilt war. Er hat nie etwas Ahnliches wie ⸗ 
dergehabt.“ (des.) Brau B. Ecofield, 21. 
Mära 1914. 


VBroben poftfrei verfandt. 


Behandeln Sie Ihr Hanr mit Eutlcura-Seis 
& und Euticura-Balbe. Cie dalten die Kopf ⸗ 
ut rein umb frei bon Grind, frei bon Juden 
und Neigungen und fördern ben Saarivuche, 
wenn nidts anderes hilft Obgleih Gaticuta- 
Ceife (2öc) ımd Euticura Dintment (50c) über 
all im Wpotdeten au baden find, mirb eine 
Brobe von beiden mit I ka —*— ui auf 
x N 


Anfrage poftfvet elandt 
dia. went 2, Mallon? 








Vorſtand des Hilfevereins fordert | 


Aiwesunn Hier Chicago, Sonntag, den), 


‚Ave. wurde geſtern Roy Blade, 


Auguft 1914. 




















fünfundzwanzig Mitglieder. 





Sm Kotfalle jollen alle Ausfchülfe 
ih ergänzen fünnen. 


Arutralausfhuß ergänzt, 

























































taniſchen Giant-Liga, wurde geftern 
auf einem Straßenbahnwagen an der 
Canal Str. und N. Weftern Ave. um 
feine Brieftafche, in der fich $640 be- 
fanden, erleichtert, 

Hinter den Haufe Nr. 4600 Prairie 
Nr. 
708 Dft 48. Str., von zwei Banbditen 
angefallen. Die Sterle nahmen Blade 
$19 ab ıınd fuchten das Weite, 

Bde 


zebenämüne gerettet, 


In Begleitung eines jungen Man- 
—* deſſen Name angeblich Carey war, 
kam geſtern die 24jährige Mildred Xt- 
fins, Nr. 1641 ©. Paulina Straße, 
nad dem Mary Ihompfon Hofpital, 
wo fie gleich nach ihrer Ankunft be— 
wußtlos zuſammenbrach. Der galante 
Begleiter drückte ſich, nachdem er den 
Aerzten mitgeteilt hatte, daß das junge 
Mädchen Quecfilberfublimat genom 
men habe. Mittelſt Anwendung der 
Magenpumpe gelang es den Aerzten, 
ſie außer Lebensgefahr zu bringen. 
Ueber die Urſache der Tat wollte ſich 
Frl. Atlins nicht äußern. Die Polizei 
forſcht jetzt nach ihrem Begleiter. 


— Im Rauſch. — Student: 
weiß nicht, es iſt doch der 
Hausſchlüſſel — aber er 








Ich 
richtige 
will nicht 


paſſen. . . Der Bart ſcheint zu groß 
zu fein!“ — Anderer: „Siehlt Du! 
Das kommt davon, daß Du ven 


Schlüffel mit einem Bartwuchsmittel 
zufammen in der Talche aetranen 


haft, 


8 


träfliher Leichtſinn. 


S 
— 


treichholz veraulaßt eine Erxplo— 



































einem Unfall zum Opfer fiel. 
Kraftwagenunfäll, 


Charles Barnett, 7 Madilon E:tr,, 
Samuel Applebaum, 2723 Kimball 
Une, 9. Fogel, 104 N. Hoyne Abe, 
und M. Levy, an der Botomac Straße 
wohnhaft, wurden gejtern auf einer 
Kraftwagenfahrt nah dem Djten bei 
Cpyracufe, N. Y., verlegt, als ein Rei— 
fen plagte und der Wagen, fich über: 
Ichlagend; in einen Graben jtürzte. 
Barnett wurde fo fchwer verlegt, daß 
er faum gerettet werden dürfte, feine 
Eefährten famen mit leichteren Ver- 
legungen davon, Applebaum und }Fo= 
gel waren bewußtlos, al3 Ummohner 
ibnen zu Hilfe eilten; Leon, melcher 
fuhr, erlitt böfe Verlegungen am Kinn, 
Alle vier wurden nad dem Eroufe- 
Stoinghofpital in Syracufe gebracht, 
Uugenzeugen verfichern, daß Levy fehr 
ſchnell gefahren ſei. 

Frau Anna Morton von Weſtern 
Springs, Ill. wurde am Kopf und an 
den Schultern bös zugerichtet, und ihr 
Kraftwagenfahrer E. J. Nealh erlitt 
leichte Verletzungen, als ein Straßen— 


bahnmagen der Haljted Str.--Linie 
gegen den Kraftwagen fuhr. 
Niedegerannt, 


ee einen nn 


“ Schiwer verlegt wurde geftern Abend 
die 24jährige Mary Covarnota, als fie 
in der Nähe ihrer Wohnung, 1350 
Noble Straße, von einem Kraftfahr 
rad Burt Wibenans, 3303 Weit Polt 
Str., niedergerannt würde. Die Ber- 






fi 
| 
| 
| 
| 
| 
| 








beins davon, auch wurde ihr rechtes 

Scähulterblatt zermalmt. Sie wurde 
nad ihrer Wohnung gebracht, wo fie 
fi in ärztlicher Behandlung befindet. 
Midenan rourbe verhaftet und unter 
ber ya ge der Körperverlegung ge= 
buch 





— - — 
Zullivans Kampagne, 


Wird feine Tonr durd die £andbe;irfe des 
Staates diege Woche abfchliegeu, 

Roger 6. Sullıcan, Bewerber um 
die demofratiihe Nomination für dem 
Bunbesfenat, mird feine Kampagne im 
bezirten des Staates dieje 
Abichluß Eringen, und 
er Iour dur die nörd= 
1 des Staates, Dieje 
our wird ihn durch die Coun= 
Kane, MicHenty, Boone, 
Stephenfon, Dogle, Carroll, 





m 
um 










nd Winnebaao führen. Lom— 

Du Boge County wird Der 

fein. Um Dienitag 

Belvidere in Boone 

Geburtsort, dejuchen, 

von Goot —* Late 

Counth Sullivan am Ende der 
Woche County — haben, 
n aedenft er fpäter einen 

nareb in Anbetracht 





des europäiſchen Krieges unter Um— 
ſtänden gar nicht auf Ferien gehen 
um für alle Fälle bereit zu 


mir» 
IDIEı 


| fein, war d e Anlict, die Kongreßmit= 
i Willier Gljaa Williams von 
2 field geiter n ausiprad. Er bes 
fich auf der Durchreife von Pittä= 

nad Wafbington in Chicago, 





Pflege für Geneiende, 





Mehr r Berü chſichtigun r Geneſen⸗ 
den im Countyhoſpital, "bis s fie lich ge= 
| niicend aeftärft haben, um den Kampf 


terſtützt. 


ſich 


| Strantbetten 


| trug 





2 Da in der vorherigen Verſammlung 
gute Sache. dem wei Chicago des Deutſchameri⸗ ſion von Schießpulver. 
— taniſchen Nationalbundes das Zuge— 
| ce I jtändnıp gemacht wurde, eine Namens: 
| Ausihürle ernannt. | tifte feiner Yitglicder einzureichen, Sechs Perſonen ſchwer verletzt. 
— | ven denen er glaubte, daß jie im 
| Derjitende Ansichüffe Mitglieder Intereſſe der guten Sade fraftig mit⸗ | ein Kind fällt unter die Räder eines 
| der Doll ısbehörde, — Zeidynungs= | — * —— Wagens und wird getötet. — Fenſter 
| A lher dieſe geſtern vor, und ſie | — a 
liften ı ı Dienftag — = Im 21 taebeihen. Dem: | ftürjt aus groß:r Höhe auf ftarf beleb 
| Eraänzung des Dauptausfchuiffes, | n entralaus ſchuß ten Bürgerſteig. 
| — | je Schmidt, Dr. | — 
| . G. Siebel, U. | 
Mächtig nearbeitet hat gejtern Abend ‚ Wilhelm Wapat, | 
er VBorttc der am Freitag gegrün Hei intich Haed * Haubold, Ja Peoria Straße waren ıTe 
veten Deutihen und Sejterreichiich- | £ob Er A. W. Huber, Karl Ebe- händler Jatob Licheman und deſſen 
| in hen geſellſchaft von Chi- ner rl Rint, Mar Seide meier, Otto | Eebilfen War Radler Po 
cago, deren ja iſt, den durch et nn ®ı 5. Worte, | fetta geitsen YUbend dami 
| den Kri in Rot gebrad) 1 Diep, Albert | vas Pulver und Die K 
en Untert beiden Kaiſerreiche — #t &. Lehmann, Emil Dem: | Patronen zu entfernen, Di 
| Hilfe und Unterftüt zu bringen. ine, Heinrich Kraft, Anton Kercher, | Pon einem im Haufe Nr. 180 ©. 
Als er c n Abend geaen af Georg Landau, Heinrich Rendtorff, born ße wohnhaften Manne 
Uhr i Ge tig Klubhauſe unter Fritz Schmidt —J ft I Die Jänner m 
Vorſitz ien Bizepräſidenten Pr | eifrig tä itig und hatien mehrere © 
Ferd. Walthe mmentrat, waren — | fein vor fich itehen, in denen fie das 
I sreifih ni titalieder anmwelend; Dap allein Di igung der P r, Blei und die leeren Patronen 
di her, erfihtenen aren, Idee ß man für m Striege | hülfen fortirten. Wlles < qut, big 
| trachten den bei Willen eifriger Betroffenen in den Kaiſerrei- einer der Männer, man t Nadler, 
Tätigkeit un u einheitlichem Zu- chen Sorge tragen iv iter unſeren ſich eine Zigarette anſtechte und das 
| ſammenwirk t, und da fie durch RNitbürgern ſtarken Antlar a gefunnen Streichholz achtlos bei Seite mark 
yerniprech en von mehreren | bat, laßt it dadurch verfen, dab | Es fiel in die mit Pulver aefüllie 
5 j der deren Voll- Ferdinand Walther im Auftrage des yüfiel. Im ſelben Augenblick er— 
| macht b ‘ mitzuarbeiten, | Nationalbundes aejtern Adend bereits | folgte auch eine —— die fo ftarf | 
| io erlet ihre doppelte Tätigfeit | folgende Beträge als be berichten | io ir, daß die Männer zu Boden ge 
| ebenfo j ift. tonnte: ſchleudert wurden und bie emporjchie 
| Hu * JBismarck Hotel Co. durch K. | bende Flamme ihre Kleider in Brand 
| a , $1000 | Tegte. Cine im felben Haufe mohr 
| ei —E —— Fritz von Frantzius . ... 1000 hafte Frau, die dem Hantiren der 
| m ag ee 222 Abendpoſt Co. durch P. 7. Männer mit ihren beiden Kindern zu 
| ee a — 2 Müller 1000 | Tab, erlitt ebenfalls fchwere Brand 
j sen m Denn ee | Kollettirt Durch Eitel Br 102 nden. Die VBerunglüdten find: 
| de ber. Zimed der Geſellſchaft deutlich Kollektirt durch di Jakob Lichenan, 33 Jahre alt, Nr. 
| ertlärt we en joll, und deren Bel omit beträat 144 ©. Peoria Strahe. 
| ven ‚smhaber, wenn mit ven UMIET: | me Higher 83227, | Mar Nabler, 23 Jahre alt, Nr. 825 
ſchriften der ſc enden Beam —— | Marmell Straß J 
| ee u } =: — | Betta e bon : ] } tarweu Straoße. 
| ten um = £ der mittelloſen J John Poleita, 33 Jahre alt, Nr 
verjehen, evollmachttaen toll, Geldbe ſtehen. Außerd ur iß 1454 S. Peoria raße 
| träge für den guten Zweck in Empfang | au deuffchen Konful bereits Frau Anna Dokfum, 30 Nabre ı ılt, 
u prrine a wurde er beauf- | mehrere Anweilungen einaetroffen | Nr. 1404 ©. vg Str., und deren 
iragt, einen npel für die Gefell- | Find, welche an habmeifter der | Kinder, Marp, 4 Jahre alt, und John, 
schaft ſchneiden zu laſſen, ſowie für Gefellfvaft weiner —— — 8 Jahre alt. 
notwendige Kout et — Hilfs iind, | Die Verunglüdten wurden nach dem 
ar — en Kr Yale Ban | Unfraaen von auswärts, Countyhoſpital ur w o mehrere 
Sefret r 6 lt ſtellte in yf sticht Un ertreultd De! von ihnen J in dei entlichem 2 
ee ae en Se m 00 | Syfie 2 * er en danteberliegen jollen. Das yeuer, das 
| tafı die ‚Drudarbeiten am 7 tenstaq —E * —— — Ae* | Durch die Frplofion entitand, FTonnte 
| Zachmitie y In jeimer I nd jein WUR | - n = 4 ed tter Der | yon Nachbarn ihelos aelöfcht wer 
| en, und Day ItE Dann ı Die einzeinen | „Sonni ! nitteilte ſind von aus den, ohne daß die Feuerwehr bemüht 
| Yereine zur Verteilung an verirauens- | WAarts, beſonders aus Richigan, ſchon zu werben brauchte. Die Polizei hat 
würdige Mitglieder abgelchiet werde Bez de Anfragen eingelaufen, des | eine Unterfuchung eingeleitet und wird 
j Julie j „nbalis, vie sDee ver Urganttatton | fich bemüben, den Mann zu ermitteln, | 
| > Geteilt pin A caı ven venad burtien Serban | bon dem Licheman die Batronen faı 
3 n der let war n Vereinen zu übermitteln. Man | ———— Zn B 
= un — dh ü Ra t ten voll Don der Liitge überwältiat, 
geteut irbeint til ut, — { y 5 ) J 
——— vorlie oppelt ıbig bereit, mitzubelier ei dem | _ Im der Ede von Madiſon und | 
| en ? 0 cohen Werte Nur fol! Ehbicaao das | Stote Straße wurde die Z1jäbrige 
ſeynene Arl L IDEREE | Beihpiel geben! - | Margarei Carlfon, Nr. 129 ©. San 
| alaubte, daß; der Voritand Fich durdy | TFNFIER gEdem. Me — —— 
Zuziehung beſonders befähigter Hetren Patriotiſche Vorſte —* SE gern SO —* Hibe 
md Damen ftärfen umd eine wirklich Die : Direltion Schoenielb-Hanilch überwältigt. Sie wurde nach dem F⸗ 
tatträftige Voilziehung&bebörbe dar 4 id fündigt — * v | quots Hoſpital gebracht, imo ihr Su 
—2 rip] ige aM, » me am | ftand als bedentlid; bezeichnet wird, 
itellen fönnte, wurde beichloffen, Un 2. September, alfo am Sedantaae 
ısichüiffe zu ernennen. Das ift fo | als GErtravorftellung ein im Srieae | Fenſter ftürzt aus Hobbau, 
neint, dab der Borfiand Vorjiber | 1870,71 fpielend patriotifhes | Gegen fechs Uhr geitern Abend, alfo 
| beitimmter Ausſ üſſe ernennt, denen | Voltsitüd mit Gefana, betitelt „Ge |-3u einer Zeit, alö der Verfehr dort ge 
| er das N aibt, M i in fefts | wonnene Herzen“ oder „Nord und | rade äußerft ftart ivar, fiel ein FFeniter, 
efehter 3 für Ihüffe aus | Sid“, aufführen wird Die Ge: | meldhes im neuen Bantgebäude ber 
dem allgemein felbft zu | fammteinnahme dieſer Woritellung | Continentel Truft & Sapings Bant | 
türen, und daß orjiger vollbe- | flieht in den Unterfiükungsfonds für | an der Madifon und State Straße 
rechtiate Mitalie jiehung die Verwundeten und die Hinterbliebe | eimgefeßt werben jolte, vom = Stod 
ebörde werben j nen der gefallenen Strieger der deut; | werk herab. Thomas Phelz, Nr. 2125 
Ausfhufvorfiger. Ichen und öfterreichiichen Armee, den | Jadion Part Blod,, Fl. Franei 
Diele Ausfchüffe. mit ihren Bor | der biefige Vorſtand des „Deutſch Horner, Nr. 1419 N. Hamlin Abe, 
fikern und der Zahl ihrer Mitalieder | erttanıichen Nationalbundes“ Jam und Drei Den per! u er 
| Find wie f | melt. Weflellungen auf Gintritts- | men nicht in Erfohrung gebracht wer 
| *kinanıen: Hari Gitel fünfschee | farien dieſer V rfiellung werben den Tonnien, wurden von herumfiie 
Weitalieber, bon morgen an im Büro des Buſh Denen — — — — 
| Prefie: Edwin D. after — fieben | Temple Theaters entgegengenommen. | Zn a 
Mitalieder. | Die pi ie der läbe find mie ae und — in einer nahen Apothele 
| Verſammli ungen: Karl Chrift⸗öhnlich. Das iüro ift von 10 hr | Pebandelt, 
| mann — jieben Mitglieder | Morgens bis 2 Uhr Nachmittags ge Kam unter die Näder. 
ı  Beichlüffe: U. 8. Stefier fünf | ’ffnet, Derf . ö Bor feiner elterlihen Wohnuna, Nr. 
| Mitglieder. | erfammlung, aufgerafit, 500 Maiber Str., hing ſich der Gjäh 
JRedner: Guſtab Fiſcher fünf | Eine Verſammlung des ganzen ride Charles Srobino an einen vor 
| Mitglieder. | Vollziehungsansfchuffes wird am | Überfahrenden Wagen der „Forbes 
J ri Hlidhfaits ” > En * — Se⸗ 
| Nr rn, Ade —— 19 Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr im | Garioge —* —— — * wer 
„Fairs uſw.): Adolf Georg — | a | mitzufabren. Wls er an der nacdfien 
| fieben Mitalieber. Germania-Alubgeufe ftatifinden. | Ede abfprinaen wollte, fiel er jo un: 
| Mufit: Wilhelm Arens fünf | — —— | alüdlich, daß er unter die Städer ge 
| Mitalieber, | Beraubt. | riet und überfahren wurde. Als man 
Auswärtige Angelegenheiten und | a 2 a ee r das Kind aufhob, war es tot. 
Korreſpondenz: Louis Sala fieben | „. Ton 9 mi Hevolvern bewaffneten | > — 
Witalieder, Banditen wurde an der Ede von 33.| _ Im — — 
Roeßler — fieben und Morgan Str. Iony Besconr, Nr. | In der Nähe der Ortſchaft Argo 
Muglieder. 948 W. 36. Str., überfallen und um | wurde gejtern Abend Die Leiche des 
Domenausfhuß: Klara Rehtmeyer —E und jene goldene Uhr erleichtert. Sojahrigen Thomas Graecht. Nr. 
| Die Räuber eilten, nachdem fie ihr | 1231 Welt 32. Str, aus dem Ab 
— >: no Opfer noh aemarnt hatten, deinen ! walferfanal gezogen. Graecht wurde 
f f | Lärm zu Schlagen, davon und ent: | Teit mebßreren Tagen vermift. Da 
Erzema am Yir: | famen, eine Spuren bon Gewalt an dem 
R. Forefter aus Fennimore, Wis: | Körper des Toten gefunden wurden, 
| tonfin, der Gefchäftsleiter der Ameri- | it man der Anfict, dag der Mann 


mit der Welt wieder aufzunehmen, bes 
fürwortet Col, Leopold MoB, einer der 
Bewerber um die demofratiiche Nomis 
ration für den Countyrat, den die re= 
culäre demofratiiche Oraanifation uns 
Col. Moß verlangt, daß im 
Gountybofpital beiondere Abteilungen 
für Vatienten eingerichtet werben, bie 
auf dem Wege der Genefung bes 
finden. 


de 





— — — — 
Bericht des Geſundheitsamts. 


Meiſt eine geringe Verſchlechterung gegen⸗ 
über der Dorwode auf, 


Berit des Gefundbeitiamtd 
baelaufene Woche zeigt, mas 
Iodesfälle anlanat, eine 
Verfchlechterung gegenüber 
die 593 Zodeställe auf: 
Die Zahl der Todes» 
aeitern abaelaufenen 
615, die der in ber glei- 
des Vorjahres 621. Die 

Zahl der Fälle von übertragbaren 
die dem Gefundheitäamt 
vorden ind, it von 570 in 
voche auf 521 gefunt en. In 
Woche des Vorjahrs be= 
An der abaelaufenen 
Woche wurden 22 ITnpbustieberfälle, 
38 Mafernfäle, 17 Falle von Schar= 
lachfieber, 16 Fälle von Diphtheritis, 
186 von Lungenfhwindfudht und 42 
von Qungenentzündbung aemebdlet, Für 


Der 
über bie 
die Zahl 
geringe 
ber Vorivo 
zumeilen b 
fälle in ber 
Woche betrug 
chen Woche des 


der 


Ip 
De, 


tt 


tie, 


gemeldet 
der Vori 
der gleichen 
lie 457. 


| die Vorwoche ftellten jich die Zahlen 


30, Maſern 
Dipbtherie 
162 und 


folgt: Typhusfieber 
Scyarlachfieber 24, 
Lungenihwindfuct 
Lungenentzündung 46. 
Eine Ueberficht über die ITodeställe 
ibt die folgende vergleichende Tabelle: 


wie 
67, 
85, 


8 1 
I tum 1 
19141 

Todeefä 8 Nr » 021 

"10 Dei y ul * 2.018 
ziphil » u \ 5 14 
Zteritoe a:Sie 0 1 
BAHT —* 0 l 
man du * Ju iu 
Bon u. 
\ imdung . wi 
Sabren. Ii8 137 
’ bier und "mn 5 20 
| 2 ss nreiae u 0 
| 1 bi: 2 Jab 1 * 
| 20 bis 3 48 
I ce a „” 4 
| 9 bis 2 58 m 
— A 

Bom Bafebalitelde, 
Spiele vom Samftag. 

„Umerican Leaque* — Chicago 
|4, Mafhingten 3; Chicago 1, 
| Wafhingten 3 (2. ©piel); Cleveland 4, 


unglüdte trua einen Bruch de Nafen-. 





en 


Philadelphia 5; St. Louis 1, New 
Vorf 2; Detroit 2, Bolton 5, 
„Rational League* — Brooklyn 6, 
Ehicagao 1; Philadelphia 3, Pilts⸗ 
burg 4; New Nort 2, ©t. Louis 35 
Bofton 4, Cincinnati 3, 

„ederal League” — Broskion 1, 
Chicago 2; Broofigyni1, Chicago 
. Spiel); Indianapolis 4, Balti- 
more 1; Indianapolis 0, Baltimore 9 
(2. So; St. Louis 6, Pittsburg 2; 













Kanfas City 8, Buffalo 2. 
Amertcan Teague. 

Gew. Berl. Proa. 
Diladelphia z.uensresnonenser 65 34 653 
Boſton ER 45 554 
Ay safbington .. 46 v 
Detreit ......- 50 an ) 
Ghienge .. 53 as? 
<t. Louis . 52 ‚483 
New Mori . 55 Abs 
DEE sn oan handen sone. 2 12 ‚sıl 

Nationalkeague 

Gew. Berl, Bros. 
Rew Morl * 39 ‚506 
Ghienge. 47 535 
St. Youis 45 525 
Volton . 40 ‚o16 
Bhiledelv dl +47U 
Eincımmat 51 .475 
Broollyn ... 52 Aal 
Piltsburg „ur... ' 54 452 

Bedberallengue, 

Gew. Verl. ı Bros. 
BEE Dans sur ass ibidsn enden D8 ‚565 
Baltimore .. .d4 ‚but 
Broollun +... ‚50 .543 
Indianapolis , ne 536 

ulfalo syerrer.» .48 00 

V 42 442 
Sanlas Tith . 44 450 
nn 44 430 

















Sonntagpon, Shicago, Sonntag, den ). Augult 1914, 





2üttid ift gefallen. 
(Fortfegung von der 1. Seite.) 


Amerifaner verlangen noch fort und | 


fort vom Botfhafteramte Austunft 
über die Vorkehrungen, melche ihre 
Regierung für ihre Weabeförderung 
aus Frankreich getroffen babe, und 


haben viele Bejchwerden über verlore- | 


nes Gepäd und über nicht erhobene 
Gelder zu führen. 

Sechzig ameritanifche ausgebildete 
Krantenpflegerinnen haben der fran= 
zöftihen Regierung ihre Dienite an- 
geboten. 

Sranzöfiiche Frauen ärmerer Klaj- 
deren Männer in den Krieg zogen, 
werben mit ber Herftellung von Ban- 
dagen und anderen Zazaretmaterialien 
beichäftigt. 

Mrs. Harjes, Mr3. Cooper Hemitt 
und Mrs. W. KH. Banderbilt haben 
ihre Heime zur Benübung ald Laza 
reite angeboten. 

Reih und Arm feuern nah Außer 
ter Möglichkeit Gelder bei. Mon 
ardiiten und Sozialifien vereiniaen 
ih zur Unterftügung Frankreichs! 

Keine Amerifaner zurüczebalten, 

Wafhington, D. K., 9. Aug. Der 
Gejhäftsträger des deutichen Botichaf- 
teramtes gab dem Staatzjetretär 
Bryan die beitimmte Zuficherung, daß 
fein ameritanifcher Bürger in Deutich- 
land auf Befehl des Kailers zurüdae- 


halten werde, jondern e& nur an 
Itansportaelegenbeiten mangele. 
en — — 
Dampfernachrichten 
Angekommen: 





Benorflehiende Vergnägungen. 


Heute und demnächft ftattfindende 
Bereinsfeftlichleiten. 


ein Familienfeſt. 





' Der -Senefelder £iederfranz pilgert beute 
nah Karthäufers Garten, — Jahre 
pitnit des Elſaß · Lothringer Unter⸗ 
ftügungsvereins, — Großes Schweizerfeft 





Der Senefelder Lieder» 
Iranıa beranitalee am beutigen 
Zonntag in Sartbauiers Grobe, GUde 


Ridge Blod., für jeine altiven und pafii 
ven Mitglieder ein Kamilienfeit in Ge— 
jtalt eines Vastetpitnils, beginnendMor- 
gens um 10 Uhr. Der Eintrittäpreis 
beträgt $1 für Herr und Dame, für jede 
weitere Dame werden 25c erehoben, lin» 
der unter 16 Jahren frei. Bier und 
Zimonade werden umifonit verabreicht. 
Neben guter Tanzmufif werden audı al» 
lexlei Spiele für Jung und Alt geboten 
werden. Man nehme Clark Str. Cars 
bis Pratt Ave, gehe dann Meitlich bis 
Midge Blod, und dam füblich bis zum 
Grove. 

In Friedls Garten, Fullerion und 40. 
Ave., wırd der Elfah» Lothringer 
Unterftüßungsperein am beus 
tigen Sonntag fein 21. Nabrespiinif 
abhalten, Umfafiende Lorfehrungen find 
getroffen, um auch Diesmal wieder dem 
seit, wie in früheren Jahren, einen vol 
len Erfolg au fichern und den Pejuchern 
dur Tanz und Epiel genußreiche Stun: 
den zu bersiten. Das Felt beginnt um 
1 Uhr Nachmittagd und findet bei uns 
anitigem Wetter ım Saale jtattl, Der 
Eintritt Zoitet 25 Cents. 

Ein großes ilnik 
nadıtsfeit, verbunden mit 
hält der North Weit 
verein am heutigen Sonntag im 
Eurefa Part ab. Ein tücdhtiges fo 
mite unter der Leitung der Bizepräſi⸗ 
dentin Slatbarine Scholmecdht und beites 
hend aus den Damen Ehriitine Rikmanı, 
Meiner, Wiefite, Fride und Eliie Scho— 
Inecht iit am Werf, den Bejuchern einen 
zcht vergnügten Nachmittag und Abend 
au bereiten. Auf der Slegelbahn werden 
wertvolle Preiſe verlegelt werden, und 
für gute Mujit und Erfriſchungen iit 
bejtens Eorge getragen. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags, Tideis 25 Cents, 

Der Gegenjeitige Unter- 
kügungöberein der Berei- 
nigten Deiterreider und 
Bayern veranitaltet am heutigen 
Eonntag in Vowmanville (Fibnns Gar: 
ten), 5130 Lincoln Ave., je..ı groiies Bas- 
tet-Binif, verbunden mit Preistegeln 
und fonftigen Boltöbeluftigungen. Ein 
tätiges Stomite, welches alle Vorbereitun⸗ 
gen trifft, gibt jich beionders Mühe, da 
Alle auf ihre Rechnung fommen, Groß u D 
Nlein, Jung und Alt. Zum Beifpi.! bat 


Sommers 
Preistegeln, 
Frauen 


und 


e3 in der Negelbabn fehr jchöne Geld- | 


preife nebjt wertvollen anderen Pr.iien 
für die Preisjäger ausgejebt. Gute Mı 


fit wird für die Tanzluftigen ihr Beites | 


tun. Bier, Coda und Ximonade it in 
Menge vorhanden und wird umentgeltlich 

" verabreicht, tmogenen der Eintrittzpreis 
auf $1 für vie Familie feitgeießt iſt; ein⸗ 
aelne Damen 25c, Kinder urter 16 Jah⸗ 
ren in Begleitung der Eltern frei. Die 
Gemütlichteit dieles alten 2erein3 und 
der qut gelegene fchöne Garten werden 
dazu beitragen, dieie Feftlichkeit mit ei- 
nem glänzerwen Erfolg zu frönen. 

An dem beutigen Conntag werden 
die Vereinigten Schweizer 
Nereine in Brands Barf ein grokes 
VBoltsfeit abhalten. Einen berborragen- 
den aktiven Anteil an dem feitlichen Trei- 
ben werden die Eänger und die QTurner 
nehmen, denn Gejänge und turnerifche 
Aufführung nehmen einen Ehrenplabß auf 
den Programın ein. Ferner jollen aller- 
lei Preisipiele veranftaltet werden, und 
an mannigfacher Unterfaltung für ung 
und Alt wird fein Mangel fein. uf die 
Beluitigung der Hinder wird befonders 
Bedacht genommen fverden, und was die 
Bewirtung anlangt, jo wird auch in die- 
fer Hinficht der Feitausfchuß Fich nicht 
Iumpen lafjen, er hat u. a. mehrere Yäl- 
fer Schweizerwein beitellt. Für gute 
Zanzmufif und überhaupt les, tvad zu 
einem rechten Volfsfeit gehört, wird be= 
stens gejorgt fein. Der Eintritt foitet 25 
Cents 


Die Lindenloge Nr. 20, Orden 
ber Hermannzfchiveitern, hält am heu- 
tigen Sonntag ihr jährliches PBilnif in 
Schwaß' ſchönem, ſchattigen Garten an 
12. Strafe und Harlem Avenue ab. 
Das Felt it mit allerlei Belufti- 
ungen, wie Wettlauf für ung und 
lt, verbunden. Am Glüdzrad find 
Ichöne  Preife zu, geminnen, amd 
für Eifen und Trinten hat da3 Komite 


beitens gelorgt. Es beiteht aus den 
Damen 8. Dunfer, Bräfidentin; ®. P. 


Rindemann, M. Schroeder, M. Schuls, 
A. Hallmann, ®. Ulleih und Willfomm. 
Anfang 1 Ihr, Eintritt 25c die Perfon. 
Die Vereinigten Damen bon 
Fhicago werden an dem heutigen 
ountag im Ercelfior Park, an Irving 
art Blod., nahe Eliton Mbe., ihr | 
Bifwit abhalten, . Daß. 





unter der Leitung der Präfidentin Ernes 
; itine Gipermann arbeitet, bat für Ber: 
| gmügungen aller Art geiorat, jodak jich 
ı vlt und Nung auf3 Echönite amüliren 
| iwerden. Geld» und andere tertvolle 
| Preife find für die Kegelbahn ausgeſetzt, 
| und die Kinder werden irie immer ein 








| jhönes Geichent erhalten. Für qute 
| Küche it aeicrat. Das Rilnit findet 
ttatt, ob NRenen oder TSonnenidein 
bericht. Anfang 2 Uhr, Emtritt 25c 


die Verſon. 
Der Basdıide ‚Unteritüß- 
ungdberein der Züdjeite ver 








| anitaltet am heutigen Sonntag einen 
Nusflug nad dem Evergreen Bart, 95. 
Str. und Kedzie Ave, an der Grand | ı 
Irun? Babn, nebit Pifnit. Mufit, Te 


Spiele 


Geſang, 











































den Teilnehmern die Zeit im Park auf ce angenehme den 
fröhliche Weije vertreiben. Der Feitauss | und wertvolle, nüsßliche Breite 
Ichuß, Die Herren Karl Stola, Konitanz | wi den Freundinnen md Freunden | 
Wolf, Mar Noung, Simon Young, Aug. | des Siegelivorts, während ein geräumiger ! 
Ludwig, Wilbehn Dörr ımd Ludmwia | Pavillon und aute Muſit zum Tanze ein 
Ernit, bittet die Teilnebmer, den Sons | [aden 1 für Nu 
derzug zu benugen, der um 10 libr Mor: d 
ens vom Rolf Zir.-Bahnbof abfährt. E rd 
e Rückfahrt wird um 7280 Uhr Abenbs Sonntag dem ingnit, in z 
angetreten, Tickets koſten 50 Cents. | Garten. Aullerton und 40. Abe., von 
Der deutiche Frau 3 s Unabhänai 
wird am fommenden ehre i werde 
ẽrzelſior ein großes ſind Nr 
De isſchuß bat 
Pra tin Emma n 
Vergnügungen geſorgt und 
für Herren und Damen um 
rie Preiſe, Wett R 
d andere Beluſtigungen 
Feſtprogramm geſetzt. Auf die 





ichmadbafter . 
chialls Bedacht 
m 1 Uhr 
tet 156 
mit Vreiskegeln 
Damenverein 
tommenden Mittwoch im Er 
t, Jeving Part Blod., nahe 
von 11 Uhr Vormittags aut 
foiten 15 Gents Der 
ein umd fein tüchtiger Feit 





genommen 


Racbmittans. Der 





seit bea 


Eintritt 









X veranſtaltet 





1 Fr 











— — — — 


und Preiskegeln werden 


Edelweiß r 


— — — 


geſchafft; auch ſtehen andere Beluſtigun— 
gen für Jung und Alt in Ausſicht, ſodaß 
Jeder zu ſeinem Teil kommt. Der Feſt 
ausſchuß, beſtehbend aus den Damen He 
lena Bode, Präſidentin; Karoline Mielle, 
Maria Weisbeder, Louiſe Mielte, Annga 
Markwart, Ida Ulbricht und Matilde 
Schaefer, gibt ſich alle Mühe, den Beſu— 
chern einige recht vergnügte Stunden zu 
bereiten. Anf 12 Ur Nakcmittags. 
Ticke 15 Eei 
Die Vorwärts 
des Ordens der Ehre 
veramitaltet ihr Pilnik, 
eln, am Sonntag, 
t, Nacdhmittaas um 2 Uhr, im jchö 
t fcbattinen Eurefa Vark, Irving Bari 

















2oge Nr 1% 
nd Dame 
verbunden m 









8 
n 
it 
it 








der 
dem 


und Bernard Str. Der Feſtaus 
es aufbieten, um den Be 


Ss 
























Erfriichrnacit | pie! 


Unter 


ausidu haben ji wieder große Mühe | jraiter am Sonn 
gegeben, cin genukreihe® Programm siihie ıd Girove 





aufzustellen und für Ilnterhaltung und 
Erfriichung in beiter Weife zu foraen. 
Der BP. Simon Frauenver 
ein wird am fommenden Dormerst 
um Erzzifierpart von 10 Uhr Rorrrittag 
an jein jäbrliches Pilnif veranitaltcı 
Preislegeln und andere Unterhaltun 
in Vorbereitung. Der Eintritt koſtei 


Cents. 










4. 


Die vereinigten, zehn Chicagoer 
firılte de Deutidben Unteritü®:» 


vunasbundes veranitalten am tom 
menden Sonntag ibr erites, gemetr 
jchaftlihes Sommerfeit in Scheiners 
Garten, 5215 N. Crawford Ave. Ein 
Komite von 25 Mitgliedern it ichon 
jeit Wochen an der Arbeit, um das Feit 


fo großartig mie möglich au geitalten. 
Für alle Arten Bollsbeluitigungen, KRin⸗ 
deripiele, Breisfegeln, Aonzert u. . w 
ift Vorforge getroffen. Es joll ein Feit 
werden, da3 allen Teilnchmern nob 
lange im Gedädtnig bleiben wird. Dem 
Reit gebt eine Parade voraus, melche 
fih durch Eedawid Etr., North Ape., 
Halited Etr. und Lincoln Ave. biö zum 
Wrightwood Abe. bewegen wird hs 
rere Schauwagen werden tın Zı 
Von Wrigbimood und Lincoln Ave. fal 
ren die Teilnehmer der Rarade mit der 
| Strakenbahbn direft zum Grove, wo das 
| Reit um 1 Wbr feinen Ynfang nimmt 
Rorberlaufätidetö zum Breife von 1e 
I iind bei den Mitaliedern zu baben; an 


der Maile Zofitet der Eintritt 2öc Die 
Berion. 
























| diion Str., jein 
Zommernachtöfeit Ein Momite, beite 
bend aus John Fint, Voriigender; Banl 
v. Rolland, Zelt Nilbert Hoffman, 
Sdapmeiiter; D8 Onier und ©, 
Siukenfrich, it aeraumer Yet 
an der Ürbeit, um das Reit zu ei 
rwosen Erfolg zu acitalten. Breistegeln, 
na und andere Belnitigungen sie 
ben auf dem $ mm. Für ante M 
jit mund Erfriſchunge it binreichend 
Zorge aetranen. Der Anfang it auf 1 
Ihr Nachmittans feitaelegt, Eintritie 


tarten foiten 25 Gent 
Der Schiller 
wird am Donnerstag, dem 3. Zcpte 
anitatt des üblichen vierteljabulidi: 
feefränschens cin Zommerteit im 


Arauenber 





Bart veranitalten, Das mit Pie 
verbunden mird Gin aus Den 
Vertba Tennes, Präfidentin; Ir 











Treichel, Vizepräfidentin; Marie 

wig, Veronita Maver, EmaZchade, Ma 
aareie Settinger, Lizzie Prodmann ud 
Hoialie Cantner beitebendes Nomite bat 
die meitgehenditen Worbereitiumgen ge 
troffen, den FReittan au einem ichonen zu 
reitalter Für autes Ejien und Mufit 
I sit aelorgt, aud für benebreuswert 
| ®reiie für die Menelbahn Das Aomite 
bofft auf rent sablxeiche Beteiligung und 
laubt einen nemürlichen Tag verfvrechen 

ı fönnen sang 2 Uber Nacdımitags, 
Tiders 10 Cents Die Rerion, 

Der Ddeutichamerilaniihe Interitüß- 


ı ungöverein Tue 


Der deutjche Kriegerverein| 


Town of Xale veranitalte am 
tonımenden Sonntag ein großes 


Bilnit in Wolis Grove, Evergreen Bart, 
N. Das Somite wird fih alle Mühe 
zeben, um die Fitlichfeit au einem Er 
olq zu maden. Der Eonbderzug fährt 
vom Bahnhof 49, und Allland Ave. um 
10:30 Uhr Vormittans ab. XTidets für 
die Rımdiabrt, nebit Eintritt zum Grove, 
50 Cents, giltig auf allen Dünen der 
Grand Trunf-Erjenbabn, 

Ein zweites Pilnit mit Preiötegeln 
veranitaltet der Pfälzer Natio 
nals frauenberein an dem fom 
menden Sonntag im Aibland „ Garten 
Ede Aibland ve, und Addilon Straße, 
Der Feitausichu bereitet unter dem 
Vorjig von Frau Anma Bromanı Zelu 
ftigungen aller Art für Erwadirne und 
Kinder vor. Das Feit foll um 2 11h: 
Nachmittags beginnen, der Eintrirt foiter 
25 Cenis, 

Das jährlide Binit 


4 ww 
der Bella 


DonnaxogeN. 7W,R.&XL. or 9. 


wird an dem kommenden Sommtag 
Eberts Garten, 6668 Ridge Ave., abge 
balten. Wreisfegeln, Spiele und Tanz 
und Die üblichen Bilnsveranügimaen 
werden vom Feſtausſchuß vorbereitet und 
jedenfall nicht verfebler., den Mitglie- 
dern nebit Familien nd Gälten frobe 
Stunden zu bereiten, 
25 Eenis 

Der Eleveland Frauenver 
ein bält an dem fommenden Sonntag 
im Erzeliior Bart em großes Bitnit und 
Treiötegeln ab. Ilm diejes zu einem gro 
Ken Erfolge zu maden, jind die Mitglie- 
der erjucht, mit ihren Kamilien und 
Freunden redıt zablreihb zu erideinen, 
Für gute Unterhaltung, Wettlaufen, Ke— 
geln ujw. wird das Stomite, ıumter Yei 
mg der Rräiidentin Henriette Nobnion, 
beiten3 Sorge tragen, auch für autes Ei- 
fen und friiche Getränte wird geiorat. 
Wer fich aljo recht amüfiren will, der gebe 
am 16, Auguit nach dem Erzelitor Parf, 
Nrving Park Blod. und Drafe Avenue. 
Anfang 2 Uhr Nachmittags, Eintritt 25 
| Gents, 

Am Montag, dem 17. Auguir, veranzs 
fraltet die neugegründete Schweitern- 
loge Hobenzollern Nr. 7 des 
Protective Order Sinigbis of Cosmos 
ihre erite eitlichfeit, beitehend aus einem 
großen Rilnif im Eureka Part, Irving 
Barf Boulevard und Bernard Straße, 
und ladet bierzu alle Mitglieder und de— 
ren Freunde und Angehörigen herzlich 
ein. Der Feitausichuß wird vie Meit- 
gehendſten Borbereirungen treffen, den 
Gäiten angenehme Stunden zu bereiten. 
Zudem iit eine feine Mujif am Plaße, 
prima Speile und Tranf, und für die 
Teilnehmer am Preisfegeln find herrliche 
Preife in Ausficht. Anfang 2 Uhr Nadı- 
mittags. Eintritt 10 Cents die Berjon. 
Das Xogenabzeichen berechtigt zu freiem 
Eintritt. 

Ein großes, mit Rreisfeneln berbunde- 
ned PBifnif veranitaltet der Frauen» 
verein freundjidaft am Diens- 
taq, dem 18. YAuguit. von 1 Uhr Nadı- 
mittags an, im Erzelfior Part. Au der 
Spitze des Vorkehrungsausſchuſſes ſteht 
Frau Minnie Krumſe; der Ausſchuß iſt 
nach Kräften bemüht, ein reichhaltiges 
und gediegenes Beluſtigungsprogramm 
zu bieten, damit Mitglieder und Freunde 
nebſt Familien gemütliche und unterhal⸗— 
tende Stunden verleben können. Der 
Eintritt loſtet 10 Cents. 


Ein großes, mit Preislegeln verbunde- 
nes Bin wird der Teuionia 
Frauenpverein am Mittwoch, dem 
19. Auguwit, im Erzelfiorparf abhalten. 
Ein Komite, da3 ſeit Jahren ſolche Feſte 
vorbereitet hat, iſt ſchon lange an der Ar⸗ 
beit, um sung und Alt zu amüjiren. 
Küche und Seller werden in bejter Crd- 
nung fein, und Kun Kegelpreife find be- 
forgt, damit jeder einen vergnügten Tug 
berleben fann, Das eit beginnt um 11 
Uhr Vormittags, der Einigitt foitet 15 
Eent3. i 

Der Garden Eitylinteritüh- 
ung3bereim beranitaltet ſein Pilnif 
am Mitimodh, dem 26. Auguft, im 
Erzelfior Part, Irving Park Bold. und 
Eliton Ave. Das Feit wird iwie immer 


ecites | mit Preiöfegeln verbunden fein, und der 


Der Eintritt foiter | 


Nest und idhene 
Niemand hält am Sonntag, dem 6. 
September im Aibland Garten, Aibland 
pe. und Addilon Strafe, fein jährliches 
Rilnit ab Großes Preislegeln und 
(Hludsrad werden jedem Teilnehmer es 
[egenbeit bieten, einen Der prachtvollen 
Preife zu gewinnen, twelche vom Verein 
ausgelegt find. Es gibt Breite für Nun 
und Alt, Wettlauf dider Herren und Das 
men, Sadlaufen u. f. mw. Anfang Nadı- 
mittags 2 Uhr. Rür gute Getränfe und 
Eſſen forat ein rühriges und tüichtiges 
Stomite, Cintritt 25 Cents die Perſon. 
War unadhtfam. 
. 5Sjährige Hochbahnarbeiter 
Louis Hadau, Nr. 2647 Ward Str, 
wich geitern Nachmittag, als er auf 
dem Hochbahngerüft vor der SHalteftelie 
Wilfon Ave. beihäftigt war, micht 
ichnell genug einem Nangirzuge aus 
und wurbe über den Haufen gefahren. 


Der 


Der Verunglüdte, der eine Wunde an | 


der rechten Seite und fshmere Quet 
ihungen am ganzen Körper erlitt, hat 
“ufnahme im Ravenswoodhoipital ge 
funden. 





.— > 


eine PBrinzeffin, Die Nonue wird, 





Diefer Tage ift, von der Deffentlich— 
leit taum beachtet, die vermittimete 
Herzogin Maria Antonia von Parma 
in England eingetroffen, um bei einer 
firhlihen Handlung von ganz bejon- 
berer Bedeutung zu gegen zu fein. Cs 
handelte fich, fo fchreibt die „N. G. E.*, 
um die feierliche Ablegung des klöfter- 


fihen Gelübdes ihrer Tochter, der 
Prinzeifin Franzista Nofepha von 
Bourbon und Parma. Die am 22, 


April 1890 auf dem Schloffe Schiwar- 
zau am Gteinfelde in Niederöfterreich 
geborene, gegenwärtig alfo 24jähriae 
PBrinzelfin ift Das vierte von den ziölf 
Kindern des 1907 verftorbenen legten 
regierenden Herzogs von Parma aus 
beifen zweiter Ehe mit der Prinzeffin 
Maria Antonia von Braganza, |n- 
fantin von Portugal; aus des Herzoas 
erfter Ehe mit der Prinzeffin Maria 
Pia von Bourbon-Sizilien find acht 
Kinder am Leben. Die Prinzeffin 
Franziska Yofepha ift nur um zmei 
Sabre älter als ihre nächftjüngere 
Schiejter Zita, die Gemahlin des Erz- 
herzogs = Thronfolgers Karl Franz 
Sofeph von Defterreih. Sie wird nun 
Nonne in einem Benediktinerinnen- 
Klofter, der Wbtei Sainte-Eecile in 
Ayde auf der Injel Wight, der bereits 
ihre ältefte rechte Schmeiter, bie 29- 
jährige Prinzeffin Adelheid, unter dem 
Namen „Maria Benedicta“ angehört. 
In der Abtei Sainte Gecile haben aber 
au noch andere Damen fürftlicher 
Herkunft den Schleier genommen, um 
für alle Zeit der Welt und ihren Freu- 
ben zu entfagen, jo 3. ®. die Prinzef- 
fin Agnes zu Lömenftein, eine Schwe- 
fter des Fürften Aloys zu Lömenftein- 
Wertheim, der im deutfchen Reichstag 
als Mitglied der Jentrumspartei einen 
Sit hat. Bemerkenswert ift e3 jeden- 
falls und ein Beweis für die ftreng 
tlerifale Gefinnung des Haufes Par- 
ma, daß Dejterreich-Ungarn dereinft 
eine Kaiferin und Königin auf dem 
Throne jehen wird, die zwei Nonnen 
zu Schweitern hat. 





— Maliziös. — Zunge Frau: Wa- 
tum raucft du denn nad dem Mit- 
tageffen immer eine Zigarre?—Gatte: 
Damit ich den ſchlechten Geichmad 
wieder les werde! 








Morſch im Kern. 


— 
% 
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ie Polizei hat einen andgezeich- 
neten gang gemacht. 
| 
| 





Fit geftändig. 


n 


Der den Krabenihuben noch nicht ent— 


wachfene Häftling war MNütalied der 
Räuberbande, die einen Hochbahnfahr⸗ 


geiderheber und einen Poliziſten erſchoß. 
Leonard von Der Wache an 
ıte Straße verhaſtete geſtern 
turz nad) fieben uhr der 


Poliziſt 


Nor O0 


ni 


an 











und der 14. Straße den 'km 
als Iunichtaut befannten 16 Jahre 
ıiten Wm. Dohnen, auch „Tut“ ae 
vannt, unter dem WBerdact, Witalied 
ser Näuberbande geweien zu fein, die 
verigen Donnerstag, wie berichtet, im 
Seitraum einer halben Stunde vier 
Wanoüberfälle in Hocbabnbaltetteiten 


Weitfeite verübte und den zahr 
aelderheber H. X. Stephens, Ar. 1900 | 
LL. Huron Straße, fowie den Poli 


siften John Rome von der Wache an 
der Lale Strahe erfchoiien und den 


Fübraelderbeber Guftad Mengel, Wr. 


1538 N. Dalley Ave, und W. CE, 
Sraff, Nr. 1240 Wafhinaton Boule 


vard, verwundeten. 
Michael Geary, Nr. 1240 Waſhing 
ton Boulevard, einer der Raubgeſellen, 


It 
Carion auf der Flucht niederaetnallt 
und jchwer verwundet nah dem Mr 
beitäbausipital befördert. Dort gab 
der Halunte, der bezichtiat wird, Rowe 
ermordet zu haben, zu, fih am Raub 
überfall ın der Hälteitelle Late Sir, 
dem Stephens und Rome zum Opfer 
fielen, beteiliat zu baben, jtellte aber 
die anderen drei ihm und feinen Spieh 
aeiellen zur Laft aeleaten Ueberfälle in 
Abrede. 

Dohn⸗y, der noch Kniehoſen trägt. 
yat nun aber turz nach ſeiner Verhaf 
tung zugegeben, daß er und ſeine 
Spießgeſellen auch die übrigen Raub 
überfälle verübt haben. 

Der Schlingel, der ſchon wiederholt 
mit den Geſehen in Konflilt geraten 
iſt und der Polizei viel zu ſchaffen ae 
macht hatte, entlief vor eiwa vier Wo— 


chen ſeinen Eltern und führte ſeither 


18 Leben eines Strolhes und Räu 
Das bebauptet meniaftens die 
Polizei, 

lleser in einer Whirtbicbaft erichoilen., 


Der jährige Farbige Am. Hlenard, 
3515 Wabeih Ave, wurde aelitern 
Abend in der Wirtichaft 2600 Wabalh 
Abenue von em Schantwärter Chas. 
Weih im Berlauf eines Sireites er 
ſchoſſen. 

Kenard verlangte von dem Schant 
wärter ein Stüd Eis, um es in ſein 
Getränt zu werfen. Weih ließ ihn 
turze Zeit warten, da er fich mit einem 
onderen Hunden unterbielt. Der fyar: 
bige wurde ungebuldig und beichimpfte 
den Schantwärter. Er befahl dielem, 
ihm das Gewünschte fofort zu bringen. 
Ein Wortwechfel entipann ji, ber 
ichließlih in eine Sleilerei ausartete, 
Kenard fchien die Oberhand zu gemwin 
nen, worauf Weih einen Revolver z0a 
und zwei Schüffe auf den Trarbigen 
ı abfeuerte. Beide Schüffe trafen fe 
| narb ins Herz, jo daß er jofort tot zu 
| fammenbrad. Mehrere Boliziften, 
welche auf den Lärm der Schülle hin 
| berbeigeeilt waren, verbafteten Weiß 
| und lieferten ihn in der Bezirtämache 
on der Cottage Grove Avenue ein. 

Hette Pflänzchen. 

Die Wache an der Hudfon Avenue 
fahndet auf ein bildhübfches, etwa 18 
jähriges Mädchen, dad fihb Marie 
Hoffmann nennt und bezichtigt wird, 
eine Frau Mueller, Nr, 519 North 
Abe., mit einem gefälfchten, auf die 
Midcity Truft & Sapings Bant ge- 
zogenen Ched über $7 hineingelegt zu 
haben. 

Auch wird von derfelben, Wache die 
14jährige Helen Walz, Nr.1701 Shef 
field Ave., gefucht. Helen, die troß ih 
rer Jugend ein fürchterlich leichtiin 
niges Huhn und männertoll fein folf, 
brannte am 6, diefes Monats ihren 
Eltern zum fünften Male in zehn 
Monaten dur. Sie war fehon wieder- 
holt Infafiin des Jugenbheims. 
Wugte nit, ?was er tat. 


Die Koronersjurg, die geitern den 
Inqueft abhielt über den Zod der 
Opfer der Tyamilientragöbdie, die fich 
borgeftern,: wie berichtet, im 2. Stod 
des Haufes Nr. 4640 N. Racine Ave. 
abjpielte, gab den Wahrfprucd ab, daf 
ver Zahnarzt Dr. Dlof Lange in ei- 
nem Anfalle von zeitweiliger Geiftes- 
ftöorung Frau und Kind umgebracht 
und dann fich jelbft den Hals abge- 
fhnitten hat. 

Ein Uusreifer eingefanaen. 

In einer Wirtfihaft im unteren 
Stadtdijtrift verhafteten Deteftives ge- 
ftern den Z3jährigen Ralph 8. Yau- 
lare, Nr. 6075 Ridge Ave., welcher vor 
mehreren Monaten bon der hiefigen 
Flottenjtation ausgeriffen fein fol und 
feit der Zeit von der Bundesbebörde 
gejucht wurde, 

Wettbude ausgehoben, 


Von ben Geheimen bes PBolizeichefs 
murde geltern Abend in dem Haufe 
Nr. 180 N. Fifth Ape. eine Wettbude 
ausgehoben. Drei Männer murden 
verhaftet. Als Eigentümer wurde Wii. 
Brown, Nr. 6419 Late Ave., gebuht. 


Wie es heißt, wurden verſchiedene 
Wettformulare gefunden. 
Deriett. 


Nach einem geitern vom Polizeichef 
Gleafon erlajfenen Generalbefehl mwur- 
den vier Detektivfergeanten, fieben 
Poliziften, zwei Telegraphiften und 
ein Stenograph nad anderen Wachen 
verfeßt. 

Rettete das Gelb. 
Als geitern Mittag der bei der 


WMathew Typeſettina Combanb ange⸗ 


urde betanntlich vom Poliziſten Nels 


f 


I 





ers — 


Floor __. 


25% bis H6%% unter dem Breis marfirt 


| | Ihr werdet ganz befonders dieje Gelegenheit wahrnehmen, wenn Jhr erwägt, dad durd 


— 


Dr Kreide 


250 


reinieidene bedrudte Foulards — 
aeihmadvolle, hHübiche Muiter 
| weiße Buntte auf farbic. ( 


2dzöllige Breite 


—. Die 


> 


. 


Chiffon 


— — 


— — 


Auauft:Derfäufe in dem Subway 








1.50 Seide 


75 


Nardbreite Warp edrud 
Seide Taffetas für Strof 
Kleider oder in Berbindı 
jhlichten Stoffen. 





| 17,000 Yards von modiſchen Seideſtoffen find 
| 
| 


den europäischen Krieg die Seiden früher oder jpäter im Preiie iteigen werden. 


1.35 Seide 


98c 





afiectas — eine Ward breit, jdhwarz;, weih und in Bromenaden-: Karben 
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—eine Unmenge von Spar-Gelegenheiten, die Spezialitäten ſind in ſolcher Ber— 


gefeierten 


Pliſſe Grepe 


Grepe:Nadıtkleider 


Prinzeh Slips 


beießt, mut 


Seide Lisle Strümpfe 


reinleinen, mit 43öll, 


Verfäufe beeinflunt 


Voiles und Ratines; long Tunic; 2,50 


Waſch-⸗Kleider —weiß Linene, Gingham 
und Bercale; jewt berabgeiett bis 50c 


Kimonos —Coat-Mode; 
n ſchönem Farben-Aſſortment; zu 1.50 


34 und 35 Kleider aus Leinen, Crepes, 
weiß; in Slipover— 
I 
I 


Facon; am Hals mit Stiderei beiet; 
mn. Zpite oder Ztiderei 
Band durchzogen; zu 
weiße Damen 
Strümpfe, „Zeconde* der 25c; zu Löc 
Männer: Tajchentüher —in voller Größe 
Saum; zu 8c 


Damen: Tajdentüher—quergeitreift, in 
Weik und farbig umrandet; Stüd 3c 


wird—Ddiejelben 


20 


bis 


Grepe = Reiter—geblümte 
Crepes; 2 bis 10 Pds.; die Yard 12}c 


bleichte Bettücher; weicher 


Bettuch⸗Reſter — ſchwer, 
19 Mds.; 36szÖllig; die Ward Tie 


Türfiihe Badehandtüher—ihwer und 
voll gebleicht, ertra arof; ipeziell 25c 


Yeinene Tiihtüdher—gebleihte Jri ih 
Yeinen Muiter Clothe, 2x2 Vds. 1.78 


ichiedenbeit vorhanden, dah das Behagen eines jeden Seims in Chicago durd dieie 
umfaſſen 


fait jede Abteilung. — 


53 niedrige Damen- Schube-—aeiamte Vartie — Patent-Leder, Gunmetal, ſchwarz Satin 
mit hoben und niedrigen Abſätzen; „turn“ und „welted“ Sohlen; alle dieſe Schuhe zu 2. 10 
323ðll. Zephyr Ginghams —karrirt, in 
Plaids u, Streifen, 15e Sorten; 12}c 


Reiter von 1230 Flannellen—iolid, 
roia, blau, weih; „twill fleeced; Wd. Ye 


Brise 


S1x90-zöllige Bettühher— Tallas ae» 


AKiniin; 60c 


45x36 Bezüge für Ootels — gemacht in 
auten Stoffen; ivez. Auquit-Preis, 140 


ungebleicht, 3 | 


Fiber Seide Stiefel: Strümpfe—für Damen; echt-ihwarz; alle mit doppelten Sohlen und 
„bigb ipliced“ Ferien; breite Garter-Tops; der ipezielle Auguit-Verfaufspreis it nur 25c 


Nabtivje Union: Suits für Damen 


ftellte Kaffirer E. X. Ranfield, 6238 
Greenwood Xpe., von der Bant zurüd 
lehrte, nachdem er das Lohnaeld für 


Bonbdit, welcher im zmeiten Stod des 
Geichäftes auf der Yauer gelegen hatie, 
ihn zu überfallen und ibm die Sum: 
me, $421, abzunehmen. Der Räuber 
befahl Ranfield, die Hände hochzuhal- 
ten, .doch dieler ließ fih mit ins 
Bodshorn jagen und veriegte dem fre 
chen Gefellen einen Fauſtſchlag ins 
Geſicht, ſodaß der Burſche es vorzog, 
ſich eilends zu drücken. 


Starb eines natürlichen Todes. 


Die Koronersjury, die geftern die 
Leichenſchau über P. W. Copperſmith, 
1050 Winona Str., abhielt, der am 
26. Juli im Koſthauſe 2007 State 
Str. tot aufgefunden wurde, gab den 
Wahrſpruch ab, daß der Mann einem 
Herzleiden erlegen ſei. Es wurde an 
fänglich angenommen, daß Copper 
ſmith einem Betäubungsmittel zum 
Dpfer aefallen ſei; das ſtellte ſich je— 
doch als falſch heraus. 


— oo. — 


Wie Canon Donle feinen Meiiter 
fand. 

Ein heiteres Abenteuer hatte jüngit 

ir Arthur Conan Voyle, der Schö- 

ner meltbefannten Sherlod 


— 
— 
— 


— 
x 


pie 
magenführer zu ’beitehen. Der Schrift: 


woLt einige Täge in Paris vermeilen. 
Auf rem Bahnhof naym er id, fo er- 
zählt der „Gaulois“, einen Kraftwa- 
gen und fieß fiih 3u feinem Hotel fah- 
ı en. 15 er beaablt und aud ein an- 
ehnliches Irintgelv nicht vergeiien 
hatte, Ledantte jich der Sraftivagen- 
führer hei ihm zu feiner großen Leber 
tafhuna mit einem „Dante aud) fchön, 
Herr Conan Doyle.“ — „Woher ten- 


u 
34 





die Arbeiter geholt hatte, verſuchte ein 


Der interviewte Juterviewer. 


Aus Budapeſt wird der ‚Wiener 
„Seit“ ein luſtiges Geſchichtchen über 





den verſtorbenen Miniſter Anbraffy 


| erzählt: 


Hoimes-Geichichten, mit einem Kraft- | 


fteller tam von der Riviera zurüd und | 
ſen 


Ein amerilaniſcher Journa⸗ 
lift fuchte den befannten Staatämann 
in Wien auf, um ein Ynterpiew ber» 
auszufhlagen. Andrafin, höflich mie 
immer, bebauerte „im Moment“ feine 
Zeit zu haben, da er noch einige Beſuche 
machen müljfe, Al3 ber Amerifaner 
verfchwand, verließ Andrafin eiligit 
die Kaiferftabt, wo man fein Antog- 
nito nicht aenügend aemwahrt hatte. 
rreilich machte er feine Rechnung ohne 
den Wirt — denn ber Hotelier hatte 
dem Amerifaner nicht nur feine An- 
tunft, fondern auch feine Abfahrt ver- 
raten, und mit bemjelben Zuge, ben 
der ehemalige Kanzler benugte, fuhr 
auch der breifte Ausfrager nad) Buda- 
veit. Hinter Preßbura trat der Ame- 
ritaner heiter lächelnd ins Houpe bes 
Staatömannes, und zu feiner Freude 
fab er, daß ihn Undrafin fofort er= 
fannte und ihn einlud, Pla zu neh» 
men. Der Yournaliit 30g den Bleiftift 
ous der Zafche, um fih Notizen zu 
machen, doc vorerjt bat ihn Andraffn 
um einige Aufllärungen. Unb zwar: 
wie der Interviewer heiße, welche Stu- 
dien er gemacht habe, ob er Ungarn 
fenne, in welden Familienverhältnif- 
er lebe und deraleichen Fragen 


| mehr, die der Reporter um fo eingehen- 


nen ©ıe denn meinen Namen?“ fragte | 


Eonar Doyle. „Vo: ift fehr einfach,“ 
erwiderte der Mann, „ich habe in den 
Zeitungen gelejen, dab Sie jegt um 
dDiefe Zeit von Nizza zurüdfämen. Auf 
dem Bahnhof habe ih Sie genau ange- 
fehen und bald herausbefommen, daB 
Sie ein Engländer jeien. Xhre Haare 
fhienen mir von einem ſüdfranzöſi— 
[hen Haarfchneider gefchnitten zu fein 
und Xhr Abjag trug Spuren von 
Marjeilaiier Shmug.“ Conan Dople 
war verblüfft: „Und nur darum haben 
Sie mid ertannt?* — „D nein! Aud 
noch an etwas anderem... Yhr Name 
fteht ja auf Ihren Koffern!“ lmd ver 


_ Kraftwagen juhr zatternd davon. _ ihren wirklich j 


ber beantwortete, al3 ihm bas “inter= 
eife ichmeichelte, daS Andraify an den 
Tag legte. Als Mun die langwierige 
Beantwortung Dieler Fragen vorüber 
war und der Ausfrager feinerieits zu 
fragen beginnen wollte, fiel ihm An- 
braiiy mit einer Bitte ins Wort. Der 
Staatsmann mollte einige Snforma- 
tionen über Amerita erhalten. Und 
mieder fragte er jo viel und erhielt fo 


; betaillirte Antworten, daß der Schaff- 


ner unterbeifen ichon die Station 
Gran ausgerufen hatte. Nun murde 
der Yournalift ungebuldig. Er warf 
das Wort Interview bin. Das hatte 
Andraify erwartet. Denn nun fragte 
er eifrig, ob jein Gaft überhaupt ſchon 
Politifer interpierwt hätte? Der Ame- 
rifaner meinte: „Das will ich meinen.“ 
Und von Andraffg animirt, fchilderte 
er feine Unterredungen mit den größ- 
ten Staatämännern feiner Zeit. Das 
wäbrte lange, jo lange, daß Anpraffy 
endlich jagen fonnte: „E3 tut mir leid, 


— —— En nen — 
— — — 





am nie eng anliegend oder unten breit; iveziell zu 38e 











rungen nicht weiter folgen zu tönnen. 
Bir find nämlid fen in Budapeſt, 
mein Sohn erwartet mich, weil wir jo- 
fort nach Zerebes fahren müfien....” 
Der Interpiewer machte ein langes 
Geficht und fagte zu Andraffn, der ibm 
die Hand gab: Erzellenz, id Habe 
Thon viele Staatsmänner interbiemt, 
aber fie find der erfte, der m ich inter- 
viewie....“ Undraiin enigegneie la- 
hend: „Ich dante Jhnen aud für Ihre 
wertvollen Aufllärungen, die ich bis 
fret behandeln und nicht in den Zei- 
tungen an bie große Glode hängen 
werde. 








Das Heer der Ausſatngen in 
Merito, 


In einem Rüdblid* auf die Regie 
zungszeit des Präfidenten Huerta von 
Merito und auf die Kämpfe, die er mit 
ben Gegnern feiner Regierung führen 
mußte, erinnern ameritanifhe Blätter 
au an den furdhtbaren Feind, den er 
beiefien hat, den fFreilhaarenführer 
Jofe Zupata, der an der Spige eines 
„Heeres von Wusfägigen“ jahrelang 
den Süden Meritos beimgefudht und 
ftrichweife zu einer menjchenleeren 
Wüfte gemadt hat. Denn im zahfreis 
hen Ortichaften im Süden des Lan» 
des befteht noch heute der Ausfaß, und 
nur durch die ſtrengſte Einſchließung 
der davon Befullenen ift e8 biäher ge» 
lungen, jede Berührung der Aranten 
mit den Gefunden zu vermeiden und 
die Krankheit auf einen verhältnikmä- 
Big engen Bezirk zu befchränten. Ueber 
jede Anitedungsgefahbr ji binmwen- 
fegend, jammelte Zapata bei Beginn 
des Bürgerfrieged zablreihe Aus- 
fägige um fi und z0g mit ihnen rau- 
bend und plündernd durch die fruchtbu> 
ren Gegenden de3 Gübdens, ohne ie- 
mals aud) nur auf den geringiten Wi 
derftand zu ftoßen. Denn alle Regie- 
tungstruppen, die gegen ihn gelandt 
wurden, ergriffen angftlich die Flucht, 
wenn der „Attila Merilos“ an der 
Spige der in meiße, wallende Mäntel 
gehüllten Ausfägigen erfien, und mit 
Grauen erzählt man fid, das ihre von 
der Krankheit zerfteffenen Gejichter 
faft wie Zotemfchädel aus den Kapuzen 
bervorfchauten. So war dieien Ban» 
denführer jahrelang der Süden Meris 
fo3 auägeliefert, denn bei dem endlofen 
Ringen der einzelnen Parteien um bie 
Macht im Lande war eine initematifche 

die außerot- 


Belümpfung as, di 
dentlich ig geführt merkem 





mußte, um die Rrankheitsteime nicht im” 
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ganz Mexils zu verbreiten, zu 
aewotden. 
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Sommers einen längeren oder lürzeren 


„Mbendpoit“ und „Zonntagpoit” durdı 
Die Koit zugeiendet werden, wenn fie und 
ihre Adreije mitteile Die Koiten ftellen 
fi, bei Vorausbezahlung, für Die 
„Abendpojt“ auf 25 Gents, für Die 
„Abendpoft“ und „Zonntagpoit“ auf 35 
Gents den Monat, 

She Abendpvil Go, 
223-225 Weit Waibington Strafe. 


Boripiel: Doffen und Darren, 


und woimmer 
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Wannimmer n den 
legten „gahren 
großen Nrieg geredet wurde 
das war oft aenug und jo 
üperall Der Fall da zeigten }i 
bald die Bierbantpolititer und 
tesen einftimmia der Ansicht, daR Der 
Krieg unmittelbir nach der Krieas 
ertläruna, bezw. der eriten Kriegs 
handlung, mit volliter Wucht einlegen 
und in rajcelter Folge Schlaa auf 
Schlag getan werden wurde, Und das 
war natürlich aenua, denn es war ja 
befannt, daß alle in Betracht iommen 
den Großmaächte jeit Jahr und Tag 
einfia und ununterbroden am der 
Kriegsvorbereitung gearveitet hatten 
und eine jede fi rühmte, jeder Zeit 
zu fein fiir den Striea. Man 
wußte, daß die Feſtlandmächte ihren 
ganzen Bahndienit, ja ibre Bahn 
initeme darauf eingerichtet hotten, eine 
biigfehnelle Mobilijirung und Trup 
penzufammenziehunag an den voraus 
fichtlich feindlichen Wrenzen zu ermög 
lichen. 
Der 


von dem fommenden 
und 





tr 


1 


( 


„rertig 


aroße Ariega nahm feinen An 
fang aeitern vor acht Iaaen mit ber 
Mriegserflärung Deutich/ands antuf 
land. Zwei Tage fpäter erfolgte bie 
enaliihe Krienderllärung und jeit 
Dienstag liegt Deutfchland auch mit 
Trranfreich im Striea, und either war 
tet die Welt wenigltens die Laien 
welt mit fieberhafter Spannung der 
Meldungen über die großen Schlachten, 
bie ihrer Anſicht nach vierundzwanzig 
cter höchltens achtundpierzio Stunden 
nach Ausbruch des Krieges geſchlagen 
werden mußten. Zuerſt ging es ja 
einigermaßen flott. Bereits am Sonn 
tag lief eine Meldung ein, die beſagte, 
zwiſchen einem deutſchen und einem 
ruſſiſchen Geſchwader habe ein Kampf 
ſlattgefunden, in dem die Ruſſen den 
Kürzeren zegen, ſodaß ſie ſich nach 
dem finnniſchen Meerbuſen zurüch 
ziehen mußten. Es fam am Montag 
die Meldung von dem Einmarſch deut 
ſcher Truppen in Luxemburg und am 
Dienstag die, daß eine deutſche 
Heeresabteilung die belgiſche Grenze 
überſchritt und auf Lüttich marſchire. 
Tags darauf wurden ſchwere Kämpfe 
um Lüttich gemeldet, und ſeitdem 
lamen Tag für Tag 
Meldungen. Jede berichtiete von deut 

ſchen Niederlagen und deutſchen Ver— 
luſten; die Niederlagen wurden immer 
ſchwerer und die Verluſte immer grö 
ßer — die Meldungen aber auch 
immer unglaubwürdiger, bis ſie ſich 
geradezu zur Lächerlichkeit verſtiegen. 
Die wurde, ſo will es ſcheinen, erreicht 
in jener „Depeſche“, die beſagte, der 
deutſche Kronprinz eile den bedrängten 





deutſchen Truppen bei Lüttich mit 
30,000 Mann (ganzen dreißig 


taufend!) zu Hilfe, und in der geitri 
gen, nac) ber ein Regiment belgijcher 
Kadler-nfanterie eine Schmwadron 
Ulanen angriff und 500 ihrer Mann- 
Ichait tötete und gefangennahm! 
Glaubhaft von allen neueren Nach 
rihten vom belgifchen Kriegsſchau 
platze ſind höchſtens die, die befagen, 
daß zur Zeit drei deutſche Armeekorps 
um Xüttih herum kämpfen und 
300,000 Mann deutiche Truppen im 
Anmarih auf Lüttich, bezw. Namur, 
find. 
Damit hätten wir Austunft über 
ben Verbleib von rund 420,000 Mann 
beutfcher Truppen — mo aber fteden 
die anderen — die Millionen, die 
doch auch fchon unter Waffen und 
irgendivo dem Feind gegenüber oder 
im Anmarih auf ihn fein müifen? 
Und mo jtedt die deutiche Flotte, von 
der man fo bald zu hören erwartete, 
fo oder fo? Menn man wartet, 
Thleicht die Zeit im Schnedengang; 
je- ungebulbiger, fieberhafter die Er— 
wartung, um fo langfamer der Schritt 
ber Zeit. Acht Tage jcheint unferer 
Erwartung fehr lang, in Wirklichkeit 
8 eine lächerlich furze rift für den 
fmarfch der Armeen, die bei diefem 
Meltkrieg in3 Spiel fommen, und das 
Shlagen und Schlachten hat faum 
x beginnen können! Außer zur 
ee — eine Seefhlaht märe mohl 
Binnen vierundzmanzig Stunden 
1d ber britifchen SKriegserklärung 
salich gemefen, wenn die beutfche 
lotte alles auf eine arte hätte fegen 
len. Eine große‘ Landichlacht 
b Der Kampf um Lüttich 
mt ernft genug, e3 wird aber jchon 
in, Daß der Angriff auf Lüttich 
kung) nur als fühner Hand- 
pt war, oder als eine Ab- 
9. Die Hauptpläne der deutfchen 
lung im Weiten zu verjchlei- 
beutjchen Verlufte bei Lüt- 
n ſchwer, der Handſchlag 
3 ar waren mohl 
ereitet, alö man auf beut- 
‚Hlaubte, oder — die Mit- 
* Die deutfchen Berlufte 
jechterlich übertrieben und, 
ofen, Belgien und Eng- 
Melt geichidt, ihren 
unb Freunden den Mut 
eb als Haben bie 










Kämpfe um Lüttich nicht die DVeden- Fjang Auguft fam aus Montana Die 
! Reifegeiellichaft 
im Nationalpark 
und 


ed as Second Class Matter May 2d, 13% | 


TE Milton Leiern, die während des 


Pandanfenthalt nchmen wollen, wird Die | 





I 
| * 
wenn von dem, was 


ſelbſt 
neue ähnliche | 


| wir dürfen mit auter Zuverficdht war 


tuna, die Die Feinde Deutfcylands 


I 

| lands | Meldung, dab eine 
| ihnen geben wollen, und wenn Lüttich, 
| 


von 30 Sllinoifern 
j bon Straßenräubern angefallen 
| völlig ausgeplündert worden jei. Glüd 
licherweiſe haben fie fich freimiilig ih 


hl nur mehr eine Frage kurzer 
‚ von den Deutiien genommen 
das nicht als großer 
) genommen 
deriagen, } 
fommen 
erlitten, 






jo darf 
| deutfcher Sieg ın Anfpiu 
werden. Die 
beziv. Siege werden erit jpäieı 


und peraugfichtlich anderswo 


ibnen wahrjcheinlih schlechter ergan 
| gen. Sa, das tft nun gerade feine Re 
tome für „Sce America Firft”. 


grotze 








turländer viele, die meilten, wie fchon | troß geringeren Aufwandes von Kapi= ı 


| rer Wertjachen entledtat, fonfi wäre es 


‘m | 


bezw. errungen werden. ı Gegenteil. it das nicht beinahe noch 
Wo? — das ift Die Frage, die hier= | Schlimmer? Und menn die Europa 
zulande gewiß fein Wenig und biels | retienden fi Schon von marfchirenhem 

| teicht au „drüben“ niemand beant- | fifitär einen jo heillofen Screen 
Wahrfcheinlich irgend | einjagen laffen, wie erit muß Sie 





dein Yellowitone 





c 
liichen X igen oder diefe Nachricht aus 
Belgien, bei Ramur, E' treffen? Denn die 
en viel 


auch im weſt 
und ſüdlich davon und im Oſte 


si IE 





r 
' J 














weſtlichen 
Strauchdiebe ſind doch eigentlich noch 
‚k 


I Yeti in Mufcit en oder noch ipei ; er, mg) « * 
| leicht in Hull, Yolen ae eit beſſere Schützen und verwegenere 
————— eg zu nn daß im Geſellen. Und ameritaniſche Konfulate 
| O n ſchon gute zum Unterkriechen gibt es dort im til 
—* — den Weſten auch nicht an jeder Weg 
Wafſen weſentliche Vorteile errangen, hijiegung. 
darı ſcheint kaum megr ein Zweifel — re; ERBE 
bei ben au —— Warich J — | fe fo jchnell wird fich jene Hort 
j beiteben zu konnen. Warſchau wurde nung nun wohl nicht erfüllen, daß die 
ich einer ruſſiſchen Meldung bom— 


ji nod em 


Br Ichlimmen in diefem Sominer 
I ruritioen 


von unferen Yandäl 


eraumt“. 


Generalſtab 





drüben 
euten geſammelten 


J 


Warıyau it aber eine Itarteyellung ur. | 6 un 
| Be rn : wä : r nn * | Erfahrungen dazu führen werden, te 
Das de ohne blutige Mampfe LONMIE | genen 4 an: 

=. — könſtighin im Lande zu halten. Viel 
aufgegeben worden ſein, (\ tann 


eher erſcheint die Annahme 


man ſelbſt ben Kuren michi zutrauen, 
Und dann die anderen Meldungen 


man ſich das dentt. Viel wahrjchein 


berechtigt, 
daß es ganz anders kommen wird als | 


nach denen 40,0040 deutiche Iruppen |, —2 I 
7, j i ı licher muß es fein, daß Der nad 
in »yinnland landeten; Die Yuifen, de m . E 2 2 
| \ u ö FRE? zommer eine noch viel oröjzere ‚Flut 
ten Vormarſch zu erichweren, orte fin un Most 8 e 
niſche Stadt Hngo m Brand ſteaten bon Reiſenden nach Guropa tragen 
Ihe Stadt Dungo ın Brant aten a s 2 2 i ee 
a Ss vsorräte zeritörten, die | Wird. Wis dahin wird die Kriegs 
u. alle dortigen Ksorrate z2rjtorten, Die, - . u 
i : „u a = 08 fackel verloſchen ſein. Der Pulver 
Veutſchen ader die ruſſiſche Seefeſte 35 + —— 
En a 32 tampf bat fich verzogen, und der fir« 
ung S:peabora bezmwanaen und auf * ur 
ein Marſche nach Helſingfor terliche pommerſche Grenadier trägt 
Dein 2 De ut Peumaſors, J » * A 
— beſchügen —3 heariffe | die Nefervemühe beim Startoffelbaden. 
ı $elerspurg ermitie Doll, bearitren a . . 
* ne | Ind dann werben unfere XYands 





! 


find; und Reval, 
ttatton auf der andern, tudlichen, C 





die ruſſiſche Flot 






| "cute fommen in. hellen Scharen! Be 


n urftnd it dp (irimit r und D 
ves finniychen Wieerroujens nahmen, 2 De u = ns ah - — F 
Landlarte. nd in der Hand Die be 
vd srand jchoifen ud zeritör rs 
Yıray in Srand ſchoſſer je 5 feineraeit 10 


ratliche Zeitung, Die ihnen 
die Ereigniſſe 


Krieges 


Sollten jie Heinmafors beziwin- | 
gen ionuen, dann i ihnen Der 
nach Be’’rsburg frei. 

Yas Jınd alles rleine Zurze und „un 
| Teil: unveriimmte weldungen, die ver 
| Mtedt jind und leicht unbeawtet vleiben 
| in dem Muft ver Berichte über deut 
| jaye Niederiagen und Wertufte und bel 
| air: Heldentaten bei Lüttid, Sie 
I mögen yıch als unrichtig ermeiten, aber 
| jıe fommen aus ruttiichen Quellen 
und an ber Zatlache, dan die dDeutiche 
Flolte in der Otfee die ruſſiſche be | Sirensen au Lola die Saat dei: Los 
I tiegte und in ven TFinnifchen Meer a nz we kan 13 

busen trieb und atwar ti »e8 bezeichnen. Da werben unlere lie 


tief hinein, unter i * 
den Schutz der Hanonen 


I tem, 
mwortgetreu und wahr 


auf den Shlactfeldern Des 
jchilderte. Und fie werden berumman 
veln und autoen über die frifh arü 
nenden Fluren, auf denen die Schläge 
| ver Rofieshufe vernarbten, die Fur 
ı der Artillerie ıcherten und 
um bie verforenaten Geſchoßſplitter 
fih Maemonen und Wielenträuter 
ranten. Wo in duntien, doc lenzlich 
iberhauchten, friedlichen Gräbern die 
Streiter ruben, wo Tchlichte Reiben von 


uber 








Lor y ns Non inumen 
von ron. | en Yandsleute wandeln, Haumen um? 


I pt und in heimlichen Grufeln 


Flotie dir Oftiee beberriit. 
So Icheinen die Deutichen im 


I Diten aute Fortichritte gemacht zu I 


; laudern t 
ftadi, darüber Icheim faum mehr ein |. i 4 s er 

fi £ ersuön. I Tich von Landleuten erzählen laſſen, 
——— beiteben zu können. &benio> | 2 Ti IRRE 9 
| wenig wie darüber, dak die deutich, | Melde Hölle da und dort geiob! 

arube DaR 2 | = *— ri . 
en, —— — | Ind do# „See America Firtt ird 
| 


veraeiien fein. — 





Die Ernahrung des dentſchen Bol⸗ 


| ben, und von dort mögen die erſten 
| Meldungen von großen Kämpfen, | feo ans eigener sralt. 
| beziw. deutichen Grfolaen fommen | mit feitem, unerfchütterlihem Wer 


wenn folche von den, alle Hubel beherr 
fchenden Feinden Durchagelaiien werden. 
Es maa aber auch aut jo fein, dak noch 
an die zwei Wocen und mebr verae 


trauen in bie Schlagfertigfeit des beut 
| fhen Heeres drängt jih in der genen 
| wärtigen Zeit jehwerer Prüfung, die 
) das geliebte alte Vaterland zu beitehen 
ben, ehe entjcheidende Schläge fallen | pat, den vielen Millionen Deuticher im 
und dak vom öfrlichen Krieasihauploß | Yusfande doch auch die banae Frage 

-einem öftlichen die erſten glaubwür uf: Wird Deuiſchland, 
digen Meldungen über große Schlach Feinden umgeben und faſt von aller 
ten tommen. Auch ſolchen dürfen mir | sufuhbr an Nahrungsmitteln vom 
mit Zuverficht entgegenjeben. YAuslande avaefchnitten, denstrieg aus 
(bit wenn ‚ uber Die | palten können? Wird nicht Hunger 
Stampfe bei und um Yuttich berichtet | Ind Not das deutsche Volt, wenn ber 
, ed Mögliche „maht ‚wäre, Strieg fich länger binziehen jollte, zum 
denn hätten Die Deutſchen ſich Nachgeben zwingen? Wird man durch 
dort zwar eine ſehr blutige Schlappe Aushungerung des deutſchen Volles 
geholt, aber feine Niederlagen erlitten. | nicht das erreichen fönnen, was ſich 

Wir müſſen warten und dasWartien durch eine Niederwerfung Deutſch 
fällt ſchwer in ſolch ſchwerer Zeit, aber lands unvergleichlicher Heeresmacht 
und Heeresorganiſation nicht erreichen 
lich? 

Lieb’ Vaterland, kannt rubig fein! 
An Ajähriger Friedensarbeit hat auch 
im | die deutliche Lanbwirtjchaft einen jo 
| unvergleichlichen, geradezu phänomena 
len Auffhmwung genommen und eine 
| folhe Steigerung in der Produltiong: 

fähigteit erfahren, dah fie heute, bei 

weiſer Einſchränkung der Lebensbe 
dürfniſſe, wohl in der Lage iſt, das 
beutfche Volt für längere Zeit auch un— 
abhängia vom Auslande zu ernähren. 
dig haben fich die Amerifaner in Euro- | Das ift ein Faktor, mit dem Deutic- 
pa nicht benommen. Das fann man | land und wir Deutfche im Auslande, 
mohl faum behaupten. | die wir uns heute wieder jo recht und 

Als im fernen Serbien fi die | ganz offen als Deutſche Bis aufs 
Kriegswolten entluden, da gab es eine | Hark der Knochen fühlen, rechnen fön- 
Panik unter den Karläbader Brünn» | NEN und dürfen, Das ift aber auch 
chentrinfern und Babegäften. Und zugleich ein Faltor, der vom Auslande 
ala die Wolfen fie über Mittel- und nicht zum mwenigiten aud bon ber 
europa zogen, da hallte der Schrei des | naliihen Preffe Ddiejes Landes voll» 
Enifegens übers Meer aus den Her: | ftändig unterfchäßt wird und fo zu 
zen unferer aeftrandeten Landsleute, 
die fürchteten, daß eine Kanone an 


Denn 


murde, 


in. — 





Trugerifü. Soffnungen, 


Die Heimdeförderung unferer 
Auslande weilendentandsleute jcheint 
gewährleiftet. Gold und Schiffe wird 
die Regierung fchiden, um fie beim 
‚aubringen nad) dem einzig friedlichen 
Geſtade. Wie vielen mag ein zentner 
ichwerer Stein vom Herzen fallen. 
Denn die yurcht und das Grauen bat 
fie alle mächtig aefhüttelt. Und wür— 





| ein Gieg der viel mächtigeren enalifchen 


ihnen vorbeifabten fönnte,: Welch | Flotte über die fehmächere deutiche 
angfiverzerrte Telegramme bat das | Flotte Deutfchlands Cchidfal befiegele. 


Und hierin allein auch haben wir bie 
tiefe Niedergeichlagenheit zu begrün- 
ben, die jo viele deutfche Herzen im 
Auslande beichlich, ald die Kunde von 
Englands Kriegserflärung an Deutich- 
land fam. In Deutfhland 
felbft vahte man hierüber 
anders, weil man die Ber: 
hältniffe beffer kannte. 
!Kaifer Wihlelm, der ftet3 ein 
!To warmes und verftändnifinniges 
| Intereffe für die Fortentwiclung der 
teutfchen Landwirtichaft gezeigt hat, 
fe!dft fich erfolgreich ala Landwirt be- 


Kabel befördert! Als zum Himmel 
fchreiend wurde ihre Lage gejchildert. 
Hungern mußten fie, die fonft fih an 
allen Delitateffen der Welt erlabten. 
In Hängematten follen fie herüberge- 
bracht werden. Welche Not! Vielleicht 
müffen fie im Zmwifchended fchlafen! 
Welhe Graufamteit! Und das alles 
verfchuldeten die drei Monarchen der 
alten Welt. Natürlich! 

Wie groß muß dann ber Haß fein 
auf die alte Welt, wo nicht einmal ein | 
Umerifaner in Frieden reifen fann, 
dem das doch vor allen andern in er- 


ter Linie gegönnt fein follte. Und | tätigt Hat und mod im Yuni biefes 
diefer Haß, diefer Schreden, diefe | Jahres perfönlich der jährlichen Revue 


ber beutfchen Landmwirtichaft bei Gele- 


bfaffe Furcht eriwecdt hierzulandeHoff- : 
hierz Sof! genheit der diesjährigen Wanderaus- 


nungen. „See America first,“ heißt 

ed mit größerer Beſtimmtheit und ſtellung der „Deutſchen Landiirt- 
Dringlichteit denn je. „Genieße die ſchaftsgeſellſchaft“ in Hannover bei⸗ 
Schönheiten deines eigenen Landes, wohnte, — einer Geſellſchaft zur För— 
ehe du dich noch einmal ber Gefahr derung von Aderbau, Viehzucht und 


den landwirtfhaftlichen Gewerben, die 
ihres Gleichen nicht auf der Welt hat 
und bie feit 26 Jahren nun auch jehon 
„Unter dem Protektorate Seiner Ma- 
jeftät des Kaifers“ gearbeitet und ge- 
firebt hat, — weiß und wußte, 
daß, wenn e3 nicht anders geht, Da 8 
deutfheloltfihheuteaud 
aus eigener Kraft und von 
eigenem Grund und Boden 
ernähren fann. 

Dagegen hat die Unfenntniß, über 
bie tatfächliche Leiftung der beutfchen 
Sandwirtichaft und über die Höhe bie: 
fer Leiftung im Vergleiche zu der Lei- 
fung der Landiwirtichaft anderer Kul⸗ 


ausfet, Pulverdampf riechen zu müf- 
fen. Bilt du endlich furirt von bei- 
ner unbegründeten Vorliebe für die 
alte Welt? Kauf’ bir nächſtes Jahr 
eine Fahrkarte nach dem Yellowftone- 
part, und hatteft bu mohl biefen 
Sommer die Abjicht, nad) Europa zu 
geben, und bift zufällig noch bier: 
Kaufe bir eine Fahrkarte nach bem 
Yellowftaneparf.“ So preift und lockt 
man ben treuen Patrioten, den fried- 
liebenden Umeritaner, den der fcharfe 
Glanz ber Pidelhaubenfpite unter 
ben Linden im Grund feiner Geele 
erſchüttert hat. 

Allerdinas ein Halen iſt dahei. An⸗ 


⸗ 


der irrtümlichen Auffaſſung führt, daß 


tings ven 
| tinien 





aelaqt, zu einer jchmweren Unterichäß 


sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 9. Auauft 1914, 


! ine deiien, was Deutfchland in feiner 
Landwirtſchaft beſitzt, ſowie Der Werte, 


die in der 
angelegt ſind und 


führt. 
lands anwäckſen und hörte allenthal 
ben, wie die 


Deutſchlands zu- und ſeine Landbe 


Induſtriebebölkerung 


deutſchen Landwirtſchaft 
bisher in rapidem 
Anſteigen jährlich erzeugt werden, ge 
Man jah die Städte Deutich 


völferung abgenommen hat, und Tchloß 


für die Be 


run .aus Dielen 











ter Sahlage vollitändig unzureihen 
den Tatſachen obne meitered, daß die | 
teutiche Yandiwrtichaft zurüdgeblieben 


jei und ihrer A e, das 
ernähren, dem Unmwachlen ber ftärti 
Then und der |n 
ocaenüber nidt mehr 
tönne, Diele Annahme iſt 
falſch. 
ſc mehr Verbreitung, als das Verlan 
gen gewiſſer deutſcher Kreiſe nach Zoll 
freiheit für die Einfuhr landwirt 
ſchaftlicher Produkte, 
Milderung der weltweiten 
herbeizuführen, 
| Fir ihre Richtigfeit war 


* # k 





grund 


in Wirf 


berhält es Ti 


mit der 


ie run 
lichkeit 
Deutichlands 
anderer Länder? Zur 
der Deutichen im Auslande 
es im gegenwärtigen 
jwedmäßig, den Verfuh au 
foiweit die ftatiftiichen Angaben 
YAuslandes dazu hinreichen, einen Ver 


Landwirtſchaft zu zie 
dieſer Betrach 


ausländiſchen 
hen. Es lommt bei 


benutzte Fläche, als auch auf die Be 
bölferunaszahl, Die 


und die Erträge pro Flächeneinheit 
on, morüber dos „nternationale 


lanbwirtichaftliche Institut zu 


wertvolle 
bracht bat. 


Zuſammenſiellungen ge 


| Die Einfchränfung des Aderbaues 
in England, wo fchon jegt in wenigen 


\ı.Zagen die Preife unerfchwinglich ae 


| worben find) geht aus biefen Zahlen 
mit dem leberiwiegen der Wieien und 
während 
und 


Weiden 
Deutichlanp, 


beutlih hervor, 
| Deiterreich-IInaarn 
| Frankreich die aröhten Flächen Ader 
| land aufmeiten. 
I 


Was nun weiter den Geireibe- 
bau anbetrifft, fo ftebt Rufland der 
| Anvauflähe nah für Roggen, Weizen 


und Gerjte obenan; felbft die Vereinia 


nicht. 
bon 


in biefer Beziehung 
fteben für den Inbau 


im Roggenbau aber weit zurüd. 
der Anbauflähe fir Mais hat Ame 
alle anveren, zum ®ergleich bier ber 
| angezogenen Länper, 


und bie 


übrigen 


Doppelte übertroffen. Dagegen fteht 


Deutfhland in der Roggenanbaufläche 


an zweiter Stelle Direkt hinter Ruf- 
land und baut der Flähe nah fallt 
doppelt foviel Roggen wie Defterreich- 
Ungarn. Diefe Flächenüberficht zeiat 
uns, daß Deutfchland im Getreidebau 


der Fläche nad) erft an vierter Stelle 


fteht, und daß die Vereinigten Staaten 
und das europäifhe Nußland mehr 
als die Hälfte der aefammten, dem 
Setreidebau gemwidmeten Flächen der 
Erde in Anipruch nehmen. 

Was den Hadfruhtbau (Anollenge 
wächfe) anbelangt, jo fehen wir zwar 


| der Fläche nah Nufland überwiegen; 


| Deutfchland 


jteht an zweiter, Deiter 


‚ reih-lingarn an dritter und Franfreich 


| 
| 
| 
| 
| 


an vierter Stelle, und zwar fowohl für 
Ktartoffeln als au für Zuderrüben. 
Wenn wir dagegen den Prozentfah der 
Sejammtaderfläche diefer Länder in 
Betracht ziehen, jo ftehen Deutichland 
und Deiterreich-Ingarn bei meiten 
obenan; dann ftellt fich das Verhältnif 
für die 5 Jahre 1907—1912 nämlich 
folgendermaßen: 


Bon der Getammı 
aderbaufläce: 
Hackfruchtbau: 


—E —— 14,6 PBrosent 
—RX 10,0 r 
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ulialond ° 
Telterreidelligart .... 


Sranireih .. 


alien ..... 
J —— 
Was iſt die Lehre dieſer Prozent— 
ſätze? Sie drücken ſehr hübſch den 
Intenſitätsgrad des Ackerbaues in den 
genannten Ländern aus, der durch den 
Umfang des Hackfruchtbaues im allge— 
meinen bedingt wird. Dieſer Intenſi— 
tätsgrad wird aber meiter durch die 
Erträge von der FFlächeneinheit und 
duch die Gefammterträge bedingt. 
Aus  Ddiesbezüglicher tabellarifcher 
Ueberficht ergibt jich, daß Deutfchland 
an der Gefammtgetreideproduftion der 
Erde mit 10 Prozent beteiligt ift und 
im SKartoffelertrage abfolut obenan 
fteht und felbft das riefige europäifche 
und afiatiihe Rußland zufammen 
übertrifft. Das ift ein Beweis dafür, 
wie fehr die Wirtfchaftsintenfität die- 
fer weiten Gebiete Deutfchland gegen- 
über zurüdfieht. »Aus den Erträgen 
pro ?rlächeneinheit ergibt fi, daß 
Deutichland nur von England um ein 
Geringes übertroffen wird, -ein Be- 
weiß dafür, mie der Aderbau Eng- 
lands noch auf einer hohen Sntenfi- 
tätsftufe fteht, wenn feine räumliche 
Ausdehnung auch immer mehr zufam- 
menfchrumpft und bereit3 fehr unbe- 
deutend geworden ift. Der Umfang 
und die Gefammtprobuftion ded engli- 
Ten Aderbaues hat wirtjchaftlich und 
für die Volfsernährung Großbritan- 
niens unter der Herrichaft bes Frei— 
bandels fehr an Bedeutung verloren, 
und nur die beiten und einträglichiten 
Böden hat man no dem Aderbau 
überlaffen, während ber größte Teil 
der landwirtſchaftlich nutzbaren Fläche 
als Wieſe und Weide niedergelegt wur⸗ 
de. um weniaſtens auf dieſe Meife, 













teilung 


Volk zu 


duſtrie-Bevölkerung 
nachkommen 


Im Auslande fand ſie aber um 


um damit eine 
Teuerung 
ſcheinbar der Beweis 


gleich zwiſchen der deutſchen und der 


tung ſowohl auf die landwirtſchaftlich 


Geſammterträge 


Rom” 
in feinem „nternationalem Nabrbuch 
der landwirtichaftlichen Statiitif” fehr 


ten Staafen von Umerifa erreichen es 
Yeptere 
ter Weizen, 
Hafer und Gerfte an zweiter Stelle, | 
a 
„an 


tita ein abjolutes Webergewicht über 


Inbezuga auf 
die Weizenanbauflähe fommt \ndien 
an britter Gtelle, und dann folgen in 
weitem Abſtande Frankreich, Argen⸗ 
Länder. 
Deutſchland fteht in der Weizenanbaus 
fläche an drittleßter Stelle und wird 


| 
| bon Defterreich-Ungarn fait um das 


Kandivirtfchaft | 
im Vergleiche zu ber 
Beruhigung 
ericheint 
Augenblide | 
machen, 
bes 


— — — —— — —— ———— ———— — 


— — — — — — er . 





tal und Arbeit, noch 
Hilfe der Viehhaltung zu erzielen. Die 


Erträge von 
Auge zu behalten, 
darum um jo weniaer eine Weberlegen 


| heit des Ucerbaues Englands über den | 


eine Rente mit | 


fer Umfiand ift in Anfehung der Hohen 
der TFlächeneinheit im | 
und es drückt fich | 


02. e i 
| Aderbau Deutihlands aus, als Diefer 


ſeit mehr ald® 25 Jahren 
| PBflua zu bringen verfucht hat und in- 
folgebeflen 
minderwertiger Böben in 
meniger günfiiger Qage an den Erträ=- 
deutfchen Landiwirtichaft be> 
| teiligt find. Wenn Deutichland troß- 
| tem in der Höhe feiner Erträge von 
der FFlächeneinheit auf dem Niveau der 
| Erträoe der in fehr viel günjtigerer 
flimatifcher Lage gelegenen, 
Inoc beaderten enalifchen Eliteböden 


i gen ter 


| fteht und mit England zufammen auf | 


| diefem PBuntte alle anderen hier vergli 
| chenen Kulturftaaten weit überragt, To 
| ijt das als eine ganz außerordentliche 
| Leiftung der deutfchen Landwirtichaft 
| anzufehen. Als eine XLeiftung, die 
| zum allermindeiten die Unabhängigkeit 
i des deutjchen Volfes in feiner Ernäh- 
| rung vom Auslande in jehr weitgehen 
| dem Grade gemwährleiitet. Dazu 
fonımt, was ebenfalls heute nicht hoch 
genug veranichlaat werden kann, daß 
in der Höhe der Erträge von der Yylä- 
cheneinheit Deiterreich-Ilngarn, der 
| Bundesgenofie, Deutichland am näch⸗ 
ſten ſteht. Wir gewinnen hieraus die 
Ueberzeugung, daß die landwirtſchaft 
liche Leiſtung Deutſchlands, mit Rüch 

icht auf die eben erörterten Berhält— 
siffe, obenan ftebt, und daß ihr am 
nädjiten die des verbündeten Deiter 
| reih-Ilngarn kommt. 

Wie hat fih nun aber bisher Die 
Frnäbrung des deutichen Wolfe: tat 
fädhlich vollzogen? Man bat für 
die Beantwortung dieler Frage 
ber immer die Verteilung des Erport 
weizens auf die verfchiedenen Kultur 
länder zugrundegeleat. 40 Prozent 
des aelammi:n Exportweizens der 
Melt gingen visher nah Emalamd. 
Da England aljo abfolut vom Aus 
lande abhängig ift, ift es micht zu 
berwundern, daß bereits jept Die 
Hungernot an die Tür des Briten 
in England Hlopft; denn Gnaland ilt 
nicht mehr die abjolute und allgewal 
| tige Beberrfcherin zur ‚See, jonil 
| twürbe die Weizenausfuhr nah Eng 

land wie nad den anderen europai 
| fchen Ländern jept nicht mit einem 
| Schlage zum Gtillftand aelommen 

fein. Ein enticheidender Sieg ber 
| deutichen über die enaliihe Flotte 
würde und müßte Enaland zum 
Sgrieden unter allen Umftänden zmwin 
| gen. — Die Weizeneinfuhr nad Eng 
land umfaßt jährlih 6 Millionen 
Tonnen, nad Deutichland 21, Mil: 
!ionen Tonnen, nad Stalin 1 Mil: 
lion Zonnen, nah Frantrah 300, 
000 Tonnen ufw. Deutichland bat 
alfo nähft Enaland die ftärkfte Wei 
zeneinfuhr. Aber Deutichland er» 
zeuat — und das ilt bon ungeheurer 
Wichtigkeit im aegenwärtigen Auaen- 
blide— neben Rukland ven al 

Aulturländern der Welt die aröpten 
Mengen der ebenio wichtigen Brot 
getreidefrucht, die wir ala das „Korn“ 
Deutfchlands fennen, den Woggen. 
Deutichland hat bisher jährlich 700, 
000 Tonnen Roggen erportirt, ein 
Erport, der im Kriegsfall Tofort 
zur Ernährung. des eigenen Woltes 
beriwenbet wird. Damit wird - bie 
fortfallende Weizeneinfuhr zwar bei 
weitem nicht ausgeglichen merben 


Ficht 


bis 


um jene Brotfrucht, die bei der Volts 
ernährung viel tweitgehender ausae- 
nut wird, das die Wangen rot macht 
und mit dem jene hbiinenhafien 
Bauernjungen großgezogen Iwurben, 
welche zum größten Teile das Funde 
ment und die Elite des deutfchen Heeres 
bilden. Mit einem reichen 
Ueberfluß an Bartof> 
fein und mit bedeutend 
mehr Roggen, als j 
mals gebraudt Bat, 
wird das Deutfhe Bolt 
den Krieg ausbalten 
tönnen, obne verhbur= 
gern-z3u müffen (Ron ber 
gewaltigen Auffpeicherung ven Rah 
rungsmitteln, die Deutichland in ber 
Vorausficht des aegenwärtigen Krieges 
aufzumeifen bat, fol! hier qar nicht die 
Rede fein, da fie ja ganz außerhalb 
des Rahmens der Produttion der deut- 
Then Landiwirtfchaft felbit erfolgt iit.) 
x * * 

Wie ſieht es nun mit der Viehpro— 
duktion und der Fleiſchverſargung des 
deutſchen Volles heute aus? Die Sta— 
tiſtit hierüber liefert uns leider für die 
meiſten Länder nur eine Ueberſicht 
über die Stüdzabl, nicht aber über das 
Alter und bas Lebendgewicht der 
Shladttiere, d23 je nach der Höhe der 
Kultur und des Standes der Tierzucht 
in den verfchiedenen Ländern ſehr ver— 
T&ieden ift. Aus den Zahlen über die 
Stücdzahl des Viehbefiandes ift für die 
Tleifchverforgung der Welt daher 
nicht diel zu fchließen. Wohl aber ift 


dafür die Vieh und Fleifchausfuhr 
maßgebend. Unter den Kulturftaaten 


führen nur nod die Vereinigten 
Staaten, Argentinien, Auftralien und 
Dänemarf namhafte Mengen von 
Tleifch und von Schladtpieh aus. Die 
Vereinigten Staaten fommen aber da- 
bei heute fchon faft gar nicht mehr in 
Betracht. 

Dreiviertel der Geſammimenge des 
dem Weltmarkte zugeführten Feiſches 
wandert heutzutage nach England, 
friſch, gelühlt oder gefroren. In Eng— 
land werden 2,600,000 Tonnen Fleiſch 
jährlich verzehrt, wovon 1,200,000 


Tonnen oder 45 Prozent aus dem 
Auslande eingeführt werden. Dem— 
gegenüber iſt gerade in der jetzigen 


Zeit Deutſchland Enaland gedenüber 
wieder unendlich weit im Vorteil. 
Während England zur Zeit 45 Pro— 
zent ſeines Fleiſchbedarfes vom Aus— 
lande beziehen muß, hatte Deutſchland 
während der letzten fünf Jahre durch⸗ 
ſchnittlich ſchon nur mehr jährlich 4.7 


letztere alles, irgend kultivirbare Land 
unter den 


recht beträchtliche Mengen 
tlimatiſch 


jegt nur | 


fönnen, aber e8 handelt fich bier doch | 


| fand. 


! ichen 





nn 


510,000 
Riesen- 
Feuerwerkl Nor 









Bomben, Ra 
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cute! WE 


jrain’s Alt-Mexiko 


Prächtiges 
mit 500 Schauftellern 
und riejiger jzeniiher Wiedergabe. 


Schauſtück 


negikanilchehhrieg 


fall der Lefung Chapulteper, 


Ausbrud des Yulkans Poporatepeil!! 


keten, Feuerwert. 





Viknik, heute —KAario Rapiſardi. 





Prozent ſeines Fleiſchbedarfes zu im 
portiren. 
für die wunderbare Tyortentmwidelung 
und bie hohe Leijtunasfähigkeit 


bei aanz geringer Cinjchränfung des 
Nerbraucdes fon in 
jelbit das deutfche Volt mit genügend 
‚sleifch zu verforgen. Da die deutiche 
Landwirtihaft in der Viehproduftion 
während des letzten Jahrzehnts Tich 


derartig eiterentwidelt bat, daß Die 


Srleifcheinfuhr von Nahr zu Jahr um 
ein Prozent zurüdaehen fonnte 
jteigendem Verbrauche), war Deutſch 
land auf dem beſten Wege, in weni 
gen Jahren ein Fleiſchausfuhrland zu 
werden und iſt in Kriegszeiten in der 
Fleiſchverſorgung ſchon jeht unbedingt 
unabhängig vom Auslande. (Daß die 
Verbindung mit Dänemark, einem der 
bedeutenditen Fleiſchausfuhrländer, 
nicht geſtört iſt und auch kaum in die 
ſem Kriege geſtört werden wird, ſoll 
bier nicht weiter erörtert werden.) 
Lieb Vaterland, fannit rubig fein! 
Nicht nur in Bezug auf die Ernäh 
runa deines Woltes, fondern auch in 
ber Gemwihbeit, dak dir deine blühende 
Landwirtichaft die innere Fyeitigfeit, 
Geſundheit und Widerſtandsfähigleit 
des ganzen deutſchen Volles ſichert. 
Du allein beſitzeſt im alternden Euro 
pa einen lebensfriſchen, geſunden Kern, 
der allen Anfeindungen und Gefähr— 


dungen zum Trohze eine große Zulunft 


für ſich hat und ſich weiter entwickeln 
und ausbreiten wird. 


in Onfeifenwettbewerb, 








Ein eigenartiged Preisansfchreiben 


hat, wie der „Prometheus“ mitteilt, die | 


engliihe Tierichutgeiellibait „Roval 
Societv for tbe Prevention of Cruelty 
to Animals“ veranitaltet, und zwar zur 
Erreichung eines verbeilerten Sufeiien 
tops. Dieier Wettbewerb fand eine recht 
lebhafte Beteiligung aus allen Yändern 
der Wet. Es handelt jich nämlich dabei 
um dem verhältniimäßig boben Preis 
von 2000 Marf, Die Zahl der Bewer- 
ber belief ji auf 850, von denen jieben 
in engere Wahl gezogen wurden. Die 
Erfinder dieier ausgewählten Hufeiien 


mufter wurden aufgeforfert, je 5 Dop- | 
pelpaare der SHufeilen zur praftiichen | 


Prüfung einzureichen, die in Yondon, 
Yeeds, Birmingham und Sheffield ftatt 


das Hufeiien dein Pferde auf den mo 
dernen glatten Fahritrahen einen feiten 
und ficheren Salt verleiht und trotdem 
die Oberfläche der Strafe jo wenig wie 
möglich angreift. 





* * 
Kriegs:Narte 
Größe 21 bei 28 Boll: 
T a der ‘eindlicen 
Deutliber Drud...ooosscenseee 

Kriegs: Atlas 
Einzelfarien der berichte nen Lünder 
mit beionderer Berüdiichtiaung der militäri- 
Veleitiaungen; 


aroßes Format...... * 2560 


A. KROCH & CO. 


Amerilad prößte Deutihe Vuchhandiung, 


? Wusgahe; 






Euro as 


59 OST MONROE STRASSE, | 


(wilden Wabald und Pridiaan Eve.) 








Ttdedanzeige. 
.‚nreunden und Belannten dic tramige 
ri, dab unfer .icber Sobn 
Aldert Meitirs 

am 8, Muguft im Alter von 10 Jahren, 5 Mes 
naten und 17 Zagen lanit im Herrn enticlaien 
ift. Die Beerdigung tiudet itatı dom Trauer: 
baufe, 2844 S. Stecier Nve.. (rüber 42, Ave.) 
2ienstag, den 11. August, um 1 Uber Madım., 
rad der Evangel. =t. Andreaslirhe, von dert 
ut Sutichen nah tem Gomcordia- Friedhof. Um 
fiille Zeilnabme Sitten die trauernden Hinter 
bliebeneit: 

Emma Metlers, 

lara, Schweiter, 

Karoline und rin Lernel, Großeltern. 

Auguſt und Bilnelm Lergei ımıd 

George Heileudbas. Ontel, 

Frieda Heiledbad, Tante, 


Tudesanzeige. 


‚Freunden umd Belannten die traurige Nad- 
rit, dak mein vielgziiebter Gatte, unfer Rater 
uno Scpiwiegervater 
Saiver Auchn 

im Alter bon 71 Dapren “m 7. Auauſt ſelig 
im Herrir entihlafen ift. Beerdigung findet ftait 
am Montag, den 10. Auyuft, um 9 Uber 30 
Vormitiags,. vem Zrauerbauie, 1552 Larranee 
etr., nad der St. Micaeldfirde, von da nam 


Nach 


Mutter, 


fafon 





dem Ct, ofepbe-Bottesader, Die trauernden 
Sunterbliebenen: 
Ehriitina Auchn aebor. Windbiel, 


Gattin. 
ohr, Xiszie, Tine, Natie, Kinder. 
oje Auchn, Schwiegertochter, nchit 


verwandten. frfafon 


Todesanzeige. 
Freier Saugerbund. 
Den Mitgliedern hiermit zur Rachricht, daß 


Eänger 
George Riedel 


geſtorben iſt. Beerdigun i 
echten — gung Sonntag Nachmittag 


Der Fräfigent: Theo, SYent. 














bon Europ, B i Er 0 : die 
a zu 15c rd Ze; satlas 
ervſßen Xaudrartenn und Macua ws - 


Koelling & Klappenbach 
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Dos ift wieber ein Beweis 


der 
deutichen Landwirtichaft, welche heute 


der Lage iſt, 


(bei | 


Bei der Zuerfennung der Preiie | 
wird vor allem darauf Iert gelegt, dak 


deere; fer Ic | 





—— 
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! Zur Grinnerung. 
@tisaberh Brommer . 1 


inem Nabre, am 9. Mugu 
u 


en I 





%ür lein t au der nanıen Erde 
ir jema ich f werden 

r fterben, werben wir 
wigltc 

uns aeblieuen, 


eracten 


! ıben 






Tösiern 


| 
J 
w 
J c 11 

c ı der Zroft, ber 

eud kt ton 

Gerwiomet don ibren 

Frl. Brommer und frau N. Greg. 

I 
I 
| 
| 
| 





Waldheim. 


YNınstger deutider Iortelliondtofer irtebuof von 

Zurt Wiettonolitanboßbahn Jür be 

iertfalld au ınti zllen Birahen- 

wbntholäge u in bielem 

fSonen frievbot auf Andlanakrablumnen 64 

e — rerai Sices iHoreli Bart a one 

Yocal ühene, orell art 1,87 

8. _Brilt, Bräl.; Hugulı Blalt, Blsemäl. 

red Mand, Eeiretär nud Etasmelfier: Match 
Euperintendent. 


Ebirane. 
u erteiden 
abren, lline W 


Yultin 700 


Sawma! 








Sonntag, 16. Auaufl 
Dur Grohe TR 
De utlı e 
Demonftration 


Derfäumt fie nicht. 
— — 


ERREGER 








Großes Konzert 


| Bereinigten Männerhöre 


| Niverview Parf, Sonntag, 16, Auauit 
NRabımiliag 3 br. 
aug2,9,17 


| - Großes Bitnit 
| 





it Preidfeaeln ı, amd. PBeluftigungen, bom 


Norsica Deutschen Franen-Werein 
au Diensian, den *1. Yurzüt 1914, ım Ersiel» 

| fic- Yart, Irebina Bar! Bl:d. abe Fiitin Ave, 
Anfang 1 Über Natır. Eintatt ide die Berion. 
I 








Basket Pirnit 
zum Beſlen des Deulſchen Rolea Rreuz 


— bent 
Harngari Sängerbund 


Zoumnag, den 6. September. 
in Sceiners Grope, 10, Moe. a 9,feve 





' Damen verdienen #18 die Wode 
Erl’rmi da8 Naſchinenrechnen (nur 6 Kochen) 


Tag» oder Abendtlafien. Biele Ztellmigen ol» 
fen, »Veite Dffic»Arbeit. diern eingeladen, 


KINNAMAN SCHOOLS, 


(Sarantirt.) 


425 QAihlamd Dlod, Ede NKanboipb m. Glart Bir, 
aug2,londido,3 


Alle Fuhbeldhwerden 


behmudelt, 3 
9 Borm. bis 5:30 Nach, 
Frei-suiimit jed. Tag von 


I 
| 
; 
| 
| 
3 bis 5 Nadm., Ubends 





von 7 bis 10 Uhr. 
ILL.COLLEGE OF CHIROPODY & ORTHOPEDICS 
1321 Nord Clark Strasse in2t."2 





The Sanitary 
Bed-Bug Trap 
and Furniture Rest 


läßt deine Wanzen Ins Bett, ober andere Im 
fetten in Eis und NKüdenihränle gelangen, 
BVreis 20€ per Set. Berlauf in allen Upotheien 
u. Devartmentläden. Verwenzungsmweile in ter 
Indevendent Drug Co, „eraniaulict. 

tl0—30,ecb 


nn nn nn 
Teutihe Kolonie nahe Santa Roia, 
Sonoma County, Kalifornien, 
Barzellen bon 5 oder mehr Urres nabe Santa 
Roſa und Belaluma an cleltrifher Yubn na 
Dielen: Städten. Rüddtet Hübner. Enten, Trumbü 
ner; feiniter Auben für x bit und Gemüfe; Eure 
Erzeugnifle leiht in Waar umasufepen. 
Feinites Alima; reihlih gutes lex, Ban 
er. üben und Schulen aller Konfeifionen. 
reißt oder fbreht Lor. wege: 
u 3 dieſer 
über 1 deut| armer in und nahe bieler 
Subdivilien. Leichte Imıgen; — ER 
Kauft ehe Fern 79 et * rd, u. m 
€ . WBaynern 
403- 04-05-06 Heasit Blag., Canirancidce, Gal. 
24mai,18fon 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Ra 


Geld beit, © ag en au 
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Für Mufitfreunde, 


Eyarfame Ztadtverordnete. — 
9. Romb s & 











Idhige i 
rar unbpäßlich. 
— Immer wie 


der 


fübrungen auf de 





| Dem Komponiften, Dirigenten und 
| Sänger Dr. Georg Henicel it dom 








Fr | König von England der Adelftand ver 


lieben worden. Er iit 1850 in Breslau 
| geboren, trat ichon früh als Pianift ber 
( ver und bildete fich im Yeipziger Kon 








ftatiftit. — a ‚| jervator.um aus. Seit 1877 wirfte er 
Breife. — Saiic : | in England und bat ftch durch jeine mu 
premiere. — Notiärei einer Sünftlerin ſtergiltigen Geſangskonzerte, Orcheſter 
Die Stadtverordneten in Magdeburg und Chorunternehmungen und als Ge 
lehnten den Antrag, ein neues Stadt? ſangslehrer um die Hebung de 
theater für drei Millionen Mark zu in England und namentlich auch um die 


erbauen und das alte Stadttheater zur | 


Stadthalle umzubauen, ab und nahmen 
den Magiftratsantrag an, das alte 
Stadttheater für 600,000 Marf um 
zubauen. 

* * * 

In Florenz ſtarb im Alter von 68 
Jahren der Geſangsmeiſter Vincenzo 
Lombardi. Als Leiter der Orcheſter 
von Neapel und Liſſabon, beſonders je 


doch als Lehrer Caruſos und zahlreicher | 


anderer Bühnengrößen, hat er, die Tra 
ditionen des „bel canto“ vflegend, are 
ken Einfluß auf das mufifaliiche eben 
‚Italiens ausgeübt. erfor ihn 
1887 zum Dirigenten für die Urauffüb 
rung feines „Otbello”, 


Verdi 


‚sn der Yuiienburg bei Wunitedel im 
baveriihen Negierungsbezirt Oberfran⸗ 
fen fand vor einem zahlreichen Bubli: 
fum, bauptiädhlih Nurgäften des be: 
nahbarten Aleranderbades, unter Yei: 
tung des Münchener Hoficaripielers 
und Kegilieurs des Real. Hof- und Na 
tionaltbeaters Friedrich Baitl eine Auf 


führund vonGoethes „Iphigenie“ ftatt, 
die einen itarfen Cindrud binterlieh 


Die fünitleriihe Wirfung war gewaltig 
vadend, 


= * * 
Geraldine Farrar, die ſchon den 
Winter hindurch an einem nervöſen 


Magenübel litt, ſo daß ſie ihre ge 
wohnte Tätigkeit an der Metrovolitan 
Oper in New Work nicht in vollem Um 
fang ausüben fonnte, hat ihre Mitwir 
fung bei den Mozartieitipielen vom 12 
bis 20, Auguit in Salzbura abaeiaat. 
An ihre Stelle wird die Hofopernfänge 
rin Claire Tur treten. 
* * = 

Profefior Albertus Zelva, 

fannte italieniihe Seiangsmeiiter, it 


der be 


an den Folgen einer Üveration im Alter | 


von 53 Jahren aeitorben. Prof. Selon 
war früher Geiangsiehrer in Badıa, 


Venedig und Mailand und überjiedelte | 


dann nach Berlin. Ter Künftler er 
freute fich eines beionderen Nufes als 
ausgezeichneter Sejangspädagoae. Ueber 
300 Sänger und Sängerinnen, darunter 
Träger der befannteiten Namen, wie 
Feinhals, HBernanini von der Mailän 
der Zcala und Madame Tufont von 
der Bariler Sroken Over, iind aus fei 
ner Schule berporgegangen. 

* we * 

In New VYorkt hat ſich eine Geſellſchaft 
konſtituirt, die es ſich zur Aufgabe ae 
macht hat, das Vollmoellerſche Mira 
fel* mit der Mufif von Engelbert Hum 
verdind in allergröhtem Ztile zur Aui 
führung zu bringen. Wie man erfährt, 
gehören der Gejellicaft, die fich fait 
ausichliehlich aus Mitaliedern der New 
Vorler Hochſinanz zuſammenſetzt, einige 
der bedeutendſten Milliardare Amerikas 
an, jo zum Beiſpiel der Vruſident der 
Metropolitan Obera Co. und Vander 
bilt. Die Aufführungen werden in Ma 
diion Zauare Garden, einer 10,000 
Perionen fallenden Halle, ftattfinden. 
Die Premiere ift für Anfang Dezember 
in Ausficht genommen. 

x * * 

Der engliſch ſprechende Bürger beider 
Welten iſt es gewohnt, allmorgentlich 
etwas Neues von Signor Caruſo zu 


leſen, und es iſt erſtaunlich, welch uner 
ſchöpflicher Vorrat von Caruſos Ge 
ſchehniſſen berichtet werden muß. Das 


neueſte iſt ein Prozeß, den eine Londoner 
Geſangslehrerin, Frau Meyerheim, ge 
gen den Sänger wegen angeblichen Pla 
giats angeſtrengt hat. Sie behauptet, 
daß Caruſo in ſeinem letzthin erſchienenen 
Buche ‚Wie man ſingen muß“ ganze 
Zeiten aus einem Büchlein abgeſchrie— 
ben habe, das ſie bereits früher über 
dasielbe Ihema veröffentlicht hatte. 
Das Urteil wird in einigen Tagen ge 
forochen werden und wird in Yondon 
mit größerer Spannung als irgend ein 
Staatsalt erwartet. 
’* = * 

Die Theaterſaiſon iſt zu Ende, und 
ihr großes Ereigniß war entſchieden die 
Aufführung des freigemordenen „Par 
ftial“. Ein fleiner Rückblick mag zeigen, 
welche deutiche Bühnen das Werf Wag- 
ners geipielt haben, wie hoch die Auf- 
fübrungsziffern waren und weld) qröße- 
ren Opernbübnen das Wagnih einer 
‚Barfiftal“-Aufführung nicht mitgemacht 
haben. Die königliche Oper in Berlin 


und das Gharlottenburger Opernhaus | 


itehen mit 48 und 45 Aufführungen an 
der Spite, am Schluß marichiren Boien 
und München mit je 4 Voritellungen. 
In Mannheim, Braunichmeig undMag- 
deburg wird der „Barjifal“ erit im nädh- 
iten Winter gejpielt werden, und in 
Düffeldorf, Aachen und Deiiau hat man 
die Abficht, eine Aufführung zu veran- 
italten. Das Hoftheater in Deiiau bat 
den eriten und dritten Aft des Werfes 
zweimal in Konzerten zur Aufführung 
gebradt. An der Wiener Hofoper ging 
der „Barfifal“ 27mal und an der Wie- 
ner Volfsoper jogar 35mal in Szene. 
= = * 


Eine intereffanteTheaterflatiftit ver> 
öffentlicht die „Leipziger Bühne“: Da- 
nad wurden im Burgtheater Wien von 
1776 bis zum Sanuar 1913 gefbielt: 
Kotebue 3872 Mal, Shafeipcare 2177, 
Schiller 1911, Schröder 1412, Yffland 
1329, Laube 1149, Bauernield 1126, 
Scribe 1089, Grillparzer 985, Goethe 
881, Hebel 236, Hauptmann 217, Mo- 
liere 199, Anzengruber 52, Hofmanns- 
thal 24 und Neitroy 3 Mal. Schiller 
mußte alio um 1961 und Goethe gar 
um 2991 Borjtellungen binter den 
Kotzebueſchen Schmarren, die längit ver- 
funfen und vergeffen find, zurüditeben. 
Und dabei waren die beiden Weimar- 
aner doch zeitlich ebenfalls verbältnik- 
mäßig bald auf dem dramatiichen 
Kampffeld erihienen! Freilich gegen 
einen Koßebue.. .. > 


Förderung deutiher Muiif hoch ver 
| dient gemadt. Seine Kompofttionen 
umfajien alle Gebiete der Runit. 
| den größten it das NReauiem und das 
| Stabat mater hervorzuheben. Sir 


Ron | 
wu | —hnt J u 
Schatten und 


| Kennzeichen der Großitadt; | 
Rarkpolizift hat uns tritiſch gemuſtert; 
der Lincolnpart hat uns 


feinem 


| Seorae bat jich in einigen Hecitals unter | 


ı außerordentlicher Teilnahme ale Zän 
ger von der 


| wirft aber als Tirigent 








Händelgeſell 





| ichaft) und Yebrer in voller Kraft fort. 
nn: s rınratia Ahr in thror 
Die demie Francaiſe hat in ihrer 

letzter ung eine Reihe der literari 





ſchen Vrei 
für das Jahr 1914 auf 135,000 Fran 
ken beläuft. großen Teil 
dieſe Vreiſe in zahlloſe unbedeutende Be 
lohnungen für unbedeutende Werke aus 
einander. 
Verleihung des Prix Gobert mit 9000 
Franken an Vierre Champion für ſein 
gelehrtes Werk über den Dichter Fran 
cois Villon, ſowie die Hauptteile des 
Concours Montyon, deſſen Vreiſe ſich 
18,000 ranfen belaufen, für ; 
2 


“xcean” von Charles Be 


Banane 
sun 








auf 
tomane, „ 
r inen &Xittenroöoan ana der Bre 
n ir, eınen Ziilicnrontan aus DET Dre 
tagne, und „Ye ilometre 83“ von Senr: 
Taquerches, einen Nolontalroman, der 
e BP? 3 
die Erbauung einer Eiſenbahn in Indo 
idelt. Dieſe Teile belaufen 


ſich auf je nur 
7 











China be 


— 1 Tor 
wurde in 27 Winde zeritreut. ver 


I 

Große viteraur der Academie iſt 
| 

I 





in dieiem ‚\abr nicht verlieben worden. 
m * 


Das Königl. Theater in Wiesbaden 
Wwird mit einer koſtümlich und dekorativ 
| neuen Ausitattung des „Tannbäuier“ die 
Herbitiation beginnen. An Overnnovi 
täten it Schillings „Mona Yiia“ gleid 
nad der Stuttgarter Uraufführung vor 
geſehen. Rienzi“ (no nie in Wies 
baden aufgeführt!), „„‚spbigenie auf Tau 
! vis“, Yebars „Endlich allein“ werden ale 
weitere Novitäten angefiindiget. Tas 
Zchauipielrevertoir: wird u. a. ‚Ibiens 
| „Nordiide Heerfahrt“, Wilbrandte 

„Meiiter von Balmpra“, Wildes „rau 
obne Bedeutung“, Jiflande Jäger“, 
Gutfows „Zopf und Schwert“ bringen. 
An flaffiichen Werfen werden „Nönig 
Year“, „Web dent, der lüigt“, „Tudith“, 
„Maria Stuart” vorbereitet. Blumen 
tbale „Tie aroke Bauie* iii 


erworben. 






edentalie 
* * * 


Im Friedrich Wilhel mſtadtiſchen 
Theater zu Berlin gab es eine Sommer 
premiere, „Das Yeutnantöliebeben“, Tve 
| rette in drei Aften von \Loief »iener, 
| Wufif von Benno Sternberg. Cine jo 
genannte „niedliche Zache“, die miit nicht 
arofken Aniprüden an das Publifum 
berantritt, aber einen Erfolg batte, wie 
ihn fich der Direftor und der Komponiſt 
| nicht be’’>r hätten wünfchen fönnen: die 
| Mufif fett mit einem flotten, gefälligen 

Walzer ein, der fofort Stimmung madıt, 
| und dann folate eine Neihe hübicher Ge 
fänge, unter denen verichtedene Schlager 
waren; Eniembleiäte von auter Griin 
dung, aus denen allerdings manchmal 
befannte 
in allem eine ſaubere Arbeit, der ner 
fennung nicht zu verlangen it. Der Yib 
rettift bat es fich nicht allzu ichwer ge 
macdt. Hinter dem Leutnantsliebchen 
ftect Niniche, Netoucheuie in den Be 
nusatelier, mit der einmal ein slieger 
leutnant geilirtet bat, der jich aber nun 
mit Denije, der Tochter eines blaublü 
tigen CEbepaares, verlobt hat. Niniche 
brütet Race. Sie ericheint ald Baronin 
von Qumenur in der TFamilie des Ver 
lobten des ungetreuen Yiebhabers, wäh 
rend die wirkliche Baronin als Retou 
cheuie in demielben Hauie ericheint, um 
| Aufnabmen zu macden, Gs erfolgen die 
! verichiedenen Werwecslungen, Grfen 
| mungs- und Verfennungsizenen, denen 
| fih im leßten Aft die erwünichten Auf 
flärungen mit befriedigendem Ausgang 
anichließen. 


* * En 

Aus Wien ichreibt man: Die befannte 
frühere großberzoglich badiiche und ber 
zoglicy foburgiiche Kammerjängerinden 
riette Standhartner, die ehemalige Sat 
tin elir Mottls, wendet fich mit einem 
erichütternden Notichrei an die Wiener 
DOeffentlichfeit, um dieie über ihr unver- 
dientes Schicfial aufzuflären. Seit Ya= 
nuar diejes Jahres bat fie verjucht, ihrem 
fünitleriihen Namen und ihren TFäbig- 
feiten entiprechend, ala Gefangmeiiterin 
und dramatiiche Yehrerin ihr Brot zu 
verdienen, und troß aller Bemühungen 
ift es ihr nicht gelungen, aud ıuc eine 
einzige Stunde zu befommen. Bon den 
„sreunden in der Not“ fann ie ein bit- 
teres Yied iingen. Nun hat jie noch dazu 
erfahren müjjen, daß gegen fie zur Zeit 
ein förmliches Keifeltreiben veranitaltet 
wird, das ihr jede Möglichkeit, in Wien 
Boden zu fallen, benehmen joll. Unter 
den abenteuerlichiten Gerüchten, die man 
über jie verbreitet hat, beichuldigt man 
fie vor Allem, die Urfahe zu Felix 
Mottle Tode zu fein; zuden fei fie 
glänzend verforgt und eine geborene 
Berjchiwenderin. Alle diefe Bormürfe 
vermag fie, auf Grund dofumentariichen 
Materials, aud von Mottlsd Hand, 
völlig zu entfräften. Die Wahrheit iit, 
daß fie feinerzeit nur etiwa zwei Drittel 
des ihr beim Tode ihres Mannes zu- 
ftehenden Kapitald ausgezahlt erhielt, 
und daf ihr auch dieie Summe, ihrer 
geitäftlihen Unfenntniß wegen, zum 
größten Zeil fchnell wieder verloren 
ging. Zur Zeit hat fie - als einziges 
Einfommen — eine Nente von monat» 
lich hundert Mar. „MeinHilferuf gebt 
nun dahin“ — fo ichließt die Rünitlerin 
— „mir durd Veröffentlichung diefer 
Zeilen dazu verhelfen, daß ich für die 
fommende Seifön in die Möglichkeit ver- 
jetzt werde, ınir ald Gelangslehrerin ein 
bejjeres, wenn aucd) bejcjeidenes Cin- 
fommen zu ficheru.“ 


un nn nn nn en 


— — — — — 


Zu bemerken ſind dagegen die 


1500 Franken. Der Reſt 


rtbühne verabichiedet, | 


verteilt, deren Summe ttch | O 


genen | 


| Bat ein Glödchen 


Fiſchhen und dann 


der, und Fahrſtühle 
ſen m 


ieme 
} 


Bonntagpof, Chicago, Sonntag, den Y. Attgttt 1914, 





Ghicagoer Streiflichter. 
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1. Die Angler. 
denn man die North Avenue 
Dften herunter ipa tritt man pls 


lich dem ſtaubig alltäglichen 


aus der 


nach 












Straßenbild Chicago's in eine faſt 
paradieſiſche Ruhe hinein. Der letzte 
Police⸗Patrolwagen iſt vielleicht noch 
eben an uns vorüber gefahren, ein 


ſeinem 
friſchen Grün 


st 







der Michi— 
Blau ſpannt ſich 

Ein Bild, wie 
aufzu 
Hier iſt das Paradies 
rChicagaos. Ein Großſiadt 
dyll. Da ſitzen ſie einträchtig bei 


xX 





ſammen, Männlein und Weiblein 
ße und Kleine. Jeder hält eine 





ere Angelruten mit andächti 
ss ſind Phi 








nt 


Fir 






ſitzen 







Ion! at 
Mut und 
iq von De ſchwörend, dar 





wieder her fommen werde 
ı Morgen an derfelben 


eht man da für f 






bon der p 


Silberbeſchla 
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Subertlugen 


genen An 
haben Bleigem 


die fie 


an einer lanaen 
Grandezza ei 
den See ſchleu 


die Angelfäden 






mit der 
iswerfers weit in 
an welcher ſie 
mit einem ha 


auf tHleinen 





bern 


aleich Iben Dutend Kö 







met Waaelchen 





e rollen laiien. Diele Le 


find von dem Bonfort 
E 





Di Stran 
T Des S>ITUN 


urch die böfen SFifche überzeugt. F 


der legte | 


sn I 





* ex eo. 


jeder Analer hat feine Röder mit einer | 


tieinen Mlarmalode verbunden, dam 
er durh ein poriiberaebendes Wider 
chen nicht um den arohen, lang eriwar 
teten MAugenblid aebracht x t 
einen 
dem 





zb ben 
alten Herrn 
oufaeichredt. Mit Feuer und der 
Haft eines Yünglings jpringt er auf 
und zieht mit aroher Hraftaufwenduna 
ein — ſpannenlanges Fiſchchen heraus 
Mit Entrüſtung arrt er erſt das 

und dann ſeinen Nachbarn 
s Erſtere mit Abſcheu 
ub wirft, anitatt 





— 








an, worauf er du 


Yafon Be ta non at 
uinier Jim) ın ven Si 





in fein beim 5 Glement. Ya, auch 
in dieſ iſt der Menſch grau 
ſet wtleinen Krebe 


reiſt der Angelfreund lebend mitten 
durch und läßt den Kopf laufen! Nicht 
ſehr lehrreick für die herumſtehenden 
Das Glodchen narrt Viele, 
und Vater Michigan auch. Hier zieht 
einer eine Planke 


Kleinen 





heraus, dort einer 
eine alte Tabakspfeife! Und der 
arohe Ser verichentt nur Heine Friiche; 
uber ein Paradies der Analer ift es 
ET RE 


2 Die +L” 

So nennt der Chicagoer kurz jeine 
elettrifhe Hochbahn. Hoc ift fie lei 
bat man veragel 

bineingubauen; 


bie Stationen 


| dafür hat ader der Bürger unjerer qu 


Stellen erflanaen, aber alles | 


— — nn nn nn nn 


ien Stadt die beite Gelegenheit für we 
nig Geld die jdhönften Hochgebirgs 
touren zu macen, wenn er den Cleva 


tor benugt. Ein fremder mirb nie 
den rechten Zug erwilchen, und um 
Yustunft den Kondutteur anzugeben, 


toird er bald fallen laffen, weil bieje 
Beamten in Folge des vielen Hauens 


von Gummi over Zabat, den droni 
ihen Stinnbadentrampf haben, und 
Daber bei Antworten den Mund nicht 


aufbefommen fönnen. Immerhin 
ſind ſie noch höflicher als die Straßen 
behntonduttors. Haſt Du glückich 
einen richtigen Zug erwiſcht, und dich 
geſetzt, wenn Du konnteſt, und Dich 
nicht in der Lage eines Heringes in ei 
ner Pökeltonne befandeſt, ſo wirſt Du 
lößlich durch einen unartilulirten 
Laut aus Deiner Ruhe geichredt; Du 
glaubſt zuerſt, ein Paſſagier hat ſich 
ein Bein gebrochen, doch bald belehrt 
Dich das langſamere Fahren des Zu 
ges, daß Du auf einer Station ange 
tommen biſt, und der undefinirbare 
Laut vom Konduktor ausgeſtaßen war, 
ls er den vergeblichen Verſuch machte, 
den Mund aufzubetommen, um die 
Station auszurufen. 

Aber intereſſant iſt das Leben und 
Treiben auf der Hochbahn! Hier in 
der Ecke ſitzt eine junge Negermama, 
ihren Säugling ſtillend, dort ein alter 


Herr, der dem nährhaften Geſchäft 
ſeine ganze Aufmerkſamteit widmet; 


Dir gegenüber eine ältere Dame mit 
ſtart bemaltem Geſicht, in dem ſchönen 
Alter von ungefähr ſechzig Sommern, 
ſucht Dir aber im Stillen einzureben, 
indem ſie ihr Mündchen ſpitzt, fie wäre 
erit ...nzig! 
gin niedliher Badfifh, mit einem 
eimas zu weiß getünditen Gefiht; 
dann imieder ein erniter Geichäfts- 
mann, Polititer oder Banker. Das 
fertmährenbe Wechſeln der Fahrgäfte 
auf ben berfhiedenen Stationen; der 
Blid in die Höfe der Häufer, an bie 
Du vorbeifährft, nicht ohne noch durch 
einen fchnellen Moment aus dem Fa— 
milienleben eine heitere oder ernſte 
Epiſode zu erhafchen. Alles dieſes 
tann Dich leicht mit deg Hochbahn aus- 
:öhnen. Vorausgefegt, Du weißt, wo 
Du binfährft. 
— — ⸗ 

* m Hotel Sherman, wo zur Seit 
ber elfte Konvent der Mafter Houie 
Painters und Decorators Aifociation 
of Slinois tagt, wurde geftern 2. U. 
Bertrand aus Kantalee zum Präfi- 
denten erwählt. Für die im nächften 
Sabre ftattfindende Zufammentunft 
wurde die Stadt Koliet auserfehen. 

* Die Geihäftsläben in Evanfton, 
bie bisher Sonntags bis zur Mittags- 
zeit offen hielten, werben von nun ab 
geichloffen fein. Ausgenommen davon 
find Apotheten und Läden in denen 
Fruchteis verfau,t wird, 





poitichlus für Europa. 


Yür morgen wird der Poft- 
ſchluß für S 








Caunſtatter Voltofeſt. 


hwabenverein rüſtet ſich mit Feſt⸗ 
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ipiel und Yedfarwe.ır. 


Unter den feitl 
Ehicagos, Die 
ten Ddeutichen 
jind, ſteht i 


ihen Veranftaltungen 
Gunft des gefamm 
ent3 immer 
der fommer 
ıen mit in eriter Li 
ıtter MWoltäfeit des 
Während der ver 
bat das, wie es jo 
„große Schiva 
Tauſen 


ni 





ihe 













ınnt wird, 
in den Herzen 
ern dergeſtalt eingebür 
wvoraus zum viel 
beſprochenen Unterhaltungsthema ge 
erſteht die Unge 
ie Feſtanzeigen in 
n überflogen werben, 
3 am Ende auch) verzeihlich 
telbit font qut orientirte 
as Feit eine Woche 
3 e3 die zuftändige 
Damit nun aber 
un Dentmal FFrib 
Fixigleit der Rich 
raume, ſei es noch 
tlich geſagt, daß das Feſt 
23. Montag, dem 
ag, dem 30. Auguſt, 
tt ſtattfindet. 
Freunden kann die 
Verſicherung gegeben werden, daß für 
Verſchiedenheit der leiblichen und gei 
igen Genüſſe, je nach Geſchmaächk oder 
vortrefflich geſorgt wird. 
d großen Kinder werden 
außer einem Miniatur 
erltheatet und dergl. an 





Mov⸗ 
Wocher 





24. 
in Brands P 


Pe . 
* hs irn Ron 
zen beiumenden 








Nacın 
zirlus, K 


einer feenhaften Kinderaufführung ihre 


helle Freude haben, während die gereif 

die wohlwollenden 
und aud ih veranlaaten Wlten 
m UÜbend ein FFeitipiel anfchauen mö 
Begebenbeiten u. lieb 
us Alt-MWürttem 
an ihnen vorüberzie 


tere Jugend und 





welchem 


Bilder 


gen, ın 
aewordene 


beras Beichichte 









hen werben. 9 u vergelien der 25 
ah 1911er R aus dem Stutt 


rter Shofleller, der dieles Mal, ba 
nit kein Gaft unbefriedigt von dannen 
vei Stellen fredenzt wird. 
Der legtjährige Andrang, hauptſächlich 
auch ſeitens ſuffragettiſchen Ele 
ments, hat ſich dermaßen beängſtigend 
Jgeſteigert,“daß ein zweiter ſprudelnder 
Quell erſchloſſen werden muß. Wenn 
dann zu vorgerüchter Stunde die 
Haupiquelle von den Belagerern einge 
nommen ſein ſollte, wenn die ſieges 
freudigen edlen Amazonen das ſchau 
rigihöne Ariegslied: „Sufanna“ an 
ftimmen mit den unzäbligen Anfeue 
rungen zu erneuten Wttaden, dann 


1edi t ji 





Des 


I wird ber in die Enge getriebene rubige 


I 


Bürger die Neierbebatterien beran 
sieben können. Cine tattilhe Not 
venbigleit in umferer friegeriichen 


Zeit. Der Generalftiab ober Schwä 
biihe Gemeinderat hofft ind:ffen auf 







WU echt, 
| »unfacrejtude 


ficher | 


| ger! 


ı Eelande 





des Wettergotteö aütiges Walten und | 


entbietet den vielen Freunden im Bor 
aus ein herzliches „Willlommen!“ 
dia ech 
Zenelelder Kiederfrans;. 





feiert den Kocyzeitstag eines feiner Mit 


leder 


Wenn aud der Grnit der gegen 
wärtigen Lage im alten Heimatlande 


wohl imitande ift, Freude und Humor 
im beutichen Herzen zu beengen, fallen 
fi der deutiche Sänaer und Die Deut 


ihe Gemütlichteit doch nicht fo aanz 
| und gar erbrüden. m engen Streile 
der GSenefelder und im Beifein vieler 


ı Erinnerung an 


lieder Gäfte und Freunde wurde ber 
die 15jährige Hod 


| zeitöfeier eines der aftiven Mitalieber, 
Hrn. PFrrant Lobe ein herrliches 
! Familienfeit veranitaltet. Probe und 
Selchaftsverfammlung wurden um 
eine Woche verfchober, um Dem 
Shepsar ein Stänbehen zu meihen. 
Herr Lobe Hatte für einen reich 
lichen Imbiß und ein frifches 


— J— r — 
An Deiner Seite figt | PET 


Hab Bier geforat. Die reich befehte 
Tafel, die die Sänger bei ihrer 
Untunft in der Halle begrüßte und die 
den Regimentsitod ihres Dirigenten, 
Herrn Redzeh, in ein Szepter der Ge- 
mütlichfeit ummwanbelte, ließ auch ihren 
Einfluß wirfen auf den Sängerbund 
im Allgemeinen. 

Auf die Begrühung des FFeitpaares 
folate das FFeftlied „Der Tag des 
Ein präcdtiger Strauß fri 
fcher Blumen, wurde dem Ehepaare 
überreicht, und dann gab es im Zau: 


ber herzlicher Gemütlichteit und ge- 
hobener feitliher Stimmung einen 


Wechjel von patriotifthen und Chor 
liedern, Rezitation und Soli. 
—0—- — N 


Satholiihe Föriterinnen. 


Auguft 





Ihr Jahresfonvent wird am 25, 
beginnen. 
Auguft wird im Hotel 
ber eine Woche dauernde 
Konvent des SKatbolifhen Frauen- 
ordens der Förfter beginnen. Die 
70,000 Drbensmitglieder werden durch 
1100 Delegaten vertreten fein. Der 
Konvent wird in der „Holy Name“- 
Kathedrale mit pontifitaler Hochmelie 
eröffnet. Cröffnungsanipradgen wer— 
den der Präfident der De Paul: 
Univerfität, Pfarrer Francis X. 
MeEabe, und Erzbifhof Quiglen hal- 
ten. Am Mittwoch Morgen findet in 
der St. Mary’3 Kirche ein Requiem 
für die verftorbenen Ordensmitglieber 
ftatt. Zur Unterhaltung der Dele- 
gaten werben große Vortehrungen ge: 


Am 25. 
La Salle 


troffen, \ 


ı eıgentum 








= 




















Große Rachfrage. 
fFär den Verkauf vo h. Bartleit x 







die erſte Aus 


mi sr Mit 
mit der Poſt 











oder halbe Acres ode 
haben möchten Y 
turch das Ielephon find zanlreiche An 
fragen einaelaufen. 

große Anterefie zeigt 
dan Geldanlaae in 


Genuge, Daß 
‘; ns Srmännmm sinpä "Nr 
der Erivaqung eines Je 


En fa 
Dieſes 


Grun 











Geleliichart | tr 





ten ivert ermwiefen bat. Herr Bartiett 
will 610 Acres ſchönen Landes, 
Meilen von der Hochbahnſchleife, auf 
den Markt bringen. Der Boden dieſer 
Subdiviſion iſt ungemein fruchtbar, 
die Straßen ſollen geebnet, Aſchenb 






Je ſollen gelegt und 
bäume ſollen in Maſſen 
werden. Große Summen ſind zu die 
ſem Zwecke ausgeſetzt, um ein ideales 
für ſchöne Heimſtätten zu 





ſchaffen 

Die Grundſtücke in dieſer herrlichen 
Umgebung ſollen von $2 für den 
Ftontfuß an verkauft werden, $49 für 
Bauſtellen von 25 bei 125 Fuß und 
*499 für den Acre. Wer daher inter 
eſſirt iſt, ſollte weitere Enthüllungen 
abwarten, denn der Vertauf ſichert 
Gelderſparniß und unendliche Befrie 


Sıayıma 
viaqung. 











Die Firma Frederid H. Bartlett & 
Go. aenteht feit 15 Jahren einen vor 
lalihen Ruf imbezua auf Vertr: & 
und erfolgreiche Geichäft: 
Sie bat Iaufende von zu 
aeichaffen 


Vororten 





twitrdigfeit 
fübhruna. 

ſriedenen Heimeigentümern 
in der Stadt wie in den 
Herr Bartlett ſagt, daß in ſeiner lang 
jehrigen Laufbahn er noch nie zuvor 
in der Lage geweſen iſt, ſo wertvolles 
Eigentum zu ſo geringen Preiſen zu 





| vertaufen 


= 
“ebrohene sderjen, 








Enttänihte Pärdgen fnchen die Kulie der 
Sdherdungsmühle, 

Irog der Tyerienzeit 1 
Scheidungsmühle nit durh 
rn Zufubr zum Stillitand. Jeder Tag 
vringt neue Hlagen, und am Samsäta 
ift der Vorrat meilt beionders reichlich. 
Huch geitern war bas der all, 

So will Leroy Biders feine Mas.! 
cern loswerden, melde er am 18, Mai 
1907 geheiratet bat. Die Frreube 
dauerte nicht lange; denn ichon om 15 
Februar fol Mabel das Weite aefucht 
baben, nachdem jie es während ber 
turzen Fbezeit mit der ebelichen Treue 
nicht allzu genau genommen haben joll. 

Tranf zu ftarf, 


Wenn Yeontine 


ommi 


geaen Robert W. 


Peat auf Scheidung Hagt, fo glaubt | 


fie dazu vollen Grund zu haben. Sie 
behauptet nämlich in ibrer aeltern ein- 


reichten Klaneichrift, dab ihr Gaite, 


mit welchem fie vom 3. September 
1906 bia zum Juni 1912 zufam 
mengelebt bat, und den fie mit zwei 


Siindern beichentte, die unangenehme 
Anaemobnbeit aebabt habe, recht häufio 
auf eine Bummeltour zu aeben. Satte 
er dann altoholiien Getränten zu 
ftarl zuaefproden, jo kam er nıdb 
Haufe und prügelte die zärtliche Gat- 
iin durh. WMehnlich foll ed aub Sam 
Maper getrieben haben. Er führte 
feine Annie am Heiligen Abend des 
Jahres 1911 heim, und bis zum 30. 








Der Krieg und Die Einwohner 
von Chica,o, 


Geichã ſis mann 


in ce 


win eiliger 





Ter Zeitungsperfänier 
der größte Zeti feiner 


in Itauener. 












Krieg 
nicht 
Deutſchlands 


ein gutes 
deutichireundlich 





aber ein Feind 


Do nicht fein. 


Der Bolizeimann. 
rt beichäftigfie Mann im 
er habe feine eigene Mein 
lete feine Zeitung und fchöpfe 





faat 






feıne Weisgeit; ıhm, als gebor 
Amerikaner, jeien alle europäilchen 


Kriege aleih. Sicher anzunehmen jet 


dat Deutfchland Die Zeche 








müſſe. 
Der „Bartcerer”. 

„Mein Vater war ein Deuticher und 
meine Mutter eine jsranzöfin, und ich 
bin in den Ver. Staaten geboren; 
aber mein Mitgefühl aebört dem deut 
ihen Reid. ch bin der Meinung, 
dab Enaland den Arieg beraufbe 
ſchworen bat, weil es durch den gewaäl 
tigen Fortſchritt Deutſchlands im 
ndel lahm geleat ı 





telbit 











He vurde. 
daß Deutſchland bei der Ueber 


der Feinde unterliegen wird.“ 





aber 
macht 
Der Ariefträger 


x — 
„sch babe al 


$& vielbeichäftigter Mann 


| feine Zeit, mich mit Politit abzugeben; 


aber weil ich Ameritaner bin, finde ich 

eö nicht ala „fair plan“, wenn fo viele 

Feinde über ein Volk berfallen. Auch 

alaude ich nicht, daß Deutfchland den 

Krieg vom Zaun gebroden bat, ob 

ichon unsere Zeitungen es behaupten.” 
Der Bauhandlanger. 

„Nein, ich bin nicht in den Staaten 
geboren, fondern als Serbe in öfter 
reichifichen Provinzen; bin aber feit 
fieben Jahren in den Staaten. ch 
würbe nicht für einen europäilchen 
Staat in den Striea zieben, und für 
Köniareib Serbien ſchon gar 





nicht.” 

Aus allen dieien Antworten, und 
aus nicht niederaeichriebenen, babe ich 
erfahren, daß bei dem einfahen Mann 
in unierer Stadt das Mitgefühl für 
da& deutfche Volt im reichlihen Make 
vorbanden ift, trogdem die enaliiche 


Preiie es fich jehr anaelegen fein läßt, | 


bezahlen | 


| öffnet 


J 
Ich glaube 





An die Deulſchen Chicagos 

















har — * + 
> =, #4 
S n und ſehen ſich 
d Nichts Dieien armen 
Leuten würde wohl am beiten daburd; 
e rden, daß ſie vorläufig 
Stell den, und die Deutſch 
Chicagos würden fich dadurd großen 
D d deutſchen Reſerviſten 
er _ ı toir an bie 
Fix 
far sr 
J k » 
Karl Dameit eaeeenceenen “2.0 
m DIE: wie ner 1.00 
2.00 
— N 2 
Eee 1 
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= i 2 
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Deutſches Theater. 


o wırd morgen eröffnet, —Das Perfos 
nal und die Preiie, 

Wie bereits anaetindigt, wird die 
Direttion Schönteld:Haniih-Lippich 
tommende Winterfation des „Deut 
das Iheaterbüro im Buib Zemplie 
Sonnabend, den 26. September, er: 
Der Mietsvertrag mit der 
abageichloffen, und 

Buſch Temple 





tft unterzeichnet und 
das Pheaterbüro im 


wird jchon morgen geöffnet jein. Die 
Sprecdftunden find von 10 Uhr 
Morgens bis 2 Uhr Nachmittags. 


| Die Direttion teilt mit, dab fie be 


I 


reits einen großen Teil des darftels 
lenden Berfonals engagiert bat und 
mit einigen eriten räften für bie 


Spieloper in Unterbandlung ftebt,mel- 


che in kurzer Zeit abaeichlofien jein 
wird. Das Soloperlonal wird em 
ausgefucht autes fein, und der Chot 


jungen, ftimmbegabten Leu 
ten beiteben. Es iſt alſo alle Ausiicht 


wird aus 


| auf eine genußreiche, lünſtleriſche Sai⸗ 


I werben 


fon vorhanden. Die Preile der Pläpe 
voltstümlih gebalten, und 
von 25 Ets. bis $1.00, fodak 
jeder den Beiluch des Theaters 
aeftatten fann. Wereine können, wie 
iſons, Benefize ab— 


imar 
fi ein 


in frübern © 


ihließen und erbalten 25 Pros. des 
von ibnen verfauften Betrages als 
Rabatt. Abonnemente, Dugenblar- 
ten, (Orcefterfige), ailtia für bie 


ganze Sailon, werden für $11.00 ab» 


| gegeben. 


die öffentliche Meinung zu trüben und | 


Stimmung gegen das deutiche Reich zu 

machen; aber das amerilanifche Bolt 

wird fich do fein Gerechtigfeitsrefühl 

nicht beeinflufien laffen, ®. 
di 


Mc »ilivran gewinnt, 


Jährlihes Wettihwimmen 


En 


im Chicago 
Fluß lodı viele Aufdhauer herbei, 


Un dem jährlichen Wettihivimmen 
unter der Aufficht des Yllinois Athletic 


ı Elub beteiligten fich aeıtern Nachmittag 


Yuli des laufenden Yabres bat fie es | 


bei ihm ausgebalten, obwohl er fie an 
seblih oft und ftarf verprügelt bat 
Lebt hat fie die Geichichte 


fatt und | 


54 junge Männer, die genau um 2:47, 
fobald der Starter Roy E. Davis den 
Sianalihuh abaefeuert hatte, vom 
Dod des Columbia Jahtklubs aus in 
ven See jpranaen. Das Biel der 
Schwimmer mar die Brüde an der 
Waſhington Straße. 

Von Anfang an beitand unter fen» 
nern fein Sweifel daran, daß McGilli- 
pran deu Sieq erringen würde. Beim 
Eindiegen in die Mündung des Chi 
cago Fluffes war McGillivray über 10 
Fuß feinen Mitichrwimmern voraus, 


| und es fonnte daher au nicht überra 


will den Wüterih losmwerben. Ind 
das Verbältnik amilchen Unna und | 
| Karl Friedrihb Ulrich ift in einer | 


fünfzehnjäbrigen Ehe ähnlich aemwelen. | 


Allzu großer Durit und nad deifen 
Beiriediauna Senae in Menae ipielten 
enaeblik da die ehelichen Störenfriebe. 
Eier 
Ein böfer Gatte fol auh Sam Fi 
cher geweien fein. Erft feit dem 12. 
Dezember 1912 verheiratet, joll er feine 
Frau recht häufig mit Obrfeigen und 
anderen, wenia angenehmen Liebfofun 
sen traftirt, außerdem auch noch un: 
terlaffen haben, zu ihrem Unterhalte 
in der gebührenden Weife beizutragen, 
oktwohl er als geichidter Metallarbeiter 
$31 in der Woche verdient, 
ee 


Woreft Bart. 


Aür dei fommenden To: 
große Deuriche Zulammenfunft ımı 
Barf geplant. Die Berwaltu 
dem Tage beiondere Yıtraftio 
u. a. eine große freie Bau evoritel 
lung, und befamnte Dentiche werden Au 
fpracben Baltın. Es it voraussuieben, 
da das TDeutichtum in Maffen hinaus 
strömen und Diele Zufammenfunft eine 
der größten werden wird, die je im Ehi 
cago ftattgefunden haben Neder wird 
auf das Beite unterbalten werden, demu 
nie zuvor ilr Die Verwaltung jo freiqe 
big in ihren Morbereitungen geweien. Der 
Ratriotiämus, der zur Zeit alle dDeutichen 
Herzen erfüllt, wird dieier Tag ohne 
3mweifel zu einer aeivaltinen Demonitra 
tion des Deuifchtums machen. Auf dem 
beionderen Brogramnı des Tages itchen 
Sefänge, TZana und Reden 2 

— — — 


White Gity. 


Gatte, 





ntaq sit 


soren 





wird au 


bieten, 








Heute noch wird White Citq 
der Waſſerkarneval mit Feuerwert 






und Allem, was ſonſt dazu nehört, fort: 
geſetzt. Im Freilufthip m treten ge 
genwärtig die lomiſchen Akrobaien Cherry 
& Malone, die vier Schlangendamen 
Schweſtern Herceulano, DeDios dreſſirte 
Tiere und andere Siräfte 





auf. Am 
Zamötag, dem 22. Muguit, wird die be 
rühmte „Bild Reit“ Schauitellung, „101 
Mandy“, am Nachmittag und Abend Bor 
ftellunaen in Bhite Tim acben. Bei den 
Vorfigllungen teirten hunderte von India 
nern und Weiben nebit Rierden ıı 5, w, 
mit, 





ſchen, daß er als erſter durchs Ziel 
ging und die 21., Meilen betragende 
Strede in 40 Minuten und 2 Selun 
den zurüdleote. Grobes Beifallärufen 
der zahlreich veriammelten Sportlieb 
haber lohnte den Sieger. 


Die Namen der eriten zehn, die 
r 


| durchs Ziel gingen, find Perry MeGil— 





lioran, Michael McDermott, William 
IM. Wosburad, Irving Wood, Arthur 





Rofenwald, Y. Miller, 
J. MeGrath und 


a) 


%. Evers, H.N. 
Richard Ihompion, 
F. H. Frant. 
Taufende von Zuſchauern hatten ſich 
beim Columbin Zachttlub aufgeltellt, 
um den Start zu feben, und Zaujende, 


die fih länas des: Flußufers aufge 








stellt hatten, grükten die Schwimmer 
mit teild ermunternden, teils fpötti- 
ſchen ufen. Cine ganze Flotte von 
Motor: und Huderbooten begleitete die 
Schwimmer, und ein Schiff war als 
Hofpital eingerichtet, um im Notfalle 
fofort Hilfe leiten zu können. E3 ging 
aber ohne Unfälle ab 


u — 


uns Bereinsfreiien, 


Der Heilen: Naffauer Da- 
menperein beranftaltet am Don: 
nerstag, vem 27. Auguft, fein zmeites, 
mit Preisfegeln verbundenes Som: 
merfeit in Harthäuiers Garten, 6656 
Ridge Blod. Ein tüchtiges Komite 
unter der Leitung der Präfidentin Ha- 
roline Breihauer hat fein Beſtes ge— 
tan, um allen Mitgliedern und freun- 
den einen genußreichen Tag zu berei- 
ten. on 5 bis 8 Uhr Ubendö wird 
Abendeflen aufgetragen werben, bie 
Mitglieder haben es koftenfrei, Fyreun- 
de zahlen 50 Eents. Man fahre mit 
der Rogers Part Linie bis Prait Blod. 
und gebe vier Blods nach Weiten. 





was ich 
Davon 
Beariff 


mal n 


— Unter Gaunern. — „Ya, 
früher für ’n netter Kerl war, 
fönnen Sie fih gar feinen 
maden....; ich mwill’ Ihnen 


| 


f 
! 
I 
| 
I 
I 
| 
I 


tr Dee 


Stedhrief aus meiner Tugend zeigen!” 





I iende hinaus, Die 


ee —— 
Nıverview Part. 

Das galinitine Better wrflofienen 

Mode führte die Vewohner Ghicagos in 

Zdiaren binaus nadı Kıver 

an dem jeniationellen Sc 


dei 






„Der 
Fall von Alt-Merito* und Aunit · 
ſtüden weltbekannter Alxobaten und 
Anitler ſich weideten. — Nur noch eine 
Woche wird die foitipieline Scbentwürs 
digken Daielbit verweilen Sie mt 
jedentall ur ‚3ett Me bedeutendite At» 
irattion in Chicago, und Nemand ſollte 


beit emineben laflen, das 
Augenschenu 


ſich die Geleger 
A 








ebmei tuch die übrigen Schau» 
irude nd Jeucinrickzungen erfreuen 
fi aukerordentlider Areauenz Die 
Beleuchtung L Finnanne zu den Dodıe 
eleiſe fahrie von blendender Bradıe, 
n mind ı dia ti Die „LXaion“ 
iber dem Tanspalait und die Bro- 
entiang Dem Alufle. — De 

Ainder ıd Arauentage, anı Dienstag 
nd Areitan wingen abermals Tau» 








ih an den manniga» 


faltigen Zprelen beteilinen fowie den 
Fanı- und cnmmaitiichen Unterricht ac» 
nichen 

Herr U. Hodae ir Meikia mit der 


Deritellung einer Schaumagen für deu 
„Sarneval” beichäftint, der beuer iu 
Stile „New Trieans“ vorgeführt werben 
or % 

Here Martin Ballmann löit beute bie 
Ebilipinifavele ab und wird mieder 
mehrere Bohen ausgezeichnete Nufif 
fredenıen, Zeine ®roaramme enthalten 
Intereflantes ımd Meues unier aude⸗ 


rem einen neuen „American March” 
bon ibm ſelbit Für naächnen Donners- 
tag it ein beionderes Programın zu 
Ehren der Germanta-Lone aufneitellr. 





Nadımittag und Abend aelangen 
wunderidhöne Zti.de zum Bortrage. 
— —— —— — 
Selbſtmord eines Auwalts. 


henty C. Wood erſchie gt ſich aus unbe⸗- 
kannten Gründen in einem Mub. 

Der Chicagoer Rechtsanwalt Henry 
C. Wood, ein angeſehenes Mitglied des 
Chicago Golftlubs, jagte ſich geſtern in 
den Klubräumen eine Kuge! in die 
rechte Schläfe und war ſofort iot. 
Wood wohnie auf einem Landſitz, eine 
halbe Meile von Wheaton. Aus wel⸗ 
chem Grund der Rechtsanwalt den ver⸗ 
zweifelten Schritt tat, iſt nicht belannt. 
doch nimmt man an, daß bie Hitze auf 
feinen Geifteszuftand einmwirtte. 

Macte ein Ende. 

Im Schlafzimmer feiner Wohnune, 
Tr. 1014 ©. Lincoln Straße, wurde 
er 38jäührige S. Gilbert Newman, an 
Gas eritidt, geitern Abend auf feinem 
Bette aufgefunden. Alle Anzeichen 
lafien darauf jchließen, daß ein Selbit- 
morb vorliegt. Wie die Polizei willen 
will, foll ver Mann mit feiner Gattin 
wneiniq gelebt haben. 


— 





* Am nächſten Donnerstag werden 
die Bewohner des Townſhip ev 
Irier einen Zomnfbiptag im Ravinia 


Bart 
feiern. 


n der Form eimes Boltäfeites 








— Berichloffene Charaktere. — Gra⸗ 
pbologe (imDorfwirtäßaufe am Hono- 
tatiorentiich): „Ya, meine Herren, 
man fanın aus jeber Handicrift mit 
ziemlicher Sicherheit beftimmer, ve? 
Geiites Kind der Schreiber it.“ — Der 
Kauferjepp (leife zum Brandihuber): 
„3 i8 nur guat, dab wiar zwei mel 


fchreib’n lönnen — 








— — en eg, 
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Für mühige Stunden, 


Breisaufgaben. 


Kreuz⸗- und Querrätſel (4771). 


3 +++ —— e 
| 





Bilderrätfel (4771). 
BAnSelzzanez ! 
Richtig gelött von 35 Einfendern, 


£öfungen zu den Hebenrätfelu 


in voriger Hummer, 
1. Gleihtlang — Gefchren, qi 
2. Lifitenfartenrätiel — 


eıwerin 


3 Homonym — Gang 


Ridjtige Löſungen 


J ſandten ein: 
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Produkten börſe 





Bodenüberiidt. 


Der europäifche Arieg hat biäher 
nur indirelten Einfluß auf vie Yebens 
wnittelpreife, beionders auf Butter wu 
Rindfleiiw, an South Water Str 

aehabt, mandye Händler glauben je 


vo, Daß die Wirren in Curopa ton 





| werben bürrten. Bisher fjoll nur 
| Si ichſenfleiſch in größeren Mengen son 
9 I Europa bejtellt worden jein, mit Dem 
: | Reſultat, dah die Preife aller Fleilch 
| 

| 

| 





der Bramıen richtet ſich nad) —* 
d Yolııngen Die Werlovfunng 
RKreitag Morgen itatt a 
lufpäteſtens müſſen alle 
Pe Srunen vet Ficedtten. 0 Rindfleifch wurde in der ver 
er ım "riefen qeichidt, Dart wien | fioffenen Woche etwas teurer, für mor 
yolde eine 2-Gemi?-Marte tragen, aud) | gen wird jedoch ein abermaliger kleiner 
u — nd, | Preiszuichlag erwartet, der vielleicht 
u Einte 5 nor * noch manche Nachfolger finden wird. 
Malfelede oder den i. n.“ Ratfſen Fleiſchfirmen ertlären, daß die Erhö— 
Redalteur) zu —* hung der Preiſe nicht mit dem Kriege 
nie run 1 Hind in der „Cffice der | zufammenhängt, fondern ihre Urfadye 
—* Fa Bird Die * — 6 Z= acnz allein in der vielbellagten Ainapr- 
will, mu Die Abm vom Gewinn bennc, | beit am Schlachttieren hat. Kälber 
Vdtigende Poſtlarie und 4 Cer aller Gewichtsgrade ſtiegen Ende der 
Briefmarten einfenden, Woche um 14 Cent. 
Geflügel. € famen 24 Wag- 
gens und 5175 Latientiften, gegen 28 
Zund 5290 Lattentiiten der 
zwei Looſe Tauft’ ich vor Jahren, U a Hübner, Hähne, 
Hoffend auf reichen Gewinn; S “und &rutbähne finden flct= 
BIO Nieten es — tem Ab zu qualitãtẽgemãßen Prei⸗ 
e lebte Zeile iſt einem bekannten ſen, während Gänſe in dieſer Jahres⸗ 
Sedicht zu entriehmen.) zeit nur\jehr wenig begehrt jind. Mas 
—— geeiſtes Geflügel anbettifft, ſo iſt die 
rn — Mehrzahl ‘der hier ankommenden 
Sail ih mein $ en nn „Spring Chidens“ von fehr ungleicher 
De ee Größe, und in bielen Yällen ift die 
3. Gharade. Haut ‚von den Eisftüden zerriſſen. 
Die erite läßt die zweite Of wird au beim Berjandt von Ge- 
u we —— * flügel der Fehler gemacht, die Tiere 
209 anze, ın graufamen Danden, 3 .. 
Hann Stadte ıtnd Länder berhceren. kurz bor bem Töten zu Hart au füt- 
" tern, ein Umftand, der fpäter beim 
* Verkauf die Waare unappetitlich er⸗ 
» * + 3 
Löſungen zu den Aufgaben in ſcheinen läßt und in manden Fällen 
voriger Aummer. on ihrem Sauerwerden ſchuld iſt. 
Anagramm (4766). Buiter. E3 famen 57,937 Kü- 
Betbmann Holliweg. bel, gegen 61,946 Kübel der Vortosche 
Richtig gelöft von 41 Einfendern. an. Die Umfäge find gering, und 
— gute Butterforten merden faſt aus— 
O m - 
i Suabraträtfel (4707). . Iiehließlih von Kleinhändlern zur Be- 
Oitern, Topijt, Elirir, Ri> 38 ugs ug. E 
re ln friebigung örtlicher Bebürfniffe ge— 
Richtig gelöit von 28 Einfendern, fauft. ebenfalls wird jeht ‚mehr erit- 
_— Haffige Butter angeboten als feit Ian- 
; Hablenrätiel (4768). * ger Zeit. Der Grund hierfür ift die 
unrestine Warstife. Ridel,| dur den europäifchen Krieg verur- 
Richtig gelöit von 37 Einfendern. Tachte DVerteuerung des Geldes und Er- 
un höhung des Zinsfußes, fo daß die 
i Nätfel (4769), Kühlhäufer feine Butter mehr befom- 
34 eriiand — Gegenftand. men. Große Firmen, die font alle 
ichtig gelöft von 2 Einfendern. erftgrabige Butter in Sicht um diefe 


Rapfelrätfel (4770). Zeit auflauften, entnehmen jebt ihren 
Soinmerferten, Kühlhausbeftänden große Mengen, um 


Richtig gelöft von 38 Einfendern. fie zu Geld zu maden. Die augen: 


forten bier fofort in die Höhe ıchnell 
ien. 

















Ncbenrätfel. 


1. Grsänzumgsrätiel. 















Sonntagpoft, Chicapo, Sonntag, den 9, Attauft 1914. 














a; m arttlage iſt fo 
men 69,888 —* 


et beiteht dar! n, 














Die folgenden 
Duantitäten Minh die 8 


Molkere iprod dukte. 


er) 


Geflügel und £I 


oropen Firmen sum Borwand einer | 
allgemeinen Preiserböjung genommen 








£ de3 Coumik fs fteitt Hof 
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Buſhel stiften. 


Yidigan KHitihen, Quatis. 





Soul *— water Sira 
. Sobannisbeccen, 





„ Ucroß ibe — — 





"Rußsfegon rote Simbeeren.. 
"idigan Swarse Himbeeren, 





wihigan Brombeere 
Yicdigan Blaubeeren, ."hulsiirte, 





Zertmeilee tnd Illinois- Plan 
zıen. „Bild Ginnia* Hito. 


Kaliforn tiiches s Obit. Die englifhe Bühne, 


Kernobß 





(Kotirunig Co 177 Sell 
< 2 —Xä e) 


Wahermelonen. 


und 





Melonen. 





Friſches Gemüſe. 


* 
7 





Die militärifche Vorbereitung der | 


Nartoffeln. = 5 
Sugend ın Franfreich. 


4 N. Glar! Eir,) 


Wetreide umb Deu, 


(y 


dem jebiaen linterrihtsminifter syert 
. Uugagneur, dem Debutirten von Xpon, 
ncheftebt, aus „auter Quelle“ erfahren 
und aemeldet, dah dad Minifteriu 
im Serbit ein Projekt über bie Ber 
minderunga ti tlitärdienftes eh 


ringen wird, Das Blait behauptete, | 
f 





Werte na : + vor jeiner eriten Anwendung aba 

Ihaffı werden würde, Die Naächricht 
z . * wurde zwar dementirt, aber die Ge 
e erhallen ſich, und in der M 


Ule man wie 


Rocarı 


t n ‚ tiefen Ha | 
$ $ der Nabdilalen gegen dieies Belek zu | 


-w IR U URAN emerten. Diele heftige Debatte hatte 








Wiceiemen s fi freilich in eriter Linie gegen ben 
Ti. otbu/amen iron ſchen Gener 





—A | ben bie Rabilalen einige Generäle 

Kiude ‚ s ıntfernt wiſſen wollen Sie möchten 
— ie man weiß, beſonders den Gener 
2 ä ' fiabächef Xoffre durh den Gener 

Sawein die % ee, Garrail eriehen, der ber radikalen 

Sage Sehr geivoaen ift und von dem fie | 

eher eine Bermi ß 

erhoffen fünnten. Borläufi 





a 
m 


el. 


nm 
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Scheinen in der q 
dem Standpuntt 
L.ı Ihrer Regierungs 
ı der Heierpen 
uch die militärifche | 
a — — Vorbereitung der Jugend eine der 


runa r iennzelt borberei 











Seirnisliscnien. 





einen nun arof 
unoen auf ein neues Proieft über 
tung der Yu 
ben, dad nad erfola 
ına aeltatten Toll, die Mi 
ira itibaitatte, | Iitärzeit zu vermindern. In Franfreid 

4 gibt es bis jegt kein Geſetz über die 


militäriſche Vorbereitu 





die militäriſche Vorbere 


fh 





reitung der Yugend 
(8 aibt nur einen Gelehentwurf, der 

Be von dem Miniiterium Bartbou bald 
Bern Eoiole, | nach Annahme der dreifährigen Dienſt 

a M. Underfon, a zeit am 4. November 1913 eingebracht 
‚naustied, 32, 22 worden war. Bon biefem Gefehent 
en ifalen jedoch nichts 
— Bendalle i milfen, und fie verlangen einen neuen 
zemebiene Eon, 21, 20. | Entwurf, ber bie milit i 
n, 24, 21. ı tung geradezu " im Sinblid auf eine 
E Dienftzeit 


> 
5 a2 Minifteriuem 
rt de Minilterium? 
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wurf wollen die R 














Berminderı 


na 
7. fir: der Entiv 











































“. “ 5 | Bartei Fraͤnkre 
: I jeft vorftelit. 
z 1 ı4 : 
$ 1, 20, 1 buna in ber ft 
N 1 a | ermaßen uus zwei 
„22 men: die inbini 
N Klalt, Sopbie Pr? einzelnen Re efruten Ale 0 
5 a» Einzelinftri * ion das Einexerziren der 
m. | Gefammiheit. Die miltä 
7 ——— bereitung der Jugend ſoll nun den er 
6, 29. ſien Faktor ber, militärifchen 
bung. die Einzelinftruftion, überneh 
® men: mit den To vorbereiteten Refruien 
fönnte man dann in der Staferne fofori 
da? Einererziren bes gefammten Tri 1b 
penteil3 beginnen, und die Zeit für die | 
20 | Ei inzelinftru ftion wäre aemonnen. Daa 
24, ift in aroken Umrilfen der Plan, ber 
* den Radikalen in Frankreich vor 
u Ihwebt. lm ihn verwirklichen au fin 
nen, wäre e3 natürlich notwendig, baß | 
tie militärische Morbereitung der Aus | 
AR oend obligatoriih wäre; da3 Prsieft | 
@ AR bon Bartbou fchreiht nur eine Fatulta= | 





Bladtiel >. 24 








8 dreijährige Dienftaeieg nodı | 


| ÜUbendblandes fein follte; im michtöffen! 


leiten ber tumänifchen Geſellſchaft 


ſtorben iſt. Er hatte am zuffifh-tür- 
tiſchen Kriege von 1877, der Rumä und Wittive bes — 
Inien von ber —** der Türfe; n Herzogs Fr * 


befreite, mit Auszeichnung teilgenom 
(Fr 


berireien. Sein Zeb ermedt aber | 
bauptfählih, fo fchreibt die „N. 6.! Zelet Die „Abendpolt'% 








Die Rabditalen *E.“, die Erinnerung an gene, num 



























— Tr — — r einma 


meinioame “ur yaran ’ ’ 2 — >>4 
eiten follen I Nüirfte wabr Ter Aberglaube der Autolahrer, 

































fein nf m M ‘ i 
k mp Ä L = ‘ ul ‘ 
” „+ 4 
ie ‘ < sc ni I 
Mehsitäng : . Flugwe r ine 
en— u 2* 
* nelen £ hilfe More — theiten der Fahrer beobachten, die 
— va —* u den befannten Aberglauben d 
- ⸗ — Zporteleute zurüdzufübren find. Als 
8 1 ım ” r 2 we — 
nn —* —8 Kolomrat zur Schnelltgfeitsorü 
s en vor dem Präfidente we. 
Be ie Dir (ünkamef  füng itartete, bemerfte man in feiner 
"N : , linfen Sand eine dide Kartoffel, wa 
k , En er mit der rechten das Steue rrad 
u % na 06, ons Os fich bei  ; s j 
rer a. A ie : führte \a, was iit denn bös?*agte 
ihrer porrtion einsr Priifung = . . 
t f h ( Urwiener Einer der Eingeweib⸗ 
ten“ erzabhlte darauf hin, daß Gra o⸗ 
ernde (Fın * J —— hr 2 Gartaffef : z 
t alaı die Kartoffeln brachte: 
1 Ns * Aulamr vr 4 m. , a Drau 
it Süd, und aus bielem Grund 
4 fallor J rde — 4 u 
2 nur Kartoffel im Wagen, 
use 22 4 Fo j : 
a Graf bält’s mit bem 
( ih Dr * 
X te bemerfte em nderer, 
Ter batte sum Start in 
‚ — — 10 Kid pr * 
Schornſteinfeger beſtellt, der 
t » auf d e I Kithler ieines Kiga ns voucken 
B X ſicht, daß Zchorniteinfen 
t brachten, icheint auch in Autumobilifte 
> Xir 2 J 
1v verbreitet zu fein, bemn aı 


ren Ice Der Tentge Mt Ztart war eim balbe@ Dugend Schorus 
ri teinfeger anmweiend. Aberglaube iit üb» 


nahme ber Dreijabrinen Dienitzelt | rigens bei den Autofahrern in Wien an 
bon einen Entwurf über eine 30mO- | per Tageeorbnung, Der alte Tütrjchlie- 
natiae 9 rzeit eingebracht, der je | fer einer Wiener Autogarage brachte ein 


doch damala zelehnt worden war. | in Ztaniol eingeihlagenes Hufeilen aus 
— —— Schololade in den Wagen ſeines Fah⸗ 

Die Anti⸗Frad⸗BVewegung in vers, Tös bat Yhna Süd gebracht,“ 
China, meinte er und bat lich als Entgelt für 


—* n . + „7 ‘ hir u 
Als in China die Republik einge, | Tinen Talieman einige Bilder von den 








übrt wurde, erhob fich die Frage: Siegern aus. 

Was jollen wir nun anzieben? Denn | ö 

dak das ite chinecfiihe» Nationals | Wie viele Erjherjöge gibt #8? 
toftüm durch eine neue Kepublitaner Kein europäilches Herrfherh ua bes 
rarı erieht werden muüurle, par NIE fiht eine folde Fi ile männlider Rad» 
die Leute Des neuen Sturjes dom DOEN- | Iommen mie bas öfterreichiiche, und 





berein jelbftverftändlic. Die —— nach menſchlichem Ermeſſen wird in 
ollten. daß die ameritaniſche Mode pjehbarer Seit fein Öfterreichiicher 
engenommen twürbe, während bie Hi @aifer ı die Soraen baten, die ver 
* h i . 2 2 * 
ter der Uebert jt jahren Kaifer Karl den 
N inften üllten, alä er (1713) aus 
ten. Um ihren Forderungen die Kraft | unannef an männli hen ÖRiiufkbern 
des Beifpield zu leiben, liefen fie nur , peg wrihaufes dur bie pragmatifche 
noch in den feltiamften Getwändern der | Santtion das meiblihe Zhtonfolaes 
No I * r 1nnaeıner Aobrbun * nr “ 
Ko läneſt vergangener Jahrhu recht einführte * man von NKai⸗ 
4 J * 
glich ſer Franz Joſeph abſieht, der zu ſei⸗ 
&ine ide Boltävertretung genöttat, | nen vielen übrigen Titeln auch noch 
Ordnung zu ſchaffen: eried E | pen eines Crzberzogs führt, jo leben 
Geleh, wonach die Nationalteier- und | augenblidlih 32 Exzberzöge, bie fig 
(miäirncht s Bsamten di * 
“mieirac er Beamt e (le auf einen gemeinfamen Stamm» 





ix 


4 zu ben uralten 








rte —— hi 











i vater, den im Jahre 1792 aeftorbenen 
tihen Teben allen biieb es erlaubt, | gaifer Leopold den Zweiten zurüds 
chineiifde Gemänder zu tragen, aber | füpren falfen. An der Spige der Erz» 


Yamandı hurits SYarin Ahoi Akkentficdken 


Xiemar en B Wr Drpzen herzöge fteht der nunmehrige Thron« 
4 hair 4 „ır rn n„ (Melsnen 4 £ q 
Deren erigeinen. Zu Holen Beleg folger Aurl rang Yofeph, ihm folgt 





















heiten mar Ft ind Iinder vorge- | jeim ziveijähriger Sobn Franz Yofeph 
Ihrieben! Der Pröfident Yüanibitat | Dtto, und an dritter Stelle fein Bru- 
felbft air it Beiſp oran. der, ber 19jähriae Erzherzog Marimis 
intem er feinem elfjährigen lian, mit den: 72jährigen unberdeiras 
er fich verlobte, einen Ihunen eng teten Erzherzog Yubwig Victor, bem 
rad umd einen Tebr hoben Ynlinder  jüingften Bruder des Kaiſers Framz 
um Gelchent machte. Aber jebt er- Yofeph, fin d die direlten Rachlommen 
heben Ihen Volta riſchaftet des Kaifers Franz J. erſchöpfi. Die 
n Namen der Finanzen des Landes m des zweiten Sohnes Kai⸗ 
Einſpruch gegen die republitaniſche ſer Leopolds, des Erzherzogs Ferdi⸗ 
€ idung. Ihr Einſpruch if von nand, der im Jahre 1790 ala Ferdi⸗ 
feier a lu daf nand III. den Thron des Großher⸗ 
gar der Pröfident ſelbſt veran mö äfana beftiea, bilden ba3 
jehen £ zu erllären ß die A tana, dem oh. Orth, bie 
? der aber geichiebene Aron nprinzeffin v. Sadıfen 

j rer Irrium und Leopold Wölfling angehören, und 
Jene bd ba& mit ieinen Zi — Sproſ⸗ 
hen Kleidung bedeute ſen die Sproſſen der kaiſerlichen Linie 
die ſch n chineſiſche um zwei überragt, Der ältefte Rad 
er, aus dem Grı el 3 fomme des dritten Sohnes Sailer 
aa erft eingeführt merben m: iſſen. Leopolds, des Erzher zogs Karl, des 
euteti -ınen gewaltigen Beriuf Giegers con Albern, iſt der in dieſen 
für hinettihe Nattonalvermögen , Xagen wiederholt genannte Erzherzog 





Gefehr für die einhei- Friedrich, der einen Sohn befikt, fein 














uſtr Deshalb ift der Mi raherzog Karl Stephan be- 

Innern beauftragt morben, ihne, während der britte 

eine lifaniihen der Br ‚ der ehemalige Janäbruder 

ft r dieſe neue Korpslommandant, Erzherzog Eugen, 

den alten Gewändern der bis te ı heiratet geblieben if. 

98 ſtie anzuvaſſen ohn Kaiſer Leopolds 

Inu he Bebinauna für die Un ıhre 1847 vetfiorbene 
nel s Entmurfes ift, daß er »ie * der lete Palatin 
Ver ing der ſchönen, einheimiſchen Ben ihm ſtammt die 
Seide zogs Joſeph ab, der 
des Prinzen Leo— 

| N n vermählt ift und 

Aus . Die Nebenlinie ) 








a erlofchen, von ihr 
zwei Frauen, bie im 92. 2: 
ftehende Erzherzoain 
ie Schwefter de3 verftorbenen 
nzreaenten 2uitpolb bon J 








lende Herr Johann Vacaresco ge 





bon Modena, und bie Königin Maria 
Ihereie von Bayern, bie Gemahlin 
König Ludwigs IT. von Bar 


ren und fein Vaterland —*8F nals Ge— 
ndter in Belarad, Brüffel und Rom 
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hams, 


und 
einfache 


venhanen, 


morgen 1 offe rirt 
zu 


für Damen in G 


tra-Gröbe, 


Prices Our 


östön on 


STATE MADISON: MADISON ae 


Ein zeitgemäßer Einfauf von 1000 Kleidern für forpulente 
die begehrefäwerteiten aller Kleider für das heihe Wetter zu 
niedrigen Breifen. 
prachtvoll gemacht aus figu- 
rirten Crepes, Tiffue Ging 
Voiles, Ratines, ein- 
fahem und fiqurirtem Craſh 
gejtreiften 
und lange rujfische 
Tunic Skirts, Blouſen effekt— 
voll beſetzt mit Spitzen, feines 
Netz in kontraſtirenden Far 
ben, Größen 37 
der, die $2 bis 
die Muswahl zu 


1.50 und 52.90 


Speziell — Gerade 
uns feinen Bercales, 
vifener 3 Front, die Waiſts ſind ſchön 
beiticht, in. n Tan, Yavender und 60: 
Grẽößen 


s1. 25 tit_ der allacmeine Freis — — 









töre. 


EARBORN ARBORN STS 


Kleider für korpulente Damen ett. 


(Zweiter Floor 


* 


Damen bringt 
wundervoll 
Sie ſind 


Ginghams, 


bis 59, Klei— 
86 wert ſind, 


300 Kleider 
Modelle mit 





14 bis 52 








.79c 


all 


PR 
xemien, 


all feinem 


Gı 
7 



























Repp, einfache Tunie-Effelte und lange ruſſiſche Tunie-Modelle, Waiſibät 
30 bis 36, in Tan, Auſternweiß und Weiß, Werte bis ı $1.75, ein 
Bargein fiir Montag ern => : n bos»s% ne . sn0n00n0n0% y8c 
Wie der Hanntobias Wechſelberger tot, haben nicht heiraten fünnen, weil 
die Pointner Kathl zur Fraubekam. der Vater meiner Mutter, der Sag 
Von u Setmielien. | müller, die a Heiratsbewilligung nicht 
— gab. Aber ſie haben ſich einmal fürs 
Der Hauptmann Friedrich Perlitz Leben gern gehabt, und ſo ſind ſie 
der Tiroler Kaiſerjäger hatte wieder mitſammen in die Fremd' gezogen. 
einmal einen größeren NRapport ab- | "zin Vater ift in einem Hotel im 
zutun, Bei dem ericienen aller: | Tuibole bei Riva Hoteldiener ge 
lei Straffällige: UWeberzeitler, Kaiern- | worden und meine Mutter Küchen 
arreitbreder, Vernachläfliger von Ge- | dirn in der Zipfer PVierhalle in Riva. 
wehr und Niüjtungszeuga und was | Zur damaligen Zeit bin ich aud 
font nob Strafen zwiichen Cinzel» | geboren worden, Meiner Mutter 
und Nalernarreit zu erwarten hatte. hab’ ich das Yeben aefoitet, und der 


3u den „Eridhienenen“ 
der 


und meldete: Das „Einrücden 
vierzehntägigen Urlaub“ und „zum Rav 
yort befoblen“, Gr batte 
einer Anzeige Nede und Antwort 
ſtehen, 
amt an das Kompagniekommando er 
gangen war. Sie lautete: 


Hartmann 
Daderlumpen 


den Ortsvoriteber 
Zchmweinebund und ge 
bezeugen lann, daß es ſo iſt. 


digten erbeten wird. 
Wendelin Hartmann, 
Es dauerte geraume Zeit, 
Hauptmann zu Hanntobias lam. 


was er hauptſächlich zu feiner Rechtfer 
tigung vorbringen fünne, 
des Ortevorſtehers Hartmann zum 
Rapport befohlen wurde, hatte ihm ſchon 
der dienftfübrende Oberjäger mitgeteilt, 
ein engerer Yandamann. 

Endlid ftand der Hauptmann vor 
Wechjelberger. Der meldete: „Bert 
Hauptmann, Näger Hanntobias Wechie 
berger meldet geborlamft fein Einrüden 
vom Urlaub und daß er zum Rapport be» 
foblen ift!" Der Hauptmann lieh den 
übrigen Rapport abtreten, den Jäger 
Wechielberger befahl er in die Kompanie 
fanzlei, 

Der Hauptmann Friedrih Perlik 
war fein Freund von vielen Nebereien, 
Er fragte stets Aurz: „Willen Sie, 
weshalb Sie beim Rapport ſtehen?“ — 


Zumeiſt erfolgte die Antwort: „Aa 
wohl, Herr Hauptmann.“ — Aud 
beute verlief die Einleitung der Ver 


handlung auf diefe Weile, Dem „Sa: 
wohl“ des Yüägers Wechjelberger fügte 
der Hauptinann aber bei: „Dann foll- 
ten Sie aud willen, daß ich eigent- 
lih die Strafanzeige gegen Sie ver: 
fafien mühte, weil Sie eine Amts- 
perfon, wenn auch mur im Mirts- 
baue, gröblich beſchimpften. Ich ſehe 
von der Strafanzeige nur deshalb 
ab, weil Sie in der Chargenſchule 
recht fleißig ſind und Ausſicht iſt, 
aus Ahnen einen brauchbaren Unter: 
offizier zu maden. Ich werde Sie 
alio im eigenen Wirfungsfreis be⸗ 
ſtrafen. Nun erzühlen Sie mir aber 
vorerſt offen und ehrlich den Hergang 
der Angelegenheit, wie Sie dazu kom— 
men, den Ortsvorſteher ſo gröblich 
zu beleidigen?“ 
„Er hat mid vor dem Bointner 
Kathi, die ich einmal heiraten möcht’, 
wenn id vom Militär wieder frei 
bin, einen Dörcderlump geicholten.“ 
Der Hauptmann lächelte: „Dörcher- 
"AJump?... Ich fenne euren Wort- 
iha an Beihimpfungen fo ziemlich 
genau, Das „Dörderlump“ ift mir 
aber neu, Der Oberjäger erflärte 
das Wort: Dörher nennt man im 
- Oberinntal die herumziehenden Karner- 
F Lut; ſie ſind gewiſſermaßen die Zigeu— 

ner Tirols.“ 

er gehoriamft, Herr Haupt- 
* fiel der Hanntobias ein, „das 
x nich eben gefränft. X bin fein 
ind, wenn aud...“ 
anmtobias jchwieg md wollte fich 
uzen, doch die Disziplin beim 
berbot dies, So verichludte 
bie Thränen, die ihm duch 
abfließen wollten, Was 
Thränen in die Augen fam, 
er dort. 
Wenn au?“ fragte der 
„Ausreden !* 
üner Wechjelberger fah zuerit 
üger an, Wis ihm diefer 
J Aufmunterung zu⸗ 
der Hanntobias 1oß. 
‚ern, fie find beide jchon 


betreiis 
zu 
die vom beimatlichen Gemeinde» 


„Der nad) 
bierorts beurlaubt gewejene Hanntobias 
Wechlelberger, Kaiierjäger der fünften 
Kompanie, hat im öffentlichen Gaftlofal 
einen 


nannt, was beiagter Ortövoriteher auch 
Daber iit 
ber ‚säger zu beitrafen, was vom Belei- 

Adtungsvoll: 
Ortsvoriteher,“ 
bis der | 
Der 
batte aljo Zeit genug, fich „auszufopien“, 


Daß er wegen 


aebörte aud 
‚äger Hanntobias Wechielberger. 
r ftand als letter am linfen Flügel 
dom 


| ftehers 


Vater ift fpäter in Venedig aeitorben.“ 


„Ah do,“ jagte der 
ſehr gedehnt. Und deshalb 
man Sie daheim einen Dörcher. 
ſtehe! Bleiben 
dann wird die 
Sie den Leuten zeigen können, 
ehrlicher Eltern Blut in Ihnen ſieck. 
Uebrigens iſt noch nicht nachgewieſen, 
daß weltfahrende Leute wie die Si 
geuner oder eure Tirolerdörcher durch⸗ 
weg ſchlechte Menſchen ſein muſſen 
Und nun zum anderen: Für Ihre 
umüberleate Beihimpfung des Bor 
Ihres SHeimatsortes beitraie 
Sie mit vierzehn Tagen Kajern- 
arreit. Abtreten!* 

Hanntobias Wechielberger machte 
ftramm „Sebrt euch!" und verlieh 
die Kompanielanzlei. 

Hauptmann firiedrih Verlitz, dif- 
tirte dem Nedhnungsunteroffizier das 
nacdhitehende Dienitichreiben ein: 

„Herrn Wendelin Hartmann, 

Ortövoriteber 

in 
Gurgelleiten (Oberinntal), 

Das Kommando der dritten Kom 
panie des zweiten Bataillons des 
dritten Tiroler Klailerjägerregimente 
nabm ihre Beichwerde über das 
unziemlide Benehmen des Nägers 
Hanntobias Wechlelberger zur Kennt⸗ 
niß. Der Mann wurde vom ge 
fertigten SKompaniefommando ent: 
fpredhend beitrait. 

Das Kompaniefommando Tann 
jedob nicht umbiu, zu bemerken, 
daß es wohl nicht am Plate war, 
einen braven Sailerjäger dafür zu 
beihimpfen, ihn in feinen perfön- 
lien Gbrbegrifien io ſchwer zu 
fränfen, weil feine Eltern als un- 
getraut ftarben. 

Dafür hat man mit dem Sinde 
folher Eltern um fo weniger zu 
rechten, wenn dies Kind ale Menic 
und Staatsbürger ehrlich feine Pflicht 
erfüllt. 

Findet e8 der Staat nicht un 
ter feiner Würde, folde Männer 
in den Heeresdienft einzureihen, bebt 
der Staat von jolden Menichen 
die Blut» und andere Steuern un 
erbittlih ein, nimmt die Kirche 
ſolche Menſchen ohneweiters in ihren 
Schoß auf, dann hat auch niemand 
ein Recht, ſie um des „Geburts— 
fehlers“ wegen ſcheel anzuſehen, noch 
viel weniger ſie dafür öffentlich 
zu beſchimpfen. 

Dies iſt meine Anſicht, die ich 
im Wiederholungsfalle ähnlicher 
Kränkungen des mir unterſtellten 
Jägers Hanntobias Wechſelberger 
ſehr energiſch zu verfechten wüßte. 

Denn wie ich verpflichtet bin, 
Strafbares zu ahnden, das von 
der mir unterftellten Mannichaft 
begangen wird, jo habe ich anderer- 
feits auch die Pflicht, meine Mann- 
Ihaft vor Beleidigungen oder, wie 
im gegebenen Falle, vor Belei- 
digungen und Aufreizungen zu einer 
unbedadhten und ftrafwürdigen Tat 
zu beſchützen.“ 

Als Hartmann einige Tage fpäter 
ben Brief des Haptmannes zugeftellt 
befam, als portofreie Dienftfache, ſpuckte 
er vor allem in die rechte Hand. Dies 
ſollte bekunden: „Dieſen Brief be— 
grüße ih ganz bejonders; er bringt 
mir die Nachricht von der jtrengen 
Beitrafung des Hanntobiad Wechiel- 
berger. Von dem Dörcerlumpen, 
dem elendigen! Die Bointner Kathl 
mitſamt dem Lerchenhof, den ſie ein⸗ 
mal zu erben hat, g'hört meinem 
Schweſterkind, dem Aa Ehriftoph. 
Punktum und Streufand drauf.“ 

Als nun aber der Ortsvorfteher 
Hartmann den Brief des Haupt- 
mannes geleien ‚hatte, da fpudte er 
wieder in die Hand. Diesmal in 
die Linfe, Dies jollte fanen; „Dir 


Ver: 


ich 





Hauptmann 
nennt 


Sie brav wie bisher, 
Zeit fommen, in der 
dafı 





ai politifchen Amtsperfon jo 
| reden...“ 
I 


dann lachte er: 


Naſe 


ſtecken. Er hat auch ganz recht. 


wegen Ehrenbeleidigung klagt.“ 


legenheit eintränken wollte. 


vorſtehers 
und Nacht. 


Monate und Monate vergingen. Aus 
Jäger Hanntobias Wechſelberger 
wurde ein Patrouilleführer, aus dem 


dem 


ein Unterjäger. 


will ich es auch noch eintränken, mit N au nicht getäufcht haben. 
zu I num jelbit Ihrem zufünftigen Schwieger- 


Nun lief er gleich zu feinem „Du: 
freund“, dem Gendarmeriewachtmeifter, 
und fragte, was er zu tun habe, damit 
der Kommandant der fünften Katier- 
jägerfompagnie gleich bejtraft werde, Er 
ließ den Dienftbrief des Hauptmannes 
den Wachtmeifter leſen. Diefer las ihn, 
„Was Du tun jollit? 
Das Maul jollft Du halten und die 
des Herrn Hauptmannes ein⸗ 
Sei 
froh, daß Dich der Kaiſerjäger nicht 


Von dieſem Tage an führte der Orts- 
vorſteher Hartmann auch den Wacht— 
meiſter Karl Hueber auf der Liſte der— 
jenigen, denen er's bei paſſender Ge— 
Dieſe Ge— 
legenheit ſuchte die Bosheit des Orts— 
Wendelin Hartmann Tag 


Sonntagpof, Thicago, Sonntag, den 9. Aftauft 1914. 





Ich will 


vater ſchreiben und ihn bitten, er ſoll 
Sie die Katl heiraten laſſen. Offen 
geſtanden, es iſt für Sie ſchade, wenn 
Sie ſich als Hoteldiener fortfretten 
müſſen. Es wäre aber auch ſchade um 
Sie ſelbſt, wenn Sie viel Geld ver— 
dienen würden in dieſer Stellung. Der 
Bauernſtand kann, bei der immer mehr 
überhandnehmenden Yandflucht, „Leute 
mie Sie nur ichwer entbehren. 

„Dies werde ih auch Ahrem zu-= 
fünftigen Schwiegervater fchreiben. Alto, 
Kopf hoch, lieber Wechfelberger, ich jtehe 
Xhnen bei, weil ich die Ungerechtigfeit 
der gewifien Menichen gegen Sie und 
Khre Braut erfenne und verurteile, 
Ich bitte Sie, mir Ihre Braut viel- 
mals zu grüßen. Beim Brautführer 
bleibt e&....“ 

Wocen waren wieder , vergangen, 
Hauptmann Friedrich Perlit dachte an 
allerlet anderes, nur nit an feinen 
ehemaligen Juasführer Hanntobias 
Mechielberger, ald ihm der Offiziers- 
diener meldete: der Hanntobias Wech- 
felberger jei mit einem Frauenzimmer 
im Borzimmer und bitte um Gehör. 





Als er auf dauernden Urlaub ab: | e . 
gehen Fonnte, war er Zugführer, Bald darauf betrat der Hanntobias 
| _ Bei diefem Anlap ftellte er dem | mit feiner Stathl das „Zimmer bes 
| Hauptmann die „Urlauber“ im Zim- | Dauptmanns. Der ehemalige Zuge- 


dann am rechten Flügel, als der Haupt- 
mann sFriedrih Verlik das Nach— 
| folgende zu den vor ihm Grjcienenen 
ſprach: 

Ihr kehrt nun zu Euren bürger— 
lichen Berufen zurück. Es ſoll jedem 
von Euch ſtets recht gut ergehen. 


wunſche ich allen vom Herzen; auch 
denen, die mir viel Aerger bereitet 
| haben. Die Rechnungen ſind ab— 


geſchloſſen, wir ſcheiden als treue Regi— 
metstameraden. 

Ruft Euch der Kaiſer, dann rückt 
mit dem Bewußtſein ein, daß ich euch 
der wieder ſein werde, als den ihr mich 
beim Abſchied verlaſſen ſollt, als euren 
Regimentskameraden in Hauptmanns 
uniform. 

„Braucht aber in der Zwiſchenzeit 
einer von euch von mir Nat oder Hilfe, 
wendet euch getroit an mic.” 

Die Urlauber bradıten ein vom Zug 
führer Hanntobias "Wechlelberger mit 
allen jchon vorher ausgemachtes „Drei 
mal body unierem Serm Hauptmann 
friedrih Perlig!" aus; danıı begab 
fih jeder in fein Zuaszinmer, um bie 
letsten Abreiievorbereitungen zu trefien. 

Nur Hanntobias Wechielberger blieb 
noch allein zurüd, 

Der Hauptmann reichte dem 
fübrer die Hand und faate: 

„Zie verliere ich jebr ungern. Ich 
babe Sie als einen tüchtigen und ebr 
lihen Mann fennen gelernt. Geben 
Sie getroit zum Bater Ihrer Braut 
und jagen Sie ibm: Der Hauptmann 
Friedrich Verlitz würde ſich jebr freuen, 
wenn er bei der Trauung der Katherine 
Vointner mit dem braven Hanntobias 
Wechſelberger Trauzeuge ſein lönnte.“ 

„Das wollten der Hauptmann auch 
noch file mich tum?" fragte der Unter» 
offizier, 

Gewiß“, lächelte der Hauptmann, 
„Schon, um dem Heuocdhien von einem 
Ortsvoriteber Hartmann eins aufs 
Zeug zu fliden. Der müßte ja grün 
und gelb werden vor Gilt und Galle, 
Und mun grüß Gott! Schreiben Sie 
mir recht bald, wie der Vater ihrer 
Braut meine Grüße und den Wunid 
wegen hrer Verbeiratung aufnahm, 
was er dazu fagte.“ 

Schon nach wenigen Wochen traf das 
nachfolgende Schreiben ein: 

„Sur Hocwolgeporen, Her Hauptmann! 

Ich melde geborjamit, daß es mir 
im algemeinen nicht ichlächt get. Der 
Voitbotelwirt bat mib als Haus 
diener angeitelt, vonmwefen meiner, bei 
bnen Her Hauptmann mir angeeifne- 
ten Biüldunf, Aber mit der Satl 
BPointner ift e8 ein Kreuz. Der Vater 
von ihr ift noch immer gegen mid von» 
welen dem Unglüd meiner Aeltern und 
vermeint zu willen: der Apfel fällt 
nicht weit vom Stamm. Als ob meine 
armen eltern was jchlechtes getan 
hätten, ich babe icon zweimal auf 
ihn, den Water meiner berzlieben und 
getreuen Katl mit einem Solzprügel 
auigepakt, aber nubr die Pehrren des 
Hern Haupmannd und das ich ein 
SZugsführer bei den Tiroler Sailer 
jägern bin, bat mid vom Totjchlaf 
abgebalten. 

Alsdan, der Her Hauptmann wilfen 
derzeit ganz genuf, ta das ih nicht 
vergeien tari, der Hund von einem 
Ortsvorfteher Hartmann hat mid) an— 
gerempelt vonmwelen des Schreibens 
das ihm der Her Hauptmann ein- 
gelalzen haben. ch habe vor ihm aus: 
geipiben und habe ihm mein Hinterteil 
gezeigt, 

Mit Adtung! Der gehorjanite und 
gelibte 

Hanntobias Wechielberger, 
Lohndiener im Pojthotel und £, und £, 
te 
S. Das ich nicht vergeie, die 
ie vile Grife, und danft dem Herrn 
Hauptmann fürr das große Ver ſprechen 
uns beizuſtehen wen wir heiraten tun, 
Den heiraten tun wir, ich und die 
meinige, die Katl.“ | 

Die Briefantwort des Hauptmanns 

Friedrich Perlig lautete: 
„Lieber Wechjelberger ! 

‚hr Brief hat mid) jehr gefreut, weil 
id) daraus erfehe, ak Sie aud im 
Zivilrod zu Ihrem Hauptmann nod 
Vertrauen haben und mich als Waffen- 
fameraden fo einwerten, wie ich e8 bei 
meiner gefammten Mannicaft erzielen 
möchte. Ihr follt im Hauptmann nicht 
immer nur den Offizier fehen, der euch 














Zug 





einfperrt und mit foldatifchen Diszi- 
plinen vollftopfen muß, fondern den 
Miterzieher jenes Volfstums, dem er 
ja jelbit angehört, und von dem er 
alljährlich einen Teil zur Erziehung für 
den SKriegsbienft übernimmt. Aber 
nicht allein zu diefem, fondern id) 
mößhte die mir unterjtellte Mannjchaft 
zu vecht tüchtigen Staatsbürgern im 
allgemeinen hevanbilden, an der Heran- 
bildung mithelfen. Daß Sie, lieber 
Wechjelberger, diefe meine Abjicht be- 
griffen haben, erkenne ich nun erft recht 
aus Xhren lieben : Briefen, die mid 
recht erfreuen. Si⸗ ſollen jih an mir | 


mer des eriten Zuges vor und ftand | 


Dies | 


führer nahm die Habadhtitellung an und 
jagte: 
„Sch melde gehoriamft, Herr Haupt- 
mann, das it meine SKathl, die mit 
| mir gerad To durchgehen will von da- 
ı heim, wie es meine Mutter felig getan 
bat mit dem Bater felig. Wir lafien 
uns nicht länger bejchimpfen, nicht von 
| den Freunden des Hartmann. Wir 
werden schon zum Heiraten fommen, 
zumindeit wenn die Natbl in vier Jah 
volljährig it. Bis dahin geht fie in | 
Dienit. Gelt ja, Kathl... .?" 

„sa,fell woll“, 
Dberinntalerin. 
Herrn Bater an 
* laſſen, geh' 
zu fremden Yeuten....‘ 

Hauptmann Berlits lieh der Kathi 
Kafiee bringen und Bäckerei, dem Hann- 
| tobias Nnacwürite und Käle, dazu einen 
Krug Bier. Auch die Virginierzigarre 
wurde nicht vergelien. 

Während der Baufe erzählte der 
Hanntobias dem Hauptmann: Sein 
Brief an den Vater der Kathl machte 
auf den Alten einen gaewaltigen Cin- 
drud. Alles icien bereits gewonnen, 
da veritand e8 der Ortsvorjteher Hart: 
mann aber doch wieder, den Pointner- 
Bauern umguftimmen. Befonders des⸗ 
halb, weil der Vater der Kathl für den 
Neichstag kandidirte und ſo die Werbe 
arbeit der Partei des Hartmann brauche. 

Schuftereien über Schuftereien“, 
maulte der Hauptmann in ehrlicher 
Empörung; dann rief er den Offiziers 
Diener ins Zimmer, 

„Yauf in die Wohnung des Herrn 
Oberft und flag’ nad, ob er nod) da 
heim ift....“ 

Der Diener fam mit der Meldung 
zurüd, der Herr Oberit erwarte den 
Herrn Hauptmann. 

Hauptmann Perlik hiek das Paar auf 
ihn warten. 

Es mwährte nicht zu lange, bis er 
wieder zurüdfem,. „Ach war beim 
Herrn Oberit und babe ihm Ihre An» 
gelegenbeit vorgetragen“, lächelte der 
Hauptmann recht zutraulich. 

„Die Sade ift die: Ich brauche 
gerade einen tüchtigen längerbienenden 
Unteroffizier, der fann auch heiraten, 
weil der Plat für einen Verheirateten 
noch frei ift. Wollen Sie aljo wieder 
eintreten, dann fönnen Sie fchon mor- 
gen für den Aftivdienjt präfentirt wer- 
den. Ach fann mir nicht denken, dak 
der Herr Vater Ihrer Braut Sie 
dann noch immer feel? Auges an 
ſehen wird. Denn Sie können in 
zwei Monaten ihon wirklicher Ober: 
jäger fein, Weberlegt eud mun, was 





„Yieber ala mich vom 
einen anderen ver 
t in den Dienit, 


euch lieber ift, dies oder der Dienjt im 
Ziwil, Ah möchte eud jo gern 
helfen... .“ 


„Der Herr Hauptmann wollen das 
für uns tun“, ichluchzte Kathl auf, 
Und der Hanntobias vergak ganz, dab 
er Soldat fei, und wollte des Haupt» 
manns Hand üljen 

Lächelnd wehrte er ab: „Nicht Fin- 
diih fein, Wechielberger!” 

E8 wurde vereinbart, daf Wechiel- 
berger fidh ihon morgen für den Aftiv- 
dienjt jtelle, während Kathi heimfahren 
foll, um den Unmut des Vaters nicht 
zweclos nod mehr zu reizen. 

Dem Vater foll fie mitteilen, daß 
Hanntobias Wechſelberger wieder in 
den Aktivdienſt der Kaiſerjäger auf: 
genommen wurde und ſchon bald Ober— 
jäger werde. Der Hauptmann laſſe 
den Vater grüßen und werbe nun für 
ſeinen baldigen Oberjäger Hanntobias 
Wechſelberger um die Hand der Lerchen⸗ 
hofsbeſitzerstochter Katharina Pointner. 

Eine Woche ſpäter kam der alte 
Pointner ſelbſt zum Hauptmann, und 
ein halbes Jahr nachher fand am Ler— 
chenhof die Trauung des Oberjägers 
Hanntobias Wechſelberger mit der 
Katharina Pointner ſtatt. Erſter 
Trauzeuge des Bräutigams war der 
Hauptmann Friedrich Perlitz. 

Und als die drei Jahre der frei— 
willigen Dienſtverpflichtung um waren, 
da zog der Oberjäger Hanntobias 
Wechſelberger mit ſeiner Kathl“ und 
einem ſtrammen „Nefruten“ für das 
Tiroler Kaiferjägerregiment am Ler⸗ 
chenhof ein, zur Uebernahme des Be— 
ſitzes. 

Jahre waren wieder vergangen. 
Hanntobias Wechielberger war Orts- 
vorjteher von Gurgelleiten, da fam 
das dritte Negiment der Tiroler Kaijer- 
jäger in die Gegend auf Manöver. Das 
zweite Bataillon fommandirte der 
Major Friedrih Verlik. i 

An einem dienftfreien Sonntag lud der 
Ortsvorjteher Wechielberger die Offiziere 
u.Unteroffiziere deöBataillong zu einet 
„Marend“ auf feinem Lerchenhof ein. Im 
Baumgarten war der Tiih für die 
Mannihaft gededt, am Söller des 
Haufes, der im Schmucfe feuerroter 
Nelten und buftender Rosmarinitöde 
prangte, jaßen die Herren Offiziere. 

Der Meine Friß Wechjelberger, das 
Patenkind des Majors Perlig, jaß auf 
dejien Knien und übte „Galoppreiten“, 

‚ Mit einemmal erhob jich der Dris- 


befräftigte die ftramme | 


| natürlich fchädliche Wirkung, 
























porfteher und Hofbeſitzer Hanntobias 
Wechfelberger zu fo/gender Anfprace: 

„Was meine Familie und ich dem 
Herrn Major Perlig zu verdanfen haben, 
wiffen die Herren. Zur Erfenntlichfeit 
dafür und zur bleibenden Erinnerung an 
den heutigen Ehrentag des Lerchenhofes 
haben meine Frau und ich beichlojjen, 
dak auf dem Hof, folange ihn ein 
Wechielberger oder eine Wechfelbergerin 
beſitzt, alljährlich ein Unteroffizier und 
ein Herr Offizier des zweiten Bataillons 
vom dritten Tiroler &eiferiügermgiment | 
die Erholungsurlaub in friiher —— 
luft von Noten haben, freie Unterkunft 
und Verpflegung haben ſollen. 

Ich bitte den Herrn Major und die an⸗ 
deren Herren Offiziere, davon Kenntniß 
zu nehmen und mir bei der Verfaſſung 
bes Stiftsbriefes gleich beizuitehen, da= 
mit er das heutige Datum tragen darf.“ 

— —e — 
Sonnen⸗ und Luftbäder. 


Die große Hitze, der lachende Him— 
mel und die ſtrahlende Sonne geben 
den Erholungsreiſenden in der Som— 
merfriſche und im Seebad Veranlaſ— 
ſung, ausgiebige Sonnen- und Luft: 
bader zu nehmen, um den an Stuben= 
luft gewöhnten Körper einmal gründ— 
lih „auszulüften”. Da alle der Un- 


ficht find, daß ihr Körper jo viel au | 


Gefundheit zunimmt, wie er bon ber 


| 





Sonne beftrahlt und von der warmen | 


Luft umfächelt wird, fo ift gerade jet 
die Frage am Plage, ob Sonnenbäbder 


gefund find, und in welcher Form fie | 


geſundheits förbernd oder ſchädlich 
| find. Die Sonne hat entſchieden eine 
große heilende Kraft. Der Körper des 
Menſchen iſt aber durch Sahrhunderte 





I 


| ducch aleihfam der Luft und Sonne | 


entwöhnt. 
Haut ftundenlangen Sonnenbädern 
aus, dann entjteht an der Hautober- 
fläche eine zu jtarfe Reattion, fo daß 
mancherlei Schädigungen der Gefund- 
heit von jedem Arzt feitgeitellt worden 
find. SKopfichmerzen, Blutandrang 
| zum Kopf und jtarfes anormales 


Herzklopfen find die harmlofen Folgen | 


der Dauerfonnenbäder, Cine meitere 
Folge ift eine fehr jchmerzhafte Ver: 
brennung der Haut. Dieier Verbren- 
nungszuftand ijt durchaus nicht, mie 
man oft, bejonders in den Seebäbern, 
bört, ein hervorragendes Mittel gegen 
Rheumatismus und Gliederreiken, 
fendern hat darauf 
fluß. Er ift ein gewöhnlicher Zuftand 
ber Verbrennung leichter Yyorm und 
| Hat, wie alle Verbrennungszujtände, 
die fich 
in verminderter Hautausbünftung und 
in fchmerzhaften Zufammenziehungen 
der Haut äußert. Wenn man alfo 


fie nad) ärztlichen Vorfchriften genom= 
men werben, d. h. man bermeide zuerft 
eine zu ftarfe Beftrahlung des Kör- 
pers durch die Sonne während mehre- 
rer Stunden. Kurze Sonnenbäber von 
einer halben Stunde Dauer fönneh, 
befonders wenn der Körper in ein weis 
hes Leinenlaten gehüllt ift, nur güns 
jlige Folgen haben. Man vermeibe es, 
durch Sonnenbäder in Schweißzuftand 
zu geraten oder einen Verbrennungs- 
prozeß der Haut herporzurufen. Am 
frühen Vormittag find fie den Son» 
nenbädern in ber Mittagsftunde vor: 
zuziehen. Aehnlich verhält es fich mit 
ben Quftbäbern. Diefe üben zwar 
nicht eine fo fräftige Wirkung auf die 
Hautoberflähe und den Blutumlauf 
ous, müffen aber auch in beftimmten 
Örenzen genommen werben, ba aud 
fie zu allerlei Mebelftänden führen fön- 
nen. Luft und Sonnenbäder find 

beide nur vor dem Baden zu nehmen, | 
richt aber, wie man «& ftet3 wieder 
feitftellen kann, nach dem Baden, Der 
Körper ift durch das Bad in beitimm- 

ter Hinficht aefihwächt und dann nicht 
mebr fo fehr fähig, die dur) die Son- 
renftrablen und durch die warme Luft 
berborgerufenen Reaktionen während | 
mebrerer Wochen hindurch ohne Schä: | 
digung der Gefundheit zu ertragen. 








Aus Paris fchreibt man: Wie fchon 
früder, wird au heute einmal wieder 
gefämpft, um das Storjett abzujchaf- 
fen. Diesmal aber fcheint der Kampf | 
Ausfiht auf Erfolg zu haben; denn 
er wird nidt von Hygienilern ge | 
führt, mit Hinweifen auf die gefund- 
beitlihen Schädigungen dur den 
einziwängenden Panzer, fondern, und 
das ift das Geltjame, von den Schnei- 
bern felbjt. Sie wagen zu behaupten, 
daß die Frau ohne Sorfett fchöner zu 
fein vermöge ald mit dem Korfett. 
Und fie fagen e8 nicht nur, jondern 
beiweijen e3 au mit ben Kleidern, 
die Tie jchaffen. Die Einſchränkung iſt 
freilich die, daß das, mas fie jagen 
und tun, nur für die fchlanfen und 
gut gewachfenen Frauen gilt. Die lo- 
fen, zum Zeil lang-, zum Zeil kurz» 
tailligen, babygegürtelten und empire 
angeordneten Gemwänder, die für die 
Korjettlofigkeit hergeſtellt werden, 
ſihen in der Tat auf ſchlanken Figu— 
ren vorzüglich. An Sielle des Korſetts 
tritt — im Sommer auch für die 
ſchlanke Frau durchaus eine Annehm— 
lichkeit — ein langes enges Seiden— 
trilot, an dem nach unten zu die 
Strumpfbänder wie bisher am Kor— 
ſett angebracht ſind, und das mit 
Schleifen über den Schultern befeſtigt 
wird. Es umſchließt die Figur wie 
ein Handſchuh, ohne fie irgendwo ein— 
zuengen. Zweifellos wird die Neue 
rung in mehr als einer Beziehung 
auch hygieniſch wirken. Denn wer ſol—⸗ 
chen Erſatz des Korſetts mit Vorteil 
tragen will, muß ſich bemühen, durch 
Körperpflege, Diät und Sport zu 
einem ebenmäßigen, weder zu mage- 
ren, noch auch zu fetten Körper zu ge- 
langen. &3 märe nicht Jo übel, wenn 
nun ben Prieftern der Schönheit ein 
Hortfchritt in der Hygiene qlücte, den 
die Priefter der Hhygiene biöher nicht 
zu erreichen bermochten. 


| 
I 
208 vom Sorfett. | 
| 
| 





Aefet Die „Abendbpoft‘“, 


— — — — 


wünſcht, daß die Sonnenbäder der Ge-⸗ 
ſundheit zugute lommen, dann müſſen 


Setzt man nun die blaſſe 


gar feinen Eins | 


| 


| 
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IE Big Store 


Vorläufige Anfündigung 


| Möbel: Woche 


ist wieder im AUnzuge 
Diefer größte aller Verkäufe beginnt am Montag, den 24. Yuguft 1914. 
Die vorläufige Auslage it jet;t fertig 


Ihr fünnt Eure Auswahl jebt zu den Berfaufs-Freifen treffen 


Leachtet unſere täglichen Bekanntmachungen 


wundervollen Spezialitäten 
in dieſem Verkauf 
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Jeden Tag werden wir einige der 
bringen, die zum Verkauf ſind. Alle 
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Bargains 






find jest zur Auswahl offen, ob angezeigt ober nicht. 
Keine Poft= oder N ne ausgeführt, 























Diejes 36.75 Meffing: 

beit jpezielt zu 18.75 
2-zöllige Bioiten. 

tie auch die 


Dieſes maffive 40.00 | 
Meilingbett zu 21.00 


3⸗zöllige Pfoſten 


Stangen find 2 yöllig, 
die Füllitan 

gen 14 =» 
lie, Ba 
nel = Effett. 
Hübſch und 
maſſiv. 















obere Stange, 


Die oberen 























































































































Dieſes 12.75 > 
bett, 2;Öl. PBioiten, 6.75 


Fünf Filler® am Nopf- 
Panel⸗Effelt. 


Dieſes prächtige 24.75 
Diefjinnbett zit 12.50 
2-zöllige Pioiten. 
bte ununterbrochene Pfos 
majjive 1 Fillers. 


und Fuß⸗ au 6 








an! 
wu, 


ende. 





S50 ihönes Tuo: 
fold : Davenport- 
Bett zu S25 


Gepolitert in echtem brau⸗ 
nen fpaniichen Leder, viers 
telaclägtes Eichengeitell mit 
maſſiven Top und Armleh⸗ 
nen, hübſch polirt. 

Gepolitert mit Boſtonleder 
für 18,75. 





Bollitändige 34. 75 Meiling- 
bett: Ausitattung, nur 15.00 


Mefling- Bett, 2zöll. Pfoſten, 










ganz⸗ 


eiſerne geſtützte Soring. 48 Pfund 
Filz Mairabe, 2 Federkiffen. 








Uniere 815 Zea Zsland 
Bor Epring, 810 





Unſere 815 Sea Island 
"Matrabe zu SIO 










Diele 45 Pd. Matrabe ift jo aut Diefe „”or Sor ing iſt durch ertra 
wie irgend eine 5320 Matratze. Inpe ſtarle 2 piral-Tprı ınafede en geitübt, 
rial gerollte Edge. Ungebrodener ] unter ca land Rila. Eo qut wie 
Sca Island Fila. irgend eine 820 Cpring. 

Unfere Tracy 50 Pd. Matrake— Uniere Gaiveiton 45 u BR ren rake. 
Xmperial Edge, 12.75 wert, 6.75. Xmeerial Edae, $10 meri, $5. 

v p Q r 









44.75 
foniers, zirkaſſiſches 
Walnuhholz;, zu 25.00 


Hochieine, iehr aut gemachte Colo⸗ 
| nial Möbelitüde, mafjiver frangöſiſcher 


Dieje ihönen 25.00 Dreffers u. Chif 


Dreſſers u. Chiffoniers 
zu 15.00 


Auswahl aus jchwarzem Wallnuf, 
Virdsene Maple, Mahagoni oder vier- 
telgefägtes Eichenbols. 


Eolide eichene D 
niers, große Spiegel, 
das Stüd, morgen 3 


ei] 
I 
— 


Zeſ⸗ 49.75 Eßzimmer⸗Ein⸗ 
richtung, 7 Stücke, zu 25.00 
Viertelgeſägter Eichenholz-Tiſch, 45-3öll. 
Platte; ſechs viertelgeſägte Eichenholzſtühle, 
Box Leder Slip Sitze. 
Tiih allein, 14.75. 
Stühle allein, jeder, 1.95. 












fchräger Spiegel. 












Dreiierz und Chiffo⸗ 









325 engliſche Bing 
oder Schaufelitühle 
zu 12.75 


Gepolitert mit echtem impor⸗ 
tirten braunen ſpaniſchen Leder. 
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Dieles 855 Parlor Set, 4 Stüde, mit 
Die Geitelle find aus ausgefuchtem Birfenholz, Piano Politur, wie Abbild. 





edhtem Leder:Sih und Lehne, ipeziell 
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Chicago, Zonntag, den 9, Auanft 1914. 
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wei Fliegen mit einer Klappe. 





Humorijiiihe Novelette von Albert Weiße. 


Der Kapitalift Werner war einer 
bon den Ehemännern, die folange jie 
noch im Fleiiche wandeln, dur Geiz, 
Eiferjucht, Heftiges Temperament und 
andere lintugenden und Lajter ihren 
Frauen das Xeben verbittern, die aber 
bei ihrer frühzeitigen Abreife nach dem 
befannten heigen Plage an ihren Witt 
wen Alles wieder gut machen. Werner 
binterließ feiner Martha ein’ anjehn 


liches Vermögen und ein reizendes 
Töchterchen von etwa fünf Sahren. 


Die im mittleren Lebensalter jiehende 


MWitime, die als Mädchen eine große 
Freundin der Geſelligtkeit und des 
frohen Lebensgenuſſes geweſen war, 


an der Seite ihres filzigen und allem 
Vergnügen abholden Mannes, aber 
einEinſiedlerleben geführt hatte, kaufte 
eine reizende Villa am Seeufer und 
verſammelte nach Ablauf des Trauer 
jahres bald einen ganzen Kreis le— 
bensfroher und ihr ergebener Freunde 
um ſich. — 

Einer der erſten ihrer Belannten, 
war ihr Nachbar, der Eigentumsmat 
ler Herfurtd, der ihr beim Yntauf und 
ber Einrichtung der Billa an die Yand 
gegangen war. Er murbe bald ein 
täglier Gajt in ihrem, Haufe. Da 
er jelbjt ein Wittwer war, und unge 
fähr in demjelben Alter wie fie jtand, 
fo deutete man feine häufigen Belu 
be dahin, daß er jih um ihre Gunit 
beiwerbe, und dat die Beiden über kurz 
oder lang ein Paar werden mwürber. 
— Daß die heiratöfähige, au eine 
recht heiratäluftige Wittiwe fei, ver 
ftand fi nad der Meinung der Yeus 
te, die fi fiets um die Angelegenheis 
ten Underer fümmern, am Rande. 

Darin aber irrte man fi. Frau 
Werner hatte zwar eine groje Anzahl 
BVerehrer; Sie verftand aber die Por 
tionen ihrer Gunst immer jo gleich 
mäßig zu verteilen, daß die Eiferfucht 
Aler auf Einen, und Eines auf Ale, 
Seden abbielt, die Hand nad) ber ber 
fiedten Schüfjel auszufireden. Und 
daran tat feiner Uebel, denn er hätte 
fi nur einen Korb in Optima Forma 
geholt! Die „Iuftige Wittme* mollte 
nicht heiraten, fie wollte ein ungebun 
denes, vergnügted Leben führen! Die 
Erfahrungen aber, die fie al Frau 
des alten Knidftiefel gemadıt, hatten 
fie gelehrt, daß e3 mit der Freiheit 
und dem Vergnügen in der Ehe eine 
fehr pretäre Sache fei. Wie viele an 
bere Witimwen, würde fie aber aud) 
wohl im Laufe der Zeit vergeijen ba» 
ben, baß jie das erfte Mal beim Spie 
len in ber Ebelotterie eine Niete ge 
zogen hatte, und nicht abgeneigt geme 
fen fein, zum zweiten Male ihr Glüd 
darin zu verfuchen. Was fie aber 
niemals vergejjen fonnte, bad mar 
das Unrecht, das ihr ein böfer Stief 


vater in ihrer Jugendzeit zugefügt 
hatte. Nur um ber jchlehten Behand: 
lung von feiner Seite zu entgehen, 


hatte fie den Heiratdantrag bes ala 
Geiztragen in ganz Chicago verfchrie- 
nen alten Werner angenommen, und 
war jomit auö dem Regen unter bie 
Traufe gefommen. Bor einem gleichen 
Schirtfal wollte jie ihr Röschen bewah 
ren! Einen Stiefpater jollte die nicht 
befommen. Frau Werner hatte fich 
gleich nad dem Zode ihres Mannes 
felbft zugeihworen, daß jie überhaupt 
nicht wieder heiraten wolle, wenn es 
aber aus zwingenden Gründen, bie 
eintreten tönnten, geichefen müjie, 
teinesfalls früher, als Röächen aus 
dem Haufe und verjorgt war, Sie 
bilbete jomit eine rühmliche Ausnahme 
bon den Wittwen unjerer Tage, bie 
die Erziehung ihrer Kinder als Grund 
borfchügen,. weshalb fie noch vor Ab⸗ 
lauf der Trauerzeit heiraten wollen 
und müffen. Diefe legen ihre un- 
fhuldigenWürmer alfo gewiffermaßen 
und fozufagen ala Entſchuldigungs— 
zettel auf das Katheber der entrüjte- 
ten, öffentlihen Morale! fein Wun- 
der alfo, daß man ihnen für biefe 
faule Ausrede, die Prügel gönnt, die 
ihnen nicht felten in ihrer zweiten, 
dritten oder noch mehrfacheren Ehe zu= 
teil werben! 

Frau Werner führte das von ihr 
für ihr Verhalten. aufgeftellte Pro- 


ten, bi3 Du mir die Entjheidung über | 


wie ſchon feit Jahren ein fait täglicher 
Bejucher in der Billa und ein intimer 


Freund der Frau Werner var, 
den jungen Mann in dad Haus ein- 
geführt, und derjelbe war aufs Herz: 
lichfte von ihr millfommen geheißen. 
Röschen hatte anfangs verfudht, Ti 
einzureden, daß bübjche, junge 
Rann ihr ebenfo wie die anderen 
freunde des Haufes gleichgiltig wäre. 
Aber, wenn er jie manchmal fo eigen 
tümlich jo, jo, ganz duch und durch, 
wie fie dachte, anfah, dann mar fie 
bis über die Obren rot geivorden und 
hatte unmillfürlih die Augen nieder: 
ichlagen müjjen. |a, marum eigent- 
ih? Der alte Nachbar fchaute fie Doch 
auch manchmal eine lange Weile fo 
ınerfwürdig an, aber dann wurde jie 
nicht rot und brauchte au nicht die 
Augen niederzufchlagen; dem fonnte 


Ss 
Der 


fie ind Gefiht lachen und allerlei 
Schabernad jpielen. Ja, warum? 
Die Antwort darauf hatte fie jpäter 


- ala Albert fie eines Ta 
über- 
geitand. 


gefunden, 
ges allein in der Gartenlaube 
rafchte, und .ihr feine Liebe 


Es waren fühe, bimmlifhe Worte ae- 
weien. Doc jpracdh fie zu Niemand 


davon, auch nicht zu ihrer Mama. — 
Sie wie auch Albert büteten das Ge- 
heimniß ihrerLiebe wie einen köftlichen 
Schaf. — Troß des großen Ilnter- 
fchieded in ihren Lebensjahren waren 
die Beiden, der junge Arcitelt und 
ber alte Eigentumämafler die denkbar 
diditen (natürlih nur im übertrage- 
nen Sinne) freunde. Gie jtedten fait 
immer zufammen, nannten fich bei ib- 
ren Vornamen, und hatten feine Ge- 
heimnifjfe vor einander, Nur in einer 
Beziehung machten fie zu einander 
aus ihrem Herzen Mörbderaruben, Der 
junge Freund erzählte dem alten 
rreunde nicht, daf; er fich fterblich in 


das NRödchen verliebt babe, und ihr 
in furzer Zeit einen Heiratsantrag 
machen werde, und ber alte verriet 


dem jungen Freunde nicht, dab auch er 
fein Her; in der Werner’ichen Villa 
verloren babe! Die Aufdedung der 
Mörberarube erfolgte von Seiten 
Herfurihs eines Abenbs, als er nad 
einem gemeinichaftlichen Beiuche bei 
Werners den freund in fein Haus 
mitnahm. Ganz gegen feine fonftige 
Gewohnheit — er pflegte vor dem 
Schlafengeben nihts Gtärferes als 
Waffer zu trinten — holte er ıus dem 
Keller eine Anzabl Flafhen Wein 
berauf, fchentte feinem Gafte fleikig 
ein, und ftürzte felbit ein Glas nad 
dem andern herunter, fobaf; ber Ande- 
re lachend ausrief: „yranz, wenn ich 
nicht wühte, daß Deine Seele frei von 
Schuld und Fehl wäre, jo müßte ich 
annehmen, dab Du Eimad auf bem 
Gewifien ball, dad Du mit dem Weine 
fortwaſchen willſt.“ Herfurth enttortte 
die dritie Flaſche und ſchoß endlich 
los: „Ia, Albert, ich babe Etmas auf 
bem Gewilfcı, und muß Dir ein Ge 
ſtändniß machen! Ich, alter Narr, bin 
verliebt, — zum Rafenpiwerben ver» 
liebt! — In wen? Brauche ih Dir 
nicht zu Tagen!“ 

„Nein!“ ermwiberte Albert gelaffen. 
„Das ift nicht nötig, das weih ich! Ich 
babe mich jchon längft getwvundert, daß 
Du immerzu wie die abe um den hei» 
ben Brei fchleihft und niemals Ernft 
machſt!“ 

„sa“, meinte Herfurth bedenklich. 
Ich habe bisher immer gezögert, denn 


ich wollte mir ebenſo wenig wie die 








gramm ſtrilt durch. Sie bevorzugte 


alſo, wie geſagt, keinen ihrer Vereh— 
rer und ſetzie Keinen hintenan, und 


| 
ı 


ihr Modus Dperanti mwirfte noch bei= | 


jer, alö der Tri der Penelope, bie 
zwar auch die läftigen Freier fich ei- 
nigermaßen mit dem nie fertig mer- 
benben Gewebe eines Leintuchd drei 
Schritte vom Leibe halten konnte, aber 
doch ftet3 befürchten mußte, daß Einer 
oder ber Andere hinter ihre 
fam. So vergingen Jahre, und Rös- 
hen war in diefer Zeit lanafam zu 
einem Prachtmädel herangeiwachjien, 
dad von ben Belannten und reun- 
ben be3 Haufez geradezu auf Hänben 
getragen wurde. Wie das jJilberne 
Licht des Mondes erblaft, und lang= 
fam. dahinfhmwindet, wenn der Sonne 
goldiger Glanz am firmament er- 
fcheint, z0g fi die Mutter langfam 
zurüd, während die Tochter, in der 
bon ihr erlernten Weife, die Herrichaft 
über die Herzen ber Freunde des Haus= 
je8 errang. Gie zeigte jich zu Allen 
gleihmäßig zutraulich, und doch wa= 
ten ihr Alle eigentlich ganz gleichgil- 
tig, mit Ausnahme eines Einzigen. — 
Das war ber junge Ardhiteft Albert 
Greiner. Der mittlerweile auch fchon 
in recht hohe Semeſter aufgerückte 
Nachbar Herfurtb, der immer noc, 


l 


Habe den Mund verbrennnen. Sieh’, 
eber, der im Haufe verkehrt, Tiebt fie 
und würde fich glüdlich preifen, wenn 
fie ihn erbört. Bon Allen bift Du 
vielleicht die einzige Ausnahme!“ 
„Es wäre auch noch fchöner, wenn 
ih mich in eine alte rau verlieben 
follte, deren Tochter ich anbete und die 
ich zu heiraten beabfichtige!* dachte 
Albert, und hatte bei diejer ihn erhei- 
ternden Borftellung Mühe, ein ironi- 
fches Lächeln zu unterbrüden; laut 
aber jagte er: „yaint Heart never won 
Fair Lady!“ Sei doch feine Bange- 
büchfe, tritt vor fie hin, rede, fage und 
pri: „Ich liebe Di und will Die 
heiraten! Bift Du damit einber- 
ftanden?“ Sie wirb nicht „Nein“ fa= 
gen, aber, felbjt, ven faum möglichen 
Fall angenommen, daß fie e3 täte, mas 
wäre mweiter dabei? „St is the riath of 
the Gentleman to aß, und the right of 
the Laby, to refufe.“ (Der Herr hat 
dad, Recht anzufragen, und die Dame 
das Recht, die Frage zu berneinen.“) 
„Sa, ja, fo ift e8 ja wohl“, gab Her- 
furth tleinlaut bei. „WUber es fehlt mir 


' der Mut dazu. ch würde vor Scham 


Schliche 


in bie Erde finfen, wenn fie mir einen 
Korb gäbe! Doch jehe ich felbit ein, 
daß e3 hohe, ja die höchfte Zeit ift, eine 
Entſcheidung herbeizuführen, unb 
wenn biefe Entfcheidung für mid un 


' günftig ausfällt, alle weiteren Heirats- 


ı gen! 


gedanfen mir auß dem Kopfe zu jchla- 
Daher mill ih Di jebt um 


| einen großen Treundfchaftsdienft Bit- 


ten. Wenn Du ihn mir ermweift, fiche- 
re ih Dir ewige Dankbarkeit dafür zu. 
Du jollft das Terrain fondiren; und 
wenn Du e3 günftig findeft, ihr mei= 
nen Antrag fofort übermitteln.“ 

„Und mann dentit Du, foll ich diefe 
mir böcft einfach erfcheinende Ge- 
Ichichte für Did in Orbnung brin= 
gen?” fragte Albert in beinahe ge— 
Thäftsmäßigem Tone. 

„Morgen, Sonntag Vormittag, wä- 
re vielleicht die geeignetfte Zeit! Kein 


Befucher macht fo früh in der Werner- 
Then Billa fein Erfcheinen, und aud 
ich werde, um Dir die Sache wefentlich 
zu erleichtern, 
loffen. fonbern bier im Gauf⸗ 


mich dort nicht jehen 


batte | 


| 





gen 


mein Schidjal bringft!” 

„Schön! Sch werde morgen Vormit- 
tag Deinen Sachmalter, jo qut ich es 
vermag, jpielen und Dir fofort über 
den ungmeifelbaft 
meiner Miffion Bericht erftatten“, ver- 
ſicherte der zum Freiwerber Beſtimmte 
in ſo leichtem Tone, als habe er die Er— 
ledigung eines gewöhnlichen Auftrags 
für ſeinen Arbeitgeber übernommen. 

In Wirklichkeit wären ihm aber 
810,000 Baargeld nicht ſo lieb gewe— 
ſen, wie dieſer Auftrag. 

Führte er ihn erfolgreich aus, und 
daran zweifelte er keinen Augenblick, 
dann beſſerten ſich ſeine eigenen Hei 
ratsausſichten um volle hundert Pro 
zent. Er hatte davon gehört, daß Frau 
Werner keine zweite Ehe 
werde, ſo lange ihr Röschen nicht ver 
ſorgt ſei; gelang 
ſeine Ueberredungskunſt, ſie dahin zu 
bringen, daß ſie nicht abgeneigt war, 
ſeinen Freund Herfurth unter ihren 
Pantoffel zu nehmen, ſo würde ihr 
nichts angenehmer ſein, als wenn er ihr 
das Ehehinderniß, nämlich das Rös 
chen — ſozuſagen — aus dem Wege 
heiratete. Von dieſem großen Neben 
verdienſt, den er bei Ausführung von 
Herfurths Auftrag zu finden hoffte, 
ſagte er aber dieſem nichts, ſondern 
ging äußerlich kalt, aber mit Hoffnung 
geſchwellter Bruſt nach Hauſe, nachdem 
er mit ſeinem Schwiegerbater in ſpe 


die dritte Buddel ausgepichelt und 
nochmals verſprochen hatte, die Sache 
morgen Vormittag in Ordnung zu 


bringen. 
* * * 

Zur verabredeten Zeit begab er ſich 
in vollem Wichs“ nach der Werner 
ſchen Villa. Von Röschen war nichts 
zu ſehen. Frau Werner befand ſich 
allein im Parlor. Er trat vor ſie mit 
dem Anſtand eines ſpaniſchen Gran 
den, verbeugte ſich und ſprach alſo: 
Verehrie Frau, ich ſtehe hier im Na 
men eines Freundes, des Mr. Franz 
Herfurth, und werbe hiermit für ihn 
um Ihre Hand!“ 

Wäre der Blitz gerade vor ihr einge— 
ſchlagen, mehr unerwariet als dieſer 
Heiratsantrag hätie er auch nicht kom⸗ 
men lönnen. Sie rang nach Luft, nach 
Faſſung! Doch vergebens! Der Frei— 
werber gab ihr leine Zeit. Während ſie 
ſich zu ſammeln ſuchte, pries er die 
Tugenden ſeines Freundes in ſich über—⸗ 
ſtützenden und überſchwänglichen 
Worien und malie die Zulunft, die ihr 
an der Seite dieſes ehrenhaften und 
geachteien Mannes erblühen werde, in 
den roſigſten Farben aus. Dann 
ſchmeichelie er ihr in den kühnſten Ver⸗ 
gleichen mit ſpätblühenden Blumen, 
reifen Früchien, kurz Alles, was in der 
Natur erſt ſpät ſeinen Wert oder ſeine 
Schönheit zur Geltung bringt und log 
dreiſt und gottesfürchtig, daß ſein 
Auftraggeber ihm eingeſtanden habe, 
er fei vom erften Tage an, ba er fie ae- 
feben, in heißer Liebe zu ihr entbrannt. 
Geine Liebe aber hab: er biäher heim: 
fih im Herzen getragen, und nichts 
davon fundgegeben, da er von ihrem 


| Entichluffe, nicht eber zu heiraten, bis 
ı Röschen verforgt wäre, unterrichtet ge: 


| 


| 
| 


weien Sei. 

Dieje Rebe, die wir bier leider .icht 
in ihrem ganzen, ichönen Wortlaute, 
fondern nur in einem berblafjenden 
Yuszuge wiebergeben konnten, war ein 
Meiiterftüd der Ahetorit. Das Stau- 
nen und die Entrüjtung, die ein aud) 
nur oberflählicher Kenner der Phy- 
fiognomit anfangs in dem Gefichte der 
Frau leſen konnte, Hatte fi in ben 
Ausdrud des ruhigen Weberlegens 
verwandelt, und bas Fragezeichen in 
ihren Augen, mit bem fie erft den Reb- 
ner angezweifelt hatte, verblaßte mehr 
und mehr. E3 dien bald, als ob 
feine Worte ihre volle Wirkung er- 
zielt, und die frau hätte auch mohl 
in dem nächſten Augenbliche ihre 
Zuſage zu dem Heiratsantrage gege— 
ben, wenn der Freiwerber zum 
Schluſſe ſeiner Rede nicht von ihm 
ſelbſt daran erinnert wäre, daß das 
Hinderniß, welches ihrer Wiederverhei⸗ 
ratung bisher im Wege ſtand, ja auch 
noch exiſtire. Albert hatte damit aus 
Gründen, die un,ere  arfjinnigen Le- 
ferinnen wohl erraten werden, abficht- 
lich fein Schiff auf die Klippen gefah- 
ten. 

„Aber, Mr. Greirer, Sie haben ja 
foeben ‚..bit dar: :f bingemielen, daß 
das bisherige Hinberniß auch jegt noch 
beiteht“, fnate ie mit einem aus tiefiter 
Seele fommenden GSeufzer. — „Wenn 
diefes Hindernik fortgeräumt werben 
fönnte, dann allerdings läge der Fall 
ja wohl anders.” Darauf hatte der 
junge Dipis.aat nur gewartet. Das 
war das Stichwort, das ihn zu feiner 
Hauptrolle rief. Jebt trat er al3 fein 
Sahmalter in eigener GSadıe auf. 
Hatte er fon vorher feines alten 
Yreundes ntereffe gut vertreten, fo 
Iprad er für fich und feine Liebe zu 
Röschen, fo hinreißend, jo ſchön, daß 


es ihm jeßt durch | 
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günftigen Ausfall | 
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nen, und ber glüdliche Al: 
te faur:, wie er trodenen 
Auges den Jubel über feinen Doppel 
lieg bemeiitern jollte. Er fand jedodh 
als Eriter feine Faffung mieder, und 
beurlaubte fich von der Dame des 
Haufes mit der Entfhuldigung, daß 
er jofort zu jeinem Yreunde Herfurth 
eilen woile, um ihm die freudige Nach 
richt von der Annahme feines Heirats 
antragt- feiner eigenen Verlosung 
mit Röschen zu überbringen. 
* * * 

ſich bei dieſer Mitteilung Al— 
zwiſchen den beiden Freunden 
Hauſe Herfurths zutrug, führen 
wir in einer kleinen Szene und in Dia 
logform vor. 

Herfurth: (geht im Zimmer 
händeringend auf und ab) „Oh, dieſer 
Traum, dieſer gräßliche Traum! Ichk 
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fann mic) jet bei hellem Sonnenfcein 
des nächtlichen Schauder8 noch nicht 
erivehren! Was fchrie der ruchloje 


Mörder doch dem alten, um Gnade 
flebenden Wanne zu, ehe er ihn den 
Dolh in die Brust ftieß? „Du mußt 
fterben! Der Liebhaber Deiner Frau 
hat mic) g:>ungen, Dich aus dem Wege 
zu räumen, und ich habe aejchiworen, 
meine Schuldigteit zu tun!“ Träume 
find Schäume jagt man. (Mad) einer 
Weile des Nachfinnens.) Ya, Träume 
find Schäume, man foll daran nicht 
glauben; aber in diefem Falle muß 
ih daran alauben, darin eine gütige, 
wohl zu beachtende Warnung der Vor 
ſehung ſehen. ch befinde mid am 
Rande eines Abarundes und jtehe im 
Beariff, mich binabzuftürzen. ber 
muß es aefchehen? Nein! Noch ift es 
nicht zu jpät zurüdzutreten, (ipringt 
ans Kle ind und reißt in fliegen 
der Halt feinen Ausgebanzug heraus): 
Menn ich Doc nur noch dem Albert auf 
feinem Wege 
Villa abfangen fönnte! 
würde mir bie größte Blamage mei 
nes Lebens eripart! Was follten die 
Leute von mir denen, wenn ich ibr 
einen Heiratsantrag hätte ftellen laj- 
fen und dann 2 
Albert (ins Zimmer ftürzend): 
„Was? Ungetleivet? MWollteft mir 
wohl jchon entgegen laufen, um zu hö— 
ren, wie Deine Aktien ftehen?“ 
Herfurtb (drüdt den jehr erreq- 
ten Albert in einen Seffel, jelbit ſehr 
erregt): „Hein Wort!! Bevor Du mei» 





ter red’it, Hör’ mih an. ch hatte 
einn Traum, einen gräßlichen 
Zraum......“ 

Albert (böhnifh einfallend): 


„Kein Wunder! Yuch mir haben bie 
Geifter des aeitern Abend in unverant-» 
wortlichen Wiajjen getrunfenen Weines 
allerlei Holus-Polus vorgemadht, und 
ih hab’ ebenfo wie Du viel dDummes 
Zeug geträumt!“ 

Herfurth (ehr ernſ): „Mein 
Traum war aber leine Halluzination, 
tein Sput altoholifcher Geifter, fein 


| dummes Zeug, es war eine ernfte War 
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nung bed Schidjals.” 
Albert: „Denih, bift Du nod 


richt nü ? Wär’ es und | J 
nicht nüdtern? Wär’ es ber Fall und | das aus dem zarten Geficht einer heim» 


a 


Du bei vollem Veritande, fo würdeſt 
Du do nicht wie ein altes Weib an 
die Bebeutung von Träumen glauben! 
(Aergerlih werdend): Zum Donner: 
wetter, laß mich erzählen. Aber....“ 

Herfurth (ebenfalls ärgerlich): 
„Rein, laß mic zuerjt meinen Traum 
erzählen! ch jfah jo 
wenn das Schredliche jegt bier in mei» 
nem Zimmer pajjiren würde, wie ein 


alter Mann von einem Meuchelmör- 


ber, ber von dem Liebhaber feiner Frau 
dedungen war, ihn aus mem Wege zu 
räumen, umgebracht wurde. Erfennit 


Du jegt nicht au darin für mid 
einen Wink des Schidfals, daß id 
bon meinem geradezu mahnjinnigen 


Vorhaben, als alter Mann ein junges, 
lebensfrohes Weib zu heiraten, ablaf» 
fen foll? Wie fann auch eine Ehe, bei 
ber ein fo großer Altersunterfchied 
zwifchen dem bes Mannes und ber 
Frau vorliegt, glüdlich fein? Mel» 
cher Narr war ich, das nicht zu beben= 
ten!“ 


Albert (aufs höchite erftaunt): 
„Was? Da mwillft Du fie in Folge des 
albernen Iraume3 auf einmal nicht 
heiraten? Das ift ja recht Heiter! Und 
mas Du da von großen Alterunter- 
chieden fafelft, das ift ja auch ber 
höhere Blödfinn! Du bift fünfzig 
Sabre alt, und fie ift.. ich benfe..“ 

Herfurth (eifrig einfallend): 
Zwanzig, und feinen Tag mehr, das 
macht alfo netto dreißig Jahre!“ 

Albert (jpringt mie bon einer 
Iarantel aebiffen- auf und läuft fi 
in den Haaren frauend im Zimmer 
auf und ab, nad einer Weile, zur 
Ceite): „Schöne Gefdhichte, das! ch 
follte für ihn bei der Jungen, meinem 
eigenen Schab, und habe jett bei ber 
Alten, meiner Schwiegermutter in fpe, 
den ?rreimerber gefpielt! Wie foll ich 
der jet unter die Augen treten? «ber, 
halt! Nur eine ganz pyramibale 


ber rau die Irunen der Rührung in | Trechheit, Lift und Verjchlagenheit 


bie Augen traten. Als er ihr dann 
eingeftand, daß er fich mit Nöschen 
fhon heimlich einige Tage zuvor in 
der Gart--"zube verfprochen habe, trirg 
ihm biefer "grobe Verfioh gegen die 
gute ? feinen Zabel, jondern fo- 
gar ein zuftimmenbes Lächeln ein. Bei 
diefer Wendung der Dinge ftürmte 
Röschen, die‘ felbfiverftändblich bie 
ganze Zeit im anitoßenden Zimmer 
fich ver,.edt geLalten und am Schlüf- 
ſelloch gel uſcht Hatte, in ben Parlor 
und fiel abmechfelnd bald ihrem Al- 


bert. bald ibrer Mama. um den Hals, 


fann mir helfen! (or den Anderen 
bintretend, laut und feierlich): „Franz, 
Du bift mein befter Freund, und Dein 
MWohl ift auch mein Wohl. Die Er- 
fenntniß, daß Du für das Röschen 
viel zu alt bift, ift mir fchon lange ge= 
fommen, und al3 Du mir geftern den 
Auftrag gabft, um fie für Dich zu 
werben, da blutete mir da3 Herz, denn 
diefe Heirat wäre Dein Unglüd geme- 
fen. Das mußte ich verhindern! Weiht 
Du, was ich tat? Xch jagte mir, e8 
gibt nur ein Weib Auf diefer Erbe, das 
meinen Freunb alüdlih macden fann. 





nah der Werner’ichen | 
Dadurd) | 


deutlich, als | 


a — 


| lin des Schnees, ohne feine eifige 


x und das ift Nöschens Mutter, die von | um die Ehre, um 


uns Allen ſo hochgeſchätzte Frau 
rora Werner!“ 

Herfurth (aeipannt): „Un 
ie Werbung aufgenom 
t (gedehnt): „Well 
urth (vorgreifend): 
abaelehnt! 


Eleo | 











an der mein &d 


fcheitern drohte. Aber ih umihir 


ein Opfer, das ihr zu aroh tt? 
ein! ch habe mich Deinem Glüde 
geopfert, und Dir den Weg zum 
altre geebnet, indem ich dem Rös— 
chen mein Leben und mein Vermögen 
zu Füßen leate! Sie wird mir aus 
dem Haufe ihrer Mutter folgen!“ | 
Herfurth (fällt Albert um 
Hals): „Meine Dantdarteit tennt 
feine Grenzen! — Du biit ein * 
| 
| 


— 
= 





Son 


Menih, Albert!“ 
Ende! 
— — — — — 


Du und Tu, 





Die mundervollen Azaleenbäume 

breiten ihren roligen Blütentraum vor 

dem Fenjter aus, ald wollten fie den 

ganzen flimmernden Winterfonnen 

jchein antrinten, der durch die Schei 

ben jprübt. Die Azaleen ahnen nichts 

bon der grimmen fälte, jie leben in der | 
milden, duftenven Luft des Damen 
jimmers, jehen den königlichen Herme 

Wir: 
fung zu füblen, und breiten dann wie 

der im unveränbertem Frühlingsreiz 
ihre Blütenzweige über ven kleinen 
Divan in der Ede, auf dem zwei Da 

men plaudernd fihen, 

Baronin Beatrice, die Herrin des 
eleganten Haufes, ift in der Zoilette zu 
ihrem Zimmer geitimmt? ein lilafeide 
ner Kimono mit feinen Goldblumen 
beitictt läßt ihren Hals und die zarten 
Ichlanten Arme feben, die ein Ame 
thyſtarmband jhmüdt. Haucdünne 
lila Seidenftrümpfe und Goldtäfer 
fchube von der zierlichften Form zeigen 
fib unter dem flutenden Saum. Ein 
werivoller Ring, ein Beilchen darftel 
lend, fchmüdt die fchmale Hand, die 
mit einem blaßlila Zafchentuch fpielt, 

Die Heine Homteffe Lonny neben 
ihr Hat vor einer halben Stunde das 
päterlie Auto gebracht, und nun fit 
fie mit ihren ftrahlenden, blauen Aus» 
gen und bem rofigen Gefichthen unter 
dem fchmwarzen Haar und den ent» 
züdend feinen Brauen da und plaus, 
dert, aber ihre Augen hängen an ber 
Dede, Bald an dem mweihen Orchideen: 
zweig in ber feltiam mattjchillernden 
Bafe und bald an dem flimmernden 
Sonnenband fo mweltentrüdt, ala habe 
fie etiwaß zu verbergen, das fie nur zu 
gern verraten möchte. 

Baronin Beatrice lächelt, ein güti 
ged, mijlendes, feines rauenlädeln, 
und die Stleine mit den heimlich alän 
zenden Yugen merft nichts und plaus 
bert eifrig über das Geheimnik bin, 


li) zitternden Unrube fpricht und ihre 
Wangen immer böber färbt. 

„Aa, ih bin ja fo glüdlih, Baro- 
nin, fo wirklich glüdlich heute!“ 

Und Beatrice, die in die leuchtenden 
Augen Sieht, glaubt es ihr aufs Wort, 
„Weshalb denn heute fo  befonders, 
meine tleine Lonny?“ und bie feinen 
Finger ftreichen über das reihe Haar 
des Kleinen Mädchens, dort wo es aus 
der zarten Schläfe mit den blauen 
Yederchen fteiat. 

„Ach!“ und plöglih Hat fie beide | 
Urme um Beatricens Naden geichluns | 
gen, brüdt das glühende Geficht am fie 
und bebt, „ich bin ja fo wahnfinnig, | 
fo wahnfinnig glüdlich heute.“ In 
überwallender Zärtlichteit prebt fie 
ihre Lippen auf Beatricens Hals, dem | 
ein feiner Duft entftrömt. 

Beatrice legt leicht den Arm um 
da3 meiche Figürden. „Mein liebes 
Komteßchen!“ 

Und Lonny nimmt die kühle Hand, 
küßt ſie leidenſchaftlich und preßt ihre 
heihe Wange daran. „Nämlid.... 
nämlich. . . .“ es fommt ftoßend, mit 
verhaltenem Glüd, und ſie errötet ſtär 
ker noch, „heute war. . . .nein, Sie 
raten nicht wer. . . . alſo es hat jemand 
bei Papa um mich angehalten! Baro— 
nin! Der... ber Rudi Ezernicki!” E3 
Ihwinat fich wie ein Jubelruf in das | 
Zimmer und fcheint nachzuhallen in der | 
folgenden Stille, | 

| 
| 
I 








„Der Graf Gzernicti, Komieſſe 
Lonny?“ 

„Ja, Baronin, können Sie verftehen, 
wie glüdlich ich bin? Rein pärriich!“ | 

Die weiße Angoratage fommt von | 
drüben, dehnt die fammtigen Gliever 
und beginnt ein reizend anmutige? 
Spiel mit dem heiteren Sonnenftrahl, 
der mie ein goldener alter flatterte. 
Sie fteigt auf die Spiegeltonfole, dod; 
niemand achtet auf fie. 

„sh mweiß e3 ja offiziell noch nicht! 
Sch... .ich habe ez zufällig gehört. ch 
ſitze am Fenſier und ſehe ihn in feiner 
ganzen Eleganz und nonchalanien Art 
durch den Vorgarten kommen, aber er 
verlangt Paba zu ſehen und wird in 
ſein Zimmer geführt, aus dem ich in 
der Bibliothet alles hören kann. Sie 
reden ernſt, ich weiß nicht was —mir 
war gleich fo fonderbar—und plöglich | 
Baterd Stimme ganz fremd, fo eigen- 
tümlih: „LZonny, meine fleine Lon- | 
n9?* Da war e3 mir wie ein Schwin:= | 









die Hand der Kom 

teife anbalten zu ditrfen!“ Mebr ver 

tar t bald betäubt e 
trte alles — nur die St 





die ganz fern — ich höre etwas jagen 
von Schulden, dann war es ganz lei 
und endlich ſagt Papa: „Meine To 


entſcheiden, aber ich möchte erſt mi 
meiner Frau Rückſprache nehme 
morgen fönnen Sie Ihren Wunſch 
por Lonny wiederholen.“ — Jh bin 





ja in einer GSeligleit! Baronin! Nie | 


bätte ih daran gedacht, das nur : 
hofft! Ach!” Sie preßt die Stirn an 
Jeatricens Schulter. 
Ein fohriller, wehr Ton! Die 
tit an eine Vase geftoßen, die ftürzt und 
zerfchmettert auf dem Boden. 

Zonny fpringt bedauernd auf, und 
die Habe verichwindet entjegt unter 
einem Seilfelchen. 





Beatrice fährt mit der Hand nad 


dem Herzen. 

„Laffen Sie nur, es madt nichts, 
es ift fhon lange zerfprungen,“ fagt fie 
matt. 

Wie fahl, faft grau ihr Geficht ne— 
ben den blühenden Farben der Kom— 
tefie ausficht, welch feitiame fchmarze 
Schatten e3 hat, um Augen, Nafe und 
Mund fliegen fie, und die rätfelbafte 
fflamme ihrer Augen fcheint duntel 
und dunkler zu brennen. 

„Seine Schulden,“ plaudert Lonny, 
näber rüdend, „ach, das weiß man ja, 
wie die entjtanden find! E3 ift ja fo 
glübend intereffant, einen Ruf hat er! 
Ganze Bände haben die Anderen pen 
ihm erzählt! Man faat, er hätte Mary 
Ver dom ntimen Theater einen 
Spipenfrad für ein paar Yaufend ge» 
Ichentt, und die Brillanten, die fie 
trägt, find alle von ihm. Befinnen Cie 
fi) noch auf den Zirkus Bellini lehlen 
Herbit, auf die Schulreiterin, eine ent 
züdend feiche Perfon? Der hat er einen 
Fuchs geichentt und zwei ruffiiche 
Windhunde, und ein Settfouper bat er 


ihr gegeben....! Gifa kat mir alles 
erzählt.“ 

„Über, Lonny,“ fagt die junge 
Frau. 


„Ach,“ flüftert das Komtehchen, fidh 
zuttaulih an fie fchmiegend, „lieofte 
Batenin, es ift ja fo furdtbar int? 
eifant! Nein, was die anderen alle von 
dem Audi erzählen, faum glauben fo" 
man ed. Uber wild find ja alle uf 
ihn, alle, wenn er mit einer tanzt, ibr 
den Fächer hält oder fie in der Stadt 
begleitet, aleich müffen e3 alle wiljen! 
Und wenn Jemand einen foldhen Rıf 
bat und fo viele Schulden, da weik 
man doch warum, und bas ift fo ipan- 
nend! Die anderen Herren, bas ift al« 
les nichts, von denen madıen wir uns 
aus feinem "mas, nicht fo viel!” Yie 
fhnippte verächtlich mit den glängen- 
den Nägelchen. „Aber fo ein richtiner 
Don Yuan! Ad, er braucht einen nur 
anzufehen! Mit den Augen! Heiß und 
falt wird’ einem dabei! Wenn er mir 
ein Wort faate, ich liefe mit ihm bis 
aus Erde der Welt, wohin er wollte — 
‚wie bie andern aud vor mir!— eur 
er fo lacht, nein, er bat ja einen bild⸗ 
bGübihen Mund, mit fo einem Charme, 
das gibts gar micht mehr, einfach zum 
Küfien! Gedadht habe ich, wenn der 
dic füllen möchte, rein fterben würbelt 
bu vor Eeligfeit—und nun zu derten, 
daß er much will! ch bin ja ganz 
ſchwindlig! Wiſſen Sie, was er z’iaat 
bat? Eigent:ich foll man es gar nicht 
rahfpredun, aber ſchlimm iſt es ja 
weiter ridd— mein Better Brenden hat 
es mir erzälıt! m Klub haben fie von 
Damen geivrodhen, und da fagte ver 
Rudi Ezernicli fo ganz nondalant: 
„Ablage? Kenne ich ja gar nicht! Mir 


| bat noch feine widerjtanden, wenn dh | Denn bei 


ernitlid; oewollt habe. Das aibt es in 
meinem Wortfhag nit! Wenn ich 
will, arbt eö feinen anderen Willen.” — 
Das ift do ganz wie er, jo übernmni- 
tig uns fo fred und jo — fo — jo 
wie «ben rur er ift!“ 

Betrice fireicht ihr das Har aus der 
Etirn, trie traumverloren. Ihre Aus 
gen im meit und leer wie bie einer 
Statue. 

„Und, denten Sie, er joll—aber—“, 
Lonny errötet und bebt den rofigen 
Finger, „aber nicht mweiterfagen, bitte, 
bitte, menigitens nicht, daß ich es weiß! 
Mama märe entjegt! Er joll eine 
Liaifon mit einer verheirateten Frau 
haben—ift das nicht brennend interef- 
fant? Und wer das fein mag? Genaues 
weiß man nicht, nur fo eine Andeutung 
’mal von ihm, mit einem Lächeln! 
Denn furdtbar diskret ift er, fagt 
mein Better! Ginmal bat er gejagt: 
„Sinder, wenn ich plaudern mürde, 
gäbe es einen Waldbrand!* Yit das 
nicht füß gefagt? Und nun zu denten, 


| da obaufiegen, ich, die fleine Zonny, fo 


ein fleined® Komteffel wie die andern 
auch, bloß mweil er mich gern hat!“ 

Sie rüdt wieder näher zu Beatrice 
und legt die warme Hand auf deren 
falten Arm, der fröftelnd zufammen- 
zudt, und mit mwißbegierigen Augen 
bettelt fie: 

„Baronin, mwiffen Sie's, wer es ift? 
verraten Sie’3 mir! ft es denn {es 
mand, den ich fenne? Wenn ih nur 
eine Ahnung hätte!“ 

„Sch weiß nicht, Zonny!“ 

„Die langfam Sie das fagen, Sie 
milfen e3 aut,“ jchmollt das Romteh- 
Sen, „ad, pfui! Ya, ich verftehe, Sie 
denten, beim Rudi fann man e3 nie jo 
genau wilfen, ben lieben ja alle!“ Sie 
Iaht übermütig, wirft den Kopf zu= 


Rabe | 





uch einzig! 
i mit 






t Tchiefgelegtem Köpfe 
[ zu, „wenn Sie au 
es hört ja Niemand 
n Sie doch, wenn der 











m an Beatricens 
zu ihr 





saanan * 
epannt 







en ſchlanken Hän⸗ 
(eine, heiße, erregte 
Mit zitterndem 
e falten Lippen auf 
ı fich fenfen, und ibe 
| blafies Geficht taucht im das buntle 
yaar mie binter einen Schleier. 
| 


| 


„Ja, ja, glüdlih wäre id,“ fagt fie 
mit dunfler, ichwerer Stimme, 


—> 








Das Radiweibl, 


ündenes Blauderei.) 





Smifchen dem Gerenne ber fellnes 
rinnen, ziwijchen dem Auf-und Abtras 
gen der Schüfjeln und Gefhirre, in 
dem Geruch von vertropftem Bier und 
dem antegenden Duft gebräunter 
leifchmarjen jigt er befcheiden in ſei⸗ 
nem Wintelplag beim Pfeiler. Sein 
Hanbdelstrieb raftet für wenige Augen 
blide, und die alten Beine ruhen aus. 
Der gebogene Rüden lehnt an die 
Wand, und die Zunge gewährt fich die 
gewohnte Wohltat eines erfrifchenden 
Schludes aus der Mab. Plöglich 

| tommt wieder Leben in die als 
\ten Ghieder. Das Radimeibl bat ein 
Auge dafür, wer ihrer Gaben bedarf, 
und mo fie Erfolg bat. Sie greift den 
Korb untern Arm und jtellt jih an 
einen Tifh. Sie bringt dem Nächſt⸗ 
figenden den Korb unter die Nafe. Fri« 
fhes Grün riecht da beraus, und aus 
dem feuchten Laub jchimmern fauber 
die wohlaerundeten Radi und leuchten 
in fröhlidem Rot die Bündel Radiesl, 
Sie verftebt die Hunft der Verführung, 
die Radi-Alte, wie alle ihres Ges 
ſchlechts. nd gleich langen ein paar 
Hände in den Korb nad dem biditen 
Rabi, der fi drall und feit wie eine 
beleibte Dame in die fhmwelienden Pol» 
fter des Grüns fehmiegt. Die Alte läs 
helt verjchmigt; fie weiß, bak ber 
Schein trügt und die bidjien Rabdi fels 
| ten die beiten find. Uber fie jeht den 
NRadifchneider an: das beigt, fie faht 
ben gewählten Rabi an feinem grünen 
| Schopf, ftugt ihm den bünnenSchmwanz 
und feht das pfropfenzieberartige Ge» 
winde des Schneiders auf die Schnitt» 
fläche. Und nun fährt die Hand wie 
auf einem Karuffell um den Rabileib, 
während das Mejier einen endloſen 
Spiraljchnitt madt. Wie ein Zauber 
fünftler bringt das Rabimeibl dieſe 
fhwierige Operation zumege, und ftaus» 
nend betrachtet der fyremde das Rabi» 
| band, das ihm auf den Zeller gelegt 
| wird. Mit Salz wird die wohljchme» 
dende Wurzelleihe eingefegnet und 
wartet ihres ferneren Schidials. Des 
Radiweibels Tätigkeit erfchöpft fich 
jedenfalls mit Ddiefem legten tt, 
Und mit einem „Bergelt’3 Gott!“ 
für den TZrintgelvfünferl Kumpelt 
eö meiter. Wer fi feiner befon- 
deren Sympathie erfreut, den bes 
rät ed gern bei ber jo michligen 
Wahl. Es hat immer ein paar befons 
dere Qualitätobjete unter dem 
Grün verftedt, für die Günftlinge. 
aller Sympathie für bie 
Irintgeldfünfer!l oder gar Zehnerl der 
Reifenden ift dad Radimweibl lotalpa⸗ 
triotifh bis in die Anochen, unb «3 
bentt auch wie alle Münchener, baf für 
fo einen windigen Berliner ein holziger 
Rabi ebenio gut ift.... Unb mieber 
figt das Rabiweibl vergnügt nad) feis 
ner Eroberungsfahrt im gefchügten 
BWintel. Es fhmunzelt und fingert 
mit den fnotigen Händen an der Tas 
fche herum, in der fich die Fünferl und 
Zehner! häufen. “Das Rabdiweibl hat 
Hodjaifon. Die Fremden mändern 
binaus und berein, und in der rauchi⸗ 
gen Bierhalle ift faum ein Stuhl leer. 
Ber aber von draußen aus dem Reich 
rah Münden tommt, will feinen Radi 
verzehren, ob er num fchmedt ober 
nit. Der Rabdi gehört zu München 
wie die Pinatothef und die Bavaria, 
wie die far und das Marimilianeum. 
Und ein richtiger Reifender verfäumt 
nicht3 davon. Alfo hat das Rabimeib! 
allen Grund vergnüngt zu fein; denn 
die Cinheimifchen find fritifcher und 
zahlen ein Fünferl weniger, und an 
ein Trinfgelb denten die jdhon gar 
nicht. Uber dafür find’ Hat auf 
Mündener.... 





— Die ütberifhe Braut. — Bräuti- 
gam (zu feiner Braut): Wie jhön du 
wieder bift, mie ätherifch! — Jüngerer 
Bruder (der die Worte aufgefangen 
bat): Nicht wahr, Herr Doktor, Sie 
riechen’3 auch? Alle ylede puht fie mit 
dem ftinfigen Weiher! 

— Der bartnädige Schnupfen. — 
4: Nun, mie gebi’3 Ahnen, lieber 
Freund? — 8: ! Hab’ jeht 
zwei mal hintereinander ’nen mächtt« 
gen Schnupfen gebabt.—A.: Ob, na, 
da machen ©’ was "gegen. ®.: 
Ja, wiſſen ©’, den zweiten bin ich ja 


del, ih auf—ein paar Schritte vor— | rüd und breitet beide Arme aus. „ch | Ichon los gewerden, aber der erite hält 


und höre, wie er jagt: „Xa, ich Bitte 


tann ihn ja To wabnfinnig aut leiden!” 






fo lang an, 
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hron,“ zeterte die Mamſell. 
ll, was biſte doch dumm, Du hätteſt 














iv _ muitagpof, Chicago, Sonntag, den Yy, Auguft 1914 
raufchte. Sein Herz begann rafcher 


Coeurbube. 





(Roman von Sidonte Jubeich-Wiierswa.) 


Erite3 Kapitei, 
Sengende Sonnenalut lag über den 


Feldern don Blafchau. Langſam 
ſchwankten hochbeladene Erntewagen 


den in den heißen Sommertagen aus 
getrockneten, tiefgefurchten Weg nach 
dem Gutshoſe hinauf, um durch das 
reitgeöffnete Tor über den Hof nach 
ven Scheuern zu fahren, wo emſige 
Hände ſich mühten, die Garben ein 
zuſchichten. Gackernd und flügelſchla 
gend rannte hiner jedem einfahrenden 
Wagen ein Schwarm von Gänſen, 
Enten und Hühnern; ſie ſuchten und 
pickten die reifen Körner, die von dem 
Wagen herabſielen, auf. Gurrend 
*logen die Tauben vom Schlage herab 
nd folgten dem leckenden Beiſpiel. 
Die beiden großen Hofhunde lagen 
verſchlafen an der Kette und blinzel 
ten nach dem gierigen Federvolk. 
Dralle Mägde miit blankgeſcheuerlen 
Milcheimern und Kannen liefen über 
den Hof nach dem Kuhſtall, aus 
dumpfes Brüllen klang Es 
Mittag und Zeit zum Melien. Lang 
fam, unter halbloulem Schimpfen auf 
bie miberipenftinen Tiere, die ben 
Stall witterten und ſo ſchnell wir 
möglich hinein wollten, ſchirrlen 
Qnechte die Pferde ab und fü 
ſie hinüber nach den 
Fin Zug volniſcher Mädchen 
ten Kopftüchern und grellen 
zen, über die Schulter den Rechen ge 
sachen, fam ſingend vom Felde be 


Ha 
Dem 


war 






me 


en. Die gebräunten Pirnen gingen 
rafchen Schriticd nah der Mädchen 
foferne, Sie am (Finde bes iveiten bier 
ectinen Hofes lag. Laut fömie bie 


für bie 


M + 
Vo— les 


Stimme des die Ankrittszeit 
Nachmittagſarbeit lündenden 
ihnen nach 

An der Südſeite des Hoſes ſtand 
das Herrenhaus, das Schloß, wie es 
hierzulande hieß. Zwei hohe alle 
Linden beſchatteten das reichgeſchnit 
te, wappengeſchmüchte Eingangstor. 
Meiter Iinfs führte eine lleine Tür 
X 
Schloſſes, und hinter den mit lunſt 


voll gebogenen Eiſenſtangen vergit 
lerien Fenſtern der Küche ſah man 


eifrig ſauber gekleidetes Perſonal hin 


end her hantieren. 


Kus der ccöffneten Haustür frei 
An Tchlanfes, iumaes Mädchen und 
blieb einen WAnoenblid im Edhatier 
der Bäume ftchen. Gie bielt bie 


Hand fchühend ver bie Muaen, denn 
Der arell beichtenene Sand de8 Hofes 
Slendete fie, und blidie intereffiert auf 
dn8 Peben und Treiben ba vor Ti 
hin. 

‘a, ja, Papa hatte ihr fo oft von 
biefem Gutähofe erzählt, wo er im 
Haufe des Onteld Harres al3 Walſe 
feine yerien verlebt und fiih von ber 
militärifhen Strenge, dem Zwang 
und Drill des Habettenhaufeß erholt 
baotte. Das junge Mädchen feufzie 
leife und blieb in Gedanten verfun- 
fen eine Weile fteben; dann wandle 
fie fih und fah hinüber nad den Hü 
benfenftern. 

„Buten Moraen, Fräulein Hermi 
ne,“ rief fie fröhlich hinein, „ober ei 
sentlih auten Mittaa müßte ich fa 
gen, nicht?“ 


„Suten Morgen, anäbiges Frräu 
kin.” Stnidfend eilte die Mamiell 


ans Fenſter. „Es ift ia quit, wenn 
Sie fo Ianae fchlafen. So feine junae 
Damen aehören frübzeitin noch ins 
Pett. Das Frrühnufftehen ift nur für 
unfereinen,“ faote fie eifrig in ihcem 
etwas breiten fchlefifchen Diakelt. 

„Ach nein, Fräulein Hermine, Sie 
tenten mobl gar, ich hätte bis jeht 
geſchlafen? Ach vente gar nicht daran, 
ebt möchte ih Ihnen helfen.” 

Aber anädiges Fräulein, Sie find 
drh unfer Befuh. Da dürfen Cie 
th nichts tun!” Hang es enifelt zu 
rüd, 

„Do, gerade, ed madt mir fo 
viel Freude. Dort auf dem Tifc 
jehe id; eine Schüffel mit grünen Bob 
nen. &eben Sie mir die! Ych will 
ſie ſchneiden.“ 

„Das fehlte noch. Was würde da 
der Herr Onkel ſagen?“ 

„Ballen Sie auf, Ontelchen fchmet 
ten die Bohnen, bie ich geichnitten 
babe, morgen no einmal fo aut. 
Alfo rüden Sie fie nur heraus, Sie 
alter Geizbradhe!” 

„Nee, nee, ja, ja, Fräulein Eochen, 
Das aeht doch halt nicht!“ 

„E3 geht halt wohl! Liesta, Ichnell, 
biingen Sie mir do die Schüfie! 
und ein Meffer heraus!“ 

Lachend kam das angefprodhene 
Mädchen dem Befehl eiliaft nad). 

„Wo fann ich fie dem qnäbigen 
Fräulein hintragen?“ 

„Nirgends. Daß beforge ich al- 
„fein.“ Damit nahm fie die Schüifel 
in die Hand und ging eilia na ber 
Heinen Pforte, die den Hof mit dem 
Wemüfegarten verband, 

Feſſes Chriftee im SHimmels- 
„Mä— 


Sech die Schüſſel tragen ſollen.“ 
Das wollt ich auch.“ fagte klein⸗ 


ni die fhwarzäugige, polnifche Lies- 


a, aber das Frailein ift fo viel qutt, 
gejagt, fie iräat Schüffel allein.“ 
gutt ift fie, Tehr guit, ein 

> Man merkt eben, daß fie die 
som Herrn und nicht von ber 
* feßte die Mamfell Halblaut 


ſich wahr, Frailein, daß un- 
auch bloß man geweſen iſt 


e — Wieſo? Mamſell iſt 

mas fehr eines. Berflan- 
wahr iſt's, Mamſell iſt 
bis ſie unſer gnädiger 


2 


Fben eben Glüdk,“ feufzte 
ie finnend in den fonnen- 
Hof hinaus, — 


1* 


"Shrittes war Eba durch 


Frag i 
fitatet bat. Na, ja, mande 


T ren in ber Mittagdalut daliegenden ! die Hände rüßren. Gott nee, ich! 


Gemüſegarten nach der erſten beſten, 
inmitten von Fliederbüſchen liegenden 


daran, Die erbeyteten Bohnen zu 
! Shneiben. 
Die emfigen Hände jungen 





genblid. 





Gefonnte. Geit ihr armer Papa bier 


he Stunden berlebt hatte, Fchten 











a 
der Joppe 


und lebt 
freut er 
nd bie 
rt uber 
nd wir wollen ihn 
guten 
der mir ſo viel Gutes getan 
zhr Kinder, Ihr müßt's ganz 
euch hat er zu ſeinen 
Wie anders, 


gekonn 





Onkel Harres noch, dann 


7 pr mırärırhoy ‘ 
nerı eni 









ınd pfleaen, ben 








war doch alles 


plößlich geſtorben und 


hat ſich verheiratet — 





un Bruder 4 r 
Heinen ( tionftadt 
neonen. Des Onfels Hilfe | 
nunmehrise Frau von 
Harre Blaſchau ſil mit vo 
n, J ten Tori ‘ ed iche 
Srene aemacht hatt 
Das freilich fon fie ht hin 
dern, but u I 182 tstaacı 
Meibnachten und fonft mr erben!li 
chen Sefegenheiten Heine Geldfendbun 
ven u Blaſchau eintrafſen. Ste 
berweiaerte auch die Annahme ni 
denn e3 fomen Xahre fehmwerer, drüf 
tender Sorge Die Penfion 






‘ein und reichte kaum tötialleı 


sum \ 


Die Kinder hatten durch) Freundeshilfe 
rreiftellen in den Schulen und fpäter | 
nf dem Geminer und Ginmnaftum 


betommen. 


im dritten 


\n ber Ileinen Wohnung 


Siodf eines alten Haufes 


in der Sternftrahe aber rafielte von 
früh bis Spät die Nähmaldhines vie 
iarten, Tonft fo aepfleaten Hände ber 
ONnntter wurden rauhb und zeiaten 

Spuren von Nadelfiihen. Eie or 


breitete für ein arohes Wäfchemaaazin. 


Nrob der unnerwohnten Arbeit lam 
ıe ein Wort der Allaae über die fef 
geſchloſſenen Lippen des feingeſchnit 
tenen Mundes, aber aus der ſchönen, 


eleganten, lebenäluftiaen und beiteren 
rm IHmäblih ein ernites, 
bloffes, ftilles Weib, und die Nlinder 
rrden mit ihr fill und rubia. Vor 
eitiq und raub murbe der Blüten 
ſtaub fröhlicher Aindheit von ihren 
jungen Seelen hinweggeweht. 

Im Jahr ein paarmal lam der On 
tel nach Breslau, und dann und 
wann begleitele ihn auch wieder ſeine 
Frau. Sie haäatte in einem Brief 
damals die Mutter um Entiſchuldi 
ung aebeten wegen ihrer SHeftialeit, 
Man muhte, dah das Auftandelom 
men des Priches ledialich des Onlels 
war, aber der äußere Friebe 
war mieber heraelteilt. 

Die Zeit verflog Seit einem 
Xabr war fie mit dem Seminar fertig 
und aab nun Sprachſtunden. Glüg 
ftrablend überreichte jie jeden Wlonat 
ihrem Miütterchen eine grühere Sum 
me ihres felbfiverdienten Geldes, umd 
ein befriedigtes, ſtolzes Gefühl 
ſchwellte ihre junge Bruſt. Ach, wenn 


wurde 


Wert 


tie die quite, allzeit fo fleibige Mutter | 


und Herbert hätte mit bier haben 
! fönnen, in bem monninen Frieden und 
ber Ruhe des Landlebens! Sie fa 
ben in ber Hleinen, enaen, heiben 
Stabtwohnung im dritien Stod und 
blidten auf die hohen Mauern, bie 
aefhiwärzten Dächer und die qualmen 
den Scornfteine der Nachbarhäufer. 
Freilich, wäre der aute Ontel Harres 
bei feinem Tebten Befuche nicht aar 


fo eneraifch aufgetreten und hätte fie, | 


tie gerade Ferien hatte, einfach mit 
| genommen nad Blafchau, weil fie aar 
fo blaß fei, fie fähe jekt auch nicht 
bier und liebe e8 fich fo wohl fein. 

©ingend mar fie die eriten Zuae 
durch Garten 
Da fiel iwie ein Rauhreif das Beneh 
men der Tante auf ihre Fröhlichkeit 
und erfticte fie im Steime. Geit ber 
zutünftige Erbe von Blafchau, da3 
Söhnden der Tante, furz nad feiner 
Geburt aeitorben war, war das alte 
Miktrauen geaen die Verwandten ib- 
red Mannes wieder erwacht, und ihre 
böſe Zunge flug Eva mande Wun- 
be. Aber änafilich mübte fih der Or- 
fel, der alte liebe Herr mit dem Kin— 
berherzen, alle8 wieder autzumadhen, 
63 rührte Eva oft, wie diefer augen 
‘heinlich ganz unter dem Banne ſei— 
ned bedeutend jüngeren Weibes fte- 
bende Mann fich allerlei zarte Auf: 
merffamfeiten ausdachte, die der jun 
gen Großnid)te Freude machen lonn— 
ten. 

„Eva, Era! Mäpel, wo ftedit bu 
denn? Ich ruf' ſchon eine halbe 
ı Stunde nad dir!“ 
| Nah Tchraf dag junge Mädchen zu- 

fammen. 

„Hier in der FFliederlaube, Tante.” 

„Mein Gott, wo du dich au im- 
| mer verfriechit,“ und fi mit einem 
\ Zafchentuh über das rote, von Ge: 
funbdheit ftroßende Geficht fahrend, er- 
| I&hien eine große, forpulente Dame un 
| ber Tür der Laube. „Ia, bier ift'3 
Thon fühl!“ Aufatmend von ben: 
! rafhen Gange dur die Mittags- 
Thmwüle ließ fie fih auf die Bunt 
fallen. 

I „Haft mohl tmieber aefchmöfert, 
waß? Nee, Bohnen gefchnitten? Al: 
t8 möaliche! Dah du dir nur nit 
Lie Händel verbirhft!” fante fie breit, 
und ein Tpöttifcher Zua flog um ben 
üppigen Mund. 
unfer Gut riet Cinauartierung. 
ı Eben hat mir’3 Onkel geſagt. Fünf 
 Offaiere, dreißig Mann, Da heibt’3 


N, die Bohnen fch 


| „Weißt bu 
| Tante fchon verraten?“ 


| Marsjünglinas 


und yelben geftreift. | 


„Dent dir übrigens, | 


lieb 's Militär fo. Na, wenn’3 au 
biffel viel foften wird, fchad’t nifcht, 
wir haben’3 ja, und lumpen laſſen 
wir uns nicht. 3 freut mich befon- 
verd, Daß mir Dff’ziere friegen, nee, 
nee, und noch dazu Yufaren. Go red 
doch endlich auch einen Ton und fit 
nicht mie 'n GStodfifch da!” 

Das Schnelle blaffe Geficht des jun- 
chens Hob fich ein mwenia, und 
zwei graue Augen blickten ernit die 
Fragerin an. „Was ſoll ich dazu 
ſagen, Tante? Es iſt mir egal!“ 

„Na, weißte, das 
einer andern weiß! Bei jedem jungen 
Mädel bubbert 's Herz ſchneller, 
wenn ein Leutnant in Sicht iſt. Und 
dir als Soldatenkind ſollte das 
Wurſcht ſein! Du biſt überhaupt 
ſchrecklich ſteifleinen für deine zwän— 
zig Jahre. Herrgott nee, wenn ich 
denke, wie ich war, rein nicht 
zu bändigen. Ich hatte egal irgend 
einen Verehrer am Bändel, mit dem 
ich meinen Jeck hatte. So 'n biſſel 
Vouſſieren iſt doch zu amüſant; zu 
terlieben brauchſte dich ja nicht gleich 
in ſo 'n Leutnant. Das iſt niſcht 
für 'n armes Mädel. Alſo, Hände 
weg davon!“ 

Bei taktloſen Anſpielung 





en SIDAS 
aen Mar 


dran 


der 
Mangen de3 jungen Mädchens 
ein herbes Wort dränate fich auf ihre 
Tippen, doch fi; beherrichend, fchwieg 
fie. 

„Siehfte, du ſiehſt ſchon viel beſſer 
aus, ſeit du bei uns biſt. Ordentlich 
biſte mit den roten Backen. 
macht das gutte Eſſen und 
und die gutte Luft! , 
ie dich du wieder 
=0 ’n Stast- 
mäbdel weiß auch mit rein nifcht Be 
fcheid.” Dabei nahm fie ihrer nicht 
widerftrebenden Nichte Das Meffer 
8 der Hand, ıınd mit rafender Ge- 
hmwindiofeit, die man den biden 
Händen nicht zuaetraut hätte, Tchnitt 
fie die Bohnen, dab fie ordentlich 
tongend in die arohe Schüffel flogen. 

Fda fchlana die Arme hinter dem 
dichten, ichwarıen, tief in den Naden | 
hängenden SHaarinoten zufammen, 
hnnte fich ein inenia zurüd und blidte 
rünmend in ben Tonnenbeichienenen 
Garten. 

„Da fommt Onteldhen!” Raid 
prong Edr auf und eilie auf ven 
alten Herren zu. 

65 war eine arobe huaere, born 

überaebeuate Seitalt, die den Garten 
weaq heraufaeichritten fam. Die mei 
hen Haare, die unter dem breitrandi 
en Etrohhut bervorfahen, verliehen 
dem runzlichen ſcharfgeſchnitlenen Ge⸗ 
ſicht mit den dunklen Augen und dem 
kurz geſtuützten weißen Vollbarte et 
was Ehrwürdiges. 
JNun, nun, mein SHäscen,” 
ſchmunzelte der alie Herr und drücte 
einen raſchen Kuß auf die friſchen, 
| roten Lippen, die fi ihm boten und 
\ bie in bem bleichen Geficht wie Sto- 
rallen feuchteten. „Silt diefe Freude | 
mir oder biefem ba?” und damit 
bielt er einen Brief hoch. 

„Dir, Dir, aeliebtes Ontleihen. 
Aber mun aib ber! Er ift von Ma 
ma; ich brenne vor Neuaierbe.” 

Nicht doch, erft Taf dich anauden, 
ch bu auch Mare Wuaen unb roie 
Bädchen halt. Du mweiht’3, ich hab’ 
ed Muttern veriprocen, dak ich „ben 
Hafen“ munter abliefern will. Bor 
derhund bift du aber do noch ein 
rehte3 2 Nammerpüppchen! Marie, ! 
sah du mir da? Kind auch ordentlid, 
päppeljt,“ rief er zu feiner rau Hin: | 
über. | 

„Nee, nee, ja, ja, fo 'n Gehabe. | 
"3 ift nicht zum glauben, was er für | 
Sade mit der Prinzeh ai 

| 


kübieh 
‘a, ja das 
Irinten bei un: 
| — Ad) Gott nee 






{nurrie Frau Marie in fih hinein, 
Als 06 fie nicht auch die Hände rühr 
te! Wohlgefällia betrachtete fie ihre 
mit Rinaen überlabenen Hände. 
fchon, dab mir Ein 

quartierung befommen, Evchen? Hat’3 | 


„I, fie machte mich Tchonend auf | 
die Unerfchwinglichleit eines folchen 
aufmerffam,“ jagte 
das iunge Mädchen bitter. 

Erfchroden und fragend blidte fie 
ver alte Herr an. 

„E85 war ein dummer Scherz bon 
mir, Onfelchen,“ fette fie fchneli bin- 
‚u, als fie den hilflofen Musdrud im 
| Seit Des alten Herrn bemerfie. 
„Und nun muß ich Muttings Brief 
lefen. Barbon für einen Augenblid,“ 

Herr von Harres fehte fi in bie | 
Spliederlaube zu feiner arolfenden, | 
ıundlichen Ghehälfte, um mit ihr das | 

I 
| 





Nähere über die Cinquartierung zu 
beſprechen. Aber gereizt, wie Frau 
Marie jebt war, fanden feine Worte 
faum Gehör, und auf jeden Borfchlag | 
erhielt er den Yafonifchen Beſcheid: 

„Hm, fo 'n Unfinn!“ \ 
Allmählich ſchwieg er ganz und 
ſah ſeufzend dem Spiele der Müden | 
im Sonnenfdein zu. — — — 
| 


Im roten Salon, der mit feinen 
fteifen, aroßen Möbeln und den Fa— 
milien-Delgemälden im breiten Golt- 
rabınen bereit ein Jahrhundert denen 
ber von Harres als Empfangs- und 
Staatszimmer gedient hatte, jtand im 
ſchwarzen Rod an der Seite feiner 
Frau der Haußherr, die fünf Dffi- 
ziere, die feit heute morgen in 
Balkan im Quartier lagen, eriwar- 
tend. 

„Alfo nıht wahr, Marie, du! 
nimmft dich, recht zufammen mit dei | 


u, u — — — — 


nen Reden,“ bat er ängſtlich. „BVe⸗ 
denke, du biſt jetzt Frau von Harres, 
und nicht wahr — du — du biſt 
vorſichtig mit dem Trinken — du 
weißt, es ſteigt dir ſo leicht zu Kopfe.“ 

„Beruhige dich man, Alterchen, ich 
habe doch auch Bildung und weiß, 
was ich mir ſchuldig bin,“ nicle 
gnädig ſeine Ehehälfte. „Schade nur, 
daß du mich nich' das Rotſeidene mit 
den weißen Spitzenfalangs haſt an- 
ziehen laſſen. Das Schwarzfeidene 
iſt ſo düſter. — Na, aber ich glaube, 
m fehe fehr viftifiert drin aus, Gelt, , 
ja?“ 


— — — 


auf! 


ihre Armut Itien belle Glut in die! 
und | 


Schnurrbart! 


bringen. 


‚bon Harres Fink, der neben ihr aß, 


ordentlich jchmwer, fte zu überreden, 
mit am Diner teilzunehmen. X 
kann mir's ja benfen, die blikenven 
Uniformen mögen Erinnerungen an 
tie Glanazeiten ihres Elternhaufes 
meden — aber fchließlih, ich vente 
doch, fie anıüfiert fich ein bifchen mit 
den jungen Zeuten. Sie ift fo ernit.” 

„Bott nce, fo midle doch beine 
Prinzeß aleih in Watte, Stolz ift 
ser Nader, weiter nifcht!" Frau vor 
Sartre mollte zornig merben, aber! 
draußen man fporenflirrende 
Schritte. Der Alana mifchte mit ci= | 
nem Male allen Mikmut von ihren | 
Zügen. Mit der holdfeligften Micne 
Elite fie aefpannt nah der Tür, i 
durch die die Offiziere eintraten. | 

Die Herren hatten bereit3 am Vor= | 
mittag nach dem Ginrüden Belud 
cemacht, aber Herr bon Harres hatte 
fie auf feinen Munich allein empfon- 
gen. Gr stellte feine Gäfte jet fei- 
ner Frau bor, zunächlt den Kommane 
deur ter Schtvadron, Major bon ber 
Diten, den er von früher Tannte, | 

Die übrigen Herren nannten 1 


härtp 


Namen jelbit nochmalß: 
Nittmeiſter von Ferſen.“ 
„kon Ohlfen.” 


“a 


„nen Norman. 
„bon Fint.” 
Frau von Harres’' Gelicht ſirahlte 


und fchiflerte blaurot vor Freuden. 


als ſich die Herren nach der Vorſtel- 


| Img zum Handlkuß über ihre Hand 


beugten. Die Verbeugung, mit der 
ſie jeden dieſer Handküſſe quittierte, 
haͤtte entſchieden, was die Tiefe und 
Devotion anbelangt, ſelbſt bei Hofe 
Aufſehen erregt. 

Nachdem die Herren ihre Pelz— 
müben abgelegt und die Säbel abge— 
ſchnallt hatien, gruppierte man ſich. 

Frau von Harres, breit, groß und 
maſſig mitten auf dem Sofa thro— 
nend, ließ ihre Aeuglein fröhlich von 
einem zum andern gehen. Gotte doch, 
was für hübſche Kerls das | 
vefonters der lleine jchmwarze mit bei: 
feden Augen und dem hochgeivirbelten | 


Herr von Harres hatte fih mit dent | 


Major bald in Nagderinnerungen ver 
Heft. Allmählich aeriet bie linter- 
baltuna der Hausfrau mit den jünze 
ren Herren ins Gtoden. 

Da gina die Tür auf und Fva 
teat herein, im Tchlichten, weißen Klei— 


de, eine rote Rofe im Gürtel. Sie | 
trug ben feinen Kopf noch einen Soft | 


gen auf den Offizieren. 

„Der imponteren fie nicht im min 
beiten!“ Zonftalierte, .innerlib ftarr 
por Bewunderung, Frau von Harres. 

Herr von Harred nahm Eva Hand, 
„Meine Grohnichte, Eva von Harre?, 


Föher. Gleihgültig ruhten ihre Au | 
| 





| bie Tochter gimes lieben Neffen von 
! mir, augenblidlih unfer Pilenetöd- 


| 
terhen. — Maior bon ber we 
Nittmeifter von Ferfen, Leutnant von | 
Ohlfen, von Normann, von Fint.“ 

Eva verbeuate fich leicht und Füßt. 

Aha, Gleiſcherjungfrau“, flüſterte 
Normann feinem Kameraden Oblien 
feife zu, als er da8 blaffe Geficht mit 
den arohen, tühlen arauen Augen 
firiert hatte, 

„Wollen wir fchon zum Schmelzen 
Sch will nicht umfonft von 
euch Coeurbube aenannt werben,“ war 
die leife Entgeanung. Seine ſchwar⸗ 
zen blibenden Mugen verfuchten je 
doc veraebens, einen Blid von Eva 
zu erhafchen, die fich neben den Ontel 
aefeht hatte und, mie e& fchien, in- 
tereffiert deilen Yaadgefhichten zu- 
hörte 

„Mein anädiges Fräulein, bürf*e 
ich armer, elender Menich die unver- 
diente Gnade genießen, Sie zu Tiih 
zu Führen?“ 

Weich und fchmeichelnd, aber troh- 
dem nediich fchlunen diefe Worte an 
Evbas Ohr. Gie blidte den Spredier 
an. Aus einem braunaebrannten, 
bilphübfchen Geficht Tchauten fie zwei 
dunkle Augen bittend an. Ganz un» 


| 
bewußt ftreifte ihr Blid über : 


! Tchiwarze lodiae Haar, die fcharfgebo- 


aene Naſe, den bochgewirbelten 
Schnurbart und den roten lachenden 
Mund zwiſchen deſſen Lippen bie 
weißen Zähne hervorblitzten. 
Das reine Zigeunergeficht, dachte fi 
Herr 
un... 


„Dhlfen, Gnäbdiafte. Vater, Grof;- 
bäter, Urväter, alle hießen fie Ohl- 


“ 


end faate lächelnd: „Gern, 


Ten, 

„Ohlſen? Gin norbiicher bel, 
nicht wahr? Ym Regiment meines 
veritorbenen Vaters ftand ein blonder 
Oblien, der aus Holftein ftammte.“ 

„Sozujagen gemwiffermaßen Better 
bon mir, Gigentlich find ja bie Ohl- 
fens überhaupt alle blond, Bloß ich 
Lin auß ber Art gefchlagen. „Bon 
Mutter hab’ ich bie Figur“, alfo 
umgebreht, wie Goethe fagt; fie wer 
Polin.“ 

„Darf ich den Vorzug haben, on 
der anderen Seite bed gnädigen....?“ 
jagte Normann. 

„Nein, id) bitte," unterbrach Fink 
den Sprecher. 

„Na, ſo loſt doch, damit ſich kei— 
aer benachteiligt fühlt,“ ſchlug Ohl⸗ 
ſen luſtig vor. 

„Wenn Gnädige gütigft geftatten!” 

„ber ja doch,“ Iachte Evu, der die 
Sache Spaß machte. 

„Wer das lange Ende zieht, ift ber 
Glüdliche. Ohlfen, opfere mal eine 
Viſitenkarte.“ 

„Iſt kein Opfer; ſie ſtirbt für einen 
edlen Zwech.“ Er riß die Karte eni—⸗ 
im und hielt fie den Kameraden 
in. 

Normann 309 dad größere Ende 


und hielt es triumphierend in bie 


Höhe. 
„Dann feken Sie fih an meine 
Eeite, Herr Leutnant,“ tröftete Frau 


und Hlopfte ihn auf ben Arm.“ 

Mit einem Nugenauffälag gen 
Himmel, ber chenfoqut Freude mie 
Schreck ausdrücken ftonnte, berbeugte 
fich der junge Offizier. „EB tird 
mir eine bobe Ehre fein.“ 


— — 


‚®o bleibt nur Eon? CS war! Die Klügeltüren öffneten fid. Io» "blidten tief in bie großen, 


hann, ber alte Diener de3 Herrn bon 
Harred, den man zur eier des Ta- 
ge3 in eine neue Livree gejtedt Hatte, 
ınelbete mit tiefer Stimme und feier- 
lihem Pathos: „Gnädige Frau, es ijt 
anaerichtet.” 

„Bitte, meine Herren, zu Zifde! 
Ihnen hängt der Magen gewiß fon 
bi3 auf die Fußzehen nad dem Ian 
gen Marfch, und hungrig Tollen ja bie 
Spldoten ilberbaupt immer fein.“ 

smit jchlecht verhehltem Lachen 


ftand man auf die fonderbare Einlas | 


dung der Hausfrau hi nauf. 

Der Major 50 Frau bon Harres 
den Arm, und Stolz mie eine Königin 
raufchte fie voraus ind Speifezimmer. 
Eva mit Herrn von SOhlien folgte, 
dann fam der alte Herr von Harres 


mit dem Nittmeifter, zulegt die bei- | 


den Leutnants, die ed nicht unterluf- 
fen konnten, lich heimlich zuauraus 
nen, daß die Szrau des Haufes einfach 
impoffibel fei. 

Mie vorber beitimmt, fehte man 
fih, und der Nittmeilter, der neben 
tem alten Herren faß, war nicht büfe 
darüber, daß fein junger Stamerab 
ibın den Plaß cn der Seite der Haus- 
rau abſpenſtig aemacht hatte, „Wahr: 
haftia,“ er ftrich fih Ianıfam über 
ven langen fahlen Schnurrbort und 
hetrachtete ferne mohlgepflegten Nä- 


zel, „einfach bepfaciert märe man ſich 


vorgefommen ieben bdiefer Frau.” 
Mährend fich am oberen Ende be3 
Tılcses die Unterhaltung im Anfang 
etwas ſteif und fchleppend beiveate, 
herrite um fo fröhlihere Stimmung 


am anderen (Fnde, und ba3 danf der, 


fprühenden Laune Herrn von Ohl- 


ſens. 
Selbſt Eba konnte ſich dieſer ſon— 
niaen Srröhlichkeit nicht entziehen. 


Allmählich ſchwand ihre kühle Zu— 
rüfbhaltung mehr und mehr, und ihre 
aleichnültiaen Mienen nahmen einen 
orderen Ausbrud an. 

Ohifen wandte fein Muge von Eba. 

Dornermetter ja, mie ſchön war 
dieſes Mädchengeſicht, wenn es ſich 
belebte! Der taufriſche herbe Reiz 
der erſten Jugend lag darauf, der 
für ihn, den Frauenlenner par x-⸗ 
eellenre, ſtels ſo anziehend und — 
gefährlich war. 

„Wo Hand Ihr Herr Vater, anä— 
diges Fräulein?" irante plöhlic Nor- 
mann, ber bis jebt meift nur mitae- 
incht und fehr !wenia aeiprocen hatte, 

„Beim eriten Pofenihen Infontes 
rieregiment Nummer achtzehn,“ ent 
aennete Epa Teile und traurig. „Ür 
iſt tot,“ 

„D, Parbon, daß ich daran rührte! 
Gnädiges Fräulein ſind zu Beſuch 
hier?“ verſuchte er abzulenlen. 

Groß ſchaute Eya den Sprecher 
an; dann glitt ihr Blich über die 
bligenden Uniformen un» bie forglo- 
fen Gefihter an der Tafelrunde. Und 
auf einmal fam e8 wie Iroß über fie, 
Sie molite ftolg eingeftehen, daß fie 
fih ihr Brot Selber verbiente, und 
fehben, mie diefe Worte auf ihre Un:- 
gebung wirken würden. 

Ja, zur Erholung.“ 

„Ab, Gmädirfte haben gewiß zu 
viel aetanzt?“ mifchte fih Oblfen ins 
Gefpräh, dem e8 auf einmal unan- 
aenehm war, def bie? reigende junge 


Sefchöpf an feiner Seite bereits um- | 
mworben nd umhbulbiat ivorben war. | 


„Nein, gearbeitet, Herr von Ohl 
fen.” 

„Sie icherzen, gqnädiaes Fräulein.“ 

„Warum fcherzen?”“ 
einem Jahr mein Lehrerinneneramen 
aemadht und gebe Spradftunden in 
Breslau.” 

„Ab, anäbiges Fräulein find für 
Das Frauenftudbium, wie ich. jehe, 
und mollen und Männern auch ven 
Rang ftrestia machen. a, ja, e& ift 
ein Aug der Zeit und ganz ftandes» 
gemäß, 0.8 unfere jungen Damen 
j°bt alö moderne Frauen einen Beruf 
baben und jelbitändia fein tollen.“ 

„Sch tur ed aber nicht, weil e3 mo: 
bern ift, fonbern weil e& nötig ift. 
Mein Vater hinterließ bei feinen 
Tode meine Mutter völlig mittellos, 
und ich halte es für ehrenhafter, zu 
arbeiten, uld ftandesgemäß zu Hun= 
gern.” 

Donnermwetter, das mar beutlid). 
Ohlfen wurde verlegen. Aber eine 
fo ernfte Wendung durfte die Sade 
nicht nehmen. Gr ergriff ein paar 
Rosen, die berftreut auf ber Zafel 
umberlagen, und reichte fie Eva mit 
einer Verbeugung. „Dem Berbienfte 
feine Krone. — Aber, gnädiges Fräu- 
!ein, ich fürchte mich jet ordentlich 
bor Yhnen und Ahrer Gelehrfamteit 
— ih bin ein fchredlich unmifjender 
— Thomas.“ 

„Keine Sorgen, ein Blauftrumpf 
bin ich nicht!“ 

„Er lügt übrigens, gnädiges Fräu- 
fein,“ fagte Normann, „er ift ein ganz 
gefährlich gefcheiter Menfch.“ 

„Das „gefährlich” aftzebtiere ich 
danfend, aber mit der Geicheitheit 
lieht e3 mies aus.“ 

„Warum fich darüber ftreiten, dag 
wird fich ja eriveifen.“ 

„Daß ic gefährlich bin?“ nedte 
Ohlfen. 

„Sefährlich gefcheit, fante Ihr Herr 
Kamerad.“ 

„Snäbdiges Fräulein haben unfern 
Coeurbuben fein ablaufen laffen.“ 

„Soeurbube?“ fragte Eva erftaunt, 

„Mein Spitiame,“ geftand Oblfen 
lachend ein. 

„Ein vielverfprechender, Herr Leut- 
nant!“ 

„Einer, den mir bie böfe Welt, 
c’est A dire meine fameraben, ganz 
ungerechtfertigterweife gegeben haben. 
Hufte mal nicht jo‘ arrogant, - Nor: 
mann! Flirten und Iieben find zwei 
ganz verſchiedene Sachen. Man kann 
flirten ohne zu Tieben, aber niemals 


Ach habe vor | 


weit ge: 


öffneten Mäpchenaugen. Aber da 
fentten fi bie langen Wimpern 
Ichnelf, und lächelnd ftrich er jich ven 
Schnurrbart. 


Suft in dem Wugenblid wurde ber 
Kaffee ferniert, und Fyrau bon Harres 
cab das Zeichen zum Aufftehen, in- 
bem fie fih erhob und mit lauter 
Stimme erklärte: „Gefeanete Mahl» 
zeit, meine Herrihaften. Kommen 

Sie, wir trinken unſer Töppchen Kaf— 
fee im Garten. Hier ift eine Hitze, 
daß man ftch nch die Seele auß dem 
| Zeibe ſchwitzt.“ 
Das übliche Geſegnete-Mahlzeit— 
Tagen begann, und gerade in dem Yu- 
genblid, ala Olfen Evas tleine fühle 
Hand in der feinen bielt. löfte fich bie 
ihon etwas melfe Rofe aus ihrem 
Gürtel; fie fiel vor die Fühe des jun- 
gen Offiziers. 
| „Eine glückliche Vorbedeutung,“ 
murmelte er halblaut und ließ die 
Roſe in ſeiner Uniform verſchwinden. 


Zweites Kapitel. 


Für den Nachmittag des kommen— 
den Tages war eine Wagenfahrt ver= 
ı obredet worden. 

Pünttlfih um drei fuhren die Wagen 
|vor. Leutnant von Ohlfen hatte e3 
fo einzurichten gewußt, daß er in den 
Magen zu fiten fam, worin Epa mit 
ihrer Tante jah. 

Der Rittmeister hatte fich entjchuls 
digen Iaffen. Er wollte nachkom— 
| men. 
| Nach kurzer Fahrt durch fonnenbe= 

fchienene Felder bogen die Wagen tn 
den Wald ein, Würzig und harzduf: 
tend ftieg der Waldesodem auf aus 
den arünen Bäumen. Nach einer 
ungefähr einftündigen Fahrt fam 
man an einem Kleinen Forithaufe an, 
wo man raftete und Kaffee trank. 
Dann follte ein allgemeiner Spagier: 
gang unternommen werden. Kurz 
ehe man aufbradh fam der Rittmei« 
iter nachgeritten. 

Als Frau don Harred, ala er 

„nachererziert” und eine der Riefen- 
tafien Kaffee getrunfen hatte, feinen 
Urm ergriff, um mit ihm den Bor: 
ausfchreitenden in den Wald zu fol- 
gen, aing e& Ivie ein leiles FYröfteln 
über ihn, 
„Ufo nah dem Eee wollen mir 
gehen! Was fagen Eie nun, meine 
Herren, jogar Kahn können wir fah: 
ren! Sit Blafhau nicht fchön?“ 
fragte Eva Iuffig die fie begleitenden 
Offiziere. 

„Es ift überhaupt einzig fchön, 
anädiges Fräulein“, faate Oblien 
mit fo weichen Stimme, baf Eva er» 
tötete. 

An den Kreuzeichen“, zwei mäch— 
tigen Waldrieſen, aus deren eigen⸗ 
tümlichen Geäſt man mit einiger 
Phantaſie, die ja ftet3 bei derartigen 
Sachen nötig ift, fieben Sreuze ber» 
ausfinden fonnte, blieb Eva mit ihren 
Begleitern ftehen Ind wartete auf die 
| Nachtommenden. 
| Herr von Harres erflärte umftänd- 
I 


“ich das Naturfpiel, und jeder mühte 
fi, die Areuze zu finden. 

Ohlfen, auf deflen Geficht Teder 
Uebermut lachte, fand die Streuze un» 
glaublich Schnell und bat Eva, ihm zu 
geftatten, fie zue Belohnung als erfter 
| Gondoliere auf dem Waldfee rudern 
| zu dürfen. 

„Aber recht vorfichtia fein, Kind, 
| und nicht wieder jo toll fhauteln wie 
| neulich. Wir kommen gleich nad“, 
I rief der alte Herr von Harres bem 
\ jungen Paar nad. 
| „Seine Sorge, Onteldhen!” tönie e& 
fröhlich zurüd. 
| „Sie haben die Areuze aber jchnell 
| gefunden, Herr von Oblfen“, wandte 
fih Eva an ihren Bealeiter. 

„Sb, teine dee, ich habe fie über: 
| haupt nicht gefunden, fondern einfach 
i— gemogelt“, entgeanete Diejer, und 
ı lachend biigten feine duntlen Augen 
Eva an. 
| „Bfui, wie bahlih von Ihnen! 
' Zur Strafe follte ih nun gar nicht 
! mit Ihnen gondeln, jondern mit eis 
Inem Xhrer Herren Stameraden.“ 

„Aber, anädiges Fräulein, jo herz» 
| (083 werden Sie doch nicht fein.“ Er 
| beugte fich tief zu Eva herunter, und 
| fie fühlte feinen beihen Atem auf ihrer 
Stirn. In plöblicher MWerwirrung 
ftaiperte fie über eine über den Weg 
laufende Baummwurzel und wäre ge- 
fallen, wenn der junge DOffzier fie 
nicht aufgehalten hätte. 

„Der Weg ift wirklich abfcheulich. 
Darf ich Ahnen nicht meinen Arm an= 
bieten, gnädiges Fräulein?“ 

Scheu legte fie bie Fingerfpigen 
auf den ihr gebotenen Arm. Gie 
fühlte, wie diefer Männerarm Ieife 
bebte und ihre Hand feit an fich drüd- 
te, und ein feltfames Gefühl befchlich 
ihr Herz. 

Sie wagte nicht, ihn anzufehen, 
aber fie fühlte die brennenden Blide 
auf ihrem Gefiht und atmete auf, 
als der Waldweg lichter wurde und 
auf einer Walbblöhe endigte, an deren 
Ende, umrahmt von dichten Weiden- 
fträuchern, der See lag. Die Son- 
nenftrahlen glierten auf dem grün= 
lihen, am Ufer mit Algen und Teich: 
binfen bebedien Wafler. Bunte 2i- 
bellen flogen auf leiten Schwingen 
darüber hin. E83 duftete nach trodes 
nen Nadeln und blühender. Heide. 
Kein Lüftchen regte fih. Weich und 
traumhaft umfpann der Zauber des 
Maldes die beiden jungen Menjchen, 
bie ftumm nebeneinander zu der tleis 
nen Landungsbrüde jchritten, an der 
Be Kahn an einem Pflod befeitigt 
; lag. 
| Ohlfen fprang hinein und bidte 
' fi, um das Heine Fahrzeug bon der 
yon 2 nen ** Eva auf 
dem in Waſſer ragenden Holzſtege ſte⸗ 
hen blieb und ihm a — 


— — — — ——— 











lieben ohne ‚zu I | Ohlfen fchaute, alß fühle er, daß 
„_ „Die ziwei fehen fidh ‚bei bir aber ! das junge Mäbeien ihn anfab, auf. 
immer verteufelt ähnlich!“ ! Seine. Augen umfingen Hei; die tei= 


„„„Ce n’est pas vrai, geflirtet habe 
ich viel, aelicht noch nicht — bis jeßt 
nnd nicht,” fehte er leife, nur Eva 


‚gende Mädchenerfheinung. Ahm war 


e3, ald empfände er den feinen Duft, 
der aus ihren Kleidern zu ihm her— 


ai, die roten, reinen Lippen zu 





und ungeftümer zu tlopfen. Gin bren» 


nender Wunfc, das wahnfinnige Vers 


füjlen, mallte in ihm plöglih auf, 
Das Blut war ihm vom Büden in 
ben Kopf gejtiegen, und er fühlte, wie 
e3 heiß pulfterend durch feine Adern 
rann. äh richtete er fi auf, um 
Eva die Hand zu reichen beim Ein- 
fteigen. Durch die rajche Bewegung 
aber geriet der leihte Kahn ins 
Shmwanten, und das junge Mädchen 
wäre ins Waffer geftürzt, wenn er e3 
niht in feinen Urmen aufgefangen 
hätte, Seiner felbjt nicht mädhtig, 
beugte er fich nieder zu den roten 
Lippen, die jo nahe den jeinen waren, 


| und tühte fie. 


„Eva, ich Habe dich Tieb,” ftieß er 
bebend hervor. 

Er fühlte, wie die Ihlante Mäd- 
chengeitalt in feinen Armen jäh zu— 
fammenzudte, und blidte in ein tief 
erblahtes Geficht, das ihn mit meit 
geöffneten Augen anjtarrte. Mit ei- 
nem leifen wehen Ausruf des Schrek— 
tens jant Eva auf die Bunt des 
Kahnd, Dann alitt dunkle Olut 
über da3 blaffe Gejicht, in die ftarren 
Augen fam ed mie ein glimmender 
Tunfe. Raufchten ed die Wellen, oder 
hatte er e3 gejagt, das, was jubelnden 
Widerhall in ihrem Herzen fand: „id) 
babe dich lieb.“ 
„neubo, heubo! Nehmen Sie mich 
mit, meine Serrjchaften“, tönte in 
diefem Yugenblide rufend eine Stims 
me vom Wald ber. Mit NRielen- 
Ichritten eilte der Rittmeifter auf den 
See zu. 

„Heuho, wir warten auf Sie“, rief 
ı Oblien hinüber, und leiſe, ohne Eva 
E bat er haltig: „Onädiges 
| 


Fräulein, Eva, feien Sie mir nit 
böfe — es mar ftärfer als id. 
Mir fprechen dann, 
und bunlle 
huſchte 


is 


Nöte der 
fein Ges 


murmelte er, 
Berlegenheit über 
licht. 

Der Nittmeiiter, der nicht® von der 
Schmwüle der Gituation abnte, jtieg 
oanz echauffiert in den San und 
fehte fih auffeufzend nieder. Wenaft- 
lih floa fein Auge nah em Saum 
des Waldes, ald fürchte er, zmwifchen 
ben grünen Bäumen bie maffige Ges 


ſtalt dieſer fchredlihen Frau von 
Harred auftauchen zu feben. Mom 


Diensdah dieferfrau fich auch gerade an 
feine Sohlen beften mußte! Ein Glüd, 
daß er ihr an den Skreuzeichen echap⸗ 
piert war, . .! 

Auch die Zurücagebliebenen kamen 
lanafam nad). 

Dem Major, der mit Herrn bon 
SHarres als lehter ging, war eö lieb, 
dab er mit dem Hausherrn allein 
blieb, Er hatte bemerkt, wie Oblien 
die reigende Nichte des Haufe um« 
ihwärmte und hielt es für feine 
Pflicht, einmal auf den Bulh zu 
tlopfen. Wbfichtlih aing er langſam, 
um binter den Vorausfchreitenden zus 
rüdaubleiben. ’ 

„Ganz famofe Herren, meine Leuts 
nantd, was, Herr von Harres? Bes 
fonder? der Obljen. Ich fage Ahnen, 
ein Reiter par excellence, Hm, 
Sie haben ja feinen Namen gewiß 
fhon oft in ben Rennberichten aeles 
fen. Er bat den Teufel im Leib, 
ipenn er reitet, und fiegt ſtets, unſer 
Eoeurbube!“ 

„Ja, ja, freilich, ich fenne den Nas 
men alö Neiter. Coeurbube fagen 
Sie?" 
| „Sa, lieber Harres, Coeurbube, bei 
den Karten und den Meibern!“ 

Herr von Harres erſchral. Ihm 
fam e3 vor, ald läge eine leife Ware 
nung in den Worten des Majors. 

„&3 fcheint ein frifcher, luſtiger 
junger Mann zu fein.“ PFait unbes 
mußt beichleunigte der alte Herr feine 
Stritte Mein Gott, der Menicdh 
| machte do Eochen nicht etwa zu ehr 
ı den Hof? Wenn fih das Kind in 
biefen Leichtfuß verliebte! Ga wäre 
entjeglich! 

Grohe Schweihperlen tropften von 
feiner Stirn, und er beichleuniate 

feine Schritte immer mehr. Eva gons 
delte jebt mit diefem Olfen allein 
auf dem Eee. 

Mie im Traume hatte Eva inzivis 
fhen im Boote gefellen, und Der 
Rittmeifter hatte vergeblich einigemal 

verfuht, ein Gefprahb mit feiner 
fchtweigfamen Nachbarin auf der 
Bootäbant anzufnüpfen. Evas Blide 
hatten miederholt verftoblen die bon 
Ohlfen gefucht, aber diefer tvar fchein- 
bar zu fehr von ber Führung der 
Ruder in Anfpruch genommen. Gie 
atmete auf, als das Boot anlegte und 
fie wieder am Lande mar. 

Noch ehe irgend einer der andern 
Herren Eva die Hand reichen Tonnie, 
ergriff Herr von Harres Eva3 Rechte 
und rief, ihr beim Berlaffen des 
Kahn behilflich feiend, aus: „Nein, 
nein, ich will auch etwa bon meiner 
bübfhen jungen Nichte haben.“ Er 
ſchauie dabei forſchend in Evas be— 
wegtes Geſicht und ſchob dann ſeine 
Hand unter ihren Arm. 

„Nun, Häschen, amüſierſt du dich 
gut?“ fragte er ſorglich. 

„Herrlich, Onlelchen“ ſagie ſie ha— 


ſtig. Ihre Gedanken waren bei Ohl— 
ſen. Es war gewiß Zartgefühl, daß 


er fie jegt mied. Aber dann, fpäter, 
hatte er gelagt, dann kam es, da3 
Glück, das große Glück. Sinnend 
und träumeriſch blickte ſie, während 
ſie am Arm des Onkels dahinſchritt, 
in die Tiefe des Waldes, durch den 
ſchon die erſten Schatten der Däm⸗ 
merung huſchten. Kein lichter Son— 
nenſchimmer, der, als ſie vorhin mit 
Ohlſen hier gegangen war, die hohen 
Stämme der ſchweigenden Bäume ver⸗ 
goldete, war meht zu erblicken. War⸗ 
um bangte ihr nur ſo? War das die 
Liebe, die doch himmelhoch jauchzend 


in das ſehnende Menſchenherz ihren 


Eingang halten ſollte? 
Gortſehung folgti.) 








Alle Baumtiere von den Na— 
gern bis zu den Affen können aufrecht 


derſtändlich hinzu, und ſeine Augen düberſtrömte und ihm den Sinn be—⸗ ſitzen. 








— — — — 
















(Bon Leonore Niehen-Dei 


Schluß.) 








(Fortſetzung und 

Sie ihrerfeits fam ebenfalls 
Plaudern. Sie machte mit viel Ge- 
ſchic die Inhaberin ihres Modeate— 
liers nach, die immer hetzte und ewig 
Ueberſtunden machte, ohne welche zu 
bezahlen, — und die Direktrize, die ſo 
gemein war und einem eine Kräuſelei 
aufzog, wenn ſie fertig war bis auf 
ein ganz, ganz kleines Stückchen. (Er 
fühlte, wie er ſowohl die Modiſtin 
wegen ihrer Hetzerei wie die gemeine 
Direktrize dafüt haßte, daß ſie jo 
ſcheußlich zu dem Amorettchen waren, 
konnte aber im Augenblichk nichts ſa— 
gen, weil eine ſchlechte Wegſtelle kam 
und er aufpaſſen mußte, daß ſie nicht 
in ein Zoch fiel.) Und dann erfuhr 
er, welche Heberei und Schelterei, und 
zumeilen auch Weinerei hinter 
Szene oft dazugehört, damit eine 
Modedame jujt in dem Futteral in die 
Oper fommt, das fie jich einmal 
genommen hat. „Das beit, 
nicht, fällt, mir nicht ein!“ fagte das 
Umorettchen troßig. „Es ift mir ganz 
wurft, ob jo 'n Kleid akfurat um 6 
Uhr fertig ift oder um 7. Und wenn 
die Alte zu arantig wird, gehe ich ein⸗ 
fach da weg!“ 

Juſt an dieſer Stelle war der Wald 
zu Ende. Und ſie aus dem 
Schatten herauslamen, ſtand da 
plöglih der Mond und gudte über die 
Tselder. Davor verjant für ihn das 
Mode: Atelier jammt Mobdiftin und 
Direktrizge umgehend in der Verſen 
luna, und er blieb entzüdt ftehen. 


ins 


vor 
vor⸗ 


als 


„Sit das nicht ſchön?“ ſagte er leiſe, 


als ob ſchon ein lautes Wort zu viel 
wäre, und deutete mit der freien Hand 
über die Felder. Mattleuchtend la 
gen ſie da im gedämpften Licht, wie 
verſchleiett unter einem feinen, grün 
lichen, zitternden Nebel. In der Fet 
ne flirrten ein paar rote, 
Funlten, die Lampions, dazwiſchen, 
und Büſche und Bäume ſchloſſen in 


geheimnißvollen Formen zuſammen. 
Sie blieb gleichfalls ſtehen. Der 


Mond ſchien ihr gerade ins Geſicht. 
Seltſam verändert ſah ſie aus, ganz 
Weiß in Weiß, mit der leuchtend hel⸗ 
len Haut und dem weißen Kleidchen 
in dem matten weißlichen Licht. Ael 
ter, ernfthafter, geitredter. 

Er lieh unmillfürlib ihren Arm 
!os und trat einen Schritt feitwärts, 
um fie beffer anfeben zu fünnen. Und 
in diefem Augenblid, obne daß fie es 
wabricheinlich felber wußte oder woll» 
te, flog fo einer diefer ichnellen tleinen 
Blide von unten herauf au ihm ber 
über, einer biefer Blide, die nicht 
findlih waren. 

Er abnte ihn mehr, alä er ihn je 
ben fonnte. Aber er empfand, daf eine 
Veränderung in ihrem Gefidht vor 
fi ging, und fühlte, wie es ihn über- 
lief. Er fah fie ftarr an, und begann 
plöglih am ganzen Körper zu zittern. 
Sie, ihrerfeits, lächelte nur, felbftver- 
fändfid und ermwartungävol. Da 
firedte er zaahaft erft die eine, dann 
die zweite Hanb aus. 
ben blieb, ohne fich zu rühren, 309 
fie fachte zu fih ber und küßte 
ganz zart und leife auf den Mund. 

„Du !" fagte er, überwältigt. 
Nur dieles eine kurze, Tleine 
Und fonfi nichts, 
ein paar Sekunden totenitill um ihn 
berum, fonderbar totenflil. Nur eine 
Grille zirpte, iharf und deutlich, als 
ob fie außer ihnen beiben das einzige 
lebende Weien in biefer 

Auf einmal gellte, von fern ber, 
Pfiff einer Lolomotive, bob und 
fhrill. Sie rik Sich erfchroden los 
und rafite unmwilltürlih mit beiden 
Händen ihr Kleid hodh. Herraott — 
ber Zug! Der legte Zua! — Yhr Ieh 
ter Sua! 

Die Station war noh faft zehn 
Minuten entfernt. Jählings ernüch⸗ 
tert und in die Profa zurüdgerifien, 


fie 


St 
< 


der 


trabten fie alle beide ohne Befinnung | 


Die Gefelihaft vor ihnen ver 
Lampions 


los, 
fhwand mitfammt ihren 


foeben ichon hinter den Häufern ber | 


Station. Das raubte ihr vollends 
die Falfunga, und, denstopf verlierend, 
twie Leute zu tun pflegen, bie im Be 
griff find, einen Zug zu. verpafien, 


rannte fie fo eilfertig vorwärts, daf 
eö ihm faum möglich gewefen wäre, 
ein vernünftiges Wort einzumerfen, 
felbft wenn er jelber befonnener und 
geifiesgeaenwärtiger aewefen wäre. 
Aber erit, ala fie atemlo8 auf dem | 
Bahnſteig verſchwand, nach einem 
raſch geſtammelten „Adieu!“ und 
„Vielen Dank!“, draußen vor dem 


Stationsgebäude, kam ihm zum Be— 
wußtſein, daß es doch viel vernünfti— 
ger geweſen wäre, wenigſtens von ſei— 
nem Standpunkt aus —— 
den dummen Zug einfach zu verſpäten. 
Dann wäre ſie jetzt gezwungen gewe— 
fen, mit ibm zurüdzumandern, zu 
Fuß, wenigjtens bis zur nächſten 
Elektriſchen, und ſie hätten noch eine 
töſtliche Stunde vor ſich gehabt. 
Während ſo —! 

Der Zug fuhr ratternd und fau— 
chend an / ihm vorbei. An einem Fen— 


fier ftand eine helle Geftalt und mintie | 


mit dem Tafchentuch Adieu, und dann 
ftand er allein und verlaffen auf einer 
ziemlich öbden Landftraße, und der 
Mondſchein fchien plöglih feinen 
ganzen Reiz eingebüßt zu haben. Und 
erft in diefem Augenblid fiel ihm 
fhmer aufs Herz, daß er ja über die- 
fen allzu fchnellen Abſchied vergeſſen 
hatte zu fragen, wo fie wohnte, oder 
ivo das Atelier war, wo fie arbeitete, 
oder ob er fie noch einmal wieder tref- 
fen könnte, oder irgend etwas der 
Art. Sie war auf und davon geflo- 
gen wie ein Sommermölfchen, und er 
ftand hier auf der dämlichen Land- 
firaße, recht wie ein dummer Junge. 

Weil ihm aber durchaus nichts an- 
beres übrigblieb, feßte er feine langen 
Beine in Bewegung und marfchirte 
auf bie Stabt [o3. Aber der Monb- 
fchein blieb kalt und unfreundlich, und 
aus-bem Dunfel der Bäume und 
Büſche kroch ſchwerfällig eine ſtumpfe, 
ftille Iraurigfeit 





— 


der 


ich heule 


grüne, gelbe 


Und als ſie ſte⸗ 
er) 


Wort. | 
Und dann war es 


tille wäre ... | 





Amorettchen 
Dod, — 


Dana fah er das 
ange, lange nicht mwieber. 


Da fam er mit fünf oder fehs Mit: | 
fchülern aus der Kunftfchule, und fie 
aing eben quer über den 
Eine tindlide Scheu hielt ihn ab, fie 
in Gegenwart all der andern anzure- 
den, bor allem mochte er fie feinerlei 
Bemerkungen augfegen, einerlei wel— 
cher Art und einerlei ob fie nichts 
von merfie. Aber er blieb unauffällig 
a Schritt zurüd und grüste fie fo, 
daß fie, wenn fie gewollt hätte, ganz 
ungenirt hätte zurüdgrüßen fönnen, 
iwie e& ihr ums Herz war, ohne daß 
ein Menich etwas gemerkt hätte. Aber 
jie nidte nur ganz zerftreut und gleich 


oiltig, und er auälte fich danach Ianae | 


mit dem Gedanten, er hätte es falle 
gemacht, und fie hätte ihn gewiß miß- 
veritanden, oder gar gedacht, er wollte 
fie vor den andern nicht fennen oder 
| etivas der Art. 

| Aber dann traf er 
nicht mehr, und der 


fie 
Sommer 


ging, 


und der Herbit gina und ein Teil des 
Winters, und es war faltes, nafjes, 
unfreundlices Februarmwetter, ald ei 


nes Übends jemand vor ihm heraing, 


| oder vielmehr berjchlih, der einen 
Naden hatte mie fie. 
| Im erften Augenblid dachte er, e2 


Mm 


märe eine Art Kofetterie, auch bei die 
fem Wetter den Hals fo frei zu tra 
Aber dann jah er, daß fie über- 
haupt tein richtiges Winterzeug ans 
hatte. Was fie trug, war gut ge 
macht, auf den erften Blid von jchider 
| Form, fo wie die Arbeiterinnen großer 
| Modentelierd eö zu tragen pflegen, 
aber eö waren alles dünne, leichte 
nmerfachen, und zubem bi zum 
| YHeußeriten abgefhabt und abgetra 
gen. Zum Ueberfluß blieb fie auf 
dem Bordflein ſtehen und ſchüttelte 
ſich vor Huſten. Da war er im Au— 
genblick neben ihr und ſtützte fie. 

Ja, das war das Amorettchen, die 
Frieda Möller” Und ihr Naden war 
genau fo weiß wie damals im Früh: 
ling, mit denselben goldenen Schatten 
am Halsanfag, aber dag Gefichtchen 
mit der molligen Stupänaje jchien 
fchmaler und länger geworden und 
war blaß, fehr blaß, mie meihes 
| Made. Und fie hujtete, buftete! 

Als fie ihn erfannte, zudte fie un 

| merllih zufammen. Und dann fagte 
fie ziemlich abmwehrend guten Tag und 

| haftig: fie hätte gerade auf die Elel 
trifche gewollt! Aber fie fah fo redu 

zirt aus, daf er fie nicht fo einfach 

laufen laifen wollte; er blieb alio an 

ihrer Seite und fiieg mit auf bie 

Eleltrifhe. Und da ergab fih, dah 

fie gar fein beitimmtes Ziel mußte. 


gen. 


Sor 


I rührte, beugte er fi ih ai zu ihr, 
| und faate zahgaft: 


zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9, Auuuft 1914, 








„Frieda;“ Es war 


| i dag erite Mal, dab er den Namen ge> 


Fahrdamm. | 


Das 
! furz, 


hyſteriſch an zu 
alles 


ders zu helfen: 


überhaupt | 


brauchte. 
Sie antwortete nicht. 





hinüber ! er ordentlich zufammenfußr. 
jäher Rik ging es ihm durch | 
Ein furdhtbares Gefühl | 


„Frieda!?“ wiederholte er und faßte 


fie an der Schulter. 


„Mir — it — fo furdtdar — 


ihlecht!“ fagte fie nur. 
„Wo kann ich dich denn hinfahren? 
der zu mem?“ 
Eie ſchlug die Augen auf, ganz 


mit einem ſonderbar verwilder⸗ 
Und dann fing ſie plötzlich 
lachen und 
durcheinander, geriet in ein 
furchibares Huſten hinein und fiel zum 
Schluß tatſächlich in Ohnmacht. 
Hellmuts achtzehnjährige Weisheit 
war zu Ende, Er wußte jich nich: an 
er fuhr nun wirklich 
einfach mit ihr in feine Wohnung. 
Seine Wirtin und deren verblübte 
bagere Tochter ftanden Binter den 
Srenfierläben, das Auto vorfubr, 
und fpionirten an der Türfpalte, als 


ten Blid. 


ala 








er das Mäpelden die Treppe herauf 
| mebr trug als führte, aber das mußt: 
er ndt. Er bradte die HI leine „auf 
fein Zimmer und leate fie behutfam 
auf fein Bett. Und dann —* es ihm n 
im Augenblick das Richtigſ te, — 


Tee zu kochen — 


| Ben, 


I demfelben 


| und das Liedchen fiel ihm ein, 


er fonnte das prac 
toll — und ibn ihr behutſam mit ı ei 
nem Löffelnen einzuflögen. 

Wirklich tat das Heike Getränf als- 
bald feine Wirfung. Sie wurde | 
fam imieder lebendig, ‚feßie fih bald 
auf und audte verwundert um Tic. 
Aber als fie fab, wo fie iwar, und bei 
wen, fing fie fhon wieder an zu mei 
nen. 

Er fette fich neben fie au 
fante und ftreichelte ihre kalt 
ger. Und bern 309 er ihr bie 
näbten bünnen 


‚ana 


f die Bett 
Fin 
durch 
den Fü 
Gema 


und dedt 






ten 


Schuhe vo 
drlidte jie mit fanfter 
tieder in die Kiffen zurüd 
fe mit dem FFederbett zu. Aber in 

Augenblid, ala er es ihr 
um die Schulter ftand ihm bie 
Situation von damals wieder vorAu 
gen, bamals im Wald, als er ihr jei 
nen Rod um die Schultern gezogen 
hatte. 

„Weit du noch?“ fragte fie mit 
einem fhmwaden, trüben Lächeln. Da 
wußte er, daß fie fich au erinnerte, 
das ihn 
damals jo traurig gemadt hatte. Und 
wie fie dann burh den Wald geaın 


u 


ann 
300. 


gen waren, und wie er ſie gelüßt hat 


Das Fahrgeld ſuchte ſie ängſtlich in 


einzelnen Kupferſtüclen zuſammen, 
und es ſah ganz ſo aus, als ob ſie 
nicht einmal ſicher wäre, ob es reichte. 
Da ſah er, daß das mit der Elel⸗ 
triſchen nur eine Finte geweſen war, 
um ihn loszuwerden. Er jehte 
dicht neben ſie. Herrgott,“ ſagie er, 
was iſt Ihnen? Was haben Sie?“ 
| Eie fagte nichts, fondern fchüttelte 
nur ben Kopf. Und ein MWeilchen 
ſchwieg er nun ſelber ratlos ftill. Aber 
dann tat er, wie es ihm ums Herz 
war: er beugte ſich vor und ſagte ſo 
recht bittend und innig: „Saa’ mir 
bodh, was ift bir? Bit du frant?“ 
Sie hatte einen Hut auf, der ihre 
Augen ganz mit feinem Schatten ver» 
ıpedte. Darum fah er erft jeht an ih 
| ren zudenden Lippen, daß fie meinte. 
| Ganz erfichrod:n legte er ihr die Hand 
| auf den Arm: „Ich will dir doch nur 
| helfen,“ faate er leife. 
| Eine dide Dame, die ihnen gegen» 


| über faß und bie bie beiden jungen 
| Menihen prmutlih für ein Pärden 
bielt, da3 fich verzantt hatte, qudie 


ihnen intereffirt zu. 
genau und umftändlich erft ihn, dann 
fie, und dann fchüttelte fie mißbili- 
| gend den Kopf, als wollte fie fagen: 
| ©o jung und jchon fo verborben! Wa3 


| beflemmend aufs Herz. 
I nicht mehr die flinderaugen, 


te, in dem ichimmernben, flimmern 
den Monblit. 

„Damals war alles fhön,” 
fie. „Ich bin frant. 
einen Augenblid ausruben und mid 
wärmen. Dann gehe ich wieder fort.“ 

Irgenbein fremder Ausdrud in ih 
ren Augen fiel ihm auf und fiel ihm 
Das waren 
— aud 


ſagle 


| nicht, wenn ſie geradeaus ſchaute. Faſi 


ganz wunderlich, ſo als ob fie 


| te. 


genblick. 


ſich ſchuchtern fragte er fie noch einmal: 


Aber was iſt dir denn bloß paſſirt? 
Wie lommſt du denn auf die Straße, 
mit dem grähßlichen Huſten, und dann 


fo bünn angezogen, bei dem Weiter?“ | te die ganze lange Nadıt. 


und 
jeden 
einzelnen Zug in feinem Geficht prüf 
„Du bift fo jung,“ faate fie dann, 
„Und 


Sie fah ihn an, ganz lange 


ftatt einer ordentlichen Antwort. 


-fo aut!“ 


Hellmut fanb da3 feltfam. Fr lam 
fi gar nicht jung vor, in biefem Au 
Er tonnte unmöglich wiffen, 
was ihr zugeftoßen war, aber er hatte 
durdaus die Empfindung, wie aud 
damald, dab er der Mann in biefer 
Angelegenheit wäre und fie ein bilfs 
und fhußbebürftiges Kind. Ein ar 


| mes, franteö Kind, dachte er und fah 


Sie muiterte jehr | 


dabei ernfter und nadbentlicher aus, 


ald Anaben von achtzehn auszufehen | 


| pflegen. 


| 


fie aber nicht abhielt, unausgefeßt | 
| binüberzufiarren. Die syrieba, bie 
fhon ein bischen den Kcpf gehoben 


wãhlich auch die andern Inſaſſen der 
Bahn aufmertſam wurden. 
Hellmut mertte es und faßte das 
Mädelchen unter den Arm. Komm!“ 


hatte, ließ ihn vor dieſen forſchenden, 
neugierigen Augen wieder finten und hatie mir verfprocden, er mollt' mich | 


begann heftiger zu weinen, jo daß all- | heiraten“, ſchluchzte ſie weiter. 


ſagte er. Komm, wir ſteigen aus. 
pe fiehft fchrediih aus. Ih kann 
dir ja einen Wagen nehmen. Warte, 


| ich helfe dir, gleich fommt eine Halte- 
ſtelle.“ 

Die diche Dame ſah noch inlereſſan⸗ 
ter aus. Das Mädelchen ſtand auf, 
| huitend und wadelnd. Ganz blind vor 

Tränen taftete fje fih durch den Wa: 
| gen, und er mußte fie mit beiden r- 
| men fügen, um fie heil auf bie 

Straße zu befommen. Die zudring- 
| lihen Augen der diden Dame folgten 
| ihnen noh bis aufs Straßenpflaiter. 
| Cie fpradh immer nod fein Wort; 
| fie machte ih nur leife von ihm (08, 
| lehnte fih an die Straßenlaterne und 


meinte, hilflos wie ein Kind. Dabei 
| fah fie aus, als ob fie in der nächſten 
| Minute in Dhnmadht fallen mürbde. 
Und obwohl das ein mächtige Loch 
in feinen Beutel riß, war er heilfroh, 
als ein leere Auto daherfam, das er 


Tchleunigft anrief. Sie mehrte fi 
nur ſchwach. 
Und dann ſaß er ihr gegenüber, 


hielt eine eiſig kalte Patſchhand in ber 
ſeinigen und wunderte ſich, warum 
der Menſch da draußen, der Chauffeur, 
nicht Iosfuhr. Bis der Menfh den 
Wagenſchlag öffnete, und einigerma- 
Ben fpöttifch fragte, mo e3 denn hin- 
gehen follte? 

Ya — mohin? Hellmut geriet in ei- 
nige Berlegenbeit.. Das Mäpelchen 
rübrte fich nicht; fie lag fchwer gegen 
das Rüdpolfter und hatte die Augen 
geihloffen. Aber irgend wohin fah- 
ten mußten fie doch! Alfo gab er dem 
Fahrer feine eigene Aoreffe, und ber 
Wagen faufte 103. 

Sie lag wie halbtot in der Magen- 
ede. Er betrachtete fie angfivoll, Was 
in aller Welt war nur inzwifchen mit 
ihr nnifirt? ME fie ih oar wicht 


| rausgefchmiffen — und mir 


Und plöglich ichlug fie beide Hände 
bors Gelihht: „Halte bu mich nicht für 
| gemein!“ fchludhzte fie auf, bitterlic. 

„Komm, weine bo nit fo! Du 
bift frant,“ fagte er tröftend, ohne fie 
zu verfiehen. 


Aber fie hörte nicht darauf. „Er 


Da machte er ein verblüfftes Ge 
| ficht und qudie fie ratlos an. Wer 
—? Ma —? Und was hatte das 


| denn mit ihrem Hufen zu tun? 

„— fonft wär’ ich nie fo meit ae 
fommen, ba3 fannft du mir alauben, 
— und jegt weiß ich nicht mal, wo er 
iſt — und im Gefhäft haben fie mic) 
it fo 
elend — fo elend —* fchluchzte fie 
faffungslos, ben Kopf in den Händen 
berborgen. 

Er ſah ftumm auf fie herunter, auf 
diefen frauenhaften, meißen Naden | 
mit den feinen Goldfchatten. Und 
plößli, wie durch eine Eingebund, 
beariff er alles. 

E3 erfchütterte ihn dermaßen, daß 


VPaſtor 
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zu weinen, | 


Zah mid nur | 


! feit, 
ein Wort zu 


ſcharfer, 
und durch. 
der Ohnmacht 
macht, 
und danach eine wehe, hilfloſe Bitter 
Es war ihm einfach unmöglich, 
ſagen, mit zuſammenge— 
preßten Fäuſſen ſaß er da und käm 
pfte ſelber mit den aufſteigenden Trä 
nen. 

„Ich will fortgehen!“ 


— knabenhafter Ohn 


faate jie plöß 








Wie ein ! 


froch erfältend an ihm berauf, | 


lich. 30 will fortgede n!“ md raffte 
fih zufammen. 

Aber da fam ihm die Belinnung 
mieder, em aany hausbadene, fim 
ple, aufs nächte gerichtete Befinnung, 
zualeich nit einer ftumpfen, bleiernen 

ı Rube. „I * fagte er leife und trau | 
' rig, aber fo feit und beftimmt wie ein 

Mann. „Du bleibit bier. Du gebit 
nicht wieder in das Wetter hinaus; | 
nicht jo, Du wirft die Nacht über bier 
bleiben, und morgen feben wir weiter. 
Du kannit da Schlafen. Mach es dir 


bequem, zieh vor allen Dingen bein 


n, 


naffes Zeug a Ich werde draußen 
varten 3 F fertig biſt.“ Und 
ohne ein Wort der Antwort abzuwar 


auf den Flur, wo 
zuckenden 
ſo 


ten, ging er hinaus 
mit ſtarren Augen und 
ab patrouillirte, 


Lippen auf und 





daß ſie, von ſeiner Beſtimmtheit über 
raſcht und elend, wie ſie war, unwill 
lürlich aehorchte. Haſlig ſchlüpfte ſie 
aus ihren durchweichten Röcken, kroch 
tlappernden Zähnen unter die 
Bettdede und zog ſich das Federbett 
bis unters Kinn: und dann rief ſie 
ganz zaghaft und leiſe, ſie wäre fertig. 
Er lam herein, mit ſo ſteifen und 
| m nechanifchen Bemwequngen wie ein auf 
aedrebt es Uhrwerk. Ich merde bir | 
noch etwas Tee aeben. Und Butter 
brot. Mehr babe ich nicht da,“ ſagte 
er, obne fie anzuflehen. „Und dann 


mußt du verfuchen, zu jchlafen.“ 

„Und du?“ fraate fie leife mit Get 
ı telndem Blid. 

Er madhte fih mit dem Spiritus 
focder zu tun und brebte ibr 
Rüden. „Ach ih! Ich werde fchon 
ſehen. Da iſt ja das Kanapee.“ Gr 

wollte noch etwas ſagen, aber er lonn 
| te nicht. Seine Stimme war wie er 
ſtickt. 

Stillſchweigend machte er ihr ein 
Taſſe Tee und eiwas Butterbrot zu 
recht und ſetzte es ſtillſchweigend vor 
ſie hin. 
daran herum, aber der Hunger brach 
ſich Bahn. und ſie aß immer ſchneller 
und af auf bis zum legten Arü 
melden. Dann nahm er ihr Zaffe 
und Teller weg, nahm die Lampe und 
ein Buch un u fehte fich in bie andere 
Ede des Zimmers 
In dieſer 3 
Frederichs nicht. 

Sie ſchlief. Sie weinie ſich leiſe in 
Schlaf, in den ſchweren Schlaf äußer- 

| fier Erihöpfuna. Nur ihr Mund 

zudte zumeilen, alö ob fie nod im 
| Zraum fchluchzte. 

Aber er fah die ganze Nacht auf fei 
nem Stuhl in der äußeriten Ede bes 
Zimmers, Geine fleine Qampe brann- 

Das Bud 
hatte er beifeite gelent, fobald fie ein 
aefhlafen war. Und er fah und ftarr 


ſchlief Hellmut 


te zu ihr hinüber, in wildem Aufruhr 


aller Empfindungen, ſchwantend zwi 
ſchen ungeheurem Mitleid und ohn 
mächtigem Groll, zwiſchen ſchmerzli 
her@ehnfuht und jäb aufipringendem 
Elel, zwiſchen einem Gefühl von le 
beriegenbeit und der hoffnungslofeitcn 
Verwirrung: was war das nun, 


ben | 





Sie zierte fich erft und nippte | 


| fie vertrat ihm den Wea, 


l 
| 
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2ente, weldye die editoriellen Artikel der Daily News gelefen haben, 
mn die logiichen urſachen dieſes 


ar 


a anal 


Möbel’ 


Serfaus 





Dies bedeutet eine Gelegenheit zur Auswahl von enormen Lagern der allerbeiten 


Möbel, von Fabrifen jttammend, die durd) 


das aanze Land befannt jind. 


Dies bedeutet eine iihere Gelderiparnik' 
—cine qute, große Griparnik—an jeder 
Art von Möbeln, von der Barlor-&inrid- 
tung bis zum Küchen-Gabinet. 


Dies ijt fo jicher, wie die Naie in Eurem 


Geſicht, daß der Auguſt-Möbelverkauf 
Euch Möbel zu Preiſen offerirt, die zu 
gewöhnlichen Zeiten einfach unmöglich 


und undenkbar ſind. 


Preiſe bewegt ſich zwiſchen 
Prozent. 

tung wert. 
ſpeziell, 


Und ganz wenn 


Bequemlichkeit. Ihr genießt 


zug der niedrigſten Baar-Preiſe und habt 
e| duch ſpezielle Zahlungs: Bedingungen. 


ter fih,zu. Im Hinterarinde Happte 
hera usforde end die eine Zür: dag war 
die Zochter, Helmut wollte mit fur 
em Grub an der Tyrau vorbei, aber 


mit einem 
veriniffenen Geficht. 


„Alfo das muk ih Jhnen fagen, 
Hert Frederichs!“ ſagte ſie ſchrill, 
„das kann ich nicht dulden!“ 

Hellmut brebte ihr verftändniklos 
fein überrafchtes Gelicht zu: „Was 
denn? Was ift denn 108?“ 

Die Tür im Hintergrund klappie 


aufmunternd, ein fyragment von einer 
roten Blufe wurde fichtbar. 

„Mein Haus ift ein anftänbiges, 
Herr Freberichd! Das habe ich Yhnen 


| aleih gefaat, al Sie mieteten!* fagte 
| die Wirtin energifcer. 
| Und ala Hellmut jie Halt einer 


und fagte: 


mas | 


ba lag und no im Schlafe zumeilen 


ſchluchzie? 

War das das Kind, das Mädelchen. 
die Kleine, der man ganz, ganz zart 
begegnen mußte—? Es fiel ibm ein, 
| twie er fie, damals imWald, nicht dich 

ter an fich gezogen hatte, obwohl er 
| felber das gern getan hätte. Und er 
| mußte, daß er bas heute ebenio ma 
| chen würde. Aber — war fie nicht —? 

Nein. War fie nicht viel eher die — 
Frau, die Frau, die ibm an Willen 
weit überlegen, die rau, der gegen- 
über er ein Sinabe war, ein Junge, 
| ein balbes Kind? 

Verwirrt beobachtete er die finb- 
lich weichen Züge. Kind —? Frau —? 
Wo fing das eine an und mo 
Dad andere auf? Dder war das lo 
hofinungslos ineinander verquidt,vaß 
I man nie einö vom anbern reinlic 
| fcheiden konnte? War das nur fo ver: 
| wirrend für ihn, weil er noch juna 

ir, fo unerfahren, oder würben biete 

felifamen Geichöpfe einem immer fo | 
rätfelhaft fein, — immer? Borbin, 
als er ihr ftrift u. beftimmt gejagt, leg | 
; Dich Bin, da hatte fie gehoräjt wie ein | 
| eingefchüchtertes Kind. Und doch wuß: 
te er jegt, wußte er brennend und em- 
| pfindlich jchmerzend, daß fie ihn nicht 
| für voll genommen hatte. Daß er 
für fie nur fo eine Art Spieltamerad, 
daß irgendein ganz anderer für fie 
der Mann gemwejen war, irgendein an= 
berer, vielleicht Gott was für ein ob 
flurer SKerl....-Die brennende 
Röte Ichoh ihm ins Geficht, wenn er 
daran dachte. 

Draußen heulte ein Regeniturm; 
Tropfen und Schloßen prafjelten ge- 
gen bie Fenfter. Er fchauderte von 
Zeit zu Zeit, jo falt war’3 im Zim- 
mer. Über er rührte fich nicht 
feinem Plag. Alles in ihm arbeitete 
fieberhaft.. Da lag dag Mäpelchen, 
mit dem er im Frühling unter ben 
Buchen gejeifen hatte, im felben Zim 
mer mit ihm, in feinem eigenen Zim= 
mer, und ed mar, eine Wand zwifchen 
ihm und ihr, ein Abarund, ein un- 
überbrüdbarer Abarund,und das gan- 
ze Zeben jchien ihm anders und qual= 
toll verwirrend zu fein, voll von Un- 
begreiflichteiten, von NRätfein, von 
Gemeinem, Robem, Schamloiem ... . 
Zerſchlagen fühlte er fi, zerichlagen, 
zerſchlagen. 

So lam, langſam und froſtig, der 
Morgen heran. 

Seine Hauswirtin erwiſchte ihn im 
Flur; er hatte ſich leiſe wegſiehlen 
mollen, um ein eimas fläriend:s 
Frühftüd zu beforgen. Und weil er 
| slauöte, die Frieda fchlieie no, 309 
ei eben gaiız behutfam die Stlinie Hin- 


u nn 


börte | 


on | 
» | mas. 


| fen und trat, zitternd vor Erregung, 


Antwort immer noch ebenſo verſtünd 
nißlos angudte, wurde jie deutlich 
Frauenzimmer werben 
bier feine mitgebracht! Das dulde ih 
nicht!” 

„Hau Bernarg!“ 


„Isa — ja — ja — Frau Bernarp! 


| Die jungen Herren denten ih nichts 


| 


| 


| 
|? 


| fehlen 


dabei! Aber unfereiner friegt es nad 


ber mit der Pollezei zu tun! Da hap’ 
ich feine Luft zu!“ 
„Ih bitte Eir, fchreien Sie doch 


nicht fo,“ fante Hellinut zonig, mit ei 
nem Blid auf die Tür, 

„DH ott! So zartbefaitet wird jo 
was aud, jrade fein!“ — Das tam 
aus dem Hintergrund, von der Tod 
ter, 

Hellmut nahm den Reit feiner Faf 
fung zufammen. „Sie acht da& nun 
fhon gar nichts an!“ faate er Icharf 
und beiiimmt. Und dann zu der 
Wirtin, erflärend: „Das junge Mäd 
hen ift franf geworben, das ifl alles!“ 

„Ra ja, die Sorte von Krankheit 


fennt man fchon!“ höhnte die Tochter, 


erbofi über die erlittene Abfuhr. 
Der junge Mann wurde bunfelrst. 


Er fühlte, daß er anfing zu zittern 
Dos Wort verfagie ihm. 
„Kurz und ‚gut, Herr Frederichs 


das geht nicht!“ nahm die Wirtin wie 
ber das Thema auf. „Wir vermieten 
nur an folide Herren. Sie fönnen mir 
nicht zumuten, $hretwegen meine an 
bern Mieter zu verlieren, und ich habe 
| feine Luft, was mit der Pollezei zu 
tun zu friegen. Wenn das Wenich 
nicht gleich wieder fortfommt, muk ich 
Jhnen einfach kündigen!“ 
„Das brauchen Siemidt. Ach für 
dige Jbnen hiermit! ch habe feine 
Luft, bei fo — fo ichamlojen Leuten 
wohnen zu bleiben!“ ftieß er außer fich 
hervor und jah die Toter an. 
„Schamios is jut!* feifte die, z30q 
fid) aber doch zurüd und fchmiß inal 


' (end ihre Tür zu. 


Drinnen, binter ihm, regie fi et 
Er drehte der Wirtin den Rüf- 
in fein Zimmer zurüd. Da — 
die Frieda vor dem Bett, batte flüch 
t: , ihre Röde üherzemorfen uno | 
ibn erſchroden mit ı imeit t aufgeri jfe: 
Aıgen an. Eie wor freibeblaß. Im 
Morgenlicht bemerkte er zwi 
eriten Dlale die lörperliche Verände 
tung: das machte, daß er ſich ihr ae 
gerüder wieder hoffnungslo⸗ fnaben 
haft porfam. 

„sh gehe fort,“ fagte fie Haltia. - 
„Ss gehe gleich fort. Sch hätte über 
haupt nicht mitlommen follen.— Aber 
mir war jo gräßlih elend geilern 
Abend, — das fam von ber Näjie. — 
Du bift To gut, — und ich bringe dich 
in — in — in —“ 

„Unfinn,“ fagte er und fah an ihr 
boibei. „Du bleidit rubia hier. Ah 
bin alksih wieder da. 


nd 


Die durdhichnittiihe Derabiebung der 
25 bis 35 
Dies ift jiherlich der Beadı: 


unfer einziqa 
daitchende Zahlungs: Plan Eud) der Not 
wendigfeit überhebt, viel Held auszugeben 


Diefer Blan bedeutet eine wunderbare 


Ich gebe nur ' 


den Vor— 
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ein biächen Ferühftüd beforaen, ich maaq 
bie Weiber jeht nicht hier drinnen 
baben.” 

Sie neftelte eilig an ihrer Biuie. 
„Das Frübftüd kann ich ja beforgen! 
Ich bin gleich fertig.“ 

„Nein. Du bleibft drinnen. Du 
bufieft jo. Hörft du, du bleibft brin- 
nen,“ fagte er, mit etwas mehr Tyeltig- 
keit: Hatte fie ihm nicht geftern Abend 
auch gehorcht, als er ihr etwas ſeſt 
und befiimmt gejagt hatte? „Ich bin 
in ein paar Minuten wieder da. Du 
fannft Dich jar in der Zeit fertig ma- 


hen. Alſo du gebft nicht aus bem 
Zimmer!” fagte er noch einmal unter 
der Tür. 


Und dann trabte er eilia zu bem 
Saufmann an der&deum etwasWurit 
und Gier zu faufen. (Eier hatten auf 
dem Gut feines Ontels alle franten 
Leute gekriegt!) In feiner Haft warf | 
er die Düte bin, als er beim Bäder 
Brot holte, und mußte noch einmal 
jurüdgeben, um andere zu beforgen, 
fobah er fich etwas verzögerte, 
| Und alö er, atemlod zurüdlam, 
| mußte er feben, daß fie ihm diesmal 
I nicht gehorht hatte. Sie war fort. 

Ein Zettel lag auf dem Ziich, unge- 
ient befrigelt: „Habe vielen Dan! 
Auch für damali. Und fei nicht böfe. | 
ch will nichts mit der Polizei zu tun 


friegen. Du meibt nit, was bas 
heißt. Und ich will nicht, dab Du 
wegen mir in folhe Saden herein- 


ftommit. Du bill ein lieber unge, 
Du muht nichtö mit unfereinem zu 
tun haben. Da bit Du viel zu gut 


- 


für. Hört Du? Ach füffe Die viel- 
| mald, und nochmals innigen Dant. 
Frieda.“ 


Mindefiens fehsmal las er das Ge: 
| fribel. Und dann den Schluß no | 
‚einmal, „Ich külfe Did — Frieda“. 
Hatte fie ihn alfo doh — lieb ge- 
habt? 

Gr warf baitia feine Düten auf den | 
Tiſch, ſo haſtig, daß ſämmiliche Eier 
mit einem empörten Knachs antwor— 
ieten, wieder die Treppe 
hinunter, in dem einen impulſiven 
Gefühl: Ihr nach! Sie ſuchen! 
Sehr weit konnie ſie ja feinesfalls 
ein. 

ı ber da freuzie er brei, vier Straßen, 


und rannte 


und eine ileine Nebenaaiie war aud 
Inch da: jede fonnte alio fo qut der 
| richtige wie der falfche Weg fein. iind 





obwohl er flint war, und obmohl er 
| Tudhte wie nach einer Siednadel, fand 
er fie doh nicht. E3 war, alä ob die 
fieinerne Strahe, ald ob irgendeine 
bon dielen aroßen Mietfafernen fie 
eingeichludt hätte. Und nad einigen 
Stunden ziwedlofen SHerumrennens 
fam er müde und nieberaejchlagen 
| auf fein ‚immer zurüd, warf feine 
| Müte aufs Bett, ließ jih auf einen 
Stuhl fallen und 309g mecdanii das 
Zeitelhen hervor: nF füffe Dir ! 
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| vielmald? — und nochmals innigen 
Dant — Frieda“. 
3 Hopfte. Er faate mehaniid 


| 
„Herein!“ — und dba war ed feine 
Wirtin. 

Sie war ein ganz fleined bischen 
verlegen. Ach, Herr Frederichs. 
ſagte ſie. Ich wollt Ihnen nur ſa⸗ 
gen, Sie müfſen das nich ſo wörtlich 

| nehmen, das heut morgen. Se is ja 
nu weg und kommt nich wieder, bat je 
jefagt. Sie müffen doc einfehen, — 
ih darf fomas wirklich nich mittun. 
Un was meine Tochter is, bie hat mid 
rein ged gemaht — 

(Die Tochter? dachte er. Was gina 
ihn denn bie Tochter an? Er hatte fidh 
do nie um die Tochter gefüümmert, 
fo lange er ba wohnte.) 

- mit ihrem Gered von Pollezei 
un fo... Geis was arg genaı, 
neine Zocter. — Eie find ja aud 
| fonit fo en foliber Menih. Gelt, wer 
lafien et all, wie et war?“ 

Der junge Menih prebte das bes 
frigehte Blättchen in der Hand zufam- 
men. „Ich babe Yhnen gefaat, bak 
ih zum Erfien fündige!” fagte er 
kurz, Scharf und bochmütig. „Guten 
Morgen!“ 

Die Frau fchob fich verbugt zur 
Zür hinaus. Herrjeb! Was war denn 
in den Kleinen gefahren? Der war ja 
auf einmal fo rabiat wie ein Großer! 
— Und fie fchob in die Hüde mil 
nicht fehr frundfchaftliden Gefühlen 
gegen ihre Tochter, der fie fofort bie 

Schuld zufhob, dak fie diefen branen 
feinen Mieter verlor. 

Hellmut aber ftarrte auf das Zettel: 
den: „Du bift ein lieber Junge. Du 
mußt "a. mit unfereinem zu tun 
| Br Da bift Du viel zu gut für. 
Hörft Du® Ich küffe Dib —* Das 

| tanzte vor feinen Augen und vor feis 

I nem Beritand: bie Frieda, das Kind, 

— das Mädchen, — Frieda, die — 
die Frau —! Ich küſſe Dich . 

| Aber vorher: „Du mußt niit m 

unfereinem zu tun baben, da bil Du 
zu qut für, hörft Du?“ Das, dies letz⸗ 
tere, da3 Hang fo fürforglid, fo war» 
nend, jo — fo mütterlich! 

E3 war kalt in feinem Zimmer 
und ungemütlic., 3 lag und flant 
no alles, wie er es verlaffen hatte. 
Und’draußen feifte die Wirtin mit ib» 
rer Tochter, und bie Tochter antworte⸗ 
te ſo herb und ſauer wie eine 
Und er ſaß mit ſeinen achtzehn Jah: 
ten hilflos zwiſchen dieſen Gefcheh- 

nijfen. 

| „Du mußt nidt® mit unfereinem 
zu tun haben, — ba bift Du zu qui 
für“ — Er drehte fi um umd ftarrte 
auf die Delle, die ihe blonder Wuiel- 
fopf Binterlaffen Hatte. Hatte da 
nun die jsrieba gefagt, — das Kind, 
das Mädelchen? Ober die Frieda, die 

FR Oder diefe neue unbelannte 
Frieda? 

Jedenfalls: die Frieda, die das ge— 
| fagt Batte, die winfchte er jegt zurüd. 
| Wünfcte fie brennend aurüd. Und 

| ze. aud nur um dem Kopf in ihren 

5 zu legen wie ein Knabe bei jei: 

* Mutter. Und da fie fort war, 

fort, und nicht mieberfam, warf er fich 

auf fein Bett, müblte das Geiiht feit 

| in diefe Eleine Delle auf dem Kiffen 
und weinte wie eim Sind. 





2 — Deutlich, — Yunggeiel: (ala 
ihm bie Wäfderin bie friihe Wäſche 
bringt): „Was if denn das für eim 

| duntler FFled auf Manicette?" — 
Wölcherin: „Ab, "da Katten Sie fi 
verſchie denes notirt, auch das, was ich 
vom vorigen Mal noch zu Friesen habe, 
und da habe ich’3 eben fteben laffe $ 
damit ’3 nicht wieder verazfien talk 







































































A ie N tional Gity Bank vf 
„ Ghicano war die erite 
arofe Down-Tomn“ 
Nativnal-Ban’, die eine Spar- 
fajien-Abteilung einrichtete und 
3 Prozent Zinfen auf alle Ein- 
lagen von $1 u. darüber bezahlte. 
Dat die Einwohner non Chicago 
dieje Gelegenheit anerfenzen und 
Gebraud von ihr madıen, zeigt 
die Tatſache, dat die Einlagen in 
unferer Sparfaiien » Abteilung 
fich in den leisten drei Monaten | 


mebr als verdoppelt haben. 
Spar Winlagen, bie in den eriten 
sehn Tanen im Augu ft gemadıt wer: 
ben, tragenzZinjen vom 1.Nunuit an. 
DAVID B. FORGAN, 
Bräfident. 


Siüpdoft Ge 
arborn und Monroe Str. 


- 








Diele „ans it ner der »irchen Auf 
fit der Ber, Staaten Renierumn. 
— . 
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Die zZwinmge. 


Sie waren blond, roſig, zart. 
hatten jene rührende Schönheit, die in 
der Webereinflimmuna, im Gleichſein, 
in der Harmonie zweier Dinge beſteht: 
zwei Stengel, die gleicher 


J 











werte neben 
einander emporftreben, find Schöner 
ıl3 ein einzelner Stiel. Diele unae 


trübte Harmonie berrichie in den Yü 
en beider Gejichter, in den reinen For 
men; aber fie fchien bei den inneren 
Finenichbaften, die dem Wusdrud das 
epräge sven, Halt tachen. Wenn 
ın Te genau fanı bemerlte man 
‚n den Zwillingen eine eigentümliche, 
ie von einander beeinflußte Verſchie 
denheit, die man folgendermaßen deſi 
niren ionnte: Die eine war das Licht, 
die andere der Widerichein; Die eine Die 
Stimme, die andere das Fdo; Yidia 
"ah einen Hörper, Beneveita war der 


„id .ıten biejes Soörpir Yıdta hatte 









e cigene Scele Ar Benedetta von 
Lidia getrennt, ſo te ſie nur einen 
rper obmne Seele. Als die Mutter 
Nele Werichievenheit bemerfte, brüdte | 
fie diefe in naiven Worten aus, in 


die bezeichnend und klar wa 
die Ausſprüche naiper 


Worten 
wie es 
senichen find. 
„Es ift mertwürdig,“ Tagte fie, „es 
fommi mir vor, als wäre Lidia die 
Schweiter Benedettas, ader Benevetta 
nur die Smwillingsihmweiler Lidias.” 
Diefe Ichimerzlihe Empfindung der 
Mutter teilte fichb allen anderen Leuten 
mit; inftinttiv nannten fie Lidia wei 
ter bei ihrem 
während fie Benedetta nah und na 
in Benezetiina umtauften, ein Koie 
wort, das jie herabfebte; ein liebevo! 
Mitleid, das fie umflatterte. 
Die ucien beran, und 
die Verfchiedenbeit trat micht ftärter 
hervor; sie offenbarte fih zumeilen 


Siriliimae m 


underfebens, in einer Gefie ober in der 


Haltuna, einer Willensäußerung; mei 


ftens aber war fie verborgen, als hätte | 


fie Anaft, Tich zu zeinen. Die Schwe 
fiern trugen die gleichen Kleider in der 
Farbe und im Schmitt; fie waren auf 
biefelbe Art aelämmt; fie ainaen im 
mer miteinander. Sie lernten Dasiel 
be, hatten für diefelben Leute dielelben 
Pläge, diefelben Dinge die gleiche Bor 
liebe. Wenn Lidin ausgehen wollte, 
war Benedeita immer bereit, aber nie 
überfchritt Benedetta die Schwelle 
eines Zimmers, obne daf fie Lidia den 
Voriritt gelafien Lätte. Wenn Lidia 
den Mund öffnete, um zu fprechen, 
hatte Benebetta auch diefelben Worte 
auf den Lippen; aber Lidia brach im 
mer zuerit das Schweigen. #3 waren 
Heine, aber bedeutungävolle Mert 
male; fcaar die Enmpathie bei Er 
frantungen, diefes mertwürbiae Phä 
nomen bei Zwillingen, traf nur Bene 
deita allein. 

So mwucdien fie ihön und lieblich 
heran. Lidins feurige zwanzigjährige 
Jugend entbrannte in Hoffnungen, 
Wünfchen und Iräumen; Benedettas 
zwanzia Jabre lächelten rubig zu den 
Wünſchen, den Träumen, den Hoff 
nungen der Zmillingäfchmweiter. Und 
Lidia liebte und wurde wieder aeliebt. 

Wenn fie an Benedeitina dachte, 
fragte die Mutter ich öfter: „Was 
wird fie ohne Lidia anfangen?“ Nun 

te fich die Notmwendiateit ein, dies 

oblem zu lölen. Die Mutter rief 
Benedettino: 
„Liebes Kind, ich habe dir etwas zu 


fügen; ich teile e3 bir früher mit ala 
Bidir. Dario hat um die Hand deiner | 


Schiwelter angehalten. hr hat er fich 


noch nicht erklärt, weil Lidia nie allein | 


aber er glaubt, daß fie ihm aut ift. 
ft bu nie etwas bemerft?“ 
„Mein,“ fagte Benebettina treuber- 


Freuſt du dich?“ 

an Lidia fich freut, gewiß.“ 

t mußt du fie ein wenig mit 

s 2 ..obten allein laffen....“, 
j e Mutter ſanft. Benedettina 
A en weit auf. „Ia,“ fügte die 
4 er eilig hinzu, „bis alles abae- 

i verftehft du, mein Kind? 

läßt man immer ein wenig 


Wo 
ern 


hie gezwungen, eine eigen- 
moit bedrüdte ihr Hera. Aber 


Benebetta antwortete 
E, 

nicht betrübt zu fein. 
barauf jah die Mutter, da 
den Wint vergeffen hatte; 
bem fie das Verſprechen 


volltönendben Namen, | 


D 
1 
Ne 


| alledem, was fie befürchtet 


aegeben hatte und auch den nädhjitfol- 
genden hielt fie jich adjeits, aber all- 
mählih nahm fie ihre Gewohnheiten 
twieder auf und folgte Yivia überall. 
Dario war ein junger Wlufifer, der 
feit Jahren in der Zamilie verkehrte; 
er war befreundet mit den ungen, 








Dario be 
velenbeit; 


rten ab 


| werde. Und es mar audı | 
| merite nicht einmal ihre A 
wenn Lidia umd er fic) im ( X 
ſonderten, um Seite ar e mitein 
ander zu plaudern oder in jenem wun— 
derbaren Stillſchweigen der Verlieb 
ten fih aneinander zu | 
dauerte eg nicht lange, und Benedetiina 
war bei ihnen, id auf 
merffam jah fie neben ihnen ımd ar 
beitete en ihren PBapterblumen, das 
| einzige Ding, dia nicht mochte 


und ihr eine angenehme Beichäfttaung 



























das 











var. Ganze Berge von roſa 

| blauem Welinpapier häuften Tich zu 
| ihren üben. Beim leifeiten Lufthaud) 
| bläbte das feine, leichte Yapter fich auf 


oder flog Inifternd und raufchend Di 
‚ Da fab man denn Die emfige 
Jlumenfiünitlerin aus der zarten rofa 
Wolke herborkomm 
Blättern nadlaı 

. x 
aufgegebene Jagd 
Winde entfüh 


einzige Lebens 


blauen 
enteilenden 
dieſe bald 

Raufchen der v 
ı Blätter war das 


und den 





fen, und 





war mit den Zwillingen zuſammen 
aufgewwachien; die Mutter hoffte, daß 
Benedettina ihm nich ſtig fallen 


Symbol der Hochzeit, 


und Benedetta, 
gen, beiſammen vorzuſtellen, ſo ſah ſie 


mieaen, | 


| den Zähnen. 


und | 


SHonntanarnf. Ohicano, Sonntag, den I. Augun 1914, 





63 war nicht Neid, weil Venedetta | 
leben bleiben durfte, es war bie fürdy- 
terliche Gewißheit, daß Dario nad 
ihrem Tode Benedeita jo fehen würde, 
wie fie fie fah: das lebendige Abbild 
gidias, Schön, mit-dem meichen Gold- 
hear, das fie um die Finger tidelte 
und zu einem Sinoten wand, heil und 
duftend, wie nur Blumen e8 find. Die- 
fes Haar wurde für Lidia faft ein 
es verblendete 
ſie. Wenn ſie es verſuchte, ſich Dario 
zu einander hingezo 








ſie nicht, wie ſie einander die Hand 
drückten oder wie ſich ihre Lippen zum 
Kuſſe fanden: ſie ſah, wie Benedetta 
langſam, ganz langſam ihr Haar löſte 
und Dario liebestoll ſein Geſicht hin— 
ein verſenkte. . . Die Viſion war un 
erträglich. Sie warf ſich auf den Kiſ— 
ſen herum und knirſchte ſtöhnend mit 


Benedettina, die ſich kämmte, hörte 
ſie ſtöhnend und drehte ſich um. 

„Geh weg!“ ſagte Lidia. 

Benedetting glaubte, daß ſie ſchlafen 
wolle. 

Allmählich nahm ſie der Gedanke, 
daß, wenn ſie nicht mehr wäre, Dario 
ſie in Benedetta ſuchen und wiederfin 
den würde, derartig ein, daß ſie nicht 
einmal mehr an ſich ſelber dachte, an 
die rapiden, grauſamen Fortſchritie 
der Krantheit. Sie ſah ſich nicht ſter 





ben: ſie hielt ſich für tot und dachte an 


mit großen, 


I 
| die einzige Antwort, die 
i ufrubt der beioen Her 
rer Geite entaegengebracht wurde. rn 
ihrer fleinen Welt von Papier fühlte 
fi Benedettinga wohl und an ihrem 
Pak, und ibr Pla wer neben Yidta 
| ıie ihon im mütterlihen SchoP. 
| Eine kurze Zeit Fürchtete die Mut 
| ter, dah aud) Benebettina fich in Dario | 
verlieben könne. ber bald berukiate 
| fie fih. Sie brauchte, um aanz Tid 
I zu fein, fie nur zu beobachten, wenn 


Dario mufizirie, und Lidia mit ihrem | 


| von Leidenfchaft beiweaten Geliat an 
i aufehen, wie fie, aanz Ohr, vor Stolz 
und Begierde vibrirend, die Iöne 
förmlich trant, während auf Benedet 
tina, die nur Augen für Lidia batte, 


bon diefer nur ein Abalanz fiel, jo wie | 


| ein Spiegel das Licht zuriidivirft, das 
er von außen empfänat. 
| Die Hochzeit ftand nahe bevor, als 
| Lidia erfrantie. Sie batte fich, als fie 
i aus dem Theater aina, erfältet. Zuerſt 
| war es nur wie eine Art Schnupfen 
| aber die irankheit verbreitete jich jäh 
ı auf die Brondien und ariff die Yunae 
on. Lidia tonnte nicht mehr auffteben 
| und die Hochzeit iourde verjanoben. 
| „Man muh das Frühjahr abivar 
| ten,” meinten die Werzte. 

Und im Geheimen flüfterten sie, 


! aingen mit bleichen Gefichtern umber. 
| Dario befuchte die Braut, fehte fih an 
das Fuhende des Bettes und bemübte 
fich, ihr recht viel zu erzäblen wie frü 
| ber. Er fpradh von feiner Oper, die 
num beendigt war und die näcdhites 
| Xahe in UAmerifa aufaeführt würde; 
| fie würden dann verheiratet fein und 
| zufommen binreifen, um bie Oper an 
zuhören Mitten in ſeinen Erzäh 
Alungen hielt Dario inne; e> verftummte 
| aus Analt, in Weinen onszubrechen. 
Um die Tränen zu befä npfen, lachte 
er, ein frampfbaftes Lachen, das ihm 
Mund und Sinn verzoa; er fab jeht 
nmer ganz verjtellt aus. Eines Tages 
lente Lidia den FFinaer an den Mund 
und flüfterte: 
„Sei ftill!“ 
Dunn ichloß fie die Augen. Und 
»rio erfannte, dab Lidia wußte, daß 
terben würde. 
Benedeitina war es noch nicht zum 
Bewuhtjein aelommen. Sie jah am 
Truhende d>3 Bettes neben Dario und 
betrachtete ihre Zwillingsſchweſiter. 
- * * 

Nac einiger Zeit beaanın auch Lidia 
die Schweiter zu betrachten. Sie be 
merite zum eriten Mal, das Benedet 
tina ihr ähnlich war, ©ie hatte es int- 
mer aewußt, aber nie daran gedacht, 
denn Benedetta war nur ihre Schatten, 
nichts meiter. Yebt, da Lidia trant 
war oblaa es Benebetta allein, fi zu 
beweoen, zu geftifuliren, zu fprechen, 
zu atmen denn das keuchende Rö 
heln, das fih Lidias Bruft entrang, 
war fein Atmen mehr —, und ihre 
Perſönlichteit löſte ſich ſchließlich von 
jener der Schweſter. Es wor, als zöge 
man von zwei übereinander hängenden 
Bildern das eine, das bis zu dieſem 
Tage das andere verdeckt hatte, weg; 
das zweite zeigte ſich nun in ſeiner 
ganzen Lieblichleit, indem es ſich von 
der nun freigewordenen Wand kühn 
abhob. Und Lidia, die, wenn ſie ſich 

hatte ſehen wollen, ſich ſelbſt betrachtet 
| hatte, ſpiegelte ſich jezt in Benedetta; 
Lidia, die gelebt, wirklich gelebt hatte, 
durch fich und in fi, mußte jebt, 
wenn fie ihr Leben empfinden wollte, 
Benedetta, die nur eine Schattengeftalt 
| semeien, wirkliches Leben verleihen. 

Sie hatte von Tag zu Tag immer 
mehr ben verzweifelten Willen, fich zu 
peinigen, indem fie die Schmeiter be- 
trachtete.... Schön mar fie, Benedet- 
tina, blond, rofia, zart, wie fie. Sie 

trug ein hell und bunfel geitreiftes 
graues Kleid, deffen Duplilat Lidia 
nicht bejah, da fie ala Braut fich ae- 
pußtere Kleider hatte machen Tafien. 
In ihrer ganzen Ausftattung hatte 
Lidia nichts, das ihre wie diefes Kleid 
aefiel, dns Benedeita trug, die nicht 
fterben mußte. Wenn Benedettina fich 
fümmte, wollte Lidia zufeben; fie 
mußte fih an das Bett fehen und 
Lidia betrachtete fie unverwandt; das 
lange goldene Haar reichte dem jungen 
ı Mädchen bis an die Anie, und aud) 
ı nicht ein einziges Diefes feinen und dod) 
ftarten Haares fiel dem Kamm zur 





Beute. Eines Tages wollte Lidia e8 
anrühren; fie betaftete, ftreichelte es, 


mwidelte e3 fih um die finger; fie 
mußte es, aber ein Zittern befiel fie, 
als fie e3 feititellte: e8 mar genau fo 
fein und bit mie das ihre, Einen 
Monat fpäter fand fie e8 viel dichter 
als ihres. Und den ganzen Monat be- 
Tchäftiote fie der Gedante: So war ich, 
als ih jhön war, und fie muß nicht 
fterben wie ich, 


aber nit von Hochzeit. Alle im Haudie | 


| Bilder betracien, 





nn nn — 


* 


die Ueberlebenden. Die Aufmerkſam-⸗ 
teiten Darios, ſeine demütigen, ſanften 
Zärtlichteilen, die tragiſche Grimaſſe, 
die ihn entſtellte, wenn er lächeln und 
von ihrer Zutunft ſprechen wollte, | 
rührten ſie nicht mehr. Sie ſtarrte ihn 
f büfteren Mugen an, bie | 
as einzia Lebendige in dem meißen, 
ichweihgebadeten, bon ben fühlen | 
Yoden eingerahmten Gejicht zu fein | 
Ihtenen. Die frampferitarrten Cippen | 
öffneten fich fast nie, Die Hände beiveg | 
Nur die Nugen lebten, | 
betramtete fie prüfend, | 
und fie jand ihn wunderfchön; im] 
Geiſte ftellte fie Veraleiche an, und | 
ichliehlich liebte fie ihn nur einziq und 
allein wegen feiner Schönheit. Seine 
Seele, fein Gemüt, die ihr teuer geiwe 
fen, die Liebe und der Schmerz, den 
nicht ınehr züaelte, alles ver 
Ichwand mie ein Nichts; fie dachte nur 
daran, wie jebr ihr Dario Benedetta 
gefallen würde. Vom. Fieber verzehrt, 
reifie eine neue Weiblichteit aus diefer 
brennenden, fledenden Glut hervor. 
Und je inniger Dario fir liebte, in 
Scehnfucht nach ihr fat veraing, und 
fie mit unendlicher Zärtlichkeit, ihr 
abgezsehrted Gejicht mit treuem, liebe 
vollem Blid liebtojend, betrachtete, 
deito fefter tourde die jchredliche Ge 
wißbeit in ihr. „Wie er mich liebt!“ 
dachte fie. „Er wird mich fuchen, wenn 
ich nicht mehr fein werde. Er wird mich 
miederichen, mich wieder aufiuchen | 
wollen! Er wird „dorthin“ geben. | 
Uber ein Grab bleibt immer nur ein | 
Grab. Da wird er herfommen, vo er* 
mich immer gejeben hat. Gr wird | 
dur die Zimmer irren, wird meine 
die mir gar nicht | 
ähnlich find... . Und dann wird er fich | 
an Benedetta erinnern! Oder er wird 
unvermuiet plößlih vor ihr ſiehen. 
Er wird fie betrachten, um mich twie- 
derzuieben.... Er wird fie betrachten. 
E83 wird fo jein, weil es fo fein muß! 
Dario liebt mich zu fehr.“ | 
„Ach, liebe mich nicht jo fehr!“ rief | 
fie ihm eines Tages ganz verzweifelt | 
zu. 
Und ein anderes Mal fragte fie die | 
Mutter: 
„Dat 
Stimme?“ 
„sa, eitvas,“ erwiderte die Mutter, | 
„Und meinen Gang, nicht wahr? | 
Da, fie tommt....Nicht wahr, es ift | 
iwie mein Schritt?“ 


ten fich nicht. 
Huch Dario 


Dario 


Benedetia auch meine | 


“ 


Die Mutter fagte mechanisch Ya, 
denn fie hörte feinen Schritt. Kurz 
darauf trat Benedeita ein; Lidia 


fühlte fie von weitem fommen, fie em: 
pfand fie vorher. Die Mutter war von 
dem gierigen Blid ‚betroffen, mit dem 
Lidia fie verichlang und gleichjam an 
fih rih. Donn fagte Lidia: 

„Seh fort.... Geb fort!“ 

Oft trafen diefe zwei furzen und jo 
vielfjagenden Worte, die wie ein Hauch 
auf den Lippen der Siranten jchwebten 
und eine Welt von Gefühlen enthielten, 
der Mutter Ohr. Schreden erfaßte fie, 
wenn fie fie hörte. Benebettina erhob 
fih gehorfam und ging hinaus, Sie 
blieb im Worzimmer, an die Wand ge- 
lehnt, Stehen, ohne zu fragen, warum 
Lidina fie weg haben wollte. Die 
Stimme der Schwejter war nie fharf, 
der Befehl ward nie im Tön eines Be: 
fehlö gegeben, e8 war vielmehr eine ae 
lifpelte Bitte: Benebetta gehorchte. Zu: 
mweilen jedech, wenn ihre Leiden etwas 
nadließen und fie in requngslofer 
Müdigkeit dalag, konnte Lidia aud 
barmherzia werden; fie rief Benedettä 
zu ſich und bejchäftigte fi) mit der 
„Erbin“, mie fie die Schwefter in ih- 
ren gebeimjten Gedanken nannte.... | 
Jeden Tag fchentte fie ihr etwas ande: 
res: einen Ring, ein Halsband, eine 
Schärpe. E83 waren das lauter Silei- 
nigfeiten, die fie von ihrem Verlobten 
aefchentt befommen hatte, und man 
wunderte fich darüber, daß fie fich von 


ihnen trennte, und dachte, e3 fei die 
Laune einer Kranten. 

Lidia jagıe: 

„Nimm dies und nimm das und | 


das. Ych hab’ jo viele andere Sachen. 
Ih hab’ meine Ausstattung, da find 
viel fchönere Sachen dabei. Wenn ich | 
aufftebe, ziehe ich nur Neues an. Ach | 
till nichts Altes mehr haben. Nimm 
nur, nimm....” 

Dabei zitierte fie und bededte jeden | 
Gegenftand, den fie weagab, mit ; 





Kiüffen. Eine Zeit lang war fie dann 
heiterer, rubiger. Zumeilen jedoch ver- 
folgte fieD erio mit ftummer, verfted- 
ter Aufmerkfamteit, ftellte ihn mit 
graufamer Neugier auf die Probe und 
überfiel ihn aus dem Hinterhalt; und 
ba war fie eilig falt und erbarmungs 
lo3. Niemand bemerfte e8 außer der 
Mutter. 

„Dario, haft du gefehen? Zch bad’ 











dein Halsband Benebettina gegeben. 
63 fteht ihr gut, nicht wahr?“ 

Ihn unverwandt beobachtend, er— 
wartete ſie ſeine Antwort. Schmerzlich 
bewegt und traurig erfolgt dieſe: 

Ja, Liebſte. 

Sie ſchwieg, warf ſich in den Kiſſen 
herum und wurde plötzlich wieder ganz 
gleichgiltig. Oft kehrte ſie eine feind— 
jelige Stimmung gegen ihn heraus. 

Und jeht hoffte fie auch wieder ge- 
fund zu werden! ES ging ihr befier, 
fie ftand auf. Die übrigen: täufchten 
fich nicht, und dennoch fprachen fie von 
Hochzeit... . Da hatte Lidia einen ka— 
priziöfen Einfall: fie mollte, daß die 
Shweiter alle ihre Kleider aus 4 
Ausſtattung anprobire, damit ſie eines | 
nach dem andern bejefen fünne. Vor 
Allem war fie begierig, das Inch | 
Kleid zu jehen, das die Näherin be 
endigi, ala jie frant gemwefen, 

„sh muß willen, ob es mir gut 
fteht,“ wiederholte fie immer wieder 
fieberhaft. 

E53 war gegen Ende Mat, das Ten 
fter Stand ein wenig offen, alles war 
wie von Sonnenduft erfüllt. Benebet- 
tina zog das Kleid an, befeitigte den 
Schleier auf dem Haar, und Dario 
murde gerufen. Er jchaute fie an und 
bewunderte ſie. 

„Wann werde ich dich ſo getleidet 
ſehen?“ fragte er ſeine Braut. 

Lidia lächelte ſtrahlend. Gleich da— 
rauf ſtieß ſie einen Schrei aus, erhob 
ſich raſch, verdrehte die Augen und 
wankte; Dario fing ſie in ſeinen Ar— 
men auf, fühlte, wie ſie ſich leiden— 
ſchaftlich, wie von Sinnen an ibn 
preßte. Ein blutgetränkter Kuß 
brannte auf ſeinen Lippen. 


* * 


„Beh fort... 
Sie fante nichts anderes, Mit einer 
nicht zornigen, nicht harten Gebärbe 
bob fie die Hand, fait unfreiwillig und 
dech umerbittlich. &5 war die monotone | 
Sebärde, mit der trante Kinder ihnen | 
unangenehme, läſtige Dinge wegſcheu 
chen. Sie ſprach nicht einmal mehr die 
Worte aus: wenn Benedettina : 
| 
| 








zaudernd an der Schwelle zeiate, hob 
Lidia nur die haaere Hand, die wie ein 


gedtochener Fliigel herabhing, und 
machte die kindiiche, aber Fiirchterliche 
Gebärbe: „Geh weq....!” 


Auf den Fußſpitzen ſchlich Benedet 
tina hinaus und blieb draußen, an die 
Wand gelehnt, in dem ſchmalen Vor— 
zimmer ſtehen. Wer ging und wer kam, 
immer fand er ſie da draußen ſtehen. 
Man ſtieß in ſie, man rannte an Sie | 
an. Sie rührte ſich nicht. Ab und zu 
verſuchte ſie es, einzutreten. Aber aus 
dem Hiniergrunde kam ihr das Verbot 
entgegen: die Hend hob fich empor... | 


Beitürzt umd erfchredt mich Benedet 
tina zurüd, aber fie weinte nicht. Gut 
miütiq aeborchte jie dem Mint, 

Eines Nachts, ald Lidia in Fieber 
phantafien laa, hörle die Mutter fie 
lifpeln: 

„Sie wirb meinen Plab einnehmen 
...meinen Blah....“ Dann fchiwieg 
fie, plöglich fagte fie deutlich: „ch gebe 
ihr alles....nmur das meihe Kleid 
nicht, nein, das nicht.“ 

Nun hörien au die FFieberphanta- 
fien auf, das Fieber verichwand,. Lidia 
ftarb. Alle umftanden ihr Bett, fie er- 
fannte jeden einzelnen, bie Mutter, 
den Vater, die Brüder, Dario. Zulept | 
erfannte ſie Benedettina. Einen 
Augenblichk ſchien ſie ihre Gedanken 
ſammeln zu wollen, verſuchte zu den— 
fen. Aber ſie lonntie es nicht mehr. 
Und ſie erhob die Hand. . . . Tot fiel ſie 
zurüd, 





* — — 

Als die eine Schweiter begraben 
war, legte fich die andere hin. Die 
YUerzte meinten, daß dies bei Zmwillin 
gen öfter vorlomme. Benedeitinas 
Agonie dauerte nur kurze Zeit. Als 
auch fie tot war, Jah fie fehr Hein aus 
in ibrem Bettchen! Ein Nichts. Auf ber 
Seite liegend, den Kopf auf die Schul- 
ter geneigt, ſchien ſie auch jetzt noch 
nach der Schweſier zu fragen. Man 
müſſe ſie nahe beieinander betien, 
meinte der Vater. Lidias Grab war 
noch nicht vollendet; man hatte es eben 
erit, bevor das Grabmal fertig war, 
mit weißen Weilchen umgeben, um es 
zu bezeichnen. Um die Gräber gleich zu 
machen, mußte man den Umfang von 
Lidias Grab, das zu groß war, etwas 
berenaen. Und fo nabm Benedettina 
Lidia ein wenig Pla mweg.... 





In die Schlinge gegangen, 


Humoresie bon Yurtie Landölron, 


Dr. Yanger und Freund Klinkler 
ftanden, mit allerhand Reifeutenfilien 
bepadt, in fröhlichiter Stimmung auf 
dem Perron des Bahnhofs, galt e8 doch, 
die längit geplante Meije nad) den Sii- 
den anzutreten. | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


„Schade, dak Heinz nicht mitfom- 
men Fann,“ meinte Klinfler bedauernd, 
In dieſem Augenblick befamen fie beide 
einen tüchtigen Buff in den Rücken, und | 
eine fröhliche Stimme rief: | 

„Sewähret mir die Bitte, zu fein in | 
Furem Bunde der Dritte,“ | 

„Holla, Heinz, Teufelsjunge! So hait 
Du drei Geld doc) aufgetrieben?“ | 

„Es wie Heu,“ lachte Heinz. 

Bais jahen fie, Zigaretten dampfend, 
einem Halbcoupe allein, da fich jeder, 
welcher fich hineinwagte, jofort vor die- 
fem Qualm hujtend und puftend zu= 
rückzog. 

„So, und nun öffnet die Fenſter,“ 
meinte Langer, „ſonſt erſticken wir, be— 
vor wir das Land geſehen, wo die 
Goldorangen glühen. Nun 
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Heinz, wie Du zu „Moos“ gefommen, | Heinz unglüclih mahen. Sie werden 


da doch der Pumponfel behauptete, Du 
babeit ihn gänzlich ausgeladelt.“ 

„ich habe ihm meine Seele dafür 
verichrieben, den Pakt mit meinem 
Herzblut unterichrieben, wie Fauſt dem 
Mephiito . . .“ 

„Zo vede doch vernünftig, Unglüce- 
menſch ...“ 

Vernünftig — ich bin die Vernunft 
in Perſon. Nun alſo, Ihr kennt das 
Vorurteil meines Onkels, da hinten in 
der Provinz, gegen meinen angeblichen 
Leichtſinn; hat natürlich keine Ahnung, 
was der Großſtüdter braucht. Was 
koſtet mir allein der Straßenſtaub, den 
man Abends mit ſo und ſo vielen Krü— 
geln Bier hinabſpülen muß. Ergo iſt für 
den Onkel Wirtshausgehen ein Greuel. 
Was ſinnt alſo der alte Herr aus, den 
Leichtfuß ſolid zu machen? Heiraten 
ſoll er, eine Frau, die ihm nach bekann— 
ten Muſtern den Hausſchlüſſel höher 
hängen wird, mittelſt Gardinenpredigten 
und Krokodilstränen . . . Brr . . . ſchon 
bei dem Gedanken faſſen mich die finſte 
ren Gewalten! heißt es in der Oper. 
Und dennoch, ich habe — — mich ver— 
lobt. Nun beruhigt Euch! Natürlich 
verlobte ich mich nur für den Onkel, 
das iſt ja der Spaß! Schreibe alſo um 
Geld für Blumenſträuße, Verlobungs— 
ring und ſchwarzen Anzug ... kurz ſo— 
viel, um mit Euch dieſe Reiſe machen 
zu können. 

„Denkt Euch aber meinen Schrecken, 
als mir der Ontel ſchreibt, ich ſolle ihm 
ein Bild meiner Braut ſchicken. Woher 
nehmen und nicht ſtehlen! Suche alſo 
unter den alten Andenken. Halt, da iſt 
die Wittwe Yinduer, meine frühere 
Mieterin. Die wird neichidt. Na, die 
hätte nicpts gegen diefe Rolle. Da, ba, 
ba, ba! Flüchtet deshalb aus der ver 
teufelt netten Bude, denn: Man merkt 
die Abficht und wird veritimmt, Der 
gute Onfel aber geht bereitwillig in die 
linge, ichieft Geld und Zegen ... 
o, und da bin ich!“ 


* * * 
„am find die jchönen Tage von 
Aranjuez vorüber!” ſeufzte Hans 


Schulze, da er, nah Haufe fommend, | 


einen Brief des Unfels vorfand, in dem 
ihn dieier ermabnte, feine Hochzeit mit 
der Wittive zu beichleunigen. 
der Hodhzeitöreiie erwarte er beitimmt 


| einen Beluh in Grof-Mogul, denn er | 


jreue jich ehr, feine neue Nichte fennen 
zu lernen. 

„Nette Seichichte!” fante Heinz, auf 
geregt in der Stube auf und ab gehend, 
zu Doftor Yanger, welcder- ihn vergeb 
lich bat, doc) nicht wie ein Kreifel in der 
Ztube berumzureimen, jondern rubia zu 
überlegen, was zu maden ist. 
jie etwa heiraten, die, die. . „!" Geär 
gert warf jich Heinz aufs Zopha, iprang 
jedoch plötzlich wieder in die Höhe, und, 
an den 
ichnell einen Briefbogen und fing beftig 
zu jchreiben an, indem er einzelne Schlag 
wörter laut vor ji binbrummte: 

„Lieber Onfel .. . Schlange — — 
treulos — — Wort zurüdgenommen 
— — alles andere behalten — — alles 
aus — — unglüdlih — — troitlos — 
— tiefgebeugter Neifte — — Heinz.“ 

„So nun fomm! Dieien Rettungs 


brief werje ich jeloft in den Brieffaiten!“ | 
* 


* * 
Die Wittwe Lindner ſaß am Kaffee 
tiſche, leider allein, denn der neue Zim 
merherr, welchen ſie zu einer Taſſe 
Mokka geladen, hatte refüſirt. 
Ach!“ ſeufzte ſie betrübt; ſeitdem 
Heinz Schulze jortgezogen war feiner 
der neuen Serren io nett aeweien, mit 
ihr den Tee oder Kaffee zu nehmen. 
Heinz hatte dieje Einladung freilich 
nur angenommen, wenn fein Geld alle 
war, und da dies manchmal der Fall 
war, war er ein ziemlich oft geiebener 
Sait. Schade, dah er eine ausgeiprodene 
Antipatbie gegen die Ehe hatte. Seuf- 


zend jchob die Wittiwe die verfchmähte | 


Talje des „Neuen“ beileite. — Plößlich 
helles Schellen. Gricbredt will die 


Yindner hinauseilen,. Da ericheint im 
Rahmen der Tür ein fleiner, dicher Herr 
mit zornesroten Mienen, ftöht den dicken 
Negenichirm beitig zu Boden und frägt 
energiich: „Zind Cie die Wittwe Lind- 
ner?“ . 

‚Zu dienen,“ meinte die Verſchüchterte. 

„Schlange!“ järleuderte ihr der zornige 
Herr diejes wenig ſchmeichelhafte Epi 
theton entgegen, dann jaate er: „Ich 
bin der Onfel Franz!“ 

„Aba!“ meinte die Yindner verftänd- 
nißlos. 

„Aus Groß-Mogul!“ 

Die Wittwe ahate noch einmal und 
bat, da fie jedoch diefengewichtigenOrt 
nicht zu Fennen jchien, den heftigen alten 
Herrn, lich zu einer näheren Erflärung 
entichliegen zu wollen. 

„so, der Onfel, leide e8 nicht, meinen 
Neifen dur eine Weiberlaune ins Un 
glüf zu ftürzen! Halt, dageblieben !“ 
rief er wieder beitin, den Stod auf: 
foßend, da die geängftigte Wittwe fich 
der Tür nähern wollte. „Natürlich, die 
Gnädige nimmt die YBufette umd die 
Ningerin, ftürzt den armen Jungen in 


Auslagen, nimmıt alles und nimmt dann | 


die Verlobung zurüd. Put, fchämen 
Sie fih... Hat plötzlich einen Anderen 
erwäblt, einen Anderen, nad meinem 
Heinz! Heinz Schulze, mein Neffe! 
Einen jolden friegen Sie Ahre Yebtage 
nicht mehr, Sie — Sie..." 

Jetst mußte der wiütende Alte endlich 
infolge eines Huitenanfalles einen Au- 
genblit inne halten, welchen die Lindner 
ſchnell zu ihrer Verteidigung benutzte, 
indem ſie ſchwur, daß ſeine Anſchuidi— 
gungen ſie durchaus nichts angingen. 


Aber der heftige Onfel ließ ſie nicht aus⸗ 


reden: 

„Ah, das iſt ſtark!“ rief er entrüſtet. 
„Hier der Beweis!“ md mit großer 
Heftigfeit in feinen verichiedenen Nod- 
tafchen flöbernd, 30q er zuerfteinenTa- 
bafsbeutel, dann einige Omnibustarten 
und verjchiedene andere Dinge heraus, 
bis e8 ihm gelang, das Nichtige zu fin- 
den, ein zerknittertes Schriftſtück, das 
er der Wittwe dicht unter die Naſe 
hielt: „Kennen Sie dieſe Handſchrift? 
Da hören Sie: Ich habe ſie geliebt, — 
ſie hat mich betrogen — ihr Wort zu— 
rückgenommen — einen Anderen vorge⸗ 
zogen ... Dein untröfilicher Neffe — 
Heinz, Nun leugne, Schlange, aber id) 
werde nicht leiden, daß Sie meinen 


Auf | 


„Zoll ic) | 


Screibtiih eilend, nahm er | 








heiraten! Ihn heiraten! Keine Wider: 
rede!“ jchrie er, das freudige Erichreden 
der Wittme nicht bemerfend. \n einer 
Stunde fommt Heinz aus dem Biro, 
Sie machen eilig Toilette und jabren 
mit mir in feine Wohnung. ch werde 


fein Entrinnen.“ 
An folder Eile hatte die Yindner 


Minuten war fte fir und fertig. 
* * * 


Heinz Schulze war nicht wenig über— 


ihm die Tür öffnete. 

„Onkel, was machſt Du hier?“ 

Komme, Dich zu tröſten, armer 
Junge. Hatteſt ſie lieb, die Treuloſe, 
nicht wahr?“ 

„Rieſig!“ log Heinz. 

„Und ließe jich feine Verjöhnung. . ." 

„Ausgefchloffen, nimmt mich nicht! 
Und da joll einer folid werden. Tu 
jiehit, Onfel, es geht nicht.“ 

Aber der Onfel ließ itch durch alle 
Beteuerungen der Unmöglichfeit nicht 
von dem heiflen Thema abbringen. Cr 
fchritt händereibend im Zimmer auf und 
nieder, indem er einigemale das Wort 
„Ausgeichloffen” wiederholte, und c8 
fchten, als ob ihnt der Yiebesfummer 
feines Neffen große Freude bereite, To 
dak Heinz gar nicht Flug aus dem alten 
Herrn werden fonnte. ‚Zum Teufel, 


bier im VBorzinmer warten. Ta aibt cs | 


rajcht, ala der Infel aus Gro5-Wlogul 


eh m — — 
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war der Alte auf gar nichts anderes zu | 


bringen, nun batie Heinz jcbon ein 
Tutendmal fein Bedauern über die 
Unverföhnlichfeit der Wittwe ausge 
iprochen, als plötzlich der Onkel, die Tür 
zum MNebenzimmer weit aufreikend, 
bineinrief: „Kommen Sie doch beraus, 
Sie Unverföhnliche...“ und bevor der 
| arme Heinz fich noch von feinem Schre 


jeine Bruit. 

„Na, die entgeht Dir nicht mehr! Tas 
hat der Onfel gut gemacht, aelt, mein 
unge? Na, na, bedanfe Tich nicht, tit 

gern aeiheh’'n.... Zo, und num bringt 
| ichmell die Botteln mit dem Wein herein, 
I wir wollen gleih die Werlobung Le: 
| gießen!“ 


— — 
Zeltfame Seiratsanträge. 


Mag die Neuzeit bringen, was fir 
| will, mag fie ung Stimmredi, Selbit 
ftändigfert, Frreibeit und allerhand 
eritrebensierte Dinge verheißen, ber 
Höhepunkt im Leden, nicht nur in bem 
des Weibes, auch in dem des Mannes, 


wird immer nocd-der Heiratsantrag 
| bleiben. Wenn die Liebe von einem 


Meninen Bejig ergreift, befindet er 
jih fhon auf dem erhöhten Stand 
puntie der Geligteit, wenn aber ber 
Heiratäantrag erft jich 
Lippe bränat, dann ift fein Glüd voll» 
fommen, denn dann hat er ja das Wess 
fen gefunden, mit dem vereint er hofft, 
durch das Jammertal des Lebens ge» 
ben zu können, um auf diefe Weije die 
Freuden toppeit, bie Schmerzen nur 
halb zu genießen. Das leife gehauchte 
Wort „Spreden Sie mit Mama” hat 
heutzutage nicht einmal mehr im Luit- 
fpiel Berechtigung und wird aub in 
der Pofje nur noch. jelten angewandt. 
ı Das junge Mädchen weiß glüdlicher 
| weife genau, wem eö Herz und Hand 
‚u fchenten bat, und die Einwilligung 
der Eltern wird nur der yorm wegen 
geholt. Aber es hat fich ereignet, baß 
"Nänner, die jonit recht gewandt umd 
geicheit waren, ber Geliebten gegen» 
über alle Yalfung verloren, jchon bes: 
halb, weil jie, wie jeder Dann es tut, 
— annehmen, daß fie nicht qui genug 
für die Geliebte find. Denn in der 
Liebe wird jeder Menih, und wenn 
euch nur für Zeiten, qut und groß, 
wächit fozufagen über jich hinaus, fo 
daß er zur Erfenniniß f.!nes Selhit 
fommt. Und fo hat die Geichisste felt 
| fame Heiratsanträge verzeichnet, die 
dafür mahachend find, dab der Monn 
in der Liebe meijtens fchüchterner ift, 
als die Frau, 

Ein berühmter Arzt, der in Era 
fand heute noch einen fehr großen Na 
nen befibt, wußte nicht, wie er fich ber 
Geliebten feines Herzens nähern follte, 
obgleich er fich wohl berechtigt glauben 
durfte, daf fie ihn und feine Werbung 
annehmen werde. Er fann und fann 
und fam endlich auf ein gar munder- 
bes Mittel — er, der Mann der 
freien Weltanihauung, Tchidte feiner 
Angebeteten ein Buch, in dem ala Un- 
Lang verfchiedene ITraus, Qauf 
Bearäbnißformeln verzeichnet waren. 
Darin konnte man die vorgeichriebenen 
‚ Worte lefen: „Willit du Dielen bier 
Unmefenden zu deinem ehelichen Ge- 
mabl, fo antworte laut und vernehm- 
lich ja.“ Diefe Zeilen waren did un- 
terftrichen, leider fam es inbeh, daß Die 
junge Dame fie nicht fofort fah. E3 
berging eine ganze Woche, eine Emig- 
feit für einen Harrenden, da befam er 
ı das Buch, und da3 „Ka“ war fo did 
| und fo rot unterftrihen, dak der 
| Mann in.die Wohnung 3 junaen 
| Mädchens gina, fie, ohne ein Wort zu 
| fprechen, umarmte und fühte Die 

Verlobung mwar gaeichloffen. Der "e- 
| rüihmte Prediger Spurgeon warb eben- 
fall8 Durch ein Buch um die Hand fei- 
ner Gattin. Er las in einem Ro- 
mane, ber folgende Stelle aufiwies: 
| „Wenn du ein Weib zur Ehe begehrit, 
! fo bemeife deine Liebe dadurch, da 
bu für diefe Frau beteft.“ Der Brebi- 
ger ließ den Roman finfen und faltete 
tie Hände. Leife flüfterten feine Lip- 
pen ein Gebet, fo daß die Dame, die 
neben ihm fah, und der er bisher vor- 
gelefen hatte, wußte, was er tat. Al 
er, ohne ein weiteres Wort zu berlie- 
zen, fich wieder an das. Vorlefen ma= 
chen wollte, reichte ihm die Dame die 
Hand und die beiden wurben ein Paar. 
— Die Zeitung verhalf Sir Alerander 
Duff Gordon zu feiner leidenichaftlich 
geliebten Gattin. Aahrelang betete er 
fie an, fand aber weder den Mut, noch 
die Gelegenheit, fich ihr zu offenbaren. 
immer, wenn er ihr das entjcheidende 
Mort Tprechen wollte, fam irgend 
etwas bazmwilchen, das ihn hinderte, 
Eined Tages fah er im Vorzimmer 
bes Fürften und wartete auf das Er- 
[Heinen de3 Herrn. al3 die reigenbe 
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junge Dame, ber jeine Huldigung galt, 
einirat. Lord Gordon begrüßte fie 
und lächelte, fie fragt: ihn nach dem 
Grunde feiner Heitericit, da meinte er, 
freilich immer noch z0oernd: Denten 
Cie, daf; uns nit nur Die Menfchen 
ſtets zuſammen nennen, fondern daß 
ou die Zeitungen uns zu einen 
Paare maden wollen. Wollen mir 
ihnen den Gefallen nicht tun, fchon da= 
mit fie recht behalten? Die reizende 
Lucie, die längft von der Neigung des 
Mannes wußte und fie auch ermiberte, 
reichte ihm die Wange zum Kuffe, und 
no am Abend des gleichen Tages 
wurde die Verlobung, die dann zu eis 
ner der glüdlichften Ehen geführt hatte, 
aefeiert. Weniger geichmadvoll war 
der Antrag eines bejahrten Wittwerz, 
der das Unglüd hatte, feine Drei 
Frauen zu berlieren. Er brachte ber 
Geliebten feines Herzens, der er Jeine 
Werbung nicht zu geftehen maate, vie 
Briefe feiner Frauen, die fie ihm 
mährend der Ehezeiten gefchrieben hat- 
ten: „Lejen Sie, und Sie werben fehen, 
daß ich allen drei Frauen ein underän= 
dert zärtlicher Gatte geweien bin. 
Vielleicht haben Sie dann auch ben 
Mut, e8 mit mir zu verfuchen.“ 
Mirklic) hatte der Witimer Erfolg. 





Zefet die „Abendpof«, 





—— — 


— 








Sonntagrpon, Chicago, Sonntag, den), Angum 1914, 








ullge: 24, 
mebr funnig 
jegt gar 





ſchen Trubbel ta 
Qua bbe: I 
„funnia.“ 
ven melterj: 
ſich jegt 
ten oder berei 
ſchwindet das Rin 
Mächte um die 
Rauberſtaate 
den Hintergrund 


auf 


r >; Yr 
Ude, die ı 
jind. ben 


mat, a 
feres Herzens 
von der Yan 
löjcht zu werden; 
dern baran ben 
unierer Blut 
de auf den 
werden, 

wer von ung 
daran haben, 


wenn wir mite 


—* En 


oder 


ob dieſer 








den Lumpen Ben an 
Regierung fomr und mie 
merilaniichen Banbiten ch gegenſei 
tig in zur ENG ge 
horenden ıpfen umbringen ? 
Lehmann: Det i ja nu’ wohl janz 
richtig, aber abjefehen von alle Wa 
ttonaljefühle un’ von’'n reen menſch 
lihen Standounlt aus betra J 
et doch ebenſo unangenehm for einen 
Mexikaner, wenn er im Gorilla 
(Quabbe: Sie meinen wohl „Gue 


oder ein 
nderen 


rilla“) Sriege in den Kaltus, 
Vaterlandöverteidiger einer 
Nation ins Gras Leihen muß? 
Charlie: Um einen faulen Kalauer 
oder eine „Jchnodbrige* Nedendart an 





en 


zu bringen, it Dir nichts beilig. 
Schon in ber leiten Situng habe ich 
Dich ermahnt, Deine frivolen „ Spähe 


für Dich zu behalten, und die Gefühle 
St ammtiſchgenoſſen nicht zu 


Deiner St 
verlegen, denn wir Alle blicken 


mit 
mm 


fchweren Sorgen, foaar mit Furcht 
und Sittern in die für unfer altes 
Heimatland To aefabrbebrobte Zu 
tunft! 

Marum beberziaft Du nicht Diele, 


Legſt Du es etwa 
Deine Ausſtoßung 


meine Warnung? 
darauf an, daß wir Dei 
aus diefer Tafelrunde beichliehen und 
den Ausbilfshaustnecht mit der Aus- 
führung diefes Beichluffes betrauen 
ſollen? ⸗ 
Lehmann: Du ereiferſt 
tia, un’ wirft obne jeden 
Yrund „jaumäß ig“ jrod zu mi! Du 
verfennft meine jute Abficht janz un’ 
jar. Mich ie’ wahrscheinlich viel bfü 
meranter zu Mut’, wie Di un’ alle 
Andern, two in Diele fohwere Zeit der 
Not un’ in diefe fchwere Not der Zeit 
im Sad un’ Aiche fiben, un’ nad un’ 
ohne Noten Zrübial blafen! ber 
beromegen jebe id die jeiitreihen Aus 
lofungen meine? Humors, wo Du je: 
meine Salauer nennft, nody lange nich’ 
uff! Ans Jejenteil, id verzappe fo viele 
un’ fo ftarfe davon, wie id nur fann, 
um die Leute uffzumuntern un’ ein 
freundliches Lächeln uff ihre jerungelte 
Stirne zu zaubern, So, jegt weißt 
Du Beicheid! Nu’ mat meinen Pater 
naliäömus un’ meine Heimatäliebe an- 
betrifft, fo nehme id et mit Nedem uff, 
wo biefe Tujenden in öffentliche Ver 
fammlungen ooh no fo ftark beto 


Dir unnös 
fittlichen 


nen, un’ dreimal unterftreihen Dut. 
MWenn meine Mitbürger mit dem Mund 
die „Wacht am Rhein“, dann finge id 


(Qu 


dieſe deutſche Majonaiſe bbe: 
Das heißt doch 
Herzen mit! 

Kuliche: Was meine Siſter⸗in— 
Lah, die Drugſtore Wittwe iſt, die 
wundert, wie die Dſchermen-Ameri— 
läns gute Zittizens von dieſe Kontrie 
fein fönnen und dabor gefeietet haben, 
dabei aber doch die alte SRontrie jo 
aleichen, daß Tie fih am liebiten vor 
ben Dieherman- Smperer killen ließen! 
€3 heit doch in der Beibel, daß Nie- 
mand zwei Boſſen ſerwen tann; er 
fann bloß zu den Einen ſtechen und 
muß den Andern despeiſen. 


Quabbe: Wenn Ihre verwitiweie 
Apothekerſchwägerin wieder einmal 
ihre Verwunderung darüber aus— 


ſprechen ſollte, ſo erzählen Sie ihr, 
daß ein deutſch⸗amerikaniſcher Patriot 
das ſtolze Wort gemünzt hat: „Ich 
liebe Amerika wie meine Braut, 
Deutſchland aber wie meine Mutter!“ 
Die Braut Kolumbia haben wir er— 
wählt, um ſie zu lieben, für ſie zu 
ſchaffen, und, wenn es Not tut, auch 
für ſie zu fierben! Um ihretwillen 
haben wir die Mutter verlaffen. Aber 
wir haben die gute, alte Yrau Germa- 
nia nicht vergeffen, wir haben ihr un— 
fere Kindesliebe und Verehrung be- 
mwahrt. Und wenn fie in Not und Be- 
drängniß gerät, fo bluten unfere Her- 
zen, und twir find bereit, jedes Opfer 
‘für fie zu bringen, fomweit wir unfere 
Pflichten gegen unfere Braut nicht ver= 
geſſen! 

Charlie: Die Maſſenverſammlung 
im Auditorium am Mittwoch, die 
größte Demonſtration, die je von dem 
Deutſchtum im Auslande veranſtaltet 
iſt, hat bewieſen, daß Jeder, der ſich 
als Deutfcher befennt, fei er Preuße, 
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dend, 


ii I 
man mi iem Meſſer raſch auf den 
Ju Kuchens auf 
tl ıhaleı v. 
74 Ne ht man, brübt | 
1 ‚ ) eu y dar | 
— id Keis darin | 
} r die ! et ausauellen Ei yalb 
v N d für Tech ins 4 ge 
X t ag 
$ ’ d 
Nie 0 t Weißkraut— 
— ⸗—— 
rt es lengſam gar:; 
r 5 man alles ab und 
\ ı Nobl gut abtropk wien 
falte Fl d Eemuſe darauf in den 
ma abbt 1 Eßlöfſel Butter, 
ve ſta Lı 1 bis 2 Eli zucker, ein Maier 
ri d ten oder I an 
Fi niad b t 
das ed r t 
ni ı ı \ erden md jerpirt cs 
1 f N Zee ich 
n —2 2 ute dei 1 10 ete Rhe t 1 
ſondern bei unſerem eilen in Im Sche nd füllt i re Awetihaentortel 
nen Landen gereift und erftartt it. | die Ktanmen Tann f ge & Mund Butte | 
Cbarlte: Cine nod weit größere Be de arohe Kanne dei ba T Piund Auder 
deutung als Diele begeil iten Aeupes | Gig, 4 Taile i Teii r ud aibt 2 aut geihlanene 
rungen des aufflammenden Patri Ranmen — 2 — 
mus wird der jpätere Geſchichtsſchrei- jocht, gieht Kind feinasfiebtes Vlchl 
ber Diejer Verſammlung beilegen, weil ı Wiben T d rollt ibm « sii 
noch nie zupor das Gel! ptlein ſchloſſen J > cd nötia sein, fo 
ver amerilaniichen Bürger "Peutfcher uch in einia Iinen v x . ein wweria mebt 
tation To ftart zum Ausdrud gelom- | Gewürz tun od x f » vn dem Teia belen 
men it, wie bei dieſ ich für Die | 1 gehäuiten Ei Ti Tort et 10 *oll 
jommenben Gelchlechter n | Muftard Fit \ fer und 3 Zoll bob, übe 
Gelegenheit. denn de bier | fochen, mas d Ni ( Teig ftreut man eine diinne Schicht 
im Yande, wie ibm von an tio kante e t 9 3 um den Saft aui 
nen und mit —8 wenig den | Dei ders fan zuſa und darüber legt man halbirte 
neritanern naGacjagt wird Ber n Teel an der in Würfel geichnittenen | 
quimütige Michel tit, ur nd wirklich die Tomat ' us ẽ eides ſbnte we v 
ihm ange deutete Sipfelmüge „bisher | beliebige a r dird Frucht ftr nan eine 
trug, fo hat er jeßt beivieien, Daß er jie | rit Fodhe Icifer und der und aibt iolaende 
im geeigneien Yuaenblide von em | geichält. Nachd dur Sack iſdung ale Fülling oben daruüber: 
Kopfe reißen und ihn die Neckenden der Zait a uien ii miäidlen Di en f ves 4 Pid, Butter, 4 Bid, 
und Beripottenden mit treffj en | Tontate lanainıt t 1. Daum Quer, 3 Eigelb, 1 Mappen Teelötiel 
Ausdrüden des gerechten Zornes zus | wird der Prei durch ein i b immt, 1 Tale im Milch kinaeweichte 
recht weilen fann. Die Verbams | geitrichen, dafs die Werne bleiben, | Brotirumen und den ten Schnee ber 
mungsurteile, die gegen die anglosame» | und nachher aemtei ı jedem ! 3 Gier rührt man ralch untereinande 
ritanifhe Hebpreiie und aeaen die | Duart aibt man ein Win zuder, bauit es auf die mit der Frucht beilcate 
Berunglimpfungen der Deutichen von | jäkt das Game foden, bi ich ® ve wid badt dielelbe bei auter Hike 
anderer Seite, gefabt wurden, werben, | verdiett, und aibt m Ende des 
wenn auch nicht ihren Zıved vollftän- | Kochens nad Belieben Jitr in 2 üflorniuuvpe,. — 
big erreichen, jo doch vielen Deutichen- | jneiben, eingemacht Drang die Zunpe fodıe man ein 
bufiern die blöden Augen öffnen, und | Wanille-Erivaft oder zerbadte Yaı tca Zuppenhubn oder 3 drei Prund 
fie ertennen lafien, of mit dem | jchoten dam, die es beionders Kalt von der © e auf lang 
„Sauertraut =» Doetfhinann ihlecht | ichmecfend machen. Auch ı man em Feuer naar, Die Suppe wird 
Kirichen zu eifen ift, wenn er zu ftark | zur Hälfte Vilaumen, Ueviel oder | jodann durch ein Sieb gegoſſen und 
gereizt wird. Trauben damit dDurchfoden entfottet, das izle ! zturlich heraus 
Quabbe: Wenn unferem Präfiden Tomaten-Marmelade— yobe J bringt die Suppe aufs 
ten auch ein folhes Vorgehen als | SSiersun nimmt man feiiche Tomaten, er it und fodt in derielben 
Dberhaupt einer meutralen Macht | rot fie nanı weid, dam pafiirt man : dad Horn von 6 friichen, saftigen | 
durh das Haager Friedensprotolol | alle durch ein Sich, aibt dann diele | Holden, das man mit einem icharien | 
nabeaeleat ift, jo war es Do von der | purchneitrichene Malie in eine Hallerolie | Meilee vom Kolben geidmitten hat. 
Maflenrerfammlung im Auditorium | mit ebenio viel Zucer, wie die Maiie, |; Ferner tut man 1 ichlichten Teelöffel | 
!öblich, daß fie ihm den einmütigen  iteflr fie auf’s Feuer, rührt fie, bis der | Gries und genügend Salz und Bielier 
Dant für feine in Aussicht geftellten | Zuder vergangen ift, ſchaumt fleihig , an die Zuppe, die unumterbrocen eine 
friebensbemühungen ausfprad. Wäre | ab und kocht die Marmelade, bie fie halbe Stunde focden muß, oder, wenn 
er wirklich im Stande, duch gütigen | ihhön alänzend und die ‘genug it. Sie | das Korn nicht jehr zart ift, etwas | 
Zufpruch die losgebrochene Kriegäfugie | joll eine prachtvoll rote Farbe haben, | länger, Man gibt eben vor dem An 
zu befänftigen und den Frieden jegt | Man richtet fie in Steintöpfen oder | richten em bartacfoctes, feinpebadtes 
noch in Europa wieder herzuitellen, | Gläiern an, läht fie erfalten und bindet | Ei und 1 Ghlöfiel jehe feine Peterſilie 
nachdem fich die Völter bereits zu zer= | fie qut zu, nachdem man ein rundes | und 2 Eflöftel Butter mit 2 Chlöffel | 
fleiichen beaonnen haben, fürwahr, er ! Bernament mit Kirichwaiier beieuchtet, | Mehl alatt gerührt in die Zuppe, läht | 
mwürbe mit Recht ala der größte Wohl- | behutiam auf die Marmelade getan ; fie auflochen und gibt jie vet beik zu | 
täter der Menfchheit zu breifen fein! | hat; die Dede darf nicht beichädigt | Tiid, 


Leider, leider müffen mir aber mit 
| blutendem Herzen zugeiteben, daß je 
| der Hoffnunasichinimer auf Frieden 


in der Welt auf lange Zeit ausgeichal: 


tet ift, Die Höllenmädte haben ihren 
ı Rachen geöffnet. Wer kann faaen, w 


Marfeillaife) mit dem 


Sgwabe wefſe Deierteicher, ober wel⸗¶ 





ſie verſchlingen und wann ſie ihres 
Haſſes gegen die Menſchh 
laſſen werden? Bismarck ſprach einſi 


das ſtolze, faſt wie eine Herausforde— 


rung an die ganze Welt klingende 
Wort: „Wir Deutiche fürchten Gott 
und Niemand Andern auf ver Welt!“ 
Er meinte aub, mas er fagte. Die 
Probe auf das Erempel zu machen, 


hatte da3 Cıhidfal aber dem Heiler 
Wilhelm vorbehalten. Wie wird die 
Probe ausfallen? Wird es den Deut- 
Ichen jebt durch ihr Gottvertrauen 
und ihre Tyurchtlofigfeit gelingen, den 
Anſturm der aanzen Waffenmaht 
Europas abzufhlagen? Dder mird 


8 täfriae Rei ter en | 
dag taufendjährige Reich unter der Me- | fie unver 


gierung aerade des Herrfchers, dejien 
Lebensaufgabe die“ Erhaltung des 
riedend war, der aber in ben firieg 
hineinaezwungen war, von der lieber 
macht feiner Feinde erdrücdt werben? 
„ Charlie: Faft fcheint es, ala ob nur 
ein Wunder unfer altes Waterland vor 
dem Untergang retten fann!—Und e3 
wird gerettet werden, wenn e3 nod 
eine gerecht mwaltende Vorfehung gibt. 
Die Kulturarbeit der Jahrhunderte, 
die in dem neuen Deutfchen Reiche jei- 
ne Verförperung fand, darf nicht von 
den flabifchen Horden und den Natio- 
nen, die aus alter Feindichaft, Neid 
und Haß gegen Deutfchland deren 
Sade zu ihrer eigenen machten, ver- 
nichtet werden !'— 

QDuabbe: it nicht don ein Wun- 
der geichehen? Dem inneren Feinde 
be3 Deuifchen Reiches, der mehr ae- 
fürchtet worden ift, als alle äußeren 
Feinde, ber foggnannten Umfturzpar- 
tei, ift plößlich eine ähnliche Erleiuch 
tung aelommen, wie bem Zenturio 
Paulus, ca!3 er mit Droben und 
Schnaufen gegen die Chriften nad Da= 





it genug fein | 


werden, 











Tomaten Jam. — Die Tomaten 
werden geichnitten und aefocht, bis jie 
weich ünd, dann durd ein feines Sieb 
gerührt und gewogen. Auf jedes Prund 
rechnet m 4 Bund Suder, 18 
Ganze läkt man unter itetem Rühre 
ungefähr eine Stunde focen. 

Gelodter Zuderguk. — 
Man kocht 1 Tafje Zucder, weißen oder 
braunen, mit + Eklöflel Wailer, bis 
der Zuder, wenn man eine Gabel in 
die fo ende Maiie taucht, Füden zieht, 


Uinterdeiien bat man ] zu feitem 


(Fimeii 





Schnee aeihlagen, fo feit, dag man die ı 
Ziel Fopfüber halten fann, ohne 
daß das Gimeih rutict, In einem 
dünnen Strahl giekt man den Zuder 
Jochend in das beitändia aeichianene 
Eineit. Dean führt mit Schlaaen | 
jort, bis die Meile etwas abaefühlt 
it und fower wird, dann itreicht man 


züglich auf den Kuchen. Kokos 






nuß, Roſinen und dergleichen Dinge 
kann man mit dem Guß vermiſchen, 
! aber feine Frucht oder derleichen Di 
aver Tee Frucht oder Derglieichen, Die 
Saft zieht und jomit den Guß flüfig 


meden würden. Auch bier hinein fann 
man gejdabte Chofolade rühren, man 
braucht fie nicht vorher zu jchmelzen, 
dern dies geichieht durd die Märme 
des Zuders. Hauptſache iſt bei di— 
ſem Guß, daß der Zucker nicht zu 


wenig und nicht zu lange gekocht wird. 


Freies Bud; über die 
Trink⸗ Gewohnheit 


Ein mwohlbelennier Ne 
Zrinigewobnbeit feit jcdh 
war ımd eriannte daß fie i 













zu 
wie fo viele taufend andere 

fnelle und daue 
a don ibn beröjientli 














würde, 
den, fand etite 
die er in eir 





es Buch enthält Angaben 
gleit für Trinter, 
ndere, die vergeblich berſucht „ba 
mwohr.beit durch Weberredung 
Mebdisinen au Fbemwinder 








ı Gewürz 


‚ oder 


Rahms 


rrnaborleiung, fonden ı 
Erzäßlung,, mit auten “166 e 
faller, Edidard Z. @ Er \ 800, 
em Dorf Eitv, Ihidt e3 iu einfangen Umf 
tofterfrei an. irmmend Jemand, der aui 
Urzeise bin ichreihr 

Bi — 





m Killing.“ 
jehäuften Eplöffe 


Crea 
Man reibe einen 


1 — 
ee 


el! 





1 
I 
I 


friich ,„ Ichmadhaite Butter zur Sahne, 
sche nah und nad 2 ungeſchlagene 
weiß und for ı beiten „4x Con 
tione l hinzu, wie die Malie 
fnimi Der genannte Zuder iit 
beite Torte Ztaubzuder, di im | 
arkt iſt. Gewöhnlicher BRuberzuder | 
wird t fo seit wie dieſer, der dabei 
doch zart ſchineckt. Man ſollte ihn 
zu allen Zuckerglaſuren, die roh ver 
wandt werden, gebrauchen, Su der 
Miſchung kann man aehadte Nüfle oder | 





Roiinen, d 
einen Chofoladenauf will, 2 
Eßlöffel bittere GChofolade, die 
Dampf geichmolen bat, 

Auch fann man von 
irgend einen‘ Guß berei 
indem man mit ſüßem Rahm, 
8 Vanille oder ſonſt gewünſchtes 
flüſſig reibt. Ferner lann 
Saft von Zitronen, Apfelſinen 
irgend einer Frucht anitatt 
gebrauchen, um den Zuder 
aufzulöfen. 


hinzu 


& ıf 


suder ten, 


ihn 


mn 
ktiva 


man 
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Ehmade, 5* Berfonen, — bon 2 
nung®l ofigleil und f&i Auınen, € 
ofenoen Unsflüffen, # —* I und Ik 
Saatausfall, Usrabme bed 
aft, Hotarıd, Magendrüden, 
of % Mübigleit, Erröten, ältiern, 
Hopfen, Bruftbellemn: ung, eng —— und 
——28 — erſa hren aus dem aendf —— 
wie alle Folgen Baer der Trangen 
ih in fürseiter t, und Etrifturen, K sn 
Kramrfader. und MWailerdrud nad einer valıig 
neuen Mebode anf einen Ecılan geheilt sperben. 

Dieſes — — und 
reiche Puch (neuefte Ia 
* ut, Mann und rau, geicien 553 foltt 

d gegen Einfendung bon 25 Cenis in Brie 
marlen berfiegelt berfandt von der 








Hner ‚en 
mu. 
Diri 





Deutihen Pribat: init |; 


137 East 27. Str, NEW YORK, N. Y. 
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ge), weldes bon Sun | 


Datteln, und wenn man | 
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VERKAUF 


a Ian Dienftag, II. Auguſt 





Beachtet die morgigen Zeitungen für die 


Einzelheiten Der 


großen 


Erſparniſſe. 





Dora, 


rgeſcicdte 





Der Herr Oberft und mit ihm 
rien tabsorjıziere batten 
tarıno verlatlen. Bas Liebes 
R fogenannten toten 
erwunden. Man ihn 
Burgunder, Rhein und 
frohli 


ichiter Etimmu 
heute 


Ba 


- 
2 





den 
wu 


zeli, 
aues mur ın 
Doch einer kan 
it heraus, Hans 
ilteite Oberleutnant 
NRegiments v. Leuthen, 
ſchon lange vor einem 
Es mundeie ihm heute 
alter Junge, 


gar nit au 


rung 





Grenadier 
ſaß finnend 
Glaſe Sett. 
nicht. 
na warum fo 
Lächelnd rief der Rei 
v. Bergwig die 
Worie ſeinem alten Freunde zu. Doch 
diefer nidie nur ftumm hinüber. Ein 
turzer Schlud, dann mwieber bas tief 
innige Brüten. Bergwih jammerte 
er arme Serl, und jdhon hatte er 
ben ihm Pla genommen. 
„Sana, was plaat Dein Königlich 
Breußiiches Oberleutnant&herz ?“ 
„Sritens ba ih gar kein 
nehr, zweitens, «es tft ja 
loffen, einfach ausgeſchloſſen.“ 
„Aber, Alter Junge, meinst 
Du einentlich? Du bafı 
was 


„Profit, 
raurig?” 
ıentsadjutant 


Herz 


us 


w 





eich 
was 

N * 

raliſchen; 


Du Denn 
vohl heute Deinen Mo 
ift denn nur los?“ 

ift vorzüglich, das ift blen 
Du madit die Regiments: 
befehle und meiht nit den Grund, 
warum ich einen Moralifchen 

Menich, ich verftehe Dich nicht.” 

aing ber Blid zum Wdjutanien 
Der Mdjutant 
Stunde 


„42 


bin 
über. 
borgerüdten 
zu fönnen. 


Gedanten Teilen 








enden Abteilum Des x - + 
Kt » Din > € i 

Hier gen dort ede ein Pierd 
ſprochen. 

Ein ſehr gutier Kerl, 
und aute Wange.” 

Sie Ichritten we N t 
einem Ihönen arohen 

Der Wactmeiiter 





ı Wferd, 





7 ift er denn?“ 
R- „Die Hleot, Herr I utnant; boch 
| font ein famotes aferd. Ein Jicherer 
ı Reiter wirb jehr aut mit bu ı Terlt 
ee 
| „Mein lieber Straufe, eine preuhiiche 
| Erzellenz; tann wohl ein jriebliches 
| Bierd gebrauchen, doch nie und nimzumer 
| ein Lamm. Exzellenz pfeit mid 
| Herrn Oberft, Se und alle rad 
einander an. Erzellenz ift vorzüglicher 
| Reiler Ufo die kommt ran. Di 
| anderen Pferde juchen Sie dann alleine 
| heraus. ch mu fort.“ 
I „Su Befehl, Herr Okerleutnani! 
i Alio die „Dora“ für Ergellenz.“ 
Etwas ungläubia ichaute der Watt 
meiſter Krauſe dem Adjutanten nah 
Doch gehorchen, das war die Patole 
ı und bie Muiter ber eriten 1 bi 
immer, Alfo raus mit dem Batterie 
bum! 
8 war ein fehr molliger Vlorgen, 


babe, | 
Stier | 


} 
| 


ichien troß ber | | 
| es aber nicht 


„Ab, Du meinft die Beligtigung? | 


Ya, Du mußt do als ültefter Ober 
bie Kompagnie” führen. Hauptmann 
* Lettow ift fort, Du bleibt daher 


übrig. Su den Sirafarbeitern, zur 
Schiehfhule, zum Referve-Regiment, 


alles mwollteft Du nicht. 

rächt es fich.“ 
Menſch, aber es geht nicht, ich 

tenne feine Menichenfeele in der Kom 


Na alfo, jept 


| reicht. 


pagnie. —J— iß überhaupt gar nicht, 
wo die ſtolze Dritte liegt.“ 
„Na, das ließe ſich ja feititellen. | 


Doh nun ertränfe Deinen Kummer, 


altes Huhn, die Sache wird ſchon 
ſchief gehen.“ 

„Sie wird auch ſchief gehen, mir 
iſt es egal, ich gehe jegt nach Haus. 
2— Bolerowic, „ Npamed, 
Sozymczack, Jeſn Maria!‘ 


Wie von einer  Tarantel geſtochen, 
fuhr er in die Höhe, doch Bergwitz 
drückte ihn wieder nieder. 

„Du wirſt ja garnicht 
cinige Sekunden beſichtigt.“ 

„Ausgeſchloſſen, das iſt gar 
möglich. Ich gehe, Du kannſt 
alten treuen Kampfesbruder nicht 
Verſicherungsagent, ge— 
Hochſtapler, Zucht 


oder nur 


nicht 
Dei⸗ 


ochene Knochen, 
—— 
Junge, Du redeſt Metten, 
nicht befichtiat wirft?” 

„Irrſinniger Menſch, fo eine Bun 
bt e3 gar nicht. Doch ich met 
denn denn made ich mwenigftens ie 
Gefhäft und fann meinen Reinfal 
ordentlich gratis begießen.“ 


irr 
3 irre. 


doß Du r 


‚Bon, ich weite, daß Du nicht rein 
fällſt. 

Die Wetie wurde abgeſchloſſen, und 
ſchwer beladen oe die leibliche 


Hülle ve Oberleutnant? Bauer aegen 

Morgen heimmärt?. Der Geift ivar 

ſchon längft fchlafen gegangen. 
Vergeſſen war 


in drei Tagen bevorſtand. 








Wachtmeiſter Krauſe!“ 

„Herr Oberleuinani!“ 

„Alſo Wachtmeiſter, ich 
wegen der Gäule für die Beſichtigung. 
8 Seionbers für x Grgelieng muß e3 ein 
Nerd fein. Ra, elio 
Vorichlag.“ 

Dberleuinont v. Berawig ging mit 

dem, Radtmeiiter ver 1. Batterie der 


daun ſterbe 


| wie 
| brüdte, alä 


fih Oberleutnant Baue 
er am Bejichtiqungsiu 
mit der ftolzen Dritien bie Kaſerne 
verlieh. Seine Sfiompaanie follte die 
legte jein, die Erzellenz beſichtigie. 
War es ein Glüd, oder war e8 ein 
Unalüd? War Erzellenz guter Stim— 
mung, ja danı ging es fchuell, war 
der fyall, danıı.... Doch 
jegt hatte er genug. Kangfaın ging e# 
den Grerzierplage zu. Er war er 
Man barite der Beichle. 
wurbe bie vierte Hompagnie befichtiat. 
Doh da war e3 fhon zu Ende. Dan 
trabte heran. Die Kompaanie itand. 
Örundeütiger Himmel! Was nun 
werben hwürde, bad muhien Petrus 
und die heiligen Götter im 
Doh nur die Ruhe behalten. 





Nod | 


Olymp. | 
| 





nr! 
Signal, 
J 
ein © 
‚Vai 
Kirche & ‚7 
Höhe Dortbin, marc t 
edle Gedanle des guten, a geen 
Arlilleriegaules. Und ſchon oa er ın 
die Tat umaejeht._ Wohl en kurzes 
Herumreiben des Reiters, er ıcbıem «4 
er nicht ermitiih zu meinen, ung 
yiam aber ftcher trabte „Dora* auf 

Höhe. Wit Ihe die sperren ei 
Stabe Der Didiſionär, der Brig⸗ 
dier, der Oberſi und wie ſie 

ehen. Schon rar die Hoge errenkt 
ı ein Stoden. Dus Eignal wu 
veritumm — ehrt marſch. cd) num 
In us gi. 
„Batierie alopy Die Batterie 
| zieg dv * tam. Alſo wieder 
fehıt, rauf auf bie Höhe und im 
6 dem Dorfe zu. Borbei berin 
martitien geind son jet Dal 
eig! „Batterıe baalt!” 

I fteht. Ergelienz wirfi einer 
muiternden Bid auf den maskietem 
Feind, Dann noch ein kurzes VUerximerlen, 
und jeht zurüd zur ftolzen Drilten, 
Die las Strede wird im &ulopp 


udgelegt. Ach, das ſchmect ſchlech 
bei der H.pe.: Die Eporen sun je 
weh. Urme „Dora!“ 
Erzellenz; war bei ber britän Rom» 
pagnıe angelangt. Die Shüßinlinien 
zu entwidelt, e& tobte ber menfhen. 
| mordenie Ka umpf. Erzellın; berugl 
di nal: 3 Gange — — hult!* 
De ftießen in die gör 
r, bie Irommier trommelien, wei 
3 preußiie Irommelfell verirug. 


‘ hielt. 
f ba Die Herren Offi» 


das Signal: 
trabte Hans Bauer zur Kuiil 


+ 
wid 


Die 


ar = 


3 Vanze 

Auf 

1tere 
J 


heran. 


‚Meine Herten, bitte, ſtehen Sie be⸗ 
quem!“ Die Herrten ftanden bequem, 


„Die Kompagnie, Herr Oberleuinant, 





Mit vornehmer, rubiger Eleganz | hat mir aut gefallen, Die Eniwides 
fum ber Stab angetrabt. (Erzellenz lung bewies, daß ein guier Geift im 
Ihneidiga voran. Du rotbehoites | pen Leuten Hedi. Die Haltung beim 
Renſchenlind, wenn Du doch von Die: | Ynmarfch war gut. Sagen Sie dad 
fm Platze plötzlich derſchwinden Ihrem Herrn Kempagniece 
vürdeſt, das wäre bie einzisitel”“ © den an { 
rd Ben a . — Herren mens» 


Sczymſczat — und immer wieder und r 


wieder die edlen Namen der öftlichen 
Landeshrüber. 

(Frzellenz hatte die Kombaanie er 
reicht. u nt Bauer meldete, 


und die Aufftellung züglich. 


war vor 





Dt fort: „sch Hatie 
ice on immer d —2 mir das Bers 
| halten bes martirten Yeindes ans 
| sujehen, denn bie Gefahr liegt nahe, 

bag es bori untriegsmäßig zugeht. Zu 
meiner Freude fand ich dert alles in 
beſtet Ordnung. Es war die JZeit zu 


ie 














Jest follte zur Befichtinung oeichritten | furz Gemeifen, ala dat ich dert länger 
werden. Ein fiehender Bid zu | verweilen konnte Dog, : wie gejagt 
: 4 so hatte mir n f — — 
bie er | ze nur ‚ein fel- | ich bin zufrieden mit der dritten cms 
acheli Der Befehl wurde | pognie. ch tanfe Zhnen, meine 

Bauer ıv ieberholte 'hn. Die | Herren!“ 

Iren * Ah nn F nis | - — 

an N. om ipo biteb DIE | Der Divifionär, der Brigadier, un) 
Reitu Beraivig, rette mic, oder | alle, alle fprachen noch. Was jie go 
ih bin ver! Bis in bie Wulde feben, das war i. Ber ſchriel 
ſehen, das m ut. Bergwißz ſchrie 
dort bringe die 120 Grenadiere, | die Sirititen mit NE 





ih mit ihnen... 


| * * ⸗ 
Kaum war dieſer Gedanle dem Am Nachmittag ging es feuchtfrö 
Him des neplaaten Ober * £ 1 4 v ging eubtiroh 
geplogten Ober entfprumgen, | (ih im Kaftno ber. Die beite Stim- 
da ertönte Teife in ber Terme fait’un- | muna berrichte ober am Ziiche bei 
börhor ein Signal Und wenige | Düerleutmants Bauer. Der Regiment, 


die Befichtigung, die | 


fomme | 


Selunden fpäter mieber ein Signal, 


Doch Bauer war zu unmuftaliich, er | 
- | hörte nicht, was es bedeuteie. | 


ein Todesgeſang. Lebt mohl, ihr 
Frontihmeine, aufn Morgen, Berirta- 


fommando! 





Reimers Bronchia! Elixir 
eiebt fofortige Linderung 
bei Henfleber, Utöme, 
Bronchitis, Snüen, 
fotwie allen 2uftröß- 
















ren: Erfrantungen. zett exi au 

ton Ad 

Von Taufenden — 

erprobt u . 
und ges Bceriwar. Zelevh 

lobt, ? t . 

t 

Na. 





san.isuaulsia 


Sicher | 





ant dv. Bergivig und Oberlzutn 








Schmidt vom Feldartillerie-Reaiinen 
Nr. 99, der treu und unerfchroden am 
im Dorfe die Signale ge 





en Halle, halfen dem ali 
npagnieführer die Wette 


änglihe „Dora“ 
i ſchl als gegen Abend 
te Ration ihr querteil: wurde 
!pät, ja ganz fpät eine wanter 

unlie Geftalt erfchien und 











mer ihre in all den Jah 
Kommiß nicht zu teil geworden, 


I — Gedantenlos. — U. 
| de betrachtend, das die aı ın 
| rabedeit aufgebabrte Beide e eines 
ften darftellt): „Ob das nıc 
ben gemalt it?* 
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J tet. 
en haftlihen Mafchinen und Ge- 


14 
Europäische undihan, 


— 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. Die Vorarbeiten für 
den geplanten Kanal Berlin—Leipzig 
haben ergeben, daß von den drer vor⸗ 
geſchlagenen Tracen die über Jüter⸗ 
dog ⸗Ludewalde ⸗·Trebbin die meiſte 
Ausſicht auf Erfolg hat. Die Vor—⸗ 
projette ſind dem Miniſterium der 
öffentlichen *Arbeiten zur Genehmi- 
gung eingereicht worden und !verden 
jet geprüft. — Das Gerüdt von eis 
nem Word war neulich auf dem Ge» 
jundörunnen verbreiter. Im Haufe 
Badſtraße 62—63 war der Zigarren» 
händler Dito Friedrich tot aufgefun> 
den worden. Er lag völlig angekiei- 
det als Leiche neben jeinem Veit, und 
obgleih teinerlei Spuren äußerer 
Verlegungen zu finden waren, neigte 
men anfangs zu der Annahme, caß 
der Mann das Opfer eines DBerbre- 
chend geworben fei. Die Repicrpolts 
zei ftellte die nötigen Ermittelungen 





an und die Unterfuchung der Leiche ; 


ergab, daß der Tod infolge eines 
Herzichlages eingetreten war. —. an 
feiner Wohnung an der ‚Npterftrape 
41 bat fi aus Verzweiflung über 
jeine jchwere SKrantheit der 45-Jah> 
rige Bauarbeiter Aug. Stalies er» 
‘pängt. — In Gegenwart der Kaije» 


rin wurde im Bezirk der Obverförftes | 


rei Grunewald bei Zehlendorf das 
neverbaute DstarsHelene-Heim ‚(io 
genannt nach feinen großherzigen 
Förderern Oslar Pintih und Frau 
in Berlin) feierlih eröffnet. — In 
einem Anfalle von geiftiger Umnad)» 
tung vergiftete jich die 35 Sahre alte 


Hlavierlehrerin Frau Hart aus ver | 


Herberftraße 2 in Steglig mit Leuct- 
ans, Wieberbelebungsrerfudhe blie⸗ 
ben erfolglos. — Rentier Georg Neu» 
mann feierte kürzlich fein 25-JChriges 
Jubiläum als undeſoldeter Gemeinde⸗ 
deamter Berlins. Er iſt Mitglied 
der 92. Armentommiflion, außertem 
feit 22 Jahren Schiedsmann und seit 
15 Jahren VBezirtövorfteher deö 156, 
Stadtbezirtd. Stadtrat Lorhning 


vom Magiftrat und Stadtverordncter | 


Brunzlom überbradhten ihm die 
Glüdwunfhadrefle der frädtifchen Bes 
hörden. 


Provinz Weſtpreußen. 

Mohrungen. Der Ktreisber⸗ 
bandstag der Freiwilligen Feuerweh⸗ 
ren des Sireifes Mohrungen fand in 
den feftlich geijhmüdten Orte Nahlau 
ftatt. Schulererzitien und ein ns 
ariffämanöver der Kahlauer Wehr, 
die gleichzeitig ihr zehmjähriges Be» 
ftehen feierte, leiteten den Zag em, 
Un dem Feilzug nahmen etwa 150 
uniformierte iFeuerwehrieute teil, 


Neidenburg Das zjieite 
Gaufhiehen des Södoftpreußiiden 
Schüpengaues fand türzlicı hier jtatt. 
Hierzu waren eiwa 150 Schügen aus 
den benachbarten Städten eingeirof» 
fen. Gefäcjien wurde auf 14 Dop» 
pelfcheiben im Stadtwelde. Gamtit- 
che Würden ded Gaues fielen diesmal 
nad Neidenburg. Gaulönig tourde 
ſaufmann Koh, Nitier Wauscrmei- 
fer ©. Schulz; und Malermeıjier 
Ihimm. Die Stönigswürde der dies 
figen Schügengilde errang Meolterei» 
verwalter Neh aus Schönmieje. Wit» 
ter wurden Staufmann Runde und 
Malermeifter Thimm. 


Raftenburg. Bei dem Konigd» 
{hießen ded Scühenvereind „Con» 
corbia“ errang leifchermeifter Nab 
die Königswürde. Ritter wurben die 
Herren Schwart und Unger, 


Provinz Weſtpreußen. 


Danzig. Der Verein ehemali- 
ger 128er beging das Feſt der Yah- 
nenmweihe, wozu auch das Wegiment 
ſelbſt Abordnungen ſtellte. In im— 
poſanter Stärle traf der Berliner 
Verein ehemaliger 125er ein, der mit 


ca. 200 Mitgliedern der ältefie und . 


ftärffte Bruderverein ift. Die Berlis 
ner wurden am Bahnhof mit der ie» 
gimentämufit empfangen und nad) 
dem Berfammlungsort geleitet. 


Elbıng. An Deftlih-Neufähr 
fand kürzlich eine Verfammlung von 
Yilchern aus dem unteren Weichjelge- 
biet ftatt, die fih u. a. dahin aus» 
fprad), daß fich der VBorftand mit zu: 
ftändigen Streifen in Elbing in Ver- 
Bindung jehen foll, um beim bevor» 
ftebenden Abflug der Nogat einen 
Nehrungsdurchſtich etwa zwiſchen 
Vogelſang und Kahlberg, ſowie die 
Anlage eines Fiſchereihafens daſelbſt 
zu erzielen. 

ſtarthaus. Feuer kam auf 
bisher unaufgeklärte Weiſe in der 
Scheune des Eigentümers Jads in 
Abbau Hoppendorf aus, das auch den 
nebenanſie henden Stall in Aſche legte. 
Da die Jacksſchen Eheleute fortge— 
fahren waren und nur ihre lleinen 
Rinder zu Haufe gelaffen hatten, 
murde von dem Jnventar gar nichts 
Außer verfchiedenen land: 


aften find den Ylammen drei 
‚eine Sterfe, ein Kalb und 17 
e zum Opfer gefallen. 


Provinz Pommern. 


fügenmwalbe. Beim Bübner 
in Boßhagen brad) *ürzlich 
Brand aus, der in Zurzer Zeit 
x an, Geböft, beitehend aus 

aus, Scheune und Stall, in 
Die Yamilie faß gerabe 
Hagefiin und wurde bon 
jer jo überrafcht, daß außer 
5 faft nichts gerettet wer⸗ 
je. Der beträchtliche Scha- 
jur zum. Heinen Zeil buch 
ig. gededt 


x Tecbeb —— ein 
» ee 

Per für — — 

Dei 5 

m ein für 

‚Kinder 





















des Mittelftandes, deffen Vorfigender 
Generalmajor 3. D. dv. Löbell, ein 
Bruder des Minifters, it. Außer 
ben Spiten der Behörden nahmen 
an ber Feier teil Gräfin v. d. Schu: 
Ienburg al3 Vertreterin ber Frau⸗ 
enſchule für innere Miſſion in Ber— 
lin und der Bürgermeiſter von Ber— 
lin⸗Steglitz Buhrow als Vorſitzender 
des Heilſtättenvereins Lenzheim. Vor⸗ 
läufig ſind 51 Kinder in dem Heim 
untergebracht. 


Provinz Schleswig-Holſtein. 

Kiel. Der 22jährige Student 
Otto Ellner aus Berlin, der hier ſtu—⸗ 
dierte, wollte neulich in der Kolding— 
ſtraße ein Zimmer mieten. Als er 
Nnoch mit der Wirtin verhandelte, fiel 
er plötzlich beſinnungslos zu Boden 
und ſtaͤrb unter den Händen bes Arz— 
tes. Dieſer ſtellte feſt, daß er wahr— 
ſcheinlich das Opfer einer Vergiftung 
Die Leiche wurde be— 


| geworden tit. 
ı Ihlagnahmt. = 
| Altona, Lephin trat die Prä- 
| fentation-stommijjuon für die Wahl 
eines unbejoldeten Senators zu einer 
Situng zujammen, Cs handelte jich 
‚ um die Bejegung der iin vorigen Soms 
mer neugejwattenen Eielle. Vorge— 

Schlagen wurden zur Wahl Yabrilant 
Bernhard Ahrens (in Firma Geißler 
|& Geißler, Blechemballagenfabrit) 
und Kaufmann %. 9. Bauermeijter 
jun. 

Bornhöved. Ziegeleibeſitzer 
Mohrdiet in Tarbek vertaufte ſeine 
Ziegelei für reichlich 50,000 Mart 
an Ziegeleibeſiher Bremer in Aſche— 
berg. 

Provinz Schleſien. 

Glogau. Kürzlich zog ein ſehr 
ſchweres, mit wollenbruchattigem 
Niegen begleitetes Gewitler über un— 
ſere Stadt. Schlag auf 
folgte. Ein Blißzſtrahl tötete den 
etwa 13 Jahre alten Sohn des Au: 
beiters Wende, der ſich beim Boots⸗ 
hauſe des Ruderllubs „Neptun“ auf⸗ 


hielt; mehrere andere in der Nähe 


befindliche Kinder biieben glüdlis 
erweife unverleßt. 
Leobjhüp. Der 1öjährige 


Präparandenicyuler Alfons Hein, eın 
Sohn des verjlorbenen Amtsvorfte- 
bers Hein in Hochtreticham, ift beim 
Baden ertrunten, 

DOhblau Neue Xyphuserkran- 
fungen find in Guften und Xorenz» 
dorf vorgelommen. Yn SKraufenau, 
Ghurfangwis, Brofewig, Gaulau und 
Bilhwig find ungefähr 90 Erkran—⸗ 
tungen zu verzeichnen. Bon ven 
Ertrantten. aus Weihporf, die in 
Solierbaraden des Uhlauer Streiss 
trantenbaufes untergebracht wurden, 
find 17 als genejen entiafjen worden. 

Provinz Bojen. 

Pofen Der Verein 
Leyrer in den Oftprovinzen hielt 
jeine 26. Jahresverrpammiung ab, 
Der Borfigende Weaer begrupie Die 
Erjhienenen. Nah dem Jahresbe⸗ 
richte find Die jüdischen Boitsjchulen 
zu Gofiyn, Samotjchin” und Wals 
wiß wegen mangelnden Scülermus 
tertals, lehtere infolge Penfionierung 
bed Lehrers Genger, aufgelöft wor» 
ben. ’ 

Bromberg. Der Burggar: 
ten, Dad am wmeiften beſuchte ers 
gnügungslofal in dem Nadbarftädt- 
en Scyulik, ift von dem bisherigen 
VBeliger, dein Weitaurateur Wieczo» 
rowsii, für 45,000 DM. an ben Stauf- 
mann Potodi aus Erone a. Br. ver: 
fauft worden. Bor etwa 6 Jahren 
zahlte Wieczorowsti für das Orund- 
ftüd 32,000 Mt. an den Vorbefiger, 
der es jeinerfeits3 für 24,000 Mart 
erworben hatte. Der Preis des 
Grunditüdes ift alfo in menigen 
Sahren fat um dad Doppelte ges 
ſtiegen. 


jüdiſcher 


Provinz Sachſen. 


Stendal. Hier wurde unter 
zahlreicher Beteiligung Stadtrat 


Adolf Wiepagen zu Grabe getragen. 
| Der :erftorbene, der im 65. Xe- 
bensjahre ftand, gehörte vom 1. Ya= 
nuar 1892 bis zum Jahre 1904 der 
GStadtverorbnetenverfammlung, vom 
Sabre 1906 ab dem Magiftrat an. 
Bei der Trauerfeier traf den Ren- 
tier Karl Wernide ein SHerzichlag. 
Er fiel um und war fofort tot, 

MWeihenjels. Ueber 100 Mit- 
glieder des Sächſiſch-Thüringiſchen 
Geſchichtsvereins aus den verſchiede— 
nen Orten weilten in unſerer Stadt. 
Vom Bahnhofe wurden ſie an den 
Rofalsty-Stein in der Promen?oe 
geleitet, wo Profeffor Dr. Neumann 
einen Vortrag über die Entwidlung 
der Stadt hielt. Dann wurden alle 
geichichtlich bemerkenswerten Stätten 
befichtigt. 

Provinz Hannover. 

Alfeld Auf einem Gejangsfeit 
in Gr, reden zog der Mustetier Ge- 
freiter Bünger : des nfanterieregis 
menis No. 74 aus Alfeld fein Gei- 
tengewehr und brachte damit in einer 
Keilerei zivei jungen Burfchen nicht 
ungefährlige Sticye bei. Bei feiner 
Verhaftung jegte er dem Gendarm 
MWiderjtand entgegen und machte fi 
außerdem der Wchtungsverlegung 
ſchuldig. Bünger wurde von einem 
Unteroffizier jeines Stegiments aus 
der Haft abgeholt und in Arreft nad 
Hannover abgeführt. 

Göttingen, Zufolge einer in 
Kubaes (Deutſch⸗Südweſtafrika) auf⸗ 
gegebenen Kabelmeldung von der Ex— 
pedition der Göttinger Geſellſchaft 
zur Erforſchung des Erdinnern iſt es 
der Expedition gelungen, bei der Er⸗ 
forſchung von Erz- und Waſſerlagern 
in Deutſch⸗Südweſtafrika mit Hilfe 
von elektriſchen Wellen der drahtloſen 
Telegraphie ganz ausgezeichnete Er⸗ 
folge zu erzielen. Sie konnte nicht 
nur das Vorlommen, ſondern auch 
die Tiefe der Lager feſtſtellen. 

Laatzen. Sein fünfundzwan⸗ 
zigjiähriges Dienſtjubiläum ktonnte 
Gendarmeriewachtmeiſter Loſensly 


Schlag 


Sonntagpoſt, 


hierſelbſt begehen. Er diente beim 
Genadier-Regiment Prinz Karl II., 
Brandenburgiſches No. 12 in Ftank— 
furt a. O. Als Gendarmerie-Wacht⸗ 
meiſter war er in Döhren bei Hannover 
1916 Jahre tätig, hierauf erfolgte am 
1. April 1908 ſeine Verſetzung nach 


Laatzen. 
Provinz Weſtfalen. 
Herford. Eine Anleihe von 
4800,000 M. gedenkt die Stadt 
Serford aufzunehmen. Das Geld 


fol zur Dedung bereits beroilligter 
Bauten, zum Neubau des Rathaufes 
uſw. verwendet werben. Ferner fol: 
len die von der Kreisjparfafje auf: 
genommenen Unleihen getilgt wer— 
pen, 

Minden Etwa 700 Mitglieder 
ı des Verbandes mittlerer Reichs-, 
Poft- und Telegraphen-Beamten ver: 
| Wien fürzlid) dor dem SKaifer 


— — — — — — 


Wilhelm-Denkmal auf der Porta ei— 
ne patriotiſche Feier. Der erſte Vor— 
| fibende bes SKreisvereind Hannover 
| legte „nach ber ?yeftrede im Uuftrage 
ı bes über 40,000 Mitglieder zählen: 
| den Verbandes einen Stranz am Yu: 
| be des Denkmals nieder, Wit einem 
Teilnehmer 


Sonderzug fuhren die 


dad Hermanns-Denfmal, 
Schwerte Ein unbelannter 
Zäter hat in ber Nähe- des Blod3 
Spburg auf den Schnellzug Hagen 
— Schwerte einen großen Gtein ge> 
worfen. Der Gtein zertrümmerte 
das Fenjter eines Wbteils und vers 


der Dann in dus Schwerter Kran- 
fenhaus gejchafft werben mußte, 
Rheinprovinz. 

Köln Gegen den Polizeiſekretär 
Scharfenſtein vom hieſigen Polizei— 
präſidium war ein Verfahren wegen 
Unregelmäßigteiten im Amte einge— 
leitet worden. Bei einer Hausſuchung 
in der Wohnung des Polizeiſekretärs 
wurde zahlreiches belaſtendes Mate— 
rial gefunden. Es wurde feſtge— 
ſtellt, daß Scharfenſtein ſelbſt Straf⸗ 
mandate ausgefertigt and das Geld 
in jeine Taſche geftedt hatte, Schar» 
fenjtein hat fid in Düifelderf er» 
ſchoſſen. 

Duisburg. Die Frau des In— 
genieurs Ahlfeld war vor einigen Mo⸗ 
| naten im Duisburger Wald von eis 
nem Mann überfallen und ihrer fil« 
berne Handtajche beraubt worden, Der 
Räuber fhoh außerdem auf fie, als 
fie ihn verfolgte. Unter vem drin« 
genden Berbacht, Diefen Ueberjaft aus» 
‚geführt zu haben, wurde der vielfach 
vorbeitrafte Bürogebilfe Heinr, Prott 
verhaftet, der fich wegen ſchweren 
Straßenraubes zu verantworten hat» 
te. Die Gejchwozenen verneinten je 
doch die Schuldfrage, worauf die 
Fteiſprechung erfolgie. 


Provinz Heſſen-Naſſau. 


Caiiel, Ein jüngerer Unge- 
jtellter einer biejigen Baufirma na«= 
mens Yuguft Bomann erbielt den 
Auftrag, einen größeren Betrag auf 
| einer Bank abzuliefern, was er jedoch 
nicht tat, Er jledte das Gelb viel» 
mehr in feine eigene Yajche und ver» 
jubelte es in flotter Geſellſchaft und 
terfhwand dann. Yuhefvem werden 
P. auch nocd; verjchiedene Diebftähle 
zur Lait gelegt. Auf Beranlafiung 
des Geihädiaten wird PB. jept fled- 
brieflich geſucht. 

Beiſeförth. Dem Gründer 
des Kriegervereins 1872 und Vor— 
ſihenden desſelben Herrn J. H. Häde 
iſt das Kreuz zum Allgemeinen Eh— 
renzeichen verliehen worden. 

Gelnhauſen. Eine empflind— 
lihe Strafe hat die Straftammer in 
Hanau gegen einen Verleumder aus» 
gefprochen, Als im vergangenen Jah 
re der Fabrikarbeitek Dihel aus Geis— 
litz bei Gelnhauſen ſich vor der Straf⸗ 
lammer wegen eines ſchweren Verge— 
hens zu verantworten hatte, trat ge— 
gen ihn als Belaſtungszeuge auch der 
— Ketſchau aus Gelnhauſen 
auf. 
machte Ditzel verſchiedene Eingaben 
an das Kriegsgericht der 21. Divi— 
ſion, in denen er den Gendarm mit 
ſchweren Beſchuldigungen zu belaſten 
fuchte, die aber als haltlos erfannt 
wurden, Nunmehr wurde gegen Dipel 
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Checago, Sauntah dan 


fahren laſſen. Der Kopf wurde vom 
Rumpfe getrennt. 

Köthen. Das ſeltene Feſt der 
eiſernen Hochzeit, das 65jährige Ehe— 
jubiläum, feierte im Kreiſe ſeiner 
zahlreichen Familienmitglieder und 
Anverwandten das Rentier Gottfried 
Schützeſche Ehepaar. Das Jubel— 
paar ſteht im 87. reſp. 84. Lebens⸗ 
jahre und erfreut ſich noch verhält— 
nismäßiger Rüſtigkeit und Friſche. 

Meiningen. Auf dem Wege 
nach Henneberg wurde der Lazarett⸗ 
inſpektor Janſen vom Blitz erſchla— 
gen. 

Schleiz. Zum Direktor der 
mit Oktober d. J. ins Leben treten⸗ 
den landwirtſchaftlichen Winterſchule 
für das Reußiſche Oberland in 
Schleiz iſt der Landwirtſchaftslehrer 
Macht von 55 Bewerbern gewählt 
worden. 

Sachſen. 

Dresden. Beim Ueberſchreiten 
der Pragerſtraße geriet der in Dres— 
den zum Beſuch weilende 24 Jahre 
alte Ingenieur Sohannes Knorr aus 
Limbac) bei Chemnitz zwiſchen zwei 
Straßenbahnwagen. Er erlitt dabei 
ſo ſtarke Bruſtquetſchungen, daß er 
auf der Sanitätswache in der Mar— 


nach Deimold und beſichtigten ſobdann ſchallſtraße, wohin man den Verun—⸗ 


| gtüdten jofort gebradht Hatte, ver» 


legte den Neijenden Hermann Habe 
aus Hagen fo fhwer am Kopf, daß | 


ſtarb. 

Leipzig. Wegen Spionage für 
Frankreich hatte fich die 24=jahrige, 
aus Böhmen ftammend: Kontoriftin 
Rofa Langftein zu vermitmorten, Die 
Angeklagte, die bereit3 in Berlin we— 
aen Erpreffung zu drei Monaten Ge- 
fängnis verurteilt wurde, hatte ber= 
fucht, zu Beginn dieſes Jahres in 
Hamburg, Köln und Paris an den 
franzöſiſchen Nachrichtendienſt wich— 
tige Geheimpapiere auszuliefern. Die 
Enaftein wurde jchuldig gefproden 


| und zu zwei Jahren und ſechs Mo— 


Offendar um fi zu rächen, ı 


die Anklage wegen mwifjentlic) falfcher | 


Verleumdung, Unjchuldigung und ver= 
leumderijcher Beleidigung erhoben. 
Die Straffammer erfannte gegen 


noien Serler verurteilt. 

Leiäönig. Wegen Unterfchiagung 
baite fich der frühere Yureauvorjleger 
Guftad Edgar KLeutert aus Leiänig 
bor der 2. Straflammer zu verant» 
worten, Er hatte eine Anftellung bei 
einem dortigen Nechtsanwalt gefuns 
den, wo er nach fürzerer Zeit ın bie 
Polition des Bureauvorftehers ein- 
rüdte. Jetzt wurde er beſchuldigt, 
daß er in der Zeit von 1912 bis 1914 
forigefegt Gelder in der Gefamtjum- 
me bon 1,200 Marf, die er alö Huf» 
fierer des Rechtsanwalts eingenom- 
men hatte, für fich behielt und im eis 
genen ntereffe verbraudte. Das 
Urteil lautete auf fehs Monate Ge- 
fängnis, 

Plauen i.®. Der 1893 gebo» 
rene Cinjährig-?reimwillige beim *10, 
Inf.-Reat, No. 134 in Plauen, Bar» 
tholomäus Hähn, Sohn eines Leipzi- 
ger Fabrikdırettors, hat fi in feiner 
Wohnung, NKafernenjtraße 1, zivei 
Nepolverkugeln in den Kopf gefd,of- 
fer. Der Scwerverlegte ftaro bald 
nad) feiner Einlieferung ind Lazarett, 
Der Grund zur Tat ift unbelannt; 
dienftlich lag nichts gegen Hähn vor. 

Nadeberg. Die Prüfung de 
Bücher der Gemeindelaffe Yogdorf if 
bor einigen Tagen durch einen berei» 
digten Wücherrenifor beendet worden, 
Diefer hat feftgeitellt, daß die Unter» 
fhlagungen 8,733 Mart 58 Pig. bes 
tragen. Die Unterfehlagungen begin» 
nen mit der Zeit, da ber verhaftete 
GErpedient Beuel die Kaffe führte 
(Witte November 1912). Andere 
Verfonen, die Unterfchlagungen ver» 


übt haben könnten, fommen nit in | 


Trage. Der Gemeinde Logdorf ent» 
jteßt tein Schaden, da die. veruntreus 
ten Gelder voll erfegt find, 


Heſſen⸗Darmſtadt. 


Darmſtadi. Durch einen Au—⸗ 
tomobilunfall getötet wurde der na= 
bezu 60 Jahre alte Breelverläufer 
Roth dahier. Er murbe in der Nähe 
der Techniſchen Hochſchule durch ein 
Auto angefahren, erlitt einen Schä— 
delbruch und kam in das Kranlen— 
haus, wo ex noch am Abend feinen 
Verlehungen erlag. 

Mainz Der Hafenauffeher 
Friedrih Adam Baftian in Worms 
hat am 6. März 1914 einen 14-jüh- 
rigen Voltsjchüler vom Tode des Er» 
trinfens gerettet. Al Unertennung 
hierfür ift ihm vom Großherzog die 
Retiungsinedaille verliehen worden, 

Neu=-Bamberg. Der Stein- 
bruch der Firma €. Fehr Söhne 
MDiesbaden tt an den feitherigen Ge> 


Digel auf 18 Monate Gı fängnis und  Thäftsführer Wilhelm Bades und 


5 Jahre Ehrverluft, 
Hombdrrgod.d. H Am Schmwa- 
nenteich erfchoß fich fürzlih der Arbei: 


der Nähe eine Dame in den Teich. 


deſſen Sthwager Karl Cchlamp 
übergegangen, Die Zahl der bejchäf- 


| tigten Urbeiter beträgt zirka 80, ber 
ter Heinrich Verger aus Fyechenheim. | Jährliche Verfand beziffert fi; auf 
Unmittelbar darauf ftürzte fi) in , äirla 3000 Waggons. 


Dffenbad a M. Einen fre 


Sie murde aber von amwei jungen | den Einbruch werübte der Portefeuil- 


Leuten gerettet, Db der GSelbitmord- 
verfuch mit dem Selbitmord des Ber- 
ger in urfählihem Zufammenhang 
jteht, konnte noch nicht ermittelt wer: 
den. Nach neueren Meldungen trifft 
dies nicht zu. 


Mitteldentiche Staaten. 


„Altenburg. Nah nur zmei- 
tägigem Krantjein ftarb an den Fol— 
gen einer Lungenentzündung Hut: 
fabrifbefiger Mar Föriter im 70, 
Lebensjahre. Der Berftorbene hat 
eine Firma von Weltruf gefchaffen. 


Sena. Geit einigen Tagen wird 
ber Maurermeifter Zahn von hier 
bermißt. Die Angehörigen haben 
eine Belohnung von 200 Mart für 
benjenigen auägefeßt, der über den 
Aufenthalt de Vermißten oder die 
Auffindung feiner Leihe Nachricht 
geben kann, . 

Kahla. Beim Baden in der Saale 
ertrant der 17 Jahre alte, aus Ui: 
tendorf in Böhmen gebürtige Bäder: 
gejelle Yojeph Maier. 

Braunfhmweig Auf dem 
Bahnübergang am Fußbirge AR fich 

y ber etwa 17 Sahre alte Mrbeiter 
Ritter, wohnhaft Marienftraße, über: 


| 


lier Friedrich Anothe in Gemeinfchaft 
mit dem Portefeuillier Dtto Heinin- 
ger. In Abmwejenheit der Wohnungs» 
inhaber des Hauſes Friedrichſtraße 
30 drang .Anothe mit einem Nadit 
Ihlüffel in die Wohnung ein und 
enimendete einen Geldbetrag von 200 
Merk. Sein Kumpan ftand Echmie- 
te, Die beiden Täter, auf die der 
Verdacht fich alsbald gelenkt Hatte, 
wurden feftgenommen. Das Geld, 
da3 fie im Kfenburger Walde bergra- 
ben hatten, tonnte den Eigentümern 
wieder zugeftellt werden. 


Sprenbdlingen Bon einem 
Ichweren Unfall betroffen wurde der 
Landwirt $oh. Stroh von hier. Als 
er auf dem Felde befchäftigt mar, 
Theuten plößlich die Pferde und gin— 
gen durch. WS er fie aufhalten wol» 
te, wurde er eine große Strede fort» 
gefchleift, wobei er fich fchwere innere 
und äußere Verlegungen zuzog. ' 

. 
Bayerũ. 

München«s Dem bekannten Zen⸗ 
trumsführer Domprobſt Dr. Pichler 
wurde anläßlich der Anweſenheit Kö— 
nig Ludwigs in Paſſau ber Der- 
dienſtorden der bayeriſchen Krone 


v. Auauſt 1914 


verliehen, mit ber der perſönliche 
Adel verbunden ift. 

Augsburg. Am 3. Juli mur- 
de auf dem Großen Ererzierplaß 
der diesjährige Luitpoldtag unter 
Leitung von Oberftudienrat Braun 
abgehalten. Die Leitung der 7yreis 
übungen hatte Gymnafialturnlehrer 
Dr, Didel. Obmann für die Wett- 
fümpfe war Ghpmnaftalturnlehrer 
Bayer. Das Kampfgeriht hatten 
fünf Offiziere der biejtgen Garnifon 
übernommen. 

Bamberg. Die alte Bamber: 
ger Bierbrauerei „Zum Greifenflau“ 
auf dem Saulberg wird bemnädjit 
zur Zwangsverſteigerung kommen, 
außerdem gibt der Magiſtrat be— 
fannt, daß er das Anmefen aus ſa— 
nitären Gründen vollftändig Tchlie- 
Ben merbe, menn nicht innerhalb 
fünf Wochen umfaffenden bauliche 
Vornahmen getroffen merben. Die 
Brauerei Greifenflau ift mohl die 
ältefte Bamberger Brauerei. Sie iſt 
gegründet im 16. Jahrhundert von 
Sürftbifchof Frhrn. von Greifenklau. 

Kiſſingen. Wegen Unterſchla— 
gung wurde der hieſige Rechtsanwalt 
Karl Stäblein verhaftet. Er iſt 
Mitglied des Gemeindekollegiums und 
Vorſitzender der Zentrumspartei. 

Schwarzenbach a. S. Hiet 
ftarb im Alter von 85 Jahren der 
ehemalige Weber Georg Sand, ein 


Mn. 


Sohn des früheren fürftliid von 
Schönburafchen Rentamtmann? 
Sand. Der Berftorbene war ver 


legte männliche Nacdlomme bes in 
Wunfiedel geborenen Burjchenichaf- 
terd Karl Ludwig Eand, ber in 
Mannheim am 23. März 1819 den 
Shhriftjteller Kobebue als ruffischen 
Epion und Feind der afademifchen 
Freiheit erbolhte und am 20. Mai 
1820 zu Mannheim hingerichtet wur- 
d 


e. 
Würzburg. Die pharmaäzeuti— 
ſche Vorprüfung beſtand zum erſten 
Male eine Dame, Frl. Emma He», 
Upotheterdtochter von Ermerähaufen, 
mit fehr gutem Erfolg. 
Württemberg. 
Stuttgart Mufit » Direltor 
Stiller, der feit 16. Juni 1885, feit 
1. September 1896 als Korrepetilor 
| am Hoftheater wirkte und Ausgezeich- 
I netes mährend feiner langjährigen 
Jätigfeit geleiftet hat, wird jich mit 
| Nüdpcht auf feinen Geſundheitszu⸗ 
ftand mit Echluß diefer Spielzeit in 
| den Rubeftand begeben. 
| Bradenbeim. Bezirfds 
| febrerverfammlung bier uuter 
| dem Vorfib des neuen Bezirktsichulin« 
| fpeitor Goller im Zeicyenfaal der 
| hiefigen Voltsfchule ftati. Der Bor» 
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Die 
fand 


ſihende berichtete über die Tätigleit 
des Schularzies, es folgten Berichte 
über den Lehrplan ber Fortbildungs⸗ 
fchule, über Heimatlunde- und über 
die Lefegefellfcyaft. 

Dentendorf. Hier fiel ein 
vier Jahre alter Anabe in die noch 
| hochgehende Körſch. Die 16-jähııge 
Tochter des Lammwirits wollle den 
Knaben retten und ſprang ihm in die 
Fluten nach. Hierbei wurde ſie aber 
ebenfalls von den Wellen etwa 50 
bis 80 Metlter weit getrieben, doch 
gelang es, beide zu retien. 

Schramberg Ein 14jähıi- 
ger Stnabe von hier jammelte Die 
Pulverrefte, die beim Böllerfchießen 
am Fronleichnamäfefte liegen geblie» 
ben waren und entzünbete das Puls» 
ver. Duadurdy ivurde er am Auge fo 
jhwer verlegt, daß deffen Sehtrajt 
wehrfcheinlicy verloren fein wird, 

Baden. 

Karlärube Die Gtraflam» 
mer 1 des biefigen Landgerichts ver» 
urteilte die beiden Snhaber der am 6. 
Auguft v. J. in Stonturs geratenen 
| Bantfirma Wörner und Wehrle we⸗ 
gen fortgejegter gemeinſchaftlicher 
| Untreue, Unterfchlagungen, Betrugs 
| und Bergehens gegen dad Depotgefeh 
(zirfa 80,000 Wart Gefamtjchaden), 
zu je einem Jahr vier Monaten Ges 
fängnis, wovon zehn Monate als 
durch die Unterfuchungshaft verbüßt 
erachtet wurden, 

Baden= Baden. Der Stadt- 
rat ftelt zum Zwech der Beſchickung 
der Weltausftellung in San, Fran» 
cißco im Jahre 1915 einen angemef- 
jenen Kredit zur Verfügung. Zum 
Beljuh der Wertbundausftellung in 
Köln, woran fi etwa 70 Handiwer- 
ter beteiligen, hat der Stadtrat die 
bereit gejtellte Summe von 2000 
Markt den angemeldeten Handiwerts- 
meiftern überwiefen, 

Freiburg. Bon den Lehramt: 
prattifanten, denen auf Grund ber 
Verordnung vom 18. Auli 1913 an 
Dftern 1914 das Zeugnis der An— 
ftellungsfähigfeit zuerfannt morden 
ift, find folgende aus Freiburg im 
den ftaatlichen - Höheren Schuldienft 
übernommen morden: Hermann 
Elbs, Dr. Fritz Klute, Friedrich 
Schaub, Ernſt Stetefeld und Rein— 
hard Strub. 

Mannheim. Fünfzig Reiſen— 
de, Männer und Frauen, ſuchte durch 
ein Zeitungsinſerat der Glaſer Mau— 
ritius Wilhelm Schäfer aus Kon— 
ſtanz, der hier eine Betriebsſtelle für 
Honigpulver und Kunſthonig gegrün— 
det hatte. Sein Hauptzweck dabei 
war, den Leuten Kautionen abzuneh- 
men, um fi jo das ihm fehlende 
Belriebstapital zu verfhaffen. In 
einigen Yällen erreichte er Dielen 
Smed aud, Er veröffentlichte aud 
eine fchwindelhafte Heiratsannonce, 
doch bevor er auf diefem Gebiete 
Ernte halten konnte, wurde er ver- 
haftet. Das Urteil lautete auf cin 
Jahr Gefängnis und 3 Jahre Er- 
verluſt. 

Teutſchneureut b. Karls— 
ruhe. Das 6. Poſaunenfeſt badiſcher 
Poſaunen und Gefangschöre, das hier 
gefeiert wurde, hatte gewaltige Scha⸗ 
ren von Menſchen angezogen. Das 
bon Detan Maurer-Ellmendingen 
auägearbeitete Programm nahm einen 
würdigen Verlauf 
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Rheinpfalz. 

Frankenthal. Rechtsanwalt 
Dr. jur. und Dr. phil. Otto Bor- 
dolle ift als Affiftent an das Kal. 
Anftitub für Seeverfeht und Weir 
mwirtfchaft an der Univerfität Kiel be- 
rufen worden, um hier in erjter Li- 
nie die Redaktion der von Profellor 
Harms herausgegebenen weltwiſſen⸗ 
Tchaftlihen Zeitfehrift- „Weltwirt- 
Thaftliches Archiv” zu übernehmen. 

Haßloch. Sein 285jähriges 
Amtsjubiläum beging unter Beteili- 
gung der ganzen Gemeinde Bürger— 
meifter Schneider. Im Schübenhof 
fand ein FFefteffen ftatt, bei dem 
Kreisrat Geheimrat Dr. Wallau- 
Groß-Gerau dem SJubilar das ihm 
bom Großherzog verliehene Allgemeis | 
ne Ghrenzeihen mit der Nnichrift 
„Für langjährige treue Dienste“ am 
Bande des Berdienftorbens Philipps | 
bes Großmütigen überreichte. 

Landau. Megen Weinfälichung, 
begangen dur Zufag von Zucker— 
wafler und Ölyzerin, Hatten fi vor 
der GStraffammer in London die 
Winzer und Weinhänbler Stonrad | 
Giener und befien Sohn Emanuel, | 
beide aus Birkmeiler, zu beraniiwor- 
ten. Nah ihren Ungaben haben fie | 
62,800 Xitern Wein 6250 Kilvar. | 
Zuder zuaefeßt, dagegen beitritten | 
fie jede Verfälfhung mit Gingerin. | 
Das Urteil der Sachverftändigen bes | 
züglih der Verwendung von Ginces | 
tin ging auseinander, eber ber | 
Ungellagten wurde zu einem Monate 
Gefänanis verurteilt. 29,000 Litet 
Mein wurden eingezogen. 

Lubmwigäöhbafen Eine 
fehenerregende Verhaftung 
bier vorgenommen, indem ber Mus | 
fit- und Iheaterreferent der „Pfalz. | 
Rundſchau“, Alfred Laue, der jeit 
mehreren Jahren dem Nebaltionsver- 
band ber genannten Zeitung ange 
börte, megen fittlicher Berfehlungen 
gegenüber Kindern fejtgenommen 
wurde. 

Elſaß⸗Lothriugen. 
Straßburg Mit Genehmi⸗ 
gung des Kaiſers hat von der Herbft- | 
einftellung diejes Jahres ab die Eins | 
ftellung jämtlicher ausgehobener ele | 
faßtothringifcher Rekruten wieder, tie 
vor 1905, auperhalb der Reichslande 
zu erfolgen. Bis zum SYahre 1903 
beitand der jet wieder eingeführte 
Zuftand bereits, dann wurde die Ein» | 
jiellung von 25 Prozent der Retruten 
in elſaß⸗lothringiſchen Regimentern 

verſuchsweiſe geſtattet. 

IlIfurt. «in fchweres Um- 
glüd, dem ein Menjchenteben zum 
Opfer fiel, ereignete fi) in der zmie | 
fen Jllfurt und Walheim gelegenen | 
Zehmgrube. Der 43 Jabre alte) 
Stnedt Andreas Lupfer arbeitete uns | 
ier einer eiwa drei Meter hoben | 
Lehmwand. Dieſe löfte fih ab und | 
Lededte den bedauernäwerten Mann, | 
der nur ald Leiche unter ber Erd⸗ 
mafle berporgezogen werden tonnte, 

Sälettjtadt Am 22. 23, und 
24. Auguft wırd in unferen Mauern 





aufs 
mwurbe | 


‚ der 6. Elſaß⸗Lothringiſche Verbands⸗ 


\ feuerwehrtag, verbunden mit einer 
Trahausftellung, abgehalten werden. 
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Den zablreihen Anmeldungen nad) 
Ihägt man die Zahl der Teilnehmer 
auf 500 Dffiziere und 5000 fyeuer- | 
wehrleute aus ElfahsLothringen und | 
ten Nachbarländern. 


Medlenburg. 


Schwerin. Der medienburgi» 
Ihe Gängerbund beging vor kurzem 
feinen 27. GSängertag in Schiwerin, | 
für den der Großherzog bie Räume | 
des Hoftbeaters zur Verfüaung ge: | 
ftellt hatte. 53 Mereine mit rund | 
1150 Sängern nahmen an ber feft- 
lihen Beranftaltung teil. 

Doberan. Beim Filden im 
ber Nähe des Konventor-Sees ver—⸗ 
unglüchte der 18jährige Ludwig Lüb⸗ 
de, der Sohn einer hieſigen Witwe. 
Beim Legen von Angelſchnüren wur—⸗ 
de der mit Krämpfen behaftete jun⸗ 
ge Mann wahrſcheinlich von einem 
Anfalle befallen, fiel lopfüber in 
den nur ſeichten Graben und er— 
ftidte im Moraft, 

Laage. Bei den beftigen Ge- 
mwitiern, die in ber letzten Zeit über 
die hiefige Gegend zogen, zündete der 
Blik in dem Domanialdorfe Zeblen- 
dorf in einer Scheune, die vollitän- 
dig eingeäfchert murbe, 

Neubutow. Das Felt der 
goldenen Hochzeit feierten Meber 
Sodann Priefter und Frau zu Moi- 
tin, denen ber Großherzog mit ei- 
nem Glüdwunfchfchreiben ein Geld» 
gefchent übermitteln lieh, 


Oldenburg. 


Dldenburg. Die Räuber, bie 
im November 1913 die beiden Kaf: 
fenboten der Jutefpinnerei in Del- 
menhorft nieberföhlugen, 8700 
taubten, und dabei ben Nachtmwächter 
Hente nieberfchoffen, find kürzlich nach 


fünftägiger Verhandlung vom 
Schwurgericht zu vierzehn Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden. Es 
ſind der Händler Lehning, die Ge— 


brüder Engelbert und Louis Schmidt. 
Bankendorf. Durch Blitz— 
ſchlag eingeäſchert wurde auf dem 
Hofe des Gutsbeſihers Klinkhammer 
in Bankendorf das Wohnhaus des 
Vogtes und eine Scheune und auf 
dem Hofe Gottesgabe das Kuhhaus, 
wobei 4 Kühe und Kälber, ſowie 
20 Schweine ſamt Vorräten an Heu 
und Stroh verbrannten. 
Stawedder. Landmann W. 
Runge in Stawedder verkaufie ſeine 
Hofſtelle und erwarb die Rudgards— 
ſche Gaſtwirtſchaft in Stockelsdorf 
u ‚zugehörigen Rand für 31,000 
art, 


Freie Städte. 


Hamburg. Bor Kurzem ent» 
fchlief fanft in Blantenefe nach fur» 
zer Krankheit Herr John Henry Goß: | 
ler, Seniorchef des angefebenen ar 
tahauſes Warnholg & Goßler, Die 
Firma, die alle gangbaren Xrtitel 
importiert und erportiert, hieß früher 


! tes, 





Rider & Warnbolg und wurde im 
Jahre 1878, als Henry Goßler ein» 
trat, in Warnholtz & Goßler geän⸗ 
dert. Der Verſtorbene wurde am 
25. April 1849 zu Hambkurg als 
jüngſter Sohn von Johann Heinrich 
Gopler und Mary Elizabeth Bray 
geboren, er war alfo ein Bruder des 
berſtorbenen Freiherrn John dv. Bes 
renberg⸗Goßler. Unter Anwen⸗ 
dung don Nachſchlüſſeln drangen Dies 
be in die Wohnung der Witwe Ri— 
chers, Sonnenau 2, und ſtahlen zwei 
Sparkaſſenbücher der Sparkaſſe von 
1864 auf den Namen Emmy Müller 
über 521 Mark und der Altonger 
Sparkaſſe über 990 Mark auf den 
Namen Emma Richers, außerdem 40 
Mark bares Geld, Schmuckſachen im 
Geſamtwerte von 400 Mark und eine 
Blechkaſſette mit verſchiedenen Legi⸗ 
timationsbapieren und Zinsſcheinen, 
auf Stripp, Möller, Sandberg, 
Sperling und Lehmann lautend. — 

Othmarſchen. Kürzlich iſt 
am Strande von Othmarſchen der 21 
Jahre alte Arbeiter Schröder aus der 
Springeltwiete beim Baden ertrun—⸗ 
ten, Schröder hatte fich zu meit in 
den Strom hinausgewagt und er» 
trant vor den Augen zweier Freun⸗ 
de, 

Wittenbergen. Beim Baden 
ertrunten ift am Strande von Wits 
tenbergen ein junger Menih nas 
mens Drienold aus Hamburg. Er 
geriet in die Strömung und murde 
fortgeriſſen. Die Leiche it bisher 
nicht geborgen. i 


Schweiz. 

Bern. In Gerzenfee ftedte ber 
12jährige Frıy Nupbaum auf dem 
Felde ein Stüd Metallrobr in die 
Erde, füllte es mit Pulver und zün- 
dete diejes an. Das Nobr zeriprang 
und ber Stnabe wurte am linten Arm 
und im Gefiht ſchwer verletzt. 

Appenzell ao. Rh. In Hei 
den manipulierte ein 2Ujähriger Burs 
Ihe mit einem fFlobertgewehr, zielte 
dabei auf jeinen 16jährigen Bruder, 
mobei der Schuß losaing und deu 
legteren in den Kopf traf. Der Ber» 
unglüdte, Konrad Schläpfer, ift fchwer 
berlegt, 

Bıilad. Ein nitiativfomitee 
bon Männern aus-den Bezirten Bü 
lad und Dielsdorf madht Anſtren⸗ 
gungen, im Unterland eine lanbiwirt» 
Ihartlihe Winterfchule ins Leben zu 
rufen, wie ſolche im Landwirtſchafis⸗ 
gejeg von 1911 vorgeſehen ſind 
BGenf. Neulich fand in Genf der 
ſchweizer. Aerztelongreß ftatt, an dem 
250 Delegierte aus allen Kantonen 
teilnahmen. Die Profefloren Mi» 
haud (Laufanne), Sauerbruch (Zü⸗ 
rih) und Pometta (Luzern) haben 


Arbeiten vorgelegt. Nachmittags 
fand ein Bantett ftatt. 
Luzern Zum Gtaattardivar 


an Stelle deö verjtorbenen Dr. von 
Liebenau wählte der Wegierungsrat 


den bisherigen Stellvertreter Peter 
Xaver Weber, 
Thurgau. Auf dem lnterfee 


wurde in der Nähe der WReichenau 
der filcher Y. Bügler in feinem Boot 
vom Blige erfchlagen. — In Urbon 
wurde der Sinabe des Nonteurs Graf 
bon einem Auto überfahren und ftarb 
3 Kranklenhaus an einem Lungen» 
riß. 


Oeſterteich⸗ Ungarn. 


Wien. Vor dem Geſchworenen⸗ 
oerichte hatte ſich neulich der Ajahrige 
Bürſtenbindetgehilſe Joſef Wawerlo 
wegen Verbrechens des Mordes zu 
verantworten. Der Ungetlagte hat⸗ 
te, wie ſeinerzeit berichtet, das Dienſt⸗ 
madchen Franziska Petar durch einen 
Meſſerſtich ins Herz getötet. Wawerte 
ernte im Ottober vorigen Jahres 
durch ſeinen Freund Kloucet die Pe— 
tar tennen. Als dieſer zum Militär 
einrüdte, fing er mit dem Mädchen 
ein Verhältnis an. Wls die Petar 
das Verhältnis mit ihm Iöjte, fuchte 
r fie in ihrem Dienftplage in ter 
Dafhkühe auf und ftieß ihr, wäh» 
zend er fie umarmte, bon rüdwärts 
jein Zafchenmejjer ind Herz. Dann 
brachte er fich felbft einige Verleguns 
gen mit dem Mefler bei. Der Ange 
tlagte, der jeine Tat eingeftand, wurs 
be auf Grund bes Wahrfpruches ver 
Veichmorenen zum Xode durch den 
Sırang berurteil. — Ein milder 
Straßentampf hat fürzlich die Be- 
wehner der Rüdertgafje in Ottakring 
in große Aufregung verjegt. Meh— 
zere junge Xeute, die aus einem Gaits 
haufe- gefommen waren, gerieten ges 
gen 3 Uhr morgens vor dem Haufe 
N. 24 der Nüdertgaffe in einen 
Sireit, der fehr Hitig geführt wurde, 
Aus dem Wortgepläntel wurde aläs 
bald ein Handgemenge und auf ein- 
mal fradite ein Schuß. Einer der 
Kaufenden, der 24jährige Oberteilher» 
tihter Anton Wifchomstn, Wurligers 
gaffe 57 wohnhaft, ftürzte blutüber- 
ftrömt zu Boten. Die Raufenden 
zerftoben in alle MWindrichtungen, 
Leute von der Straße eilten dem Uns 
gefheffenen zu Hilfe Die Filiele 
ber Rettungsgefellichaft wurde gerus 
ten. Der Arzt ftellte feft, daß tıe 
Kugel ben Kehlfopf durhbohrt hatte 
und dann im Rüdenmark fteden ge= 
blieben zu fein fheint. Wifhomaty 
it infolge der Verlegung der Wirbel» 
fäule an beiden Beinen gelähmt. 

Laibad. Kürzlich wurde in der 
Pollatſchen Lederfabrik der Zufchnei» 
der Kreſar von dem Arbeiter Michael 
Vlaz mit dem Schabmeſſer im Streite 
überfallen und ihm der Kopf voll⸗ 
ſtändig abgeſchnitten. 


Luremburg. 


Keiöpelt. Ein Mebger aus 
Luremburg-Stabt faufte den Stier 
des Herrn Yofef Peller. Im Schladht- 
Haufe zu Luremburg murbe ein 
Schlachtgewicht von 1276 Pfund feſt⸗ 
geſtellt, 64 Prozent des Lebendgewich⸗ 
Das Tier erhielt 1012 den 1, 
Preis in der Ausſtellung zu Merſch; 
1913 den 1. Preis mit Beibehaltungs- 
prämie für den fchöniten Stier be. 
Gemeinde Kehlen, 
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In der Sommerfriſche werden 
heuer neben reich gar 

gen Epiten: und Stiderei-Toiletien 
weiße Kleider aus glatten und ge- 
ſtreiftem Ftrotté, aus Krepp, Leinen 
und Waſchſamt getragen, denn das 


teine Weit ıft tro aller Worliete für | 


buntfarbige Töne in diefem Sommer 
mehr als je Trumpf, wobei durch 
farbige Gürtel und künftliche Feld⸗ 
blumenbuketis, die an Rod un 
Taille angebracht werden, vorteilhaf 
belebt wird. Mill man dieie Kleide 
beſonders ſtraäßenmäß geitalten, i 
stattet man fie gern mit einer flotien 
Bolerotaille aus, die jede weitere, Ie- 


u. 


ner 


o 





Digli dekorativen Zmeden dienende 
Hülle überflüſſig macht. Abgerechnet 
dieſe Ausnahme, iſt mit den lombal⸗ 
teren wie den ganz duftigen Sor 
mertleidern ein Luxus verbunden, der 
für den Geldbeutel recht ſchmerzlich 


iſt: der zu allem paſſende leicht 
Sommermantel genügt nicht mehr, 
denn die Mode verlangt für jedes 


Kleid eine paſſende Hülle und wäre 
ſie noch ſo leicht, daß ſie als Wärme⸗ 


ſhender überhaupt nicht in Frage 
läme! Bald iſt es ein ſehr kurzer 


Bolero mit angeſchnitlenen Aermeln 
und bodiftehendem Stragen, baid ein 
turzes Pelerinchen oder ein gerüfch- 
tes Mantelett aus Taft oder Moiré. 
Dieſe loſen. unten eingezogenen 
ſchwarzen fpeziell für 


Umbänge, 





Frauen geeignet, jteigen vorn meift 
eiwas in die Höhe und werben vor= 
miegend mit Nüjchen oder Vclants 
garniert. Man trägt fie auch mit 
breiten Paflen, denen dann die mei- 
ten Uermel angefchnitten find. Ben 
duftigen meißen Kleidern affortiert 
man gern da3 meihe Tuchcape mit 
grellfardigem Ceidenfutier oder ein 
grellfarbiges Cape, das wie er Pa— 
genmäntelchen meit zurüdgeihiagen, 
born durch fich über der Bruft freu- 
jende Bänder fejtgehalten mırd, Eine 
böchft malerifhe Mode, nur darf fie 
bon feinen Meinen und ftarten 
Frauen verkörpert werden! 

Ein Karmantes Toileitenbeimert 
Ift für die Mobedame der Scennen- 
[hirm. Er vervolfftändigt in Löftli- 
Her Weife eine Xoilette, und da der 
Hauptiert darauf gelegt wird, ihn, 
mad Nuance und Eleganz betrifft, 
mit der Robe in harmonifhen Ein- 


| 


| 


nierten, dufttz | 


| 


| 
| 

® 

| 

| 

| 


| 
| 


1 
I 


lang zu bringen, folgt daraus, ap | 
biele Frauen eine reichhaltige Samm-= | 


lung bon Gonnenfhirmen beſihzen. 


| 
| 


I 
I 


| 





wenig darum, feftzuftellen, cb er 
praltiich, leicht und bequem ıft, denn 
pielen iit er mehr ein Kofetterie- als 
Der 


einfachen 


J 
Nüslichleitsgegenftant. 


zum 








03. 


Promenadenlleid trägt, iſt feſt gerollt, 
faſt wie ein Stoch, einfach in Stoff 
und Griff. Man packt ihn nur jel 
ten am runden Knopf, ſondern 
ſchwingt ihn mie eine Reitgerte feid 


! 1a) 
in. der Hand oder läßt ihn an einer 
geftidten Schleife läflig vom Armge- 

Die elegantes 
te ınan mit der 
stoiletie zugleich 
Urt und 
ebandlung. 
en getras 
ie ganze 

Farben 
Rieſeln 
einen 
oder 
bdun⸗ 







its, durch 
Straußenfedern 
durch einen Hohlſaum, der mit 
ten Perlen ausgenäht iſt. 
Von unſeren Bildern zeigt 
ſte (Fig. 1) ein elegantes Koſtüm für 
Dieſes aus Rock und 
langer Schoßjachke beſtehende, ſehr 
tleidſame und praktiſche Koſtüm lann 
ſowohl aus einfarbiger Pailletteſeide 


Tat mit 


Das er 


vu 


junge frauen. 






wie aus Crepe Fyrotts, dem dies ah 
tigen Mobeftoff, beraeitellt werden. 


Während der Rod ganz glatt aehal 


ten if, wird der Ausführung der 
Schofjade alle Eorafalt gewidmet. 
<ie muß in eriter Linie jo gearbei 


tet fein, daß fie leicht zu ermeitern 
ift. Dafür eianet fih ber Meitenteil 
aanz befonderd, Man vermeide es 
aber, arelle Stoffe bierzu au veriven» 


den, auch fei von Samt abgeraten, 
mweil der zu warm hält. Der beque- 
men, in Bolerofchnitt gehaltenen 





IV. 


Blufe find bis zum Ellbogen reichen- 
de WUermel angeihnitten. Man be 
grenzt fie mit Spigenrüfchen und ver» 
wendet diefelbe Spike aud zur Her» 
ftellung de3 Heinen Medicistragens, 
Die Welle, die im Zufammendang 
mit der Blufe gearbeitet ift, wird von 
diefer durch den nach oben zuaeipik- 
ten Gürtel geteilt. An diefen fließt 
fih der lange, weite, vorn offen ge 
lafiene Schoß. 

Das nädjte Bild (Fig. 2) veran- 
fhauliht eın beauemes Reifeloftüm 
aus Lodenftoff, der in allen fyarben 
zu baben if. Er ift meiftens- 114 
Dard breit, fodaß für ein Stoftüm, 
das felöft mit langer Yade gearbei- 
tet it, fnapp 4 Dard ausreichend 
find. Bei fparfamem Zufchneiden ge» 
nügen 334 Yard volltommen. Ab» 
Ioefehen von den Wermeln bebarf die 
ade keines Fzutterd, jedoch mülflen 
die Nähte mit Nahtband eingefaßt 


werden. Der Rod ift zum Sinöpfen 
eingerichtet. Rod und Jade müflen 


reichlih mit Zafchen verfehen fein. 
Der Gürtel fann nah Belieben aud 
rundum geführt mwerden. 

Einen einfachen, aber gefälligen 
Mädchenhut zeigt das nächſie Bild 
(Fig. 3). Daes jehr Hübich ausfieht, 
wenn der Hut zum Koftüm paßt, fei 
auf Diefes leicht auszuführende Mo- 
dell hingemwiefen. Man kann den Hut 
fowoh! aus Moll- ald auh aus 
MWafchftoffen herftellen, Hauptbedin- 
gung ift ein peinlich genaues Abmef- 
fen der einzelnen Teile und ein fehr 
auberes Abiteppen ber firempe. Der 
Streifen, der den Anfaß dedt, fann 
icwohl aus demfelben Stoff ald aud 
cu Band gerertiat fein, 

Was die Unterwäfche der Damen 
ankelanat, fo muß, jie heutzutage 
leiht und duftia fein, wie «3 Die 
Kleider find, und mit Nüdfich: auf 
diefe ift fie auch einem Häufigeren 





V. 


Modemwechjel unterworfen, Fältchen 
und Säumden, die Fie fonft ziericn, 


Denn man einen Sonnenjhirn: aus= | haben weichen müflen, um Handſtik⸗ 
wäblt, befiimmert man jich oft jehr | tereiem. Grikon nder ehr feinen Ba» 








r, 


ı ren 


i 


| 
| 


> n 


tiftjtidfereien, die wie Inkruftaiionen 
angebradt find, Raum zu 
Diefe Dürfen in feiner ® 





ſict mehr oder weni⸗ 
ger 


iſt 


der Körperform 
anpaßt. Bei 
an Stelle d 
der Stickereifriſur 
kragen getreten, der den Hals ſpitz 
zulaufend umrahmt. Die Aermel ha— 
ben meiſt breite Form und ſind 
Drittel lang. Man garniert ſ 
Hemden mit Spigeneinſätzen oder 
Stickerei, wobei die Stickerei a 
bunt ſein kann (Fig. 4) oder beſetzt 
Batiſt⸗ 


2, Eaumttolle nt Emm! 
die Saumjieden mit Jomaien Sa 


















j $ ge Bi &) 
nina 





vi 
bötichen (Fig. 5). Zu einem Nacıt 
e ſind je nachdem 34—4 Vard 





erforderlich. 


einfacher die Bluſen 


Wert 








eine ſolche, ſowie andere Unterwäſ 


mit feiner Etiderei, 
— — 


Auf Urlaub. 





feinen Spu⸗ 


„Srrötend folat fie 


Gelungener Schluß. 





Jochen: ‚Weißt Du, Willem, die 
junge Wilwe vom Niederhof hat mir 
geſtern a Fuhre Miſt geſchickt, es 
ſcheint mir, die will durch die Blu—⸗ 
ne zu verftehen geben, daß f’ mid) 
gern bat!“ 





Zur Beruhigung. 





„Was habt ihr denn mit dem €Ei3- 
Bärenfell gemacht?“ 

„sa — untere Hilde hatte eine fo 
ichrediihe Anaft davor, daß wir ihm 
einen Maulforb über den Kopf zie- 
ben mußten.” 





Erzieherin (bittiert): „Seder 
firede fig nad feiner Dede.” 

Barvenüfrau: „Bitte, Yräys 
fein, bei und beißt ed: „Jeder ftrede 
fih nad) feiner feidenen Daunen» 
dede“ * 


Sonntanpoft, Chtcags, S'nnta,, Di 


laffen. | 
ie auftra= | 
gen und verlangen einen Schnitt, der | 


den Nacdthemoen | 
Stehlragens ooer | 
weite Umleges | 


Ein Früchtchen. 


mpiger Bügelfalie in den Weg 


fommen, dann fünnen Sie ihr Ge 
lumpe felber auftragen!” 
——— oO  s — 


oo 
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Hp ] 
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> 
Frau (die ibren M verprũ⸗ 
geln nachdem ſich Ichterer umier 
das Bett verkrochen bat, für fi): 
Na, er wird ſchon wieder vorlom⸗ 


men, in ber Welt fommt alles vor.” 


— — oo oe 2. — — 


DO Ginfalt! 





Diädterling (mit einer gro 
fen Rolle Papier nah Haule tom- 
mend): „So, Frau Saftelbuber, nun 
wollen wir 'mal mwieber nach langer 
Zeit den Peanius befleigen.“ 


Hrau SKaftelbuber: „Eo, 
Berapartien fünnen’3 machen, cber 


die rüditänd’ae Miete mollen’8 net 
zablen, Sie Lumpazi, Sie elender.” 


oe 0-— — 


Griaht. 





„Zude, id ärgere mir, dieſe ewi⸗ 
gen Arbeetäaniebote, id. fünnte de 
janze Welt ermorden, mir i3 janz 
blutig zu Mute!“ 

„Na, denn gib mir 'n Sechfer, ba 
wollen wir una een Stüd Bluimwurft 
for toofen.“ 

---——— > 

— Kathederblüte. „Das 
auf dem lebten Loce pfeifende römi- 
ſche Weltreich alih einer Eeifenblafe, 
bie auf einem Vulkan tanzte.“ 

— ‚„Mannes’Stol;. „Un 
längft !iefft Du no in Rödhen ums 
ber, feit wann trägit Du denn Hüs- 
chen, Kleiner?” 





r eb 








, Auauft 1014 
Gine wertvolle Zeitungenstiz. 


Werner inrihte 





A.: „Haben Eie 
Stelluna?“ 

B.: „Gemik, bin jebt Untergrund» 
babnreitaurantoberlellner, 


— — — — 


Splitter. 
Du haſt mehr Fehler, als dein 


Feind bebauptet; diejenigen, 
ihm nühzen, verſchweigt er dir. 
* 
Wer zu ſchnell trinkt, wird bald 
beraufcht, weil man mit 
gen“ eber and Ziel kommt, 
— — —— — — 





Gaͤusliche Szene 


— — — 


Gattin (im Ehreit): So Hug 
wie du bift, bin ih auch! 


Gatte: Leider! 
— — — — — — 
Milch. 


Als Junggeſelle habe ich dieſes nen von den Wimpern geküßt. d 
Nationalgetränt der Säuglinge mit nun willſt Du mich ſchon wieder al» | fo warm empfohlen bat, und trotz⸗ 


Verachtung geſtraft; jezt muß ich 
meiner Alten die blaſſe Tunle alle 
Jagein meinem — Stammlrug ein— 
holen!” 
— ———— — — 
Soprüche. 
Guter Rat iſt gar nichts wert! 
Was nützt in des Verwundeten Hand 
dad Schwert? 
* 


Sud’ nad dem Glüde ohne Haft 
Und fei des Leids aemwärtig; 
Bift du auf beide flet3 gefaßt, 
MWirft du mit beiden fertig! 

= 


Ueberlege alles dreimal, ehe Du e3 
fagit, und dann behalte e3 lieber für 
dich. 


— 7— 


Berfehlte Wirfung. 


[ u — 
L- ar 





Bier Morgen wit gran } 









Bi m Same und dr 





„Wer ift denn Schuld, dab unier 
Geihäft nicht mehr gebt? Kein an 
derer al Du! Wa3 war de3 frü- 
ber für ein Leben bier im Laden! 





„Schnellzüs | 


| 
| 
| 


— — — — 
— — 





| 
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Knirps: „Vor drei Tagen Ein ih! Nun ift alles tot, und da hängt Dein | 


Mann geworden!“ 


dämliches Rezept ala Grabtafel!“ 














Zur Müllteilung. 





„Id wollt’ man bloh fragen, ob die Aufternfchalen zu den Küchen» 
ıbfällen oder zu den Porzellänern fommen?“ 


— Berfhnappt. Befiper 
(eined Gartenreftaurants zum Milch» 
mann früh): „Geftern Battle ich Io 
ftarten Beiuch, und alles trant Mild 


da fonnte ih mir nicht anders helfen 
als ciwas Waller der Milch zuzufet 
ıen, dann var fie aber au kaum 
zu trinten!“ 


Milhmann: „Ja, mehr ald einmal] der fang'n ja 
nen 


verträgt fie Mäffern nicht!” 








— Der Entihulbigung®* 
grund, Junge Gattin: 


len Taffen?!” 

„Ja — Shah — Du glaubft ja 
gar nicht, einen wie 
halt Deine Tränen haben!“ 





Gin Troitiprud). 





AUbgewarfener Sonntagdreiter: „Ein fhöner Eprut 





— Immer berielbe Xtzt: 


„Werde dem Heren Leutnant 
Blutegel anfegen.“ 
Leutnant (vom Mel): „Glaube 


nicht, dab Dinger anbeißen, werden | fommt er fon fo tie 


blaues Blut nicht möcen.” 

— Modirne Zitelfudhk 
„Was ift denn Shre Tochter jeht, 
Frau Wimmerl?“ 

Nilitärhalsbindenfabritantengat⸗ 
tinſtütze.“ 








„Mas ift denn der Junagfer Barbara e Die dat üch ja iq 
das Haus vor der Jrrenanitalt eingemielet und läßt Iag umd. Nacht Türen 
und jyenfter offen!“ 

„U, die hofft, e3 würde mal ein Wahnfi t ausbrechen und Get 
ihr Zuflucht fuchen!“ 

_- a 2” 7, 00 NER En GERD! 

— Vor Gericht. Richter um — Ein Botativuß Sie: 
Gauner): „Qierundzmwanzigmal find) „cd mache r f ärztlichen Rat 
Sie vorbefiraft!” recht viel Bei 

Gauner (Ihmungelnd): „Samohl, „Das merte id anädiges 
Herr Richter, heute friegen mir a) yräulein geben mir Tag und Nacht 
Subilaum!* lim Kopfe berum.“ 


I 
| balde uff, Herr Amtmann; die Kin» 


Darum, 


„Nicht wahr, Fräulein Neuberg, Papas Reitpferd ift ein Dampfıof?“ 
„Aber Kind, wie tommft Du denn darauf?“ N 
„Ra ja, Papa fagte doch geitern: der Gaul ift dämpfig!” 


| 


I 


„geut | (zu i 
früh haft Du mir reuenoll die Träs| „ch hörte Doch foeben, daß Ihnen 
und | meine abgehbende Köchin diefe Stelle 


hoben Calzge= | ich nicht recht, der hab’ ih mal an’ 


i 


| 
| 


mal; fchen der Herr Doktor den N 


! 


| 


J 





— Nahe Beſſerung. Amt— 
mann: „Sie arober, ftarler Man 
leben in Mübisgang und Laftern 


und laffen fid, von Ihrer ſchwachen 


rau ernähren? EShämen Eie Ti 
denn nicht?“ 



















Bauer (zerfniriht): „3 hört ja mu’ 


odoch 


vou 


fhon an zu verdie- 


re 


Miktrauifd. Madame 
der ftellefuhenden Köchin): 


dem zögern Sie, einzutreten?“ 
Köchin: „Su, Madame, der trau’ 


Liebhaber abfrenitig gemacht!” 





4 





— Beſcheid. Wirtin 
blau oder in Bier!” 


Student Raufh: „Blau! In Bier 


— Mildernder 
Richter: „Sie Baden dein Huberbauet 
eine Ohrfeige gegeben, de 
den Porzellanſchrant aeilose 

Angellagter: Ja, aber es i 
dabei zerbrochen. 







































Sein Saitipiel. 


Eine Iuftige Gefhiäte von Elfe Ritter, 





Ein Tiroler Dorf, malerifch gebeitet 
in grüne Wiefen und duntlen Tannen 
wald, eingerahmt von jchrojfen Berg- 
tiefen und jchneebededten Gipfeln! ! 
Und diefe Sommerfrifche, vollges | 
pfropft bis an den Rand von Ferien- 
gäften und Tourilien. Dazu jebt 
noch Kirhweih und Vogeljchiegen mit 
allem dazugehörigen Klimbim, mit | 
Vereinen und Deputationen bon nah 
und fern. Sein Apfel fann da zur 
Erde fallen, feine Stednadel mehr 
unterfommen. 

Pech für Onfel Dttofar, daß er da 
gerade mitten hineinplagen muß! 
Müde, hungrig, verftaubt nach halb- 
tägigem Krareln. Aber die fiattern- 
den Fahnen und die Mufit Ioden ihn 
gar lieblich an. 

„Wo Fahnen ſind und Muſit, da iſt 
auch ein Gaſthaus!“ ſo kombinirt er, 
„und wo ein Gaſthaus iſt, da gibt's 
zu eſſen und zu ſchlafen!“ 

Armer Onkel Ottokar. Die Kom— 
bination iſt falfch. Nichts gibt's! 

Verzweifelt irrt er die ſteinigen 
Dorfſtraßen auf und ab. Er klopft 
im Kurhaus “in der „Penfion Udel- 


qunde”, im „Wirtshaus zur [hwarzen | 
Fauft“ an. Er bittet, er droht, er| 
fleht. Nirgends ein Obdach. Achſel- 


zuckend läßt man ihn weiterziehen. 

Eine mitleidige Seele endlich. 
Der „Herr Oberlkellner“ im „Wirts— 
haus zur ſchwarzen Fauſt.“ 

Bei ſtark nach oben abgerundeten 
ge fervirt ihm diefer ein frugas | 

ed Abendbrot. Steht auch dienernd | 
J Serviette wedelnd daneben, als 
Onkel Ottokar ißt, und hört geduldig 
ſein Lamento an. 

„Ja, mir ſan halt kompleit, 
Gnaden, da is nix zu machen!“ 

Dntel Ottolar nimmt einen Un 
lauf, er opfert ein Trinlgeld, fleht 
um ein beſcheidenes Eckchen auf dem 
Heuboden. 

Net möglich, Herr Baron, 
girt der Kegelllub „Neuntöter“, 
Herren!“ 

Erneuter Anlauf, erneutes Trink— 
geld, beſcheidene Bitie um ein Logis 
im Seller. 

„Bewahre, da find 25 Wanderpögel 
untergebracht!” 

„Aber hier im Speifefaal, da ließe 
fi) doch ein Bett aufjtellen!“ ftöhnt 
Ontel Ottofar, und opfert mit träjti- 
gem und lehtem Anlauf auch fein leh- 
tes Kleingeld. 

Der „Herr Ober“ 
lächelnd. 

„D, mei, was ber Herr Graf net 
bentt, bier wird do zur Nadt a 
Streu auffehütt't für den Gejangver- 
ein „WUeoläharfe*, -30 Herren! Ka 
Mäusk hat da mehr Pla. Aber | 
warten’3 (der Herr „Ober“ legt fin 
nenb ben ?yinger an die Nafe), „i hab’ 
an Gedanten! Wann’s Euer Er; el» 
len; net zu jchleht ift, da wär’ halt 





Euer | 


da lo⸗ 
15 


alzeptirie milde 





noch die Bühne frei da oben im 
Saal!“ 

Junger Mann, ich belohne Sie 
löniglich!“ 

Onlel Ottolar iſt glüdfelig, jung, | 
frifch, neubelebt und jähia, die größ 
ten Hinderniffe fpielend zu bemälti 


als 


gen. Er fühlt fi je nachdem, 
Heldenvater, als jugenbiicher Lieb» 
haber oder Jntrigant, im Beariff, 


fein erftes Gaftfpiel zu abfolviren. 
Dntel Ottolar hat nie mit einer Bübh- 
ne zu tun gehabt! Als er die Bühne 
der „Schwarzen Faufi“ fieht, tommt | 
fie ihm höchſt romantiſch vor. Selbſt 
die wildeſte Szenerie hat er ſich nicht 
halb ſo wild vorgeſtellt. Eine Feld—⸗ 
wüſte iſt dies hier. Ein Tohuwabohu 
von alien Kiſten, Sandſäcden, Stei⸗ 
nen, Brettern. Dazwiſchen ſeltſam 
futuriſtiſch wirlende Waldluliſſen 
und Verſatzſtücke. 

Jeſſas, na, wie ſchaut's hier aus! 
Da bat der faule Bua, der Piltolo, 
wieder mal net aufgeräumt!“ entſchul⸗ 
digt der „Herr Ober“, „mir han doch 
gejiern hier Vorftellung gehabt! Den 
„Freiſchüt“ haben's deſpielt, und dös 
hier war die Wolfsſchlucht!“ 

Onlel Ottokar geſteht, daß er ſich 
die Wolfsſchlucht immer ſchon ſo ähn— 
lich vorgeſtellt hat. 

„Na, da müſſen der Herr Graf 
denn halt vorlieb nehmen, wir wer— 
den's ſchon gemütlich machen!“ 

„Uber gern!“ 

Ontel Ottofar empfindet den Neiz 
des Ungewohnten, Abenteuerluit 
fommt über ihn, der Zauber der Thea: 
terwelt padt ihn. 

Man mat die „Wolfsfchlucht“ 
nunmehr „gemütlih.“ Cine mit Ma- 
trage und Wolldede ausgerüftete Bett- 
ftelle wird vor der erſten Kuliſſe auf- 
geftellt, Wafhfchüffel und Handtud) 
beponirt man auf einem TFelsblod, ein 
Laternen mit bejcheiden alimmern- 
ber Kerze baumelt über der imaginä- 
zen Yeuerftelle, in der man gejtern 
Abend Freikugeln goß. E3 ift alles 
jämmerlih primitiv, unjagbar tos 
‚milch, Dntel Ottofar achtet nicht da> 
rauf. Nur nah Ruhe Techzt feine 
Geele, alle Glieder will er ausftreden 
und fchlafen, einmal ganz um die Uhr 
* mſchlafen. Sorgfältig wird der 

en nad dem Saal zu herunter- 

lafjen. Der „Herr Ober“ empfiehlt 


Onfel Dttotar ift allein auf den 
tern, bie die Welt bebeuten, allein 





ber Molfsfhluct. Er fieht ſich 
Das Kerzchen flackert in der La⸗ 
es malt geſpenſtiſche Schatten 
ie große Waldluliſ ſe da drüben. 
inter dem papiernen Felsvor⸗ 
j, Tigt da nicht jemand? Und 
tenbetäubenbe Lärm! Woher 


— 


hre Halle, grüß' ich wie— 
ttert eine Männerftimme, 
Geſangberein, Aeolsharfe“ 
die 













ſein Nachtlogis, 
aale. 

Loch im Bühnenvorhang 
‚Dttolar feine Beobadhtun- 
aftig find die 30 Gänger. 
 Slimmung berrfeht, wie 
eolsharfe nicht anders zu 





on einem Regenfchirm 











zum Plafond: „Schlahaaf wohl, du. 
mein berziges Kind!“ 

„Die Nacht kann qut werden!“ denkt 
Onkel Ottokar. 


Kurze Ruhe dann, vorübergehend 
unterbrochen von melodiſchen 
Schnarchtönen, im Saal und in der 


„gemütlichen“ Wolfsſchlucht. 

„Kein Mäusle hat mehr Platz“, be— 
hauptete der „Herr Ober“. Er hat ja 
teine Ahnung, was alles 
wenn’ nur gut gepadt wird! Nicht 
ein, nein 100, 200, 1000, ad, mer 
iann’3 jagen, wie viele Mäuslein ich 
ein Rendezvous geben, und auägeredh- 
net hier im Saal unter den 30 Sans 
gesbrüdern. Cie hufcdyen über deren 
stöpfe, fpielen zu ihren Füßen, jagen 
jih im Stroh, führen einen wahren 
Herenjabbat auf. 

Eine milde Jagd beginnt, 
fallen, Stiefeln liegen, man 
man jehimpft. 

„Bi, Ruhe! 1, 2, 3, 4!" 

Die Aeolsharfe begleitet ihre nächt- 
lichen Abenteuer zwedentjprechend. 

„Was gleicht wohl auf Erden 
Dem Ja—a—gerbergnü — Ü — 
ü — ü⸗gen?“ 
fragen wißbegierig 30 Männerkehlen. 

„Verrüdte Bande! ch werde mic 
beichweren!” brummt ber in ber 
Wolfsiehluht und verjucht von Neuem 
einzujchlafen. Es glüdt ihm endlich, ge- 
gen Morgen, aber er träumt Schred= 
lies. Die milde Jagd raft fingend 
über ihn hinweg. Wlan padt ihn am 
Urm, will ihn mitreißen. Gr mehrt 
fich, Schlägt um fic. 

„Sch bin’s, Herr Baron!“ 

„Ab, aljo nicyt der wilde Jäger, ſon⸗ 


Stühle 
lacht, 


dern der „Herr Ober“!“ 


„Der Herr Baron müffen halt auf 


| fteh’n, imSaal wird hernad) dasıyrüh 


jhüd für die Hotelgäft’ herg’richt t!” 
Dniel Dttolar beteuert glaubwür- 
dig, in diefer Nacht fein Auge zugetan 
zu haben. Nach einem metalliiy ans 
zufühlenden Händedrud fühlt der 


GErzellenz eine Stunde fpäter nod) ein- 
mal zu meden, 

Unten im Saal rüftet fich dieleol3- 
harje zum Abmarfd). 


1, 2, 3, 4! Der Dirigent hebt den 
Negenfhirm, der Wbjchiedstantus 


fteiat. 
„Ein Fähnrich z0g im Kriege, 


Wi — di —bum—ja—ja—jud) 
heiraſſa —“ 
„Wi — di — bum 
heirafja!”“ flüflerte Ontel Dttotar, 


alüdiih lächelnd, träumerifh, und 
jchläft wieder ein, Schläft rajtlos, un 
gehindert! Alles holt er nad, was er 
in der mujilalifhen Nacht verfäumt 
bat, und fein „Herr Ober” ftört ihn 
dabei. 

In einem großen 
man auch wirklid, 
benten. Beionbers jet um Mit 
tag, wo die aroße Table d’Hote 
wg werben muß! Und eine Hihe 

hat’8 heute, eine Hihe! 

„Ad, Waldemar, mir ift wirklid 
icon ganz ohnmädhtig,” ſeufzt Frau 
Emilie Siebenbrüd, die ertra in biefe 
Tiroler Sommerfrifche gereift ift, um 
Icijöe Luft zu jchnappen. 

‚Laß nur, Liebchen, ich iwerbe ver» 
anl affen, baf berBorhang oben an ber 
Bühne hochgezogen wird, dann fommt 
fühlere Luft in den Saal!“ tröflet der 
bejorgte Galte, 

Dienfteifrig ftürzt der Pillolo ba= 
bon. Ahnungslos iſt er, will nur 
alle Wünjche erfüllen. 

Vorhang hoc! Im hellenTageslicht 
präfentirt fich die” „gemütlich“ berges 
richtete Wolfsſchlucht, präfentirt fi 
ber eben jäh erwedte, nunmehr mit ge» 
fträubten Haaren auf feinem Lager 
ſihende Ontel Ottotar. 

Das Publitum raft, tobt, fchreit 
Hurra! Ontel Ottolar überlegt nicht 
lange! Flucht ift Hier das einzige, was 
ihn feiner Meinung nad reiten fann. 
Gr fpringt au8 dem Bett, jchlägt bie 
Wolldede wie eine Toga um feine 
Glieder und ftürzt davon, ab durd) die 
Mitte! 

„Hoch! hoch!” brüllt Hinter ihm ber 
der Chorus. Der Vorhang fällt! 

„Weißt du, Annchen, ich habe nie 
im Leben foldhen Erfolg gehabt!“ er= 
zählte Ondel DOttolar fpäter feiner ge= 
treuen Chehälfte „Wie verrüdt ha= 
ben fie geflatfht und getrampelt, und 
fogar Datapo bin ich verlangt worden. 
Aber ich fam lieber nicht mehr vor, 
denn fie waren gerade beim Nachtifch, 
und man fonnt’3 doc nicht miljen, 
felbft die berühmteften Schaufpieler 
find manchmal mit Xepfeln gefchmif- 
fen worden, und dem mollt’ ich mich 
bei meinem erjten Gaftfpiel doch nicht 


Gafthaus Hat 
an anberes zu 


| ausfegen!“ 


=——+-0  —— 
Sein Modell, 


Bon Edward Stilgehoner, 


Franz Wiebel und feine Frau Olga 
fehrten nach Berlin zurüd,. Yaft drei 
volle Monate hatte ihre Hodhzeitsreife 
gedauert, die fie durch halb Stalien 
geführt. Und nun war die Freude 
riefengroß. Der Haushalt, das 
Heim, das er ihr in einer fTleinen 
3ehlendborfer Billa eingerichtet hatte, 
boten an jedem Tage ihre neuen Reize. 
Franz war ein berühmter Maler. An- 
tiquitäten und auserlefene Kunſtſchätze 
hatte er für fie zufammengelauft, 
hatte fie mit dem Auge des Stenners 
der ftilvollen, modernen Einrichtung 
anzupaffen verftanden. Dlga fah ihre 
Mutter und ihre Freundinnen wieder, 


Rheumatifche Schmerzen 
und Yein bald 
;, vergefen 


durch Gebrauch von 














Verrent 
Des Bellen Vtments ode > 
.bei allen Unoihelerm . 


Blaß Bat, | 
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| chens 
Herr Ober“ Mitleid, verſpricht, Seine | ten Bildhauers war, 
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| Genuffes vertlärt! 


und er traf ich mit feinen Befannten 


und ging in den Klub, 
Sp famen die beiden langfam, von 


— 


kamen plötzliche Beſorgungen und ſie 
ging ganze Nachmittage lang aus.Aber 
des Morgens! Sie mar nicht aus dem 


Zag zu Tag aber immer mehr und | Bett Herauszubringen, e8 war fo falt. 


mehr heraus aus jenem Ggpismus 
der Liebe, der den anderen feinem 
dritten gönnen will, jo verloren jie 
jene Selbitvergefjenheit, die Seele und 
Körper des einen in Seele und Kür: 
per des anderen verjenft. Während des 
Tages famen fie einander aus dem 
Gefihht, aber des Abends fanden fie 
ih wieder, und noch Maren ihre 
Nächte in dem gemeinfamen Schlaf: 
zimmer voll von Zärtlichkeiten und 
glühenden Küjfen. Aber Franz war 
Ntünftler, er liebte feinen Beruf, er 
murde nachdenklich. 

Die Liebe und das fühe Nichtstun 


lajteten jchwer auf ihm. Pläne zu 
neuen und großen Werfen tauchten 


vor feinen Yugen auf. Geine Ver: 
götterung Dlgas und fein Ehrgeiz 
rangen hart miteinander, Cinen tt 
mollte er malen! Der jollte bie 
Liebe verkörpern! Die Liebe am Mor: 
gen nad) der Hochzeitsnacht, mie fie 
das Geficht einer jungen Frau mit 
dem holden Erröten der Verwirrung 
und bem jeligen Lächeln des erjten 
Das Miſterium 
der Wandlung des Mädchens zur 
Frau ſollte ſein neues Bild wieder— 
ſpiegeln! Eine Knoſpe ſollte es wer— 
den, die ſich nach der Hochzeitsnacht 
in den erſten zärtlichen Strahlen der 
Morgenſonne erſchließt. Aufrecht 
ſollte ſie daſtehen, mitten in einem von 
blühenden Pfirſichbäumen erfüllten 
Eden, eine Chloe, die auf ihren fri— 
ſchen Lippen noch die Glut der heißen 
Küſſe ihres Daphnis fühlt! 

Aber zur Kompoſition dieſes Bil— 
des brauchte Franz ein Modell, das 
feines Werkes würdig war, und er 
fannte fein folches. Er fragte feine 
Stolleaen um Rat. Man gab ihm die 
Adreſſe eines reizenden jungen Mäd— 
das die Geliebte eines befann= 
Der wadhte ei 
ferfüchtia über feinem Stleinod, nur 
jelten gab er ihr die Erlaubnis, bei 
dem einen oder anderen Kollegen Mo- 
dell zu ftehen. MWber dab fie zu 
Franz Wiebel gina, dagegen hatie er 
nichts. E3 war bor ber eriten Sibung. 
Die Kleine war eben mit dem Enttleis 
den beichäftiat, und Franz war ihr ges 
rade behilflich, einen Korfethaten zu 
öffnen. Er tat dies mit der liebens= 


-ja—ja—jucd | würdigen und gleichgiltigen Selbſtver 


ftändlichfeit, die den Künftlern in ber» 
gleichen Situationen eigen ift. Da 
ging die Tür feines Atelier auf, die 
er Doch verriegelt zu haben alaubte, 
und Olga erfchien auf der Schwelle. 
Gin leifer Schrei der Verzweiflung 
fam von ihren Lippen, Purpurglut 
überflutete ihr Gefichtchen, dann jchlug 
fie die Tür zu und floh auf und ba=- 
bon. Franz lief ihr nad. Er wollte 
ihre die Stiuation erflären. Da fand 
er fie ausgeftredt auf einem Dimwan. 
den Kopf in beide Hände aeftübt, und 
diefe hielt fie Irampfbaft vor beide 
Augen, alö wollte fie einen furchtba— 
ren Anblid auslöfchen. 

„Aber was haft bu benn, 
Barum benn nur?“ 

Ein Tränenjtrom brad) aus ihren 
Augen. 

„Ach, Franz, Franz, wie bift du nur 
das imftande gemwefen?“ 

„Habe ich ed denn nicht mit meinen 
eigenen Augen gefehen, diefe Frau, der 
du das Korjett aufaehatt bafı?“ 

„Aber Kind, das ift do ein Mo- 
dell, das ift doch bie Perfon, von ber 
ich dir geiprochen habe!“ 

Olga ſchluchzte herzzerbrechend. 

„Über das haft du mir doch nicht ge— 
fagt, Franz, daß du bir folche Freihei- 
ten mit ihr erlauben würdeſt!“ 

Er Hädelte.e Dann nahm er mit 
fanfter Gewalt ihren Kopf und füßte 
ihre tränengefüllten Augen. 

„Aber du bift fu ein ganz törichtes 
Kind; ein Modell, das hat doch feine 
Bedeutung für unfereinen, das ift für 
mich feine rau, in unferen Augen eri> 
ftirt das gar nicht in Wirklichkeit. Zu- 
dem habe ich dir das alles jchon fo und 
fo oft erllärt, daß du vernünftig fein 
follteft!* 

„Nein, nein, Franz, das fann ich nicht! 
Schide fie wieder fort, börft bu, fchide 
fie auf der Stelle fort! Du follft Dir 
feine Modelle nehmen, fremde Frauen 
follen jich nicht vor deinen Augen ent- 
tleiden. Warum habe ich dicht geheira- 
— 55 

‚Aber, meine befte Olga, wie foll 
ich denn ohne Mobell ein Bild fertig 
friegen?“ 

„Deine Bilder, deine Bilder! Dann 
maljt du eben feine Bilder mehr! Deine 
Pflicht befteht nicht darin, Farben zu 
mifchen, fondern mich, mich allein Tieb 
zu haben, du Böfemwicht, du! Und 
dann....,“ fie hatte wohl bemerkt, 
daß er voll Verwirrung den Kopf 
fentte, „....und dann, wenn du ab» 
folut ein Modell nötig haft, wenn du 
mid) davon überzeugt, daß du ein fol- 
ches nicht entbehren fannit, dann bin 
ih doch auch noch da — nicht wahr?“ 

„Du, du, mein Herz?“ fragte er 
nun, ganz außer Faſſung gebracht. 

Ich, j Ja, ich.“ 

„Du, du, du mollteft mir Modell 
fteben ?“ 

„Warum denn nicht?“ 

„Und.ganz nadt?“ 

Sie wurde feuerrot. Dann warf fie 
fih an den Hals ihres Mannes und 
ſagte: 

„Bin ich denn nicht dein Eigenttum, 
deine Stlapin, Franz?” 

„Und wann beginnen wir?“ fragte 
er halb i im Schmerz, halb ungläubig. 

Sie lachte laut in feinen Armen, 
und ihre Wange an die feine gelehnt, 
die Lippen an feinem Obr, flüfterte fie 
unter einem leifen Kuß: 

„Morgen, wenn du e3 denn bon mir 
forderjt!” 


Herz?" 


* * * 

Aber mit dem „Fordern“ war das 
ſo eine Sache. Vierzehn Tage lang 
bieß e3 immer mieber „morgen“. Olga 
murbe geradezu erfinderifch in der 
Wahl ihrer Ausflüchte. Sie hatte fich 
erfältet, jamohl, und daher hatte fie 
fol einen fomifchen Huften. Ober e3 


— hm ———————_ 
— — — —s —— ——— 
— — — — — — 


Der Frühling hatte ſich in dieſem Jah— 
re verſpätet, erlaubte ſie ſich zu bemer⸗ 
fen, und dann, e3 fei gerabefleumond! 

Franz drohte. Unter diefen Umftän- 
den müjfe er daS Modell wieder fom- 
men lafjen. Er mußte ihr jo zuzu— 
fegen, daß fie ganz nerbög mwurbe und 
Ichließlich völlig verärgert erklärte: 

„Senn du es nicht anders haben 
milljt, fangen wir an!“ 

Und er mußte ihr nachgeben, denn 
er fonnte nicht anders. Eine unfag- 
bare Schaffensluft Hatte ihn gepadt. 
©&o jtellte er denn feine GStaffelei auf 
und zerrieb die Farben auf der Pas 
fette, während jich Olga no) unent= 
ichlofjen und völlig verwirrt die Ma- 
tinee auffnöpfte. Sie zitterte dabei, 
troßdem die größten Buchenjcheite im 
Kamin flackerten. 

„Alſo voran!“ ſagte er, um ihr Mut 
zu machen. 

Die Matinee glitt herab. Sie löſte 
die Schnur ihres roſaſeidenen Unter— 
rockes und dann die des zweiten, der 
aus zarter Batiſtſtickerei kunſtvoll ge— 
arbeitet war. Jeht ſtand ſie im Kodſett 
und den Beinkleidern vor ihm „anzu— 
ſehen, wie ein kleiner, drolliger Junge. 

„Voran!“ wiederholte er noch einmal 
in freundſchaftlichem Ton. 

Mit einem leiſen Erröten, dem ſich 
aber ein Lächeln beimengte, den Schalt 
in den Augen, ſehte ſie ſich jetzt, zog 
die blendend weißen Beinkleider in die 
Höhe und entledigte ſich ihrer zierlichen 
Pantoffeln und der durchſichtigen 
Strümpfe. Dann ſeufzte ſie tief, ent— 
hakte das Korſet und ließ mit einer 
einzigen raſchen Bewegung in tiefer 
Scham das Hemd auf ihre Füße her— 
abgleiten. 

Franz hatte ſich raſch erhoben und 
ging mit ſchnellen Schritten auf ſie zu. 
Er hatte beide Arme erhoben. Sie war 
der Meinung, er würde ihren Körper 
mit Küſſen bedechen und ſie an ſich 
ziehen, und wie in einem leiſen Schre— 
clen wich ſie ihm aus. Aber mit kal— 
tem Auge und ruhigem Geſicht ordnete 
er die Poſe an, die ſie einnehmen ſoll 
te. Er war nur noch der Künſtler, der 
Maler, er brachte ihre Arme in die von 
ihm gewünſchte Stellung, wies ihr die 
Haltung der Beine an, und, als wenn 
ſie nichts anderes als lebendiger Ton 
unter feinen Fingern fei, jo formte er 
fie zur Statue. 

Cein Stillihweigen wirkte auf fie 
aeradezu beänajtigend, und einen Blid 
hatte er an jich, der ihr an ihm ganz 
fremd wor, 

Und als er jebt zu feiner Staffelei 
zurüdiehrte und den Stift auf die 
weiße Leinwand fegte, da fchrie fie 
ſchweren Herzens, warum mußte jie 
eigentlich felber nicht: 

„Stehe ich fo richtig?” 

„Sehr gut; aber bewege dich nicht“, 
fagte er troden. 

Und dann begann er mit feiner Ar- 
beit. Und fie, die die Stellung ſchon 
ein wenig ermübete, hatte da8 Empfin- 
den, daß er fie dauernd betrachtete und | 
fie Doch nicht fab, oder vielmehr, daß er | 
in iht irgendeine gleichgiltige Frau 
ſah, irgendeine andere, ein Weſen, das 
für ihn nur aus Formen und Umtrif- 
fen beftand, einen Körper, der leiner 
lei Beziehung hat zu der fühen und 
zärtlihen Ceele, die er mit feinem 
blühenden leifch nur umfleidet,. Und 
er jelber wurde für fie auf einmal ein 
ganz anderer Menſch. Dieſe 
mit dem harten Blid vermochte fie nicht 
als die feinen wiederzueriennen; bas 
war er nicht, mit ben fireng zufam 
mengezogenen Brauen, nicht er, mit 
diefem Geficht, in dem ein aus bem 
Innerftien kommender Schaffensmille 
jeden Mustel anfpannte, Und zum 
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Augen | 


erftenmal feit dem XYage ihrer Hochzeit | 


fühlte fie fich wirklich nadt vor ihm, 
al wenn er ein fremder wäre, ber fie 
bier nach feinem Belieben mufterte. 
Und diefe3 Schamgefühl wandelte fich 
allmählih in ihrem Innern zu einer 
fürchterlichen Angft; die Röte ihres 
Gefichtes überflutete Hals und Schul- 
tern, überhauchte ihren Bufen und be- 
deckte fchliehlich den ganzen Skörper. 
Und wie in Purpur gebabdet, ftand fie 
jet vor ihm, 

Und er, der ganz in feiner Arbeit 
aufging, bemerkte gar nicht3 bon ih- 
rer Scham, 

„Die Stellung!” rief er nur. „Du 
bergißt ja die Stellung!“ 

Und mit der Stimme eines Kindes, 
da eben weinen will, ftammelte fie: 

3 bin ja fo müde,“ 

Wie? Schon? Nur nod) ein Vier- 
telftündehen. ® 

Sie nahm fi) zufammen, aber e3 
fam ihr vor, als habe fie Blei in den 
Armen, ber linfe Knöchel tat ihr in 
einem fort weh, und da war ein Ge 
fühl, al® ob taufend Ameifen über ihr 
Bein liefen. Und plößlich, in biefer 
namenlofen Scham, die Jie jo ganz er- 
füllte, fam e3 ihr vor, als fei das, was 
fie bier tat, fehr Häßlich und ſeht un⸗ 
würdig. Niemals, auch nicht in den 
leidenfchaftlichften Augenbliden ihrer 
jungen Ehe, hatte fie dranz gegenüber 
diefes Gefühl gehabt wie jet, heute, in 
diefer Stunde, denn die Liebe hatte al- 
le3 geadelt, und nun war fie über: 
zeugt, daß fie jet Kalten Blutes eine 
Ihlehte Handlung begehe. Und ihren 
Mann fich jelbft fo fern zu feben, fo 
ganz erfüllt und beherrfcht von einem 
Gedanten, der mit ihrer Perjon nichts 
zu tun hatte, das erfüllte fie plöglich 
mit einer namenlofen Eiferfucht, ja fie 
war ernjtlic böfe auf ihn. 

Er hielt in der. Arbeit inne und legte 
ben Stift zur Geite. Jeht ging er auf 
fie zu, jchob fie vorwärts und mieder 
zurüd, drehte fie nach rechts und 
nad lints, ala ob fie wirklich aus 
falten Marmor und nicht aus Fleifch 
und Blut wäre, dann jehüttelte er den 
Kopf, legte den Maßftab an ihre Geite 
und fagte plößlich: 

„Sieh mal an, du haft da einen flei- 
nen Fehler.“ 

Das ivar zu ftarf, Sie fprang auf 
und fchrie ihm ins Geficht: 

„Ad. ich baffe dich!“ 


— — —— 
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Erftaunt, au8 großen Augen fah er | Körper wird mit jedem Jahre älter, 


fie an, dann begann er zu ladhen. Der | 
Maler, der eine ideale Schönheit für 


| fein Wert juchte, war plößlich ver 


ihwunden und der feurige Liebhaber 
trat an feine Stelle. Er wollte fie um» 
armen, aber fie ri fich los. 

„Lab mich, ich Haffe dich, ich Kaffe 
deine ganze Malerei, ich hafje deine 
ganze Kunft! Du liebft mid nicht 
mebr, du haft mich nie geliebt!“ 

Aber unter den zärtlichen Bliden 
feiner nun völlig veränderten Augen 
wurde fie plößlich weich wie Wachs an 
der Flamme, und dem Meinen nahe 
ftammelte fie nun: 

„Du fannft dir zum Modell nehmen, 
wenn bu millft, ich ftehe nicht mehr, nie 
im Leben mehr! ch habe es mphl be- 
merkt, ich mar dir rein gar nichts mehr, 
während du mich zeichneteft. Wider: 
Iprigh mir nicht! Das ift ja fchred- 
lich!“ 

Sie feufzte, und dann fchmiegte fie 
fih feit an ihn wie ein fehnurrendes 
Käbchen, und unter feinen Küffen flü- 
fterte fie wieder puterrot vor Scham: 

„Weil du ja an dem Modell doc 
nur Fehler entdedjt, follft du fortan 
nur noch die Frau an mir lieb haben!“ 

— 


Bon der germaniſchen Jugend. 


Die Abiturienten der Schottenfelder 
Realſchule in Wien ſind famoſe Bur— 
ſchen, ſchreibt man in der Köln. Zei—⸗ 
tung. Sie haben anläßlich ihrer Reife— 
prüfung keine Kneipzeitung herausge⸗ 
geben, „weil ſich eine ſolche, wie ſchon 
der Name fagt, nicht über den Horizont 
der Bierbanf erhebt“ und fie „dieje Bier- 
banf, wenn fie aud) das Kennzeichen 
eines großen Teiles der Studentenſchaft 
ift, als ein Weltüber betrachten.“ Sie 
geben eine Feitiehrift heraus, fein felbit- 
gejchriebenes Buch, weil fie wiffen, daf 
fie „dazu nicht reif find“, Der hübſche 
Band (Camönenverlag, Wien) enthält 
u. a. Beiträge (Gedichte, furze Abhand- 
lungen, Sprüde) von 5. W. Föriter, 
BVeter Altenberg, Felir Braun, Wilhelm 
Fiiher, Hermann Heffe, Adolf Loos, 
Emil Luda, Alfons Perold, En elbert 
PVernerftorfer, Carl Spitteler, Anton 
Wildgans, Stefan Zweig. Der feine 
fleine Beitrag Carl Spitelers, der den 
Titel „Von der Jugend“ trägt, lautet: 

Ob man will oder nicht, man wird 
von der Wahrheit gezwungen, die Ju—⸗ 
gend der Seele von der Jugend bes 
Körpers zu unterfcheiden. Bringe mir 
hundert Beweife für die Abhängigkeit 
der Seele vom Körper, des Geiftes vom 
Gehirn, einveritanden, allein Beweiſe 
ſtoßen keine Tatſachen um, und eine 
Tatſache iſt, daß die Jahreszeiten des 
Körpers und der Seele if entgegenge- 
fegter Richtung laufen, Nämlich der 


| 


die Seele dagegen je länger je jünger, 
Das „Kind“ ift eine Erdichtungder Er» 
wadjienen und das Altern des Ich ült 
eine Suggeition von außen. Man fühlt 
mit zwei Kahren greifenhafter als mit 
fechzig Jahren. Darum werden aud) 
die blühenditen, lebensfriicheiten Kunit- 
werfe nicht von Yünglingen gricafien, 
fondern von Männern und Greiien. 
Wären feeliihde und leiblihe Jugend 
von Natur wegen beifammen, fo mühte 
ja bejtändig Früblingsluft durd) die Yi- 
teratur der Bölfer wehen, da dod gott» 
lob niemals Mangel an Buben it, von 
denen fich alljährlich eine ftattlihe Anz= 
zahl in verdanfenswerter Weiſe der 
Boefie anzunehmen pflegt. Wir hätten 
dann jo eine Art Nefrntenaushebung 
der Dichter auf Grund des Geburtä- 
feines; der jüngite Kahrgang dichtet 
allemal die älteren in die Nejerve und 
das Problem des ewigen Frühlings ijt 
gelöft. 

Daß diefer fhöne Idealzuſtand ſich 
verwirklichen fünnte, dies zu hoffen fällt 
wohl niemand ein. Hingegen fällt von 
Zeit zu Zeit ein Bündel Nefruten ein, 
dak es vielleicht leichter wäre, mit der 
glatten Haut zu prahlen ala mit den 
Werfen zu zahlen. 

Aljfo! Was zaudert ihr? Munter! Die 
zwanzig Jahre zum Prinzip erhoben 
und die neuen Jünglingshofen als Evan- 
gelium ausgerufen! Cine Fahne voran, 
worauf das Wort „Sugend“ fteht, ent: 
decfen fie der ftaunenden Menfchheit zum 
erjtenmal da3 Weib und die Liebe, und 
weil fie nichts fünnen, nennen fie es 
Genie. Diefes Evangelium jehmedt; die 
Jungen jüngen Sünger; und ehe man 
fich8 verfieht, ift das erite Milliönchen 
erreicht. Der ganze Nachwuchs wird 
flügg; „hurra! der Frühling ift da!" es 
fingen alle Büblein, alle. 

Hierauf gibt e8 ein paar Iujtige Mai- 
fäferflugfahre; das dauert fo lange es 
dauert, bis eines fharfen Morgens alle 
miteinander am Boden liegen. 

Deutichland hat das Phänomen einer 
folhen Fahnen- Jugend“ bereits mehr: 
mals erlebt. Was ift dabei für dieLite- 
ratur: herausgefommen? Etwa ein poe= 
One. Fruhlingꝰ Sehen wir nach: 

s „junge Deutſchland“ der dreißi⸗ 
ger Jahre, hat es etwa die deutſche Li—⸗ 
teratur verjüngt? Sind die Werke der 
Gutfow und Laube lebensiriih? Er: 
weden ihre Namen die Voritellung von 
Saft und Kraft? Und wiederum uns 
neuefte „Jugend“, jene Jungen der bei» 
den lebten Jahrzehnte, die wir heute 
noch) ein wenig nacdhzugeniehen das Ver- 
gnügen haben, waren das vielleicht Len- 
zeshäuche, was fie in die Literatur 
bliejen? 

Bergleichen fie nun damit folgendes 
Beifpiel: Meyer und Keller waren nichts 
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weniger als Junglinge, als ſie am deut⸗ 


ſchen Horizont auftauchten, der eine war 
mehr als funfzig ahrig, der andere mehr 
als jechzigjährig; das hat nicht gehindert, 
dab ihre Erfceinung wie Morgenröte 
wirfte, 

Nein, dichtende Jünglingsregimenter 
verjüngen nicht eine Yiferatur; fie be» 
wirlen hochſtens, daß fortan hüſt ae» 
dichtet wird, wenn man früher hott dich⸗ 
tet oder umgelehrt hott für hüſt. Was 
die Literatur verjüngt, iſt die Ankunft 
eines überwältigenden Meiiterwerfs und 
dahinter die Erjcheinung eines großen 
Gejihte. Dann nur fommıt plößlich 
Sonnenjdhein und Frühling über eine 
Literatur. 

Wo aber hat der Meiſter in ſeinem 
Werle den Frühling her? Von einer 
ewig friſchen Quelle, die liegt aber tief 
veritecft im Boden, und um fie zu finden, 
braucht e8 jemand. 

Freilich, e8 mu einen Berührungss» 
punft zwijchen der förperlichen und jees 
lichen Jugend geben, fonit wäre ja eine 
Verwechslung beider überhaupt unmög- 
lid. Suden wir ihn: 

Ein geſunder Durchſchnittsjüngling 
trägt neben anderen Eigenſchaften einige 
Tugenden mit ſich herum, welche der 
Mehrzahl der Erwachſenen abhanden ge⸗ 
kommen ſind: Mut, Glaube, Fähigkeit 
zu rückhaltloſer Begeiſterung und rück⸗ 
ſichtsloſer Verwerfung. Ideale ſchauen, 
einem hohen Lebensziel ſelbſtlos rad)» 
ſtreben, das gehört zur Natur der 
männlichen Jugend. Wer mit zwanzig 
Jahren das nicht vermag, iſt ein geiſtiger 
Krüpppel. 

Indem aber die Jugend Ideale 
ſchaut und ſich die höchſten Aufgaben 
ſtellt, iſt ſie keineswegs unbeſcheiden. 
Unbeſcheidenheit iſt im Gegenteil, in der 
Literatur auftreten zu wollen, ohne ſich 
die Aufgaben zu ſtellen. 

Freilich iſt mit dem noch kein unmit—⸗ 
telbarer Gewinn erworben; denn nicht 
der Blick auf das Ziel tut es, ſondern 
die Erreichung des Ziels. Junmerhin. 
eine normale Jugend tritt auf den rech— 
ten Pfad; den Pfad der Höhe; und wenn 
alle Welt in den Niederungen watet, jo 
bedeutet jchon allein die Betretung des 
Höhenmweges eine nationale Erquidung, 
rn der Tat wartet auf die Junglinge 
der Gegenwart eine ebenſo ſchöne wie 
leichte Nebenaufgabe, die Aufgabe, das 
Ideal und den Glauben, den die Kada—⸗ 
verjugend der Nation hinweggehöhnt 
hat, wieder herzuſtellen. Tut die heran⸗ 
wachſende Generation das, dann ber» 
dient fie den Namen einer gJugend, im 
literariſchen Sinn. Tut ſie jedoch das 
Gegenteil, begnügt fie fi gleich ihren 
Vorgängern damit, mit ihrer Pubertät 
Parade zu gigerln, fo prophezei ich ihr 
getroſt den Kehrichtforb, fobald einmal 
die echte Jugend ins Feld rückt. 




















































